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lieber die Schwesternschaften im Roten Kreuz 
Von Generaloberin Helmine Held (Mutterhaus München) 

^ Schwesternschaften des Deutschen Roten Kreuzes wuchsen 
ij1 der Regel aus den Vaterländischen Frauenvereinen hzw. in 

,s^rn aus den bayerischen Frauenvereinen hervor. J)ie erste 
jj/ ^esternsdiaft in Bayern wurde 1872 in München gegründet. 

,u ihren Gründungsmitgliedern zählte Univ.-Prof. Dr. Nußbaum, 
s Ir harnais lietonte, daß die geistlichen Orden und Genossen- 
j nicht in der Lage seien, in Friedenszeiten, geschweige 
i [lö i*1 Katastrophenfällen, genügend Schwestern zu stellen. Er 
pjj e daher das Rote Kreuz für verpflichtet, für eine Kranken- 

zu sorgen, die neben vollständiger fachlicher Schulung 
1 den sittlichen Forderungen, die eben an eine Schwester 

Ste,lt werden, gerecht wird. 

J^als gab es noch keine weltlichen Schwesternschaften, und 
u War daher naheliegend, daß die Ordens- und Diakonissen- 
(ii(. 8pr a^8 ^uster dienten und die Rotkreuzschwesternschaften 

0rin ^er ^lllter^ia',8er erhielten 
^ v‘c| angegriffen, bewährt hat 
,i r ^otkreuz-Mutterhäuser auße 
^ep Q.j. . . . 

j ,r ^hweiz, und zwar in Bern und Zürich. Das Be 

die sich bis heute, wenn 
Wir finden heute diese Form 

Deutschland nur noch in 

Jedoch im Laufe der Jahre geändert und jetzt nur noch die 
(i 1,1 einer Schule, der die Schwestern auch nach ihrer Ausbil- 
v h noch nominell als Mitglieder angehören. Das Haus in Zürich 

s',(ble, sich in ähnlicher Weise umzustellen. 

A'e wir 

C'rt u"d 
lin,'ICn.' liegt ja auf der Hand, daß bei einer solchen Entwick- 
(itiP ^‘'liwesternschaften nicht mehr in der Lage sind, in 
Li 111 Notfall die Rotkreuzaufgaben zu erfüllen. Denn wenn die 
^"'estern irgendwo ihre privaten Arbeitsverträge abgeschlos- 

Iah<‘n, können sie sich nicht so schnell lösen oder wollen 
S a«eh «ft 

Hi^®r*n liegen die Vorteile des Mutterhaussystems? Jeder, der 
er Krankenpliege zu tun hat, sei es als Träger eines Kran- 

1(0 “"Ses, als Arzt oder gar als Patient, weiß, daß der Kran- 
tje Poegeheruf, wenn er recht ausgefiihrt werden soll, nicht ein 
11,. f w'e jeder beliebige andere ist, sondern daß eine echte 
Ml ^omindesten eine echte Neigung, eine echte Liebe dazu 
U'rt ^'e Frauen, die die Krankcn])llegc in diesem Sinne auf- 
Cjj ’P und vor allem auch so ausfübren, sind mütterliche und 
«in, ^ifle Frauen. Sie müssen aber gerade als solche aus 

Geborgenheit, aus einer Gemeinschaft, eben aus ihrem 
n|S(i ^'haus wie aus einer Familie schöpfen. Das Mutterhaus will 
j|s .Ple Grundlage schaffen, auf der ein solcher Schwesterndienst 

eoensaufgahe möglich ist. 

Of,l 'ler den Aufbau des Mutterhauses steht in unserer Schwestern- 

PfjA Mutterhaus ist der Ziisammenscbluß der Schwestern zur 
^Cr *nneren und äußeren Zusammengehörigkeit und ihrer 

lel^1 Sai|8ü})ung in caritativem Geist und des Gemeinschafts- 
(le,/!-8 a,,f religiös-sittlicher Grundlage. Das Mutterhaus bietet 
in j ’ Gestern, die sieh unter dem Zeichen des Roten Kreuzes 

?e^)s^osen Dienst an der leidenden Menschheit stellen, 
Vtp/^at. Es gibt ihnen die Möglichkeit der besten Aus- und 
Sor >l ^l,ng und des befriedigenden Schaffens, nimmt ihnen die 

Ha hat 

aber hören, wird dieser Entschluß sehr be- 
man möchte die Entwicklung wieder rückgängig 

gar nicht. 

Uni das tägliche Leben, um sie f reizumac hen zu voller Hin¬ 

gabe an ihren Beruf, und sichert sie für die Zeiten der Kranke 
heit, der Arbeitsunfähigkeit und des Alters. 

Die Schwesternschaft hat die Form eines rechtsfähigen Vereins 
und wird von einem Vorstand unter dem Vorsitz der Oberin 
geleitet. 

Ferner steht in den Satzungen der Schwesternschaft unter 
„Aufgaben“: 

L Aus- und Fortbildung von Schwestern in der Krankenpflege 
und sozialen Wohlfahrts- und Fürsorgeaufgaben, im Dienst 
an der Volksgesundheit und an der leidenden Menschheit, 
sowie die Bereitstellung der Schwestern für den amtlichen 
Sanitätsdienst. 

2. Die Sicherung der Berufsausübung der Schwestern. 

8. Die Regelung der Arbeits- und Lebensbedingungen der Schwc- 
stern während ihrer Berufstätigkeit und ihre Sicherstellung 
hei Krankheit, Berufsunfähigkeit und Alter. 

4. Die Einrichtungen und Erhaltung eigener Anstalten. 

Die Öffentlichkeit beschäftigen immer wieder die beiden Fra¬ 
gen: „Haben sich die Rotkreuz-Mutterhäuser bewährt?“ Und 
..Haben die Rotkreuz-Mutterhäuser heute noch ihre Berechti¬ 
gung?“ Diese beiden Fragen sollen aus der Sicht von 1945 und 
aus der von heute erörtert werden. 

Es würde zu viel Zeit in Anspruch nehmen, wollte ich von den 
Leistungen der Rotkreuz-Mutterhausgemeinschaften vor und 
während des Ersten Weltkrieges, in der Inflationszeit und wäh¬ 
rend des Zweiten Weltkrieges berichten. Es erregt noch immer 
Bewunderung, was die Mutterhäuser und die einzelnen Schwe¬ 
stern in dieser Zeit für Opfer gebracht haben und was sie an 
Gutem getan haben für die Bevölkerung, für das Rote Kreuz und 
für die eigenen Einrichtungen. Aber wenden wir uns dem Jahre 
1945 zu! Wissen wir noch, wie es damals in unserer Heimat aus¬ 
sah? Denken wir noch an das ungeheure Flüchtlingselend? Ein 
ganzes Volk befand sich auf der Landstraße. Unter dem Flücht¬ 
lingsstrom befanden sich nicht nur die Schwestern der westlichen 
Mutterhäuser, die danach trachteten, ihr Mutterhaus wieder zu 
erreichen. Es waren darunter auch die Schwestern von 27 Mutter¬ 
häusern, die in den Ostgebieten lagen. Im Gegensatz zu den 
ungezählten freien Schwestern und Braunen Schwestern waren 
cs allein die Schwestern der Rotkreuz-Mutterhäuser, die wußten, 
wo ihr Ziel lag. Jedes Mutterhaus in den Ostgebieten hatte da¬ 
mals schon ein Patenmutterhaus im Westen. Und obwohl wir 
hier seihst in großer Not waren, denn vielfach waren unsere Au¬ 
sl allen mehr oder weniger bombengeschädigt, und für die eige¬ 
nen zurückkommenden ‘ Schwestern halten wir nicht sofort wie¬ 
der Arbeit, fand trotzdem jede Schwester aus einem Mutterhaus 
Aufnahme. München nahm die aus Österreich ausgewiesenen 
Schwestern und die des Mutterhauses Breslau auf, Coburg das 
Mutterhaus Meiningen. Anfang 1946 sammelte Oberin Schrüfer 
in Regensburg die dort ankommenden Flüchtlingsschwestern, 
hauptsächlich aus Prag und Karlsbad. Sie fing in einem Luft¬ 
schutzkeller des Bezirksverbandes in Regensburg an. Den finan¬ 
ziellen Grundstock gab, wenn auch bescheiden genug, das Mutter¬ 
haus München, das damals ja auch durch die Zerstörung aller 



seiner Anstalten in großer Not war. Heute ist daraus das Mutter¬ 
haus Arnberg entstanden, um das sieh eine leistungsfähige Sch we¬ 
ste rn ge mein Schaft zusammengeschlossen hat. 

Hat man damals etwas von Angriffen auf die Mutterhäuser 
gehört? Nein, weder aus der Presse noch aus den eigenen Reihen. 
Es war ja auch deutlich und sichtbar genug, wie gut die Schwe¬ 
stern vom Roten Kreuz — gemessen an anderen Flüchtlingen 
und Rückkehrern — versorgt und geborgen waren. 

In den folgenden Jahren bedurfte es beim Wiederaufbau des 
besonderen Zusammenhaltes der Mutterhausgemeinschaf len. An 
jede einzelne Schwester wurden hohe Anforderungen gestellt. 
Nur so konnte unendlich viel im inneren mid äußeren Aufbau 
erreicht werden. Dann kam die Währungsreform, die eine fast 
kaum zu tragende Belastungsprobe darstellte. Die bayerischen 
Mutterbausschwestern waren zum überwiegenden Teil beim baye¬ 
rischen Versorgungsverband versichert, der sich nach der Wäh¬ 
rungsreform für leistungsunfähig erklärte. Allein bei der Schwe¬ 
sternschaft München mußten über 200 damals bereits pensionierte 
Schwestern aus den laufenden Mitteln des Mutterhauses für ein 
ganzes Jahr die Renten erhalten, bis sie dann durch den Schwe¬ 
sternversicherungsverband (SW) übernommen wurden. Auch 
diese Aufnahme von so vielen bereits pensionierten Schwestern 
konnte wiederum nur durch ein Gemeinschaftswerk der Mutter¬ 
häuser getragen werden. Es wurde ja nie eine Mark Beitrag für 
diese Schwestern zum Schwesternversicherungsverband gezahlt. 
Für alle Schwestern im gesamten Bundesgebiet mußten daher 
die Beiträge erhöht werden. Für die Aufnahme der damals noch 
aktiven Schwestern in den Schwesternversicherungsverband, die 
ja zum großen Teil auch beim Bayerischen Versorgungsverband 
versichert waren, mußten wir einen einmaligen Beitrag leisten, 
an dem wir heute noch abzahlen müssen. 

Nach den Jahren der Währungsreform kam die Zeit des deut¬ 
schen Wirtschaftswunders. Die Forderungen nach verkürzter 
Arbeitszeit und höheren Löhnen nehmen vielfach ein kaum noch 
tragbares Maß ein. Dazu kamen Lockerungen der Begriffe und 
das Zeitalter der Schlagworte wie „Freiheit“, „Persönlichkeits¬ 
entfaltung“ usw. Ist es da ein Wunder, daß auch der Schwestern- 
beruf in das grelle Licht der Sensation gezogen wurde, daß 
Illustrierte und Magazine Zuschriften entlassener ehemaliger 
Mutterhausschwestern mit Schlagzeilen brachten wie: „Sklaven¬ 
handel mit Schwestern“, „Menschen ohne Rechtsschutz“ usw. 

Wie steht es nun in Wirklichkeit mit dem Schwesternberuf und 
mit den Mutterhäusern des Roten Kreuzes? Die Rotkreuz-Mutter- 
häuser waren immer aufgeschlossen für Neuerungen, die zum 
Wohl der Kranken und der Schwestern dienten. So waren es auch 
die Rotkreuz-Schwesternschaften, voran die bayerische Oberin 
Clementine v. Wallmenich, die sich um die Jahrhundertwende 
besonders stark für eine vollwertige Ausbildung der Schwestern 
mit einem Staatsexamen einsetzte. Dieser Schritt trug wesent¬ 
lich zur Hebung des Schwesternstandes bei. Ähnlich verhielten 
sie sich in anderen Fragen. In den mutterhauseigenen Anstalten 
war schon längst die Wohnfrage der Schwestern zur Zufrieden¬ 
heit gelöst, bevor sich die Presse damit befaßte, zählt doch die 
Fürsorgepflicht für die Schwestern zu den wichtigsten Aufgaben 
des Mutterhauses. Daraus erklärt sich auch unsere nimmermüde 
Forderung an die Träger der Anstalten nach würdigen Schwe¬ 
sternwohnungen. Bis auf ganz wenige Ausnahmen wurde dieses 
Ziel auch erreicht. 

Wir sind auch für eine Arbeitszeitverkürzung, auf ein ver¬ 
nünftiges Maß, womit wir aber nicht die „Vierzig-Stunden-Woche" 
meinen. Wir Schwestern wollen in unserem Beruf glücklich sein. 
Das sind wir jedoch nur, wenn wir ausgefüllt sind. Daß dies mit 
vierzig Stunden Arbeitszeit in der Woche nicht der Fall ist. 
brauche ich wohl nicht zu betonen. Wir glauben, daß unser Beruf 
nur in einen Vergleich mit dem Beruf der Mutter gestellt wer¬ 
den kann. Und welche Mutter wird sich nur 40 Stunden in der 
Woche um ihre Familie kümmern? Sie wäre keine Mutter! 

Was die Freiheit anbetrifft, so möchte ich sagen, daß diese 
nicht eine Sache des Äußeren, sondern des Inneren ist. Wir mer¬ 
ken es immer wieder an den jungen Menschen — je mehr „Frei¬ 
heit“ sie sich nehmen, um so mehr Bindungen gehen sie ein und 
um so unfreier sind sie. 

Wir sind der Auffasung, daß eine Schwester, wenn sie ihren 
Beruf recht ausübt, nicht zwei Leben führen kann, ein Berufs¬ 
leben und ein völlig davon getrenntes voll ausgeprägtes „Privat¬ 
leben“. Hier nehmen wir gern den Vorwurf hin, daß wir unmo¬ 
dern sind und halten uns an das Wort Florence Nightingales, 
die einmal ausrief: „Wir fangen an, modern zu werden; sind wir 
wachsam!“ Ja, sind wir wachsam: um unserer Patienten willen, 
um einer gesicherten Krankenpflege auch in der Zukunft willen! 
Unsere Krankenhäuser werden später das sein, was wir Schwe¬ 
stern von heute aus ihnen machen. 

Nun noch ein Wort zu dem Vorwurf, die Schwestern seien ^ 
schlecht beza hit, — das Mutterhaus stecke zu viel für sich rin* 
Die Mutterhaussehwestern vom Boten Kreuz kosten einem Ar 
heitsfeld heute nahezu so viel wie eine freie Schwester, näinli^ 
rund ÜOO DM pro Monat. Hiervon bekommt das Mutterhatf 
370 DM, während für Wohnung, Verpflegung und Wäscherei!11, 
gung der einzelnen Schwester 130 DM gerechnet werden. 

Was tut nun das Mutterhaus mit dem Geld und was hekoui1111 
die einzelne Schwester? Die Barhezüge der Schwestern hewr,-11 
sich zwischen rund 150 bis 220 DM. Da 60°/o unserer Schwestf'" 
die Höchstbarbezüge erhalten, soll hei dieser Aufstellung dav«11 
ausgegangen werden: 

Barhezüge 
Sozi a Iversiclterungshei träge 
Zusatzversichtfrung heim SSV 
Steuern 
Urlaubsgeld auf den Monat umgelegt 
Bekleidungsgeld 

220,— 

84.— 
30.—r 
20,— 

16.50 
10.— 

DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 

Summa 380.50 DM. 

noch die Gemeinschaftskosten, die auf 
umgelegt etwa folgende Beträge 3113103(111,11 

DM 
DM 

Hierzu kommen 
einzelne Schwester 
Aus- und Fortbildung 
Zusätzliche Krankenfürsorge 
Haftpflichtversicherung u. a. Beiträge 
Verwalt ungskosten 
Gemeinschaftskosten (Reisekosten, Mit¬ 
gliederversammlung, Einkehrtage, Weih- 
nachtsgescheuke usw.) 

3,— 
5,- 
2. DM 

DM 

DM 
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Sun 20.— DM. ï 
Eine besondere Belastung für das Mutterhaus bedeutet 

kanntlich die Ausbildung der Lernschwestern bzw. der ge8tfnl|f 
Unterhalt der Schwesternschulen. Bisher haben wir für 
große Aufgabe von keiner Seite eine Hilfe bekommen. L1 ^ 
Schwesternschule München haben wir laufend 170 Lernsch'jj 
stern und Vorschülerinnen. Die Einkleidung einer Lernschw'^ 
kostet rund 270 DM, einer Examensschwester rund 300 
Vier Schwestern sind in der Schwesternschule für die Ausbihr1^ 
und Betreuung tätig. Dazu kommen die zivilen Lehrkräfte, " 
Turn-, Sing-, Handarbeits- und Hauswirtschaftslehrerinnen- ^ 
hierfür entstehenden Kosten müssen wir, soweit sie nicht dlir 
das Gestellungsgeld, das wir für Lernschwestern bekoii*111 
gedeckt sind, aus dem Gestellungsgeld der Vollschwestern ^11 
bringen. 

Ein weiterer großer Posten, der durch die Gemeinschaft / 
tragen wird, ergibt sieb aus der Fürsorge für unsere pension1,^ 
ten und kranken Schwestern. Vor allem der Krieg hat cs mitsl^ 
gebracht, daß eine ganze Anzahl von Schwestern in ganz ., 
Jahren durch heimtückische Krankheiten arbeitsunfähig wlir..L, 
.ï__ï ï v ï ï  _; — .ï ï j.fLzJ, fru1' und nun schon jahrelang im Krankenhaus sind oder durch 
zeitige Pensionierung mit einer kleinen 
Sternheim Grünwald leben. Für sie alle 

Rente in unserem ScK 

He wird gut gesorgt — j. 
über das Maß und die Zeit hinaus, die je eine Versicherung 

Pr 
bringen könnte. Die Zahl der pensionierten Schwestern 
des Mutterhauses München beträgt 250 — ein sehr hoher 
zentsatz bei rund 600 aktiven Schwestern. Daß den pen8i0llL 
ten Schwestern unsere besondere Fürsorge und Hilfe giR" -j 
jeder, der das schöne Schwesternheim in Grünwald kennt. ^ .j 
den Mutterhäusern ein besonderes Anliegen, dafür zu sorge0' 
ihre Schwestern, die ein Leben lang arideren gedient babe11, ^ 
Ruhe und Zufriedenheit ihren Lebensabend genießen ko»0 

Freilich sind auch damit wieder manche Sorgen für das 
haus verbunden. Im allgemeinen erhalten die pension!^ ,fl 
Schwestern eine Rente aus der Angestelltenversicherung 0111 
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kö°ot: Zusatzrente aus dem SW, mit der sie gut auskommen 
In besonders gelagerten Fällen, z. B. bei frühzeitiger Pe°s» 
rung, gibt das Mutterhaus einen Zuschuß. 

Es gäbe noch viel über die Leistungen einer Muttcrhausg*’1 ^ jn 
Schaft zu sagen, so vor allem über die Betreuung der m'R^^ 
der Arbeit stehenden Schwestern und vor allem über clm 
hildung der jungen Schwestern. 

Münc Wenn ich manches aus der Sicht des Mutterhauses 
gesagt habe, so liegen die Verhältnisse doch fast hei allem 
häusern ähnlich. jf, 

Was nun die ethische Seite des Schwesternproblems ange^( 
möchte ich nur noch eines sagen: Wir wollen gerne nctm 
gehen und uns auch der heutigen Zeit bis zu einem best1 jjf 
Grad anpassen, wir wollen aber auf keinen Fall die Wer6’jiiif 
dem Schwesternberuf seit Jahrhunderten eigen sind und 01 j^ii! 
auf einer hoben religiösen und ethischen Grundlage a° ^ ^ 
sein können, verlieren. Daß diese klare Einstellung (1er Rül 
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W 
utternäuser anch heute noch Beachtung und Anerkennung fin- 
el^ mag daraus hervorgehen, daß ein Viertel aller Lernschwe- 

*,ern des gesamten Bundesgebietes Rotkreuz-Lernsdiiwestern sind. 
pU(" die Zahl unserer aktiven Schwestern ist entgegen vielen 

re68emeldungen nicht zurückgegangen, eher etwas angestiegen, 
sie trotzdem nicht ausreichen, hat andere Gründe. 

^ rau Oberin Port, die Vorsitzende der Oberinnenvereinigung 
,e® deutschen Roten Kreuzes, hat in der Zeitschrift des DRK vom 
allre 1953 einmal einen ganz hervorragenden Artikel über die 
hisdhen Werte der Rotkreuz-Mutterhäuser geschrieben. Auf 

diesen Artikel sei besonders hingewiesen. Ich möchte mit einem 
Wort daraus schließen: „Für den Schwesterndienst unter dem 
Deutschen Roten Kreuz halten wir nach wie vor die auf klare 
Forderungen ruhende Mutterhaus-Lehensform für gegeben, ob¬ 
wohl wir ganz genau wissen, daß auch sie nur eine menschliche 
Einrichtung ist, und daß auf dem Wege vom Wollen zum Voll¬ 
bringen viele Gefährdungen und Versuchungen liegen. Wir sind 
gewillt, an dieser Lebensform festzuhalten: Notstände erkennend, 
überlebtes abstreifend, Verbesserung anstrebend, Wertbeständi¬ 
ges erhaltend, dem kranken Menschen zur Hilfe, der Rotkreuz¬ 
schwester zur Erhaltung einer Heimat und einer Lebenserfüllung.“ 
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Diskussion im Landesvorstand 

Q er vorstehende Artikel beruht auf einem Vortrag, den Frau 
hoi^raloberin Held vor der Sitzung des Landesvorstandes des 

K. am 6. Dezember hielt. Präsident Dr. Ehard, der für die 
^gezeichneten Darlegungen dankte, wies darauf hin, wie sich 
pllrch die Zeitumstände das Verhältnis zwischen Schwester und 
Eatient und auch zwischen Seit wester und Arzt verändert habe. 

Se* überzeugt, daß sich dies wieder einspielen werde. Es sei 
7 richtig, zu behaupten, die Jugend sei nicht bereit, Opfer 

‘ringen und den Schwesterndienst als ethische Aufgabe auf- 
assen. Man muß es nur verstehen, die Jugend daraufhin an- 

Vusprechen. Es sei bedenklich, wie solche Fragen oft in der 
R» e88e behandelt werden. Wünschenswert wäre, wenn sich die 
jr<‘Ssc an der Aufklärung der Öffentlichkeit beteiligen und sie 
drai,f hinweisen würde, was man beim Transport von Schwer¬ 

in ,etzten zu beachten habe. Generaloberin Held wies darauf 
^ n’ (^aß es vor allem darauf ankomme, daß innerhalb der eige- 
^11 Organisation das Vertrauen nicht erschüttert werde. Der 
jjl'^ und die Bedeutung des Mutterhaussystems muß allgemeine 
I,, erzeUgung werden. Der Chefarzt des Bezirksverbandes Ober- 

r 11 ’ ^r* ^<^l^rrne'ster’ hielt es für notwendig, daß die Ehre 
. ,s Recht der Schwester und des Arztes bei der angestreb- 
(I? ^trafrecht8reform besser berücksichtigt werden. Die Stan- 

P8°rganisationen müßten sich hier rechtzeitig einschalten. Regie- 
^ ^Präsident Dr. Mang erklärte gegenüber mandierlei Angrif- 

^aß das Rote Kreuz niclit allein stehe. Es komme darauf an, 
(j^ Ve,‘antwortungshewußten Vertretern der Presse in Verbin- 
y S zu kommen. Auch er unterstrich die Bedeutung und die 
(|j(>r*f^e des Mutterhaussystems. Vizepräsidentin Dr. Rehm stellte 
a raSe, inwieweit die Länge der Arbeitszeit für das Aussehei- 

v°u Schwestern verantwortlich sei. Generaloberin Held 
ül)/(. te’ man innerhalb der Scbwesternorganisationen 

^eingckommen seh die Arbeitszeit auf 54 Stunden in der 
‘nit J a^80 ueun Stunden pro Tag, herabzusetzen. Der Versuch 
(I < er 51-Stunden-Wo<hc hat sich nicht bewährt. Was solle man 
iiajj1 (!a,ln von den ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen sagen, die 
hir\e,n<'r achtstündigen Arbeitszeit sich noch in ihrer Freizeit 

( as Rote Kreuz zur Verfügung stellen? Nicht selten kommt 

es vor, daß Schwestern aus Arbeitsfeldern wechseln, wo sie nicht 
voll ausgefüllt sind. Oberin Schrüfer ergänzte diese Ausführungen 
und wies darauf hin, daß die jungen Mädchen einen Beruf suchen, 
der sie wirklich ausfüllt. Es muß aber genügend Zeit sein für 
die wirkliche Pflege, der sie sich widmen wollen. Daher muß 
eine berufsfremde Betätigung möglichst ausgeschaltet werden. 
Notar Dr. Eppig betonte die Notwendigkeit einer ausreichenden 
und rechtzeitigen Aufklärung in der Öffentlichkeit. Der „Kava¬ 
lier am Steuer“ sei ja eine Erfindung der Presse, wichtiger aber 
wäre eine Aufklärung darüber, wie man sich bei Unfällen richtig 
verhalten soll. Dr. Rothlauf, Erlangen, wünschte, daß diese 
Probleme auch in den Rotkreuzgemeinschaften erörtert werden. 
Wenn etwas passiert sei, sei es wichtig, der Presse so schnell wie 
möglich den richtigen Sachverhalt darzulegen. Wünschenswert 
sei auch, daß die Presse des ADAC immer wieder auf das rich¬ 
tige Verhalten bei Unfällen hinweise und daß es erreicht werde, 
daß alle, die einen Führerschein erhalten wollen, auch einen 
Erste-Hilfe-Kurs mitmachen. Auch Obermedizinalrat Dr. Kläß 
betonte die Notwendigkeit, über die Bedeutung und die Leistung 
unserer Rotkreuzschwestern aufzuklären. Es müsse in unserer 
Organisation bekannt sein, in welchen Krankenanstalten Rot¬ 
kreuzschwestern tätig sind. Der Vorsitzende des Landesausschus¬ 
ses der Wasserwacht, Dr. Vogt, empfahl, über das Verhalten bei 
Unfällen Handzettel zu verteilen, wie es die Wasserwacht für 
das Verhalten beim Baden tue. Landesarzt Univ.-Prof. Dr. Dr. 
Bodechtel wies darauf hin, daß er seine jungen Ärzte immer 
wieder auf die Leistung und Bedeutung der Schwestern hinweise. 
Von gelungenen Herz- und Lungenoperationen werde groß be¬ 
richtet. Aber von der so wichtigen Nachbehandlung durch die 
Schwester spricht niemand. Was wäre ein noch so tüchtiger Arzt 
ohne tüchtige Schwester! Der Erfolg hänge von dem guten Geist 
der Zusammenarbeit zwischen Arzt und Schwester ab. General¬ 
oberin Held wies darauf hin, daß wir zwar einen guten und 
zahlreichen Schwesternnachwuchs haben und daß auch die Zahl 
der Vollschwestern im Steigen begriffen sei, doch reiche sie noch 
nicht aus. Der Mangel werde noch empfindlicher werden, wenn 
immer mehr große Kliniken entstehen. 

Schwesternfest im Mutterhaus Arnberg 

Va|!<' (Resjälirigö Mitgliederversammlung der Schwesternschaft 
ksmienicl,-Hai|s *n Ämberg fand am 29. November im Mutter- 
l'Hiir Schwesternschaft statt. Sowohl die Mitgliederversamm- 
be8o a 8 a'»ch die Feierstunde am Nachmittag bekamen einen 
erlj ^ ers festlichen Rahmen dadurch, daß gleichzeitig der neu- 

■‘‘aal des Mutterhauses eingeweiht werden konnte. 
I) 

Cr Tag begann mit einem gemeinsamen Kirchgang beider 
e8s,0nen. Die Mitgliederversammlung wurde durch die Vor- 

Pr8t;n< ° ^er Schwesternschaft, Oberin Schrüfer, eröffnet. Sie 
8^ tete allen anwesenden Schwestern und den Vorständen der 
<li(. ^crnschaft Bericht über die im letzten Jahr geleistete Arbeit, 
Hn(| Vj!rt8,‘haftliehen und finanziellen Verbesserungen, die Aus- 
<l»r ^°rR>ildungsmöglichkeiten der Schwestern, die Ergänzung 

S durch ein Tonbild über die Arbeit und das Leben 
ter|la< Gestern und die Notwendigkeit der Erweiterung des Mut- 
Sotjj ,18es durch den Mehrzweckbau, der nicht nur Festsaal ist, 
h'u auch gleichzeitig zu Unterrichtszwecken verwendet wer- 
ü|,,r • Der Schatzmeister, Dr. Herrmann, gab einen Überblick 
bijy ( .<>n Ablauf des Rechnungsjahres 1957/58. Er wies darauf 
djç /Ie zufriedenstellend sich auch dieses Wirtschaftsjahr lür 

1‘Wcsternschaft entwickelt hat. 

Nach diesem Bericht dankte eine Schwester mit herzlichen 
Worten der Oberin und den Vorständen für die unermüdliche 
Arbeit und das Interesse am Wohle der Schwesternschaft. — Da¬ 
nach wurde die Entlastung des Vorstandes erteilt. 

Der stellvertretende Vorsitzende, Oberbürgermeister a. D. 
Rechtsanwalt Lotter, klärte die Schwestern über die neugefaßten 
Paragraphen und Satzungen und der Schwesternordnung auf. 
Nach diesen Berichten folgten drei Kurzreferate, in denen Schwe¬ 
stern über die Fortbildung an kurz- und langfristigen Lehrgän¬ 
gen an der Werner-Schule und über eine Arbeitstagung in Bonn 
sprachen. Den Vormittag schloß die Vorführung des Tonbildes 
über das Leben und Wirken der Schwesternschaft ab. 

Der Nachmittag brachte den festlichen Teil des Tages. Im 
Vordergrund stand die Ehrung der Schwester, die 25 und 10 Jahre 
der Idee des Roten Kreuzes gedient haben, und der Schwestern, 
die nach dreijähriger Ausbildung und einem Probejahr als ordent¬ 
liche Mitglieder in die Schwesternschaft aufgenommen wurden. 
Außerdem wurde die Einweihung des neuen Saales feierlich 

begangen. 
Oberin Schrüfer hies in ihrer Begrüßungsansprache die zahl¬ 

reich erschienenen Gäste herzlich willkommen. Unter den Gästen 



befand sich der Präsident des Bayerischen Roten Kreuzes, Land- 
tagspräsident I)r. Ehard, Regierungspräsident Ulrich, Oberhür* 
germeister Dr. Steininger, Landrat Dr. Kali und viele Freunde. 
Förderer und Mitarbeiter des Mutterhauses. Frau Oberin erklärte 
noch einmal eingehend, warum der Bau des Saales für das 
Mutterhaus zu einer dringenden Notwendigkeit geworden ist. 
und dankte dem Architekten Dipl.-Ing. WeindJer und Bailing. 
Latzei und allen Handwerkern und Arbeiter für ihre gute Lei¬ 
stung und Arbeitsdisziplin während der Bauzeit. 

Der Präsident des BRK, Landtagspräsideut Dr. Ehard, aner¬ 
kannte de h zielstrebigen Aufbauwillen, mit «lern Frau Oberin 
Sehrüfei/in unermüdlicher Arbeit im Laufe von wenigen Jahren 
aus dem ursprünglichen Flüchtlings-Mutterhaus eine festgegrün¬ 

dete Schwesternschaft schuf. Außerdem betonte der Präsid«111 
daß jede Schwester im Schwesternsein Lebensinhalt und Lebe0* 
aufgahe sehen und finden soll. 

Den Mittelpunkt der Feierstunde bildete die Festansprache v0l! 
H. H. Stadtpfarrer Pater Franz Prinz zu Löwenstein SJ. Er sp^ 
zu den Schwestern über das Problem der Nächstenliebe im 2“' 
sammenhang mit dem Leben in der Gemeinschaft. 

Anschließend fand die Ehrung der Fcstschwestern durch (l|f 
Oberin statt. Umrahmt wurde die Feierstunde mit Liedern 
Schwesternchors, unter Leitung des Chordirektors Gotschlich,11111 
Werken von Haydn und Mendelssohn-Bartholdy, gespielt von1 
Rösch-Quartett, Arnberg. 

Neukonstituierung des Landesausschusses der Sanitätskolonnen 

ln der neuen Wahlperiode hielt der Landesaiisschuß der Sani¬ 
tätskolonnen seine erste Sitzung am 28. und 29. November in 
Ingolstadt ab. Die Leitung hatte, in Vertretung und als Bevoll¬ 
mächtigter des Präsidenten, Landesgeschäftsführer Dr. Spitzer. 
Nach einem ehrenden Gedenken des verstorbenen Mitgliedes und 
Vizepräsidenten des BRK, Georg Hagen, gab Dr. Spitzer die 
Namen der ordentlichen Mitglieder bekannt. Es sind dies: vom 
Bezirk Oberbayern die Herren Lösch, Simmerl, Dr. Käfer und 
Dr. Ehler; vorn Bezirk Schwaben die Herren Schuster, Mayer. 
Hipp und Dr. Gerlach; vom Bezirk Niederbayern/Oberpfalz die 
Herren Philipp, Gilch, Meier, Dr. Kammermeier und Dr. Was- 
öhrl; vom Bezirk Ober- und Mittelfranken die Herren Mühlbauer, 
Winter, Gramss, Dr. Hammann und Dr. Rotiilauf; vom Bezirk 
Unterfranken die Herren Puls, Schmidt, Herbst und Dr. Hautt- 
mann. Die Zuwahl der für den LAS vorgeschlagenen Ärzte er¬ 
folgte einstimmig. In Übereinstimmung mit dem Kommandeur 
der Sanitätstruppenschule erklärte sich Oberstabsarzt Dr. von 
Gizycki, Leiter der ATP-Abteilung (Ausbildung, Truppenver¬ 
suche und Planung), bereit, im LAS mitzuwirken und wurde hin¬ 
zugewählt. Bei der Wahl der Vertreter des LAS im Landesvor¬ 
stand wurde einmütig beschlossen, daß diese identisch mit dem 
Vertreter des LAS im Landeskomitee sein sollen. Die Wahl fiel 
einmütig auf Dr. Rotiilauf, sein Stellvertreter im Landesvorstand 
wurde Referent Berger. Ferner wurde in den Landesausschuß 
Landesarzt Prof. Dr. Dr. Bodechtel und Organisationsleiter Stein- 
gruber gewählt. Die Wahl des Besch Werdeausschusses fiel auf die 
Herren Berger, Mayr und Simmerl. 

Frühgeburten-Transportgerät der Firma Dräger Typ il M 1^ 
am besten bewährt hat. 

Ein Entwurf „Orden und Ehrenzeichen“ wurde einstimmig ^ 
billigt und soll dem DRK als Vorschlag für eine hundescinl|(|1 
liehe Regelung vorgelegt werden. Das Ordensband soll 1 cm <>Kr 
halb der linken Brustlasche befestigt werden. Weiter wurde e1® 
einstimmiger Beschluß gefaßt, an den Landesvorstand und y 
Landeskomitee den Antrag zu stellen, das Aufnahmealter für(l 
Sanitätskolonnen auf 15 Jahre herabzusetzen. Die Jugendgenn111 
schäften des JRK sollen in der bisherigen Form ebenfalls vvt’1 
gefördert werden. Bei der Bildung von Gruppen Jugendliche1, 
unseren aktiven Gemeinschaften soll gewährleistet sein, daß fl. 
geeignete Führung vorhanden ist und die Dienstgestaltufl? 
einer der Jugend gemäßen Form erfolgt. 

Der LAS wählte einstimmig die Vertreter des LAS Gilch 1,11 
Mühlbauer in den Arbeitskreis der Landesausschüsse. Diese D j 
den und Referent Berger bearbeiten alle Fragen der Jugcndad) 
verantwortlich für den LAS. 

Eingehend berichteten Lehrbeauftragter Philipp und Dr. K*1^ 
über die Bemühungen des Malteserhilfsdienstes und der J0^ 
nilerunfallhilfe bei der Werbung von Jugendlichen und h 
Aufbau ihrer Ersten-Hilfe-Einrichtungen. Nach eingehender < 
kussion übernahm es Dr. Spitzer, die Frage dem Landesvorst ^ 
vorzulegen. Er wies dabei darauf hin, daß die maßgebe11 ^ 
Spitzen versichert haben, keine Konkurrenz für das Rote 
anzustreben. 

Einen fesselnden Vortrag über die Arbeit der Sanitätstruppen¬ 
schule hielt Stabsarzt Dr. Baldermann. Oberstabsarzt Dr. von 
Gizycki berichtete über die Aufgabenstellung seiner Abteilung 
und machte Vorschläge für eine Zusammenarbeit aut dem Gebiet 
der Ausbildung und Ausrüstung. Für die Einberufung unserer 
Sanitätshelfer für den Sanitätsdienst hei der Bundeswehr und 
für die Aufnahme der entlassenen Sanitätssoldaten in das Rote 
Kreuz sollen auf Vorschlag von Dr. Rothlauf Richtlinien gemein¬ 
sam mit der Bundeswehr ausgearbeitet werden. 

Referent Berger berichtete über den Beschluß des LAS zu der 
Abhaltung von Wiederholungslehrgängen für Ausbilder in Erster 
Hilfe. Die erforderlichen Unterlagen und das-Lehrmaterial wer¬ 
den zur Zeit zusammengestellt. Lehrbeauftragter Wenglein führte 
als neues Lehrmaterial das Übungsverbandpäckchen und das 
Übungsbrandwundenverbandpäckchen vor. Zu dem letzteren 
wurde ein Abänderungsantrag von Dr. Rothlauf angenommen. 
Der ärztliche Fachausschuß wurde gebeten, neue Richtlinien für 
den Transport von Verletzten im Schockzustand zu formulieren. 
Ferner wurde er gebeten, zu prüfen, oh nach den Darlegungen 
auf der Bergwacht-Ärztetagung die Verwendung von Sauerstoff¬ 
geräten in der Ersten Hilfe erforderlich ist. Eine gleiche Über¬ 
prüfung wurde für die vorliegenden „Ambugeräte (Absaugvor¬ 
richtungen) angeregt. 

Weiter wird eine Stellungnahme des ärztlichen Fachausschusses 
zum Leitfaden „Sanitätsausbildung“ erwartet. Erörtert wurde 
ein Strahlenschutzmerkblatt von Dr. med. Wittenzellner. Nach 
Überprüfung soll ein solches Merkblatt auf Anregung des Landes¬ 
arztes allen Leitfäden für die Sanitätsausbildung beigefügt wer¬ 
den. Im nächsten Programm der Schule Deisenhofen soll auch 
ein Lehrgang für Krankentransportpersonal ausgeschrieben wer¬ 
den. Aus weiteren Berichten war zu entnehmen, daß sich das 

Beschlossen wurde, den.^)pel-01ympia für kleinere 
transportstellen oder als zweiten Wagen zuzulassen. Das ^ 

\'()r' 

r 

Verzeichnis der Rahmenvertragspartner fand volle Zu st in» 
Das Referat Sanitätskolonnen wurde aufgefordert, neue ^ 
Schläge für Fachdienstahzeichen auszuarbeiten. Über den (^r' 
tigen Stand auf dem Gebiet des Fernmeldewesens ber1^5 J 
Referent Mühlhauer. Die Bezirksverbände sollen mit ihren h 
verbänden die Frage der Einrichtung von Funksprechanlag611 ^ 
sprechen und geeignete Vorschläge machen. Vorgelegt wurd1’ *.^ 
Neufassung der KrnTikentnin sport Vorschrift, zu der eine sCtl.r,|, 
liehe STetlrrrrgmihme bis zum 15. Januar 1959 erwartet " , 
Referent Mühlbauer berichtete über die Schulung von Ausb1 l^v 
und Instruktoren im Schweizer Samariterbund. Zu entspr^ j,,, 
den Vorschlägen soll der ärztliche Fachausschuß gehört 
Auch, über die Ausbildung von Pflegehelfern will der ärz 
Fachausschuß Ausbildungsgrundlagen erarbeiten. ™ 

{f (R 
General a. D. Hans Speth berichtete über die letzte SitznBS 

K-Beauftragten in Mehlem und stellte drei Schwerpunkte n® .ß. 
Unfallrettungsdienst, Führerausbildung und Erfassung des 
Zugpersonals. Das vorgesehene Hilfsprogramm wurde weseVv,il 
reduziert. Es werden nur noch eine Zentralstaffel in Bon" 
vier weitere Staffeln bei den Landesverbänden anfgcslo1 ^f||( 
" éîTlvurde, dalJ Elr die Erfassung dcs Uersonals fl'«, j.- schlosse 

K-Kartei Verwendung finden soll. Diese erfaßt alle aktive»» hjl- 
des BRK. Mit dieser Kartei werden Dienststellung, Fad»^ 
dung, Sonderausbildung, Ausbildertätigkeit, Vereinbarung6 
dem Arbeitgeber, zeitliche Verwendung für RK-Einsät^ 
satzfähigkeit usw. durch übersichtliches BuchstabenregD16 
verschiedenfarbige Reiter gekennzeichnet. j 

Die nächste Sitzung des LAS soll im März 1959 
Anschließend fand eine Besichtigung des Hauptlagers Eben 1 

statt. 



Erfahrungen bei der Aufklärung über die Genfer Konventionen 

Mit der letzten Hauptversammlung des Bezirksverhandes 
Ntederbayern/Oberpfalz in Regensburg war eine Juristentagung 
J'erlmnden, die einen Austausch von Erfahrungen bei den Auf- 
kUrungsvorträgen über die Genfer Konventionen bringen sollte. 
Teilnehmer waren Juristen, die an einem der Juristenlehrgänge 
1,1 der Rotkreuzschule Deisenhofen teilgenommen hatten. Der 
euer der Tagung, Landgerichtsrat Mühlbauer, Regensburg, be- 

8rüßte auch den Syndikus des Präsidiums, Dr. Becher, und gab 
8°(lann einen interessanten Erfahrungsbericht über seine rund 
6 Vorträge, die er über die vier Genfer Konventionen im Kreis- 

J^rhand Regensburg vor Rotkreuzgemeinschaften, Offizieren, 
Unteroffizieren und Mannschaften der Bundeswehr, Rechtspfle- 
Sern, Rechtsreferendaren und höheren Schulen gehalten hatte. 

Ra diese Aufklärungstätigkeit möglichst in allen Kreisverbän- 
^en durchgeführt werden soll, geben wir hier einige aufschluli- 
rei<he Einzelheiten aus dem Vortrag wieder: 

Während bei den Angehörigen des BRK, des Offizierskorps und 
(len Offiziers- und Unteroffiziersanwärtern ein gewisses Interesse 
a,a Thema vorausgesetzt werden konnte, mußte das bei den son- 
j.llgen Zuhörern erst im Verlauf des Vortrages, natürlich mög¬ 
est schon am Anfang, gewonnen werden. Fast in jeder Schule 

*e,gte sich am Anfang, daß ein Zuhörer oder eine Zuhörerin von 
|*em angekündigten Vortragsthema nicht angesprochen war und 
'eher ein Buch las oder mit den Nachbarn Fotos austauschte, 
filer konnte nicht mit der einem ordentlichen Lehrer zustehenden 

jft . l|torität für Abhilfe gesorgt werden, und auch ein scharfer Blick 
ÿ Richtung dieses Uninteressierten, eine gewisse Steigerung des 
*0nes oder ähnliche akustische oder optische Mittel halfen 
nicnts. Als ich gerade bei der geschichtlichen Entwicklung über 

Je Schwierigkeit von Vertragsabänderungen sprach, fiel mir ein 
e,n'ge Tage vorher erlebtes Beispiel ein, wo sich bei einem Pro- 
Zoßvergleich über die Verteilung von mehreren 100 Hühnern die 

arteien lange darüber nicht einigen konnten, wie und von wem 
( 10 Auswahl jedes einzelnen Stückes zu treffen sei. Sobald die 
äderen Zuhörer alle lachten, war auch der „Abwesende“ gefes- 
efi und stellte seine „Nebentätigkeit“ ein, und ein daran au- 

8<hließendes Normalbeispiel zu den Konventionen batte auch ihn 
rtl<llich gewonnen. Wenn man also über etwas Humor verfügt, 
^lrd die Aufmerksamkeit aller leichter gewonnen. Immer wieder 
k°mmt es darauf an, durch auf lockernde Beispiele das Interesse 
neu zu fesseln. 

j Rie Vorträge, bei denen alle vier Konventionen behandelt 
W11 [den, hatten sich von vornherein auf die Grundsätze derselben 
^beschränken, während die Behandlung einzelner Konventionen 

auch die sich daran anschließenden Diskussionen vor dem 
Offizierskorps, den Rechtspflegeanwärtern und den Rechtsrefe- 
fijudaren eine Erörterung spezieller Fragen erforderlich machte. 

0r den abgehenden Klassen der höheren Lehranstalten zu spre- 
,e,b dürfte deswegen von besonderer Bedeutung sein, weil damit 

Cllle Verbreitung der Kenntnisse über die Konventionen am ehesten 
, eindringlichsten zu erzielen sein dürfte. Die Abiturienten 

im Laufe ihres Lebens führende Stellungen im wirtschult- 
kulturellen und staatlichen Leben einnehmen, und bei 

I rli<her Wiederholung der Vorträge wäre auf lange Sicht hin 
n breitem Rahmen die Aufklärung gewährleistet, das Interesse 

jjjWeckt und damit auch nachdrücklich auf die Bedeutung und 
(lp Aufgaben des Roten Kreuzes hingewiesen. Die Vorträge las¬ 

sen sich bei rechtzeitiger Anmeldung (möglichst beim Ministcrial- 
beauftragten) gerade in den Tagen vor den Ferien leicht ermög¬ 
lichen, weil hier die Aufnahmebereitschaft für außerschulische 
Dinge sehr groß ist und die Schulen oft dankbar dafür sind, wenn 
die Lehrkräfte, die mit der Vorbereitung von Abschlußfeiern 
beschäftigt sind, entlastet werden. Als Vortragsraum zeigte sich 
ein Zeichensaal als unpraktisch, da die Zuhörer bis auf 30 Meter 
entfernt saßen, wodurch der enge Kontakt leidet. Günstig er¬ 
wiesen sich die Physiksäle, in denen sich der Zuhörerkreis nahe 
um den Vortragenden gruppiert und daher jeder im Auge 
behalten werden kann. 

Wenn nicht eine Vortragsreihe über die gesamten Konventionen 
geplant ist, die ein Eingehen auf spezielle Probleme und das 
Ineinandergreifen sämtlicher Vorschriften notwendig macht, 
zeigte sich für die allgemeine Unterrichtung der Bevölkerung 
ein Einführungsvortrag als genügend. Mit ihm wird das Wissen, 
daß es Konventionen gibt, und die wichtigsten Grundsätze ver¬ 
mittelt. Selbst erfahrene Berufsoffiziere bestätigten, daß sie erst 
als Kriegsgefangene von dem Bestehen der Konventionen er¬ 
fuhren und ihnen einzelne Bestimmungen bis jetzt noch nicht 
hinreichend bekannt seien. Besonderes Interesse fanden bei der 
Bundeswehr: „Die Behandlung der Kriegsgefangenen“; hei den 
Rechtspflegern und Rechtsreferendaren: „Disziplinarstrafen und 
gerichtliche Verurteilung für Kriegsgefangene“ (111 89 bis 108); 
bei sonstigen Zuhörern: „Strafrechtlicher Schutz der Zivilbevöl¬ 
kerung“ (ein Vergleich der StPO IV 67 bis 77) und „Die straf- 
rechtliche Garantie des Vollzugs der Konventionen“ (IV 146 
bis 149). 

Es erscheint tunlich, bereits bei der geschichtlichen Einführung 
auf die Verpflichtung «1er Vertragspartner zur Aufklärung und 
Unterrichtung in Friedenszeiten hinzuweisen und diese Pflicht 
als den alleinigen Grund der Vorträge aufzuzeigen. Bei den immer 
wieder zu hörenden Einwendungen, daß die Grundsätze doch 
gebrochen werden, empfiehlt es sich, auf die Strafgerichte aller 
Zeiten und Staaten hinzuweisen, die ihre Rechtsbrecher aburteilen 
und damit doch nicht verhindern können, daß es in gewissem 
Umfange immer wieder Rechtsbrecher gibt, ohne daß man des¬ 
wegen ein Volk als nur aus „Dieben, Mördern und dergleichen“ 
bestehend bezeichnen dürfe. 

Bei den bereits bestehenden Lehrgängen für Erste Hilfe usw. 
könnte man versuchen, jeweils eine Kurzeinführung in die Genfer 
Konventionen zu geben, wobei sich heraussteilen würde, ob eine 
gewisse Anzahl von Personen für einen größeren Vortrag oder 
für eine Vortragsreihe Interesse hätte. Die Vorträge in den 
höheren Lehranstalten sind besonders nützlich und müßten jedes 
Jahr wiederholt und in allen Schulen erreicht werden. Wenn die 
Bundesrepublik als Vertragspartner die Verpflichtung cingegan- 
gen ist, die Belehrung über die Grundsätze in das zivile Ausbil¬ 
dungsprogramm aufzunehmen (1/47, TI/48, 111/127, IV/144), dann 
muß von der berufenen Stelle dem Roten Kreuz auch die Mög¬ 
lichkeit dazu gegeben werden, sein Bestreben unterstützt und die 
Aufklärung gefördert werden. Solche Vorträge kämen auch in 
den pädagogischen Hochschulen, in den Ingenieurschulen und iu 
den Philosophisch-Theologischen Hochschulen in Frage. Sicher 
dürfte das Bayerische Staatsministerium für Unterricht und Kul¬ 
tus solche Absichten unterstützen. 

BEKANNTMACHUNGSTEIL 

VERSICHERUNGSFRAGEN 

1. Werbung für die BRK-Sterbegeldversicherung 

Jal nSere Sterbegj*!(lversicherung hal im Laufe der letzten zwei 
•/'ir e'nen redit erfreulichen Aufadiwung genommen. Zahlen- 

.i1 'S Lomtnt das darin zum Ausdruck, daß die Zahl der Mit- 
r^l(;uer (lie Grenze von 5000 und die Gesamtzahl der Versiche- 

fä]I!^8SUmmen den Betrag von 2 Millionen DM erreicht hat. Ls 
^ ^ aller auf, dali an dieser Entwicklung nur eine hestimmte 

'z‘dd von Kreisverhänden ausschlaggebenden Anteil hat, wäh¬ 

rend sich ein anderer Teil der Kreisverbände dieser Sache kaum 
annimmt. Dabei ist die Sterbegeldversicherung nicht nur durch 
ihren alterprobten Tarif für unsere Mitglieder besonders vorteil¬ 
haft, sondern sie bringt auch den Werbern und den Kreisver¬ 
händen selbst eine Einnahme, die in manchen Orten ein beacht¬ 
liches Ausmaß annimmt. Bekanntlich erhält der Werber für den 
Abschluß einer Versicherung zu 500.— DM eine Werbeprämie 
von 5. DM und hei den neu eingeführten 1000.—DM-Verträgen 
eine Werheprämie von 10.— DM. Falls er das Inkasso durch¬ 
führt, stehen ihm für jeden einkassierten Beitrag zur Deckung 
seiner Auslagen —.20 DM zu. Darüber hinaus erhält der Kreis¬ 
verband für jede Werbung einen Betrag von —.50 DM bzw. 



1; DM- Außerdem fließt den Kreisverbänden aus der Gewinn- 
rüekvergütung der Sterbegeldversidherung ein Betrag zu, der in 
den letzten Jahren ständig gestiegen ist und bei entsprechender 
wirtschaftlicher Entwicklung hoffentlich auch weiter steigen wird. 
Auf alle Fälle steigt dieser Betrag, wenn der Mitgliederbestand 
steigt. Bei einem Kreisverband, der sich der Werbung für die 
Sterbegeld Versicherung besonders lebhaft annimmt, betrugen die 
Werbeprämien für die Werber in diesem Jahr bisher 595.— OM. 
Dem Kreisverband selbst flössen für die Werbung 59.50 DM zu. 
Und ein anderer Kreisverband erhielt als Gewinnrückvergütung 
205.55 DM. Wir möchten den Kreisverbänden ans Herz legen, 
diese Einnahmequelle, die ihrer Natur nach ständig fließt, nicht 
zu übersehen. ßr. Spitzer 

2. Satzungsänderung der Zusatzversorgungskasse 

Wie in dem Rundschreiben Nr. 583 mitgeteilt wurde, ist die 
Satzung der Zusatzversorgungskasse der bayerischen Gemeinden 
vom 4. Mai 1955 durch Beschluß des Landesausschusses und mit 
Genehmigung des Bayerischem Staatsministeriums des Innern 
(ME vom 7. Oktober 1958 Nr. I B 2 — 3002 - 40a/13) geändert 
worden. Die Änderungen der Satzung wurden im Bayerischen 
Staatsanzeiger Nr. 45 vom 7. November 1958 veröffentlicht. 

Durch die Änderung wurde die Satzung in einigen wesentlichen 
Punkten an die Neuregelung der gesetzlichen Rentenversicherung 
angeglichen, insbesondere hinsichtlich der Zusatzversicherung der 
Berufsunfähigen und der Gewährung des Zusatzruhegeldes an 
weibliche Versicherte, die vor Vollendung des 65. Lebensjahres 
das Altersruhegeld aus der gesetzlichen Rentenversicherung er¬ 
halten. Gleichzeitig wurden einige redaktionelle Änderungen 
vorgenommen. Sobald uns die geänderte Satzung im Neudruck 
vorliegt, wird sie unseren Dienststellen zur Verfügung gestellt. 
Alle versicherten Mitarbeiter sind nachdrücklichst darauf hinzu¬ 
weisen, daß sie künftig die Gewährung sowie den Entzug eines 
Ruhegeldes aus der gesetzlichen Rentenversicherung unverzüglich 
anzuzeigen haben. Das Präsidium ist gehalten, derartige Anzeigen 

umgehend an die Kasse weiterzuleitcn. Dies gilt auch für alle 
künftig eintretenden Mitarbeiter, die als Versicherte bei der Zu- 
satzversorgungskasse angemeldet werden. 

PERSONALFRAGEN 

3. Stellenangebot 

Die Staatliche Bakteriologische Untersuchungsanstalt in Miü1' 
dien, Lazarettstraße 10, sucht zu alsbaldigem Eintritt einen Tier- 
plleger, der auch andere Arbeiten, z. B. in der Desinfektion, 
übernimmt. Bewerbungen persönlich oder schriftlich an die ge¬ 
nannte Anschrift. Bezahlung nach TO B. 

4. Verlust eines Dienstbuches 

Das Dienstbuch S 15/1157 für Rosalia Reinkober, geboren ata 
3. Juni 1911, ehemalige Angehörige der Frauenbereitschaft 
Mindelheim, ist verlorengegangen und wird für ungültig erklärt- 

5. NUmberg-LancI sucht Kreisgeschäftsführer 

Der BRK-Kreisverband Nürnberg-Land (Geschäftsstelle in Alt¬ 
dorf hei Nürnberg) sucht einen geeigneten Nachfolger für seine» 
vor kurzem verstorbenen Kreisgeschäftsführer. Gesucht wird ein« 
in der Rotkreuzarbeit erfahrene Persönlichkeit mit überdurch¬ 
schnittlicher Befähigung in Organisation und Verwaltung. R'c 
Bewerber sollen unterbringungsberechtigt gemäß Gesetz nach 
§ 131 GG sein. Geboten wird eine Anstellung in Gruppe VI b der 
TO A. Bewerbungen sind bis spätestens 31. Januar 1959 an ch" 
BRK-Kreisverband Nürnberg-Land, Altdorf, Adalbert-Stift»1" 
Straße 438, zu richten. 

NACHRICHTENTEIL 

AUSBILDUNGSWESEN 

6. Staatsexamen für Schwesternhelferinnen 

Am 9. November 1958 wurden 17 Schwesternhelferinnen des 
Bezirksverbandes Ober- und Mittelfranken zu einem Vorberei- 
tungskurs in das Mutterhaus Nürnberg einherufen. Oberschwester 

Renate Grüner und zwei Oberärzte des Stadt. Krankenhauses 

übernahmen den Unterricht. Am 10. Dezember 1958 konnten alle 

17 Schwesternhelferinnen nach intensiver vierwöchentlicher Vor¬ 
bereitungszeit ihr Staatsexamen ablegen. Reg.-Med.-Dir. Dr. Horst 

Schmidt, Leiter der Prüfungskommission, äußerte sich sehr zu¬ 
frieden über die Kenntnisse unserer neuen Schwestern und be¬ 
richtete, daß das erfreuliche Ergebnis: 3 Einser, 12 Gut und 

2 Genügend sei. Mit einer kleinen gemeinsamen Kaffeefeier im 

Rotkreuzmutterhaus Nürnberg fand dieser Vorbereitungslehr¬ 
gang seinen Abschluß. Die neuen Schwestern, die aus den Kreis¬ 

verbänden Coburg, Dinkelsbühl, Feuchtwangen, Günzenhausen, 
Kulmbach, Lichtenfels, Naila, Nürnberg und Wunsiedel gekom¬ 

men waren, dankten in herzlichen Worten Frau Oberin Mülhens 

sowie allen Schwestern des Mutterhauses für ihre außerordent¬ 

lich freundliche Aufnahme und liebevolle Betreuung während 

ihres Aufenthaltes im Mutterhaus. Die Leiterin der Frauenarbeit 

des Bezirksverbandes Nürnberg verabschiedete alle Schwestern¬ 
helferinnen mit kleinen Geschenken. 

Im Mutterhaus München beginnt am 2. Januar ein vierwöchiger 
Lehrgang mit 25 Schülerinnen, dem im April ein zweiter mit 

20 Schülerinnen folgt. So werden vorerst 62 langjährig in der 

Krankenpflege stehende Schwesternhelferinnen zu Vollschwestern 
ausgebildet. 

BERGWACHT 

7. Tagung des Landesausschusses in Deisenhofen 

Vom 15. bis 16. November 1958 fand in der Rotkreuzsih»|e 
Deisenhofen die 2. Ordentliche Tagung 1958 des Bergwad1*' 
Landesausschusses statt. Der Vorsitzende, Buchberger, begrüß1» 
die Mitglieder und Gäste und gratulierte Herrn Schöner zu seine"1 
65. Geburtstag. Bei der Behandlung des Antrags, das EintrR15' 
aller bei den Rotkreuzgemeinschaften auf 15 Jahre herabzusel«'11’ 
beschließt der Landesausschuß, bei dem bei der Bergwacht fe8*' 
gelegten Eintrittsalter von 18 Jahren zu bleiben. Referent Fr»11 " 
legte den Tätigkeitsbericht für die Zeit vom 1. April bis 30. Sei1' 
tember vor, über den wir im Blatt 14 berichtet haben. Studi»1)’ 
professor Lense teilte in dem Bericht über die Naturschutzarb»1* 
mit, daß die Naturschutzstreifen von 2779 auf 3117 gestü‘?e" 
sind, daß jedoch die Beanstandungen mit 3756 als gering zu bf 
zeichnen sind. Das Verständnis für den Naturschutz ist in "et 
öffentlichtkeit in den letzten Jahren wesentlich besser g»'/0.1' 
den. Auch Bundeswehr und Grenzpolizei arbeiten sehr p081'1. 
im Naturschutz mit. Eine Stellungnahme des Präsidiums 
Bayerischen Landpolizei steht noch aus. Gegen die Verschu111*’ 
zung der Rastplätze soll der ADAC gebeten werden, in seiu»j| 
Zeitschriften Stellung zu nehmen. Erfreulicherweise haben 8lCl 
die Bestände der geschützten Pflanzen nicht vermindert, solid»/1' 
teilweise vermehrt. Es soll mit einem Verwaltungsjuristen d1» 
gesetzliche Grundlage für die Tätigkeit der Bergwachtstreif»1 
ausgearbeitet werden. Ludwig Gramminger berichtete über 
GeräteentWicklung im letzten Sommerhalbjahr. Der Kurz»»1 
und die Kurztrage wurden heuer zu einem Gerät kombini»/' 
so daß heute nur mehr die „Gebirgstrage“ hergestellt wird- ^ 
IKAR führt im Sommer 1959 in Italien oder Jugoslawien e'H» 
Zentralrettungskurs durch, an dem auch eine Mannschaft 
Bergwacht teilnehmen wird. Der nächste Abschnittsausbilderk111^ 



zu- jndet vom 21. bis 27. Juni 1959 auf der Meillerhütte statt. Karl 
jraiitz gab sodann einen Beridït über die Bergwaditlotterie 1958, 
*Ur die 85 Lose weniger verkauft wurden. Es fehlen noch die 
Abrechnungen zweier Abschnitte. Für das Vorjahr konnte mit 

Gewinn von zirka 43 000 DM gerechnet werden, wofür 
Zuschüsse für die Fahrzeuge in Bad Tölz, Hausham und München 
5>egeben werden konnten. Dem Unterstützungsfonds wurden 
IpO DM zugeführt. Die BW-Diensthütten sind nunmehr bei der 
^yerischen Versicherungskammer gegen Brandschäden durch 
aas Referat Bergwacht versichert. Da die Bergwachtwerkslütte 
j^eht mehr alle bestellten Akia herstellen konnte, wurden 50 
^räte an eine Weilheimer Firma vergeben. Der Akia kann auch 
J'on Wintersportvereinen in Raten bei einer Anzahlung von 
_'>() DM zum Preis von 330 DM bezogen werden. Die 40-Jahr- 

e*er der Bergwacht soll im Jahre 1960 in Garmisch-Partenkirchen 
z,,r Durchführung kommen. Mit den Vorbereitungsarbeiten 
?Urde ein besonderer Ausschuß beauftragt, der aus Dr. Spitzer, 

r* Neureuther und den Herren Birzer, Buchberger, Frantz und 
ranaminger besteht. Zum Bergwachtjubiläum wird ein Berwacht- 

Ul(‘b, mit dem eine auf etwa 20 Seiten beschränkte Festschrift 
^blinden sein soll, erscheinen. Für die Festschrift wurde ein 

edaktionsstab gewählt. Uber die 4. BW-Ärztetagung wird Dr. 
ßureuther einen Bericht zusammenstellen. Er teilte mit, daß 
r°'. Dr. Hossli, Zürich, die Ansicht vertrete, daß zur künst- 
''heii Beatmung unterhalb 5000 Meter Sauerstoffgeräte nicht 
forderlich seien. Hier genüge ein Beatmungsbeutel. Der Holz- 

si>ate| k arm aus der Sanitätstasche entfernt werden. Empfohlen 
Vvi,rde ein vermehrter Gebrauch von elastischen Binden. 

. Die nächste Internationale Rettungskonferenz, 1958 fand sie 
Ij1 Davos statt, soll im Frühjahr 1960 in Garmisch-Partenkirchen 
urchgeführt werden. Referent Frantz berichtet von einem 
coreiben des freiwilligen Bergrettungsdienstes in Zackopane 

J. °^en), wonach dieser sich bereit erklärt, die Leiche des töd- 
verunglückten Longhi aus der Eiger-Nordwand zu bergen. 

,er soll zunächst der Schweizer Alpenclub um seine ^tellung- 
1Ule gebeten werden. Dr. Neureuther berichtete sodann über 

, *e drei Punkte einer Verständigung mit der 1. Gebirgsdivision 
J" Mittenwald. Es wurde vereinbart: 1. Wenn ein Zivilist geret- 
,(t werden muß und die Meldung an die Bundeswehr kommt, 
21 a,,f alle Fälle die zuständige Bergwacht zu verständigen. 

Wenn es sich um einen Angehörigen der Bundeswehr handelt 
j o die Meldung an die Bergwacht gegeben wird, so ist sofort 

.le Rundeswehr zu benachrichtigen. 3. Wird die Bergwacht zu 
l'ttcrn Unglück geholt und stellt es sich dann heraus, daß der 
jv11 Rorgende ein Angehöriger der Bundeswehr ist, dann wird die 
U* f ungsaktion weitergeführt, aber sofort eine Meldung an die 
I "“deswehr geleitet. Da Österreich die Herausgabe eines Aus- 

^Bgslehrbuches angekündigt hat, soll abgewartet werden, ob 
J®0®8 Buch eventuell von der BRK-Bergwacht übernommen 

<rden kann. Für die Diensthütten und sonstige Zwecke werden 
genannte Hißflaggen aus Pcrmarinsloff, Größe 120x180 cm, her- 
e8teUt und pro Flagge für 38 DM abgegeben. Zur Kenntlich- 

^acnung von Unfallhilfsstellen werden kleine Flaggen hergestellt. 
f.?8 Rundesluftfahrtamt bat für den Such- und Rettungsdienst 
1^ Luftfahrzeuge der Bergwacht 23 000 DM überlassen, die auch 

i ei Lawinenunglücken zur Verfügung stehen. 

JUGENDROTKREUZ 

8- JRK-Arbeitstagung der Lehrerschaft in Kaufbeuren 

^ Line vom Schulamt Kaufbeuren einberufene Arbeitstagung der 
8 Sa,nten Lehrerschaft befaßte sich mit der vorbeugenden Ge- 
fjj^Leitspflcge und Gesundheitserziehung in der Schule. Hier- 
Q 8ei <Iie enge Zusammenarbeit von Arzt und Lehrer und von 
8ta|,,n<?^eit8amt und Schule erforderlidi. Dr. Ufer von der An- 

.l ^ür Gesundbeitssicberung und Übungsbehandlung in Ohl- 
der ^ 8Prach von den Zivilisationserkrankungen als einer Folge 
fyj ständigen Überbelastung und Überreizung des modernen 
loschen. In dieser Erschöpfungsphase kannn eine umfassende 

Mi 
î^ung durch Entspannung und Lockerung des kranken Men- 

(birch autogenes Training, durch Terrainkuren, durch Hin- 

Wei 

r ,ruiig zum Eigenerleben und zu einer neuen natürlichen 
,le|>sweise erzielt werden. Fast 80 Prozent unserer Kinder 
Ï*1 Haltungs- und Fußschäden auf. Noch größer seien die 

H(.] Scllen Schäden durch die ständige Reizüberflutung. Der 
d(l(,ler gab viele Ratschläge, wie im Turnunterricht, beim Wan- 
ge n. Und Sport richtige Maßnahmen zur Gesundung unserer Ju- 
pr..(. durchgeführt werden können. Der Referent des JRK im 
ro;k8,dium, Dr. Respondek, sprach über die Ziele des Jugend- 

^nzes, das durch seine drei Dienste Wesentliches zu einer 

umfassenden Gesundheitserziehung beisteuern könne. Nicht 
letzt sind es die Hilfen, die dem Lehrer durch die Programme 
und Aktionen und das Schriftenmaterial des JRK geboten wer¬ 
den. Die Mitarbeit aus dem Kreise der Lehrerschaft (drei stam¬ 
men aus dem Kreise Kaufbeuren) bietet Gewähr, daß dem Lehrer 
eine wertvolle pädagogische Hilfe in die Hand gegeben wird. 
Am Nachmittag sprach Medizinaldirektor Dr. Heinrich Salm von 
der Heil- und Pflegeanstalt Kaufbeuren über die Erziehung der 
Jugend zur Gesundheit, die er als einen harmonischen Zusam¬ 
menklang der im Menschen wohnenden Gegensätze und als eine 
Ausgeglichenheit im körperlichen wie im seelisch-geistigen Be¬ 
reich, aber auch in den mitmenschlichen Beziehungen sah. Bei 
den verschiedenen praktischen Hinweisen warnte Dr. Salm vor 
einem zu frühen Schulbesuch. Audi vor einer körperlichen Uber¬ 
beanspruchung in den kritischen Wachstumsjahren während der 
Ferien sei zu warnen. Für das Geldverdienen und für den Genuß 
oder Besitz dürfe man nicht die Gesundheit aufs Spiel setzen. 
Bei der notwendigen geschlechtlichen Aufklärung müsse man die 
Empfindung der Ehrfurcht vor den natürlichen Dingen des Lebens 
durchspüren lassen. Auch die aktive Betätigung sei in der Er¬ 
ziehung wichtig. Immer komme es darauf an, den Menschen als 
Ganzes zu fördern und zur geschlossenen Persönlichkeit zu ent¬ 
wickeln. Die Arbeitstagung war aufs wertvollste ergänzt durch 
eine Ausstellung von Schrift- und Plakatmaterial des JRK, die 
Lehrer Wurtinger durchgeführt hatte. 

9. JRK hilft Südtiroler Bergbauemkindern 

Das JRK von Niederbayern/Oberpfalz und Schwaben halte 
mehrere Wochen vor Weihnachten eifrig gesammelt und geba¬ 
stelt, um Südtiroler Bergbauemkindern eine Weihnachtsfreude 
zu bereiten. Der Lastwagen mit 6000 Päckchen und neuwertige 
Bekleidungsgegenstände wurden von Regensburg und Augsburg 
nach Bozen gebracht und dort dem Landesausschuß für soziale' 
Fürsorge und Gesundheitswesen übergeben, der die Weiterlei¬ 
tung an die Bergbauernschulen übernahm. Die Pakete enthielten 
warme Bekleidung, Spielzeuge, Schulutensilien, Handtücher, 
Schokolade usw. Der Wert der Spende betrug rund 40 000 DM. 
Etwa ein Drittel der 2500 JRK-Klasseugemeinschaften waren an 
dieser Aktion beteiligt. Die übrigen nahmen an zwei weiteren 
Aufgaben des JRK teil, nämlich der Betreuung alter Leute an 
den Festtagen sowie der Unterstützung von Kindern in not- 
leidenden Gebieten. 

WASSERWACHT 

10. Kreisjugendring steht hinter Wasserwacht 

Bei einer Sitzung des Kreisjugendrings Coburg-Stadt wurden 
an 20 erfolgreiche Teilnehmer des Lehrgangs „Grund- und Lei¬ 
stungsschein der Wasserwacht44 die Urkunden darüber ausgehän¬ 
digt. Der 1. Vorsitzende, FerdI Stech, sprach der Wasserwacht für 
ihre uneigennützige Arbeit den Dank aus. Die überfüllten 
Schwimm- und Ausbildungsslunden im Hallenbad zeigen die 
Beliebtheit der Kurse. Stech erklärte, es sei eine Aufgabe des 
Kreisjugendrings, nach Fertigstellung des neuen Lehrschwimm¬ 
beckens bei der Turnhalle der Rüekertschule die Stadtväter und 
Schulverwaltung zu bitten, das Becken an ein oder zwei Abenden 
in der Woche der Wasserwacht für Schwimmkurse zur Verfügung 
zu stellen. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

11. Niederbayern/Oberpfalz 

Tirschenreuth braucht bessere Ausrüstung 

Die Kolonnenführer und Bereitschaftsleiterinnen des Kreis¬ 
verbandes Tirschenreuth hielten in Mitterteich eine Arbeitstagung 
ab. Kreiskolonnenführer Rüth konnte unter den Teilnehmern 
den Schatzmeister des Kreisverbandes, Ernst Dietz, und Kreis¬ 
bereitschaftsleiterin Göbel begrüßen. Bei den Besprechungen 
wies Kreiskolonnenführer Rüth darauf hin, daß keine der Ko¬ 
lonnen mit Verbandmaterial, technischem Material und Unifor¬ 
men so ausgerüstet sei, wie man es von einer voll einsatzbereiten 
Kolonne erwarten müsse. Daher sollen zur Beschaffung weiterer 
Mittel Glückshäfen bei Volksfesten und ähnlichen Veranstaltern- 



gi’N abgehalten werden. Audi die Zahl der fördernden Mitglieder 
sei mit 729 im Verhältnis zur Einwohnerzahl äußerst gering, so 
daß eine entsprechende Werbung durchgeführt werden soll. 

Weihnachtsfeiern in Furth i.W. und Cham 

Der Kreisverhand Cham/Furth i.W. hat auch im Jahre 1958 
seine Weihnachtsfeiern in traditioneller Weise gestaltet. Furth 
hatte 50 Bedürftige, vorwiegend die ältesten Einwohner der 
Stadt, eingeladen und mit schönen Weihnaehtsgahen beschenkt. 
Der Feier wohnten Bürgermeister Peter, Stadtpfarrer Kolhek, 
Chefa rzt Dr. H irschmann und Kolonnenarzt Dr. Lembcrger hei. 
Der Vorsitzende, RA Dr. Beier, streifte die wichtigsten Ereig¬ 
nisse des abgelaufenen Jahres, die Neuwahlen und die Anschaf¬ 
fung zweier neuer Krankenkraftwagen und wies dann auf das 
Solferino-Jahr 1959 hin, in dem das 100jährige Bestehen des 
Boten Kreuzes in der ganzen Welt begangen wird. Er dankte 
allen Mitarbeitern und Förderern sowie der 8. Mädchenklasse 
für ihr Krippenspiel und der Kapelle des Zollgrenzkommissariats 
lür ihre musikalische Umrahmung. Ähnliche eindrucksvolle Feiern 
mit Bescherung Bedürftiger fanden in Cham statt. 

IS euer VW-Sanka für Lain/au 

Der neue VW-Sanka, den der Kreisverhand Landau/Isar durch 
großzügige Zuschüsse des Landkreises beschaffen konnte, wurde 
in einer kurzen Sitzungspause den Mitgliedern des Kreisaus¬ 
schusses im Hof des Landratsamtes „vorgestellt“. Landrat Dr. 
Daßler wies auf die verschiedenen Neuerungen hin und erklärte, 
«laß auch die Tragen des Katastrophenanhängers für den neuen 
Wagen verwendet werden können. Außerdem wurden verschie¬ 
dene Spezialeinrichtungen, wie Blaulichtturm mit Rotor, Frisch¬ 
luftanlage mit doppeltem Gebläse für Kranke mit Atemheschwer- 
den, Summeranlage für beide Patienten usw. eingebaut. Der 
BRK-Kreisverband 1 ^andaii ist jetzt in der Lage, hei eventuellen 
Katastrophenfällen sofort mit 20 Ins 25 Helferinnen und Hel¬ 
fern auszurücken. 

12. Ober- und Mittelfranken 

Zum plötzlichen Tode des Kreisgeschäftsführers Lippmann 

Am 6. Dezember 1958 starb plötzlich und unerwartet der 
Kreisgeschäftsführer des BRK-Kreisverhandes Nürnberg-Land, 
Alois Lippmann, in Altdorf bei Nürnberg. Der Heimgang dieses 
unermüdlichen und pHichtgetreuen Rotkreuzmitarbeiters, der 
seit über 12 Jahren die Geschäfte des Kreisverbandes Nürnberg- 
Land vorbildlich geführt bat, wird im gesamten BRK aufrichtig 
bedauert. Sein wertvolles und erfolgreiches Wirken sicbern ihm 
für immer ein ehrendes Andenken. 

Jahresversammlung des Marienvereins Sonnefeld 

Unter Leitung des komm. Vorsitzenden, Bürgermeisters Franz 
Hauck, fand in Sonnefeld, Kreis Coburg, die Hauptversammlung 
«les 382 Mitglieder zählenden Marienvereins statt. Den Tätig¬ 
keitsbericht gab Schwester Thea Bauer. Bei der Aussprache über 
«lie Erhaltung «1er Schwesternstation betonte Bürgermeister 
Hauck nachdrücklich «lie Wichtigkeit einer Gemeindeschwester 
und versprach die Mithilfe der Gemeinde. Man beschloß, die 
Schwesternstation aufrechtzuerhalten. Zur Vorsitzenden wurde 
Martha Altenstädter, zur 2. Vorsitzenden Ilse Gaebler, zum 
Schriftführer Werner Mauer, zum Kassenführer Bürgermeister 
llaiu'k gewählt. 

überwachte der Chefarzt des Kreisverbandes, Dr. Ott, von <l<r 
Missionsärztlichen Klinik. Ferner waren Prof. Dr. Wachsniuth 
von der Chirurgischen Universitätsklinik, Obermedizinalrat Pr 
Sachs von der Regierung Unterfranken, Direktor Dr. Wahl von 
«1er Lan des Versicherungsanstalt und Chefarzt des Bezirksv«‘rl>an- 
«les, Dr. Lutterloh, Gerolzhofen, erschienen. Das BRK konnte 
bisher in den Kreisen Mellrichstadt, Gerolzhofen und Haßfnrt 
bei fünf Ferminen 440 Blutspenden entgegennehmen. 

Blindenweihnachtsfeier in Schweinfurt 

Zu einer schlichten Adventsfeier batte der Kreisverban'l 
Schweinfurt 46 Zivilblinde und 11 Kriegsblinde eingeladen, dene11 
schöne Geschenke überreicht wurden. Das Nordfrankeiiorchest<‘r 
umrahmte die Feier. Oberbürgermeister Wichtermann sprach 
über den Sinn des Weihnachtsfestes und erklärte: „Helfen, e'ne 
dienende Aulgab«', übernehmen, bringt Licht in die Herzen de' 
Menschen." Er erinnerte an die Not der Flüchtlinge, die jetzt l>e' 
tiefer Kälte ihr warmes Heim verlassen müssen und nicht "lir 
der äußeren, sondern noch mehr der inneren Kälte anheimfiel6*1. 
Im Rahmen der Feier überreichte er der Helferin Hedwig AVrtt:" 
rieh für 25jährige selbstlose Mitarbeit das Ehrenzeichen des DR»’ 
das auch dem zur Zeit erkrankten stellvertretenden Kolonne"' 
führer Vinzenz Kamm verliehen wurde. 

14. Schwaben 

75 hielten bis zum Schluß durch 

Zu dem Erste-Hilfe-Lehrgang, der vom 28. 10. bis 28. 11. 
in Memmingen durchgeführt wurde, hielten von 98 TeilnehmerO' 
die sich gemeldet hatten, bis zum Schluß 75 (46 Männer i,n, 
29 Frauen) durch. Neben den Ausbildern hatte die ärztliche Le1' 
tung Kreiskolonnenarzt Dr. Kitrkhaus, der zum Abschluß eii’e 
Frust fall Übung mit einem schweren Unfall am Ratzengrab1’11 
durchführen ließ. Zum Abschlußabend waren auch der Chef (‘cr 
Landpolizei, Oberinspektor Ziegelmeyer, und Stabsarzt Lr' 
Rempftle vom Fliegerhorst Memminger Berg ers«hienen. Kre18' 
kolonnenführer Gleißner batte den Unfall sehr realistisch d*T' 
gestellt. Nach Abschluß meldeten sich fünf neue Mitglieder 2,1 
Sanitätskolonne und fünf zur Frauenbereitsdhaft. 

Chefarzt Dr. Dorn, Kempten, erhielt Steckkreuz 

Dem langjährigen Chefarzt des Kreisverbandes Kempten vvu 
durch das Bayerische Staatsministerium des Innern für besonder 
Verdienste um das Rote Kreuz das Steckkreuz des Bayerischclj 
Ehrenzeichens verliehen. Eine schwere Krankheit fesselt den 
über 45 Jahren tätig gewesenen Chefarzt seit Monaten an 
Krankenbett. Hierhin überbrachte ihm der Kreisverbandsyprsd 
zende, Oberbürgermeister August Fischer, in Begleitung ^ 
Kreisgeschäftsführers Muggenthaler «lie hohe Auszeichm1^' 
Gleichzeitig wurde ihm ein Strauß Nelken mit den besten Glu< 
wünschen des gesamten Vorstandes und aller Rotkreuzgei®6111 
schäften überreicht. 

Inhalt des Blattes 16: 

Uber die Schwesternschaften im Roten Kreui. Von Generaloberin Helmine 

Schwesternfest im Mutterhaus Amberg. 

Neukonstituierung des Landesausschusses der Sanitätskolonnen. 

Erfahrungen bei der Aufklärung über die Genfer Konventionen. 

13. Unterfranken 

Bischof spendet Blut an das BRK 

Zum erstenmal hatte der BRK-Kreisverband Würzburg einen 
Blutspendetermin im Rotkreuzhaus, Zeppelinstraße, angesetzt, 
der ein lebhaftes Echo fand. Über 80 freiwillige Blutspender hat¬ 
ten sieb gemeldet, unter ihnen zahlreiche prominente Persönlich¬ 
keiten, wie Regierungspräsident Prof. Dr. Hölzl, Diözesanbischof 
Dr. Josef Stangl, Kirchenrat Dekan Lie. Schwinn. Prof. Dr. Franz 
begrüßte als Hausherr die Gäste und nannte die Aktion „eine 
der Friedensaufgaben «les Roten Kreuzes“. Die Blutentnahme 

Bekanntmachungsteil : 

Versicherungsfragen: 1. Werburg für die BRK-Sterbegeldyersicherung. 
2. Satzungsänderung der Zusatzversorgungskasse. 

Personalfragen: 3. Stellenangebot. 4. Verlust eines Dienstbuches. 
5. Nürnberg-Land sucht Kreisgeschäftsführer. 

Nachrichtenteil: 

Ausbildungswesen: 6. Staatsexamen für Schwesternhelferinnen. 

Bergwacht: 7. Tagung des Landesausschusse in Deisenhofen. 

Jugendrotkreuz: 8. JRK-Arbeitstagung der Lehrerschaft in Kaufbeuren. 
9. JRK hilft Südtiroler Bergbauernkindern. 

Wasserwacht: 10. Kreisjugendring steht hinter Wasserwacht. 
Aus den Bezirksverbänden: 11. Niederbayern/Oberpfalz. 12. Ober- und 
Mittelfranken. 13. Unterfranken. 14. Schwaben. 

Das „Mitteilu ngsblatt des Bayerischen Roten Kreuzes" wird herausgegeben vom Präsidium des Bayeris 
Verantwortlich: Dr. Rudolf Jokiel, Leiter der Pressestelle des BRK. - Druck: F. X. 

Präsidium des Bayerischen Roten Kreuzes, München 22, Wagmüllerstraß® 
Seitz, München 5, Rumfordstraße 23. 
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BLATT 17 

Zum Auftakt des Solferinojahres 

bi ihren Neiijahrsbotsdiufton gehen Professor [)r. Leopold 
Oissier, Präsident des Internationalen Komitees vom Roten 

T 'r’ ^en^’ Beichsgerichtsral Kmil Sandström, Präsident 
Gonverneurrats der Liga der Rotkrenzgeg., Genf, von der 

^ nderkehr des 100. Jahrestages der Schlacht von Solferino am 
• Juni 18r>9 ans. Henri Dunant hat hier allen sichthar das Hei¬ 

di. | ^rr Gpfer auf dem Schlachtfeld, später für 
y* oitiativen zu ileu Genfer Konventionen und für die Grün- 

nationaler Rotkreuzgesellseliaften in der ganzen Welt ge¬ 
sehen. 

* 

|..l,‘‘r so segensreichen Tat Dunanis fühlen sich heute in 82 
n ern 125 Millionen Mitglieder der nationalen Gesell- 

srliuflcii (1rs Hotrn Krrnzrs, (1rs Hotrn Löwen und drr Rol(‘ii 
Sonnr vcrliumlrn. I)irsr Gesellschaften haben im Zusammenwir¬ 
ken mit dm Genfer Rotkreiiz-Institutionen den Flüchtlingen 
Schulz geboten, den wegen ihrer Überzeugungen Verfolgten 
geholten und über die Würde des Menschenlebens in Krieg und 
Frieden gewacht. 

Dir Ideale des Roten Kreuzes, die sich im Laufe der Jahrzehnte 
so sehr mit den Hoffnungen und Wünschen der Menschheit iden¬ 
tifiziert hahrn. gehen allen für das Jahr 1959 ein tiefes Ver¬ 
trauen in die Bereitschaft so vi(der Menschen, dort Hilfe zu ge¬ 
wahren, wo irgend einem Notstand auf dieser Welt zu begegnen 
ist. 

Auch das Deutsche Rote Kreuz blickt auf Solferino 
Von Dr. Heinrich Weitz. Präsident des DRK 

Sri?!8 . Kn‘,,z <J< r Well stellt in den Mittelpunkt 
j, | *< 1 Arbeit im Jahre 1959 das lOOjährigr Gedenken an die 
Vv,l a.< V()u Solferino südlich des Gardasees. Dies könnte ver- 
(» (B'iilieh erscheinen. Was kann uns heute noch eine Schlacht 
(| Mllcii. hei (Irres um politische Fntschridimgrn ging, die kaum 

’ Kauze Menschheit bewegten ? 

(jr\° < r^ri° ist lür uns aber die Friniierung daran, daß hier der 
^ piung des Gedankens der allseitigen uneingeschränkten Hilfe 

aItr<<,,| 'n «inserer Zeit liegt. Henri Dunant hat diesen 
»‘iw ! / Gedanken in einer neuen Form zum Lehen 
/u ^ ,m<l cs V(l,’s^an<b,n, ihm weiteste Geltung zu verschaffen. 

M Mittel schlug er hierbei vor: 

,li'7nal Seliaffung von völkerreehllielien Verträgen, durch 
,U)|1<I< ^pü‘r des Krieges aus dem Kriegsgeschehen herausge- 
vf4|l|,n< n vv,‘r<b‘n sollten. Di(‘s war der Ursprung der Genfer Kon- 

honen. 

Sein ,S |.ZWe/l(' Mittel Sollte dii; Bildung freiwilliger Komitees 
,UrVVidl ,*u<*ig(*n,iülzig für die Hilfe auf dem Schlaehtfädd 
Kr,. * r sudlen. Das war die Gehurtsstunde des Roten 

n 'izeg. 

S(dt 100 Jahren halnui die beiden Vorschläge von Henri Dunant 
sich entfaltet. Ihr Wirkungsbereich umfaßt heute die ganze Welt. 
<5 Staaten haben die neuen Genfer Konventionen unterzeichnet 
und ratifiziert; über J2.> Millionen Mitglieder zählt die Widt- 
gemeinschaft des Roten Kreuzes. 

Daran müssen wir zum Beginn dieses Jahres denken. Nahezu 
alle nationalen Rolkreuzgesellschaften der Erde rüsten sich, für 
(hm Frieden in der Welt mit machtvollen Kundgebungen ein- 
zutreten. 

Über den I äugst nicht mehr sichtbaren Gräbern der vor 100 
Jahren auf dem Schlachtfeld von Solferino gefallenen Soldaten 
vieler Völker werden am 100. Jahrestag in erster Linie die Ju- 
gendgemeinschai ten des Roten Kreuzes sielt zusammenfinden mit 
dem hoffnungsfrohen Blick auf eine friedvolle Zukunft der 
Menschheit. Auch das Deutsche Rote Kreuz wird das deutsche 
Volk aufruien, aus der Sorge um das Heute und Morgen dazu 
beizutragen, das dem Frieden in der Welt dienende Rote Kreuz 
zu stärken. Lrhebeii wir unsere Stimme in einer Welt, die vom 
Bösen bedroht ist, so lange, ins sie nicht mehr überhört werden 
kann. Wir dürfen gewiß sein, daß wir hierfür Freunde in aller 
Well haben, die gleich uns auf Zeichen solcher Gesinnung warten. 

Rotkreuz-Veranstaltungen im Solferino-Gedenkjahr 

von ;s( Tr Ju,,i ^ j‘>brl sieh zum 100. Male der Lag der Schlacht 
(^‘ii A < *n der sich die vereinigten Franzosen und Italiener in un oien uie vereinigte] 

<ijeS(i Jjt<‘rrciehern gegeiiül)(irgestanden haben, in Italien wird 
gen als nationaler Feiertag zur Erinnerung an den damali- 
^MliV^Ï ,,n<^ dessen Auswirkungen für die Einigung Italiens 
ist j,!(| j(‘8apgen werden. Auf dem Schlachtfeld von Solferino 
best1,V)<1 u'eht nur eine Vorentseheidiing für die nationalen 
Sülfn.iM,n^n Italiens g(dallen. Vielmehr ist die Schlacht von 
Kreil, ln° ^ygbucli auch die Gehurtsstunde der Idee des Roten 

tS' ^(‘r hat d(‘r spätere Gründer des Roten Kreuzes, der 

Schweizer Henry Dunant, in der unterschiedslosen Hilfeleistung 
für die Verwundeten und Sterbendem beider Parteien den Grund¬ 
stein zu dem beute die ganze Welt umspannendcii humanitären 
Werk des Roten Kreuzes, des Roten Halbmonds, der Roten Sonne 
und des Roten Löwen gelegt. 

Die Liga der Rotkreuzgesellscliaftcn in Genf hat daher schon 
auf -der XIX. Internationalen Rolkrcuz-Konferenz von 1987 in 
Neu Delhi den Auftrag erhalten, die Gedenkstunde der Welt¬ 
gemeinschaft des Roten Kreuzes in Solferino auszugestalten. Der 



(Jrni [lalieiiisclieri Roten Kreuz erteilte Auftrag für den Kntwurf 
und die Aufstellung eines neuen Denkmals wird Ins zum Sommer 
1959 auggeführl sein. Es wird auf einer von Zypreasen bewach¬ 
senen Höhe oberhalb von Solferino neben dem „Rocca“, einem 
aus dem 11. Jahrhundert stammenden Wehrturm, aufgebaut 
werden. Der Entwurf sieht ein halboffenes Oval vor, dessen eine 
beite von großen Quadersteinen begrenzt wird, die zusammen 
mit den anderen Kosten des Denkmals von den nationalen Rot- 
krruzgeseHschaflen gestiftet sind. An der Einweihung des Denk¬ 
mals in Verbindung mit einer Feierstunde werden zahlreiche 
Rotkreuz-Delegationen und hohe Regierungsvertreter aus den 
europäischen und überseeischen Ländern leilnehmen. 

Neben der offiziellen Gedenkstunde sind unter der Regie des 
Italienischen Roten Kreuzes zahlreiche Rahmenveranstaltungeu 
vorgesehen. In mehreren nationalen Rotkreuzgesellschaften wer¬ 
den zu Beginn des Jahres 1959 iVIaiinsehaftsaussrheidungswett- 

bewerbe lür den Berg- und Wasserrettungsdienst und für das 
Jugendrotkreuz in der Ersten Hilfe durchgeführt. Die Sieger¬ 
mannschaften werden sieh dann in Solferino in einem internatio* 
nalen Wettbewerb gegenüberstehen. Das Italienische Rote Kreuz 
stellt eine große Zeltstadt auf, in der weit über 1000 Personen 
untergebracht werden können. 

Wie viele andere nationale Rotkreiizgesellsehaften sieht auch 
das Deutsche Rote Kreuz eine Reihe von Veranstaltungen vor. 
Im Anschluß an eine Feierstunde im Bundeshaus in Bonn am 
21. Juni wird für die Teilnehmer an den Wettbewerben und lu'' 
Helfer und Helferinnen des DR K in Autobussen eine Sternfahrt 
nach Solferino durehgeführt. Die Ausscheidungswottbewerbe für 
die Feststellung der nach Solferino zu entsendenden Siegermann* 
schäften finden am 21. Juni ebenfalls in Bonn und Umgebung! 
statt. In allen Verbanden des DRK werden am Jahrestag der 
Schlacht von Solferino Kundgebungen veranstaltet. 

Drei Gesundheitswochen im Kreis Mallersdorf 

Der große Erfolg, den die I. Gesund hei tswoclie in der Kreis¬ 
stadt gefunden hatte, veranlaßt«* den Kreisverband Mallersdorf, 
nur wenige Wochen vor Weihnachten die gleicht* Veranstaltung 
in Schierling und Geiselhöring durehzuführen. Es handelt sieh 
hier um einen Marktflecken bzw. eine kleine Stadt mit je etwa 
5000 Einwohnern. Um so beachtenswerter ist der Erfolg, der auch 
hier erzielt werden konnte, wobei in Schierling 1836, in Geisel- 
höring 2016 Besucher gezählt wurden. Beide Gesundheilswochen 
wurden durch den Vorsitzenden des Kreisverbandes, Landrat 
Maier, eröffnet, während Medizinalral Dr. Schmid, der Amtsarzt 
des Kreises, von ärztlicher Seite auf die Bedeutung der Gesund- 
hcitswochcn hinwies, ln beiden Orten waren hervorragende Red¬ 
ner gewonnen worden. Die Themen lauteten „Keine Angst vor 
Krebs“, „Herztod unser Schicksal“, „Sünden wider die Natur“. 
„Gesunde Ernährung“, „Wie bewahre ich mein Kind vor gesund¬ 
heitlichen Schäden“. Außer Medizinalrat Dr. Schmid waren als 
Redner Dr. Flemming, Dr. Slegbaiier, Dr. Gruber, Dr. Nagler, 
Dr. Keusch, Dr. Schulze und Dr. Schletissinger gewonnen wor¬ 
den. Der Andrang war teilweise so groß, daß viele wieder imi- 

kehren mußten. Besonders großen Zuspruch fand der Rotkreuz' 
film „Von Mensch zu Mensch“. Während in Schierling kciim 
Räume für die Ausstellung zur Verfügung standen, hatte oum 
in Geiselhöring einen großen Saal, in dem das gesamte Ausstfd* 
lungsinaterial gut aufgebaiit werden konnte. Ein Zeichen wett' 
beWerb „Womit halte ich meinen Körper gesund“ hatte dm 
Lehrerschaft und Schulkinder an dem Thema der Gesundheit«* 
woche interessiert. Von rund 100 Zeichnungen wurden zvvoH 
prämiiert. Die Ärzte haben sich bereit erklärt, einmal im Molli11 
über gesundheitliche Fragen zur Bevölkerung zu sprechen. D|<> 
Sachbearbeiterin im Gesundheitsdienst, Schwerer Gertraud. UP1* 
Kreisgeschäftsführer Massinger besuchten während der GesuiiJ' 
heitswochr in Geiselhöring 1.8 Schulen im Landkreis und spi*1' 
eben vor 450 Schulkindern über gesundheitliche Fragen. Z111" 
Abschluß sprach in beiden Orten Landrat Meier seinen Dank i'11' 
vor allem der Ärzteschaft, der Lehrerschaft und allen Beteibr" 
ten. Er wies darauf hin, «laß di<* Durchführung einer 4. Gesin,(^ 
heitswoche im Landkreis im Solferino-Jahr geplant sei. 

Zum Tode Dr. Josef Stürmanns 

Am 13. Januar starb im 52. Lebensjahr an «*iiiem schweren llerz- 
l«“i<l«‘ii der Münchener Philosoph Prof. Dr. Josef Stürmann. Der 
g<*l>ürtige Westfale studmrte zunächst in Innsbruck und promo¬ 
vierte hier zum Doktor der scholastischen Philosophie. 1928 kam 
er nach München und wurde nach nochmaliger philosophischer 
Promotion wissens<*hafl lieber Assistent hei Prof. Alexander 
Pfänder, d<*in angesehenen Phänomenologen. Der Tod Pfämlers 
im März 1941 und die Verfolgung durch das Naziregime, das 
Dr. Stürmann von der Hochschule <*ntf<‘rnl<* und in Schutzhaft 
brachte, verhindert«* sein«* Habilitation. Frst 1946 kehrt«* Dr. 
Sliirmaiin zur Universität zurück, wo er schließlich 1956 den 
Lehrstuhl Pfänders erhielt und als akademischer Lehrer und 
Forselmr <‘iii<‘n angesehenen Ruf genoß. Besonders bekannt 
waren seine Werke „Der Mensch in <l«*r Geschichte“ und „Syste- 
matischc Anthropologie“. Seine lebendige und überzeugende Vor¬ 
tragsweise schuf ihm einen wachsenden Kreis dankbarer Schüler. 

Gleich nach dem Kriege stellte er sich in hohem Idealismus 
und einer drängenden Initiative dem Wiederaufbau zur Ver¬ 
fügung. Als im Juni 1945 das Bayerische Rote Kreuz begründ«*! 
wurde, berief ihn Präsident Prinz Adalbert von Bayern im Ein- 
v<îri)t*bmen mit der Militärregierung zu stuuern Mitarbeiter und 
gesdiäftsführenden Präsidenten. Eine Fülle von Arbeit und 
schnelle Entschlußfähigkeit war«*n erforderlich, um die Grund¬ 
lagen dieser neuen Organisation zu schaffen. Rund zwei Millionen 
Flüchtling«* slrömt<*n ins Land,die vom BRK betreut werden mußten. 
Die politisch Verfolgten wurden zunächst vom BRK betreut, «las 
sogar Omnibusse zu Fahrten nach Thereshmstadt organisierte. Der 
Suchdienst, der allmählich acht Million«*!! Suchkarten umfaßte, 
mußte «‘in ge richtet werden. Der Krankentransport, fast völlig 
clevastiert, mußte wiederaufgebaut werden. Für die Kri<*gsopf<*r 
war zunächst keine aiid<*r«* Organisation vorhanden, und so 
führte «las BRK eine Sammlung dureli, die über 9 Millionen DM 
erbrachte. Aber neben all diesen Riesenaufgaben mußte <li<* Orga¬ 

nisation erst wiederaufgebaut werden. Aus d<*r Landesstelle ^ j 
in München wurde das Präsidium, aus der Landesstelle XIU1'1 
Nürnberg der Bezirksverband Ober- und Mittelfranken, dein sl”' 
am 1. November 1945 der Bezirksverband Schwaben, am L 
zember «1er Bezirks verband Niederbayern/Oberpfalz und 1,1,1 
1. Januar 1946 di«* Bezirksverbände Obérbayern und Unterfr*1*1 
ken anschlossen. Daneben gelang <*s Dr. Stürmann, auch die B,*rF 
wacht dem Roten Kreuz anzusehließen. Schon am 15. Novernl)er 
sah sich Prinz Adalbert auf den Druck 'der BesatziingsbehÖrd«*11 
hin genötigt, von seinem Amt zuriiekzutreten und cli<* Lcit1111'" 

BRK in die* Hände von Dr. Stürmann zu legen, dem 11,11 
Januar 1946 Gottlieb Branz als Vizepräsident zur Seile* 
t wurde. Dr. Stürmann setzte seine Aufbauarbeit fort, 
in der Errichtung von etwa 60 Anstalten und Heimen, «‘i11(111 

des 
10. 

stell 
sich 
umfangreichen Kulturreferat mit etwa 64 Unterlizenzen, 
Betreuung von 60 Kriegsgefangenenlagern und 14 Versehrte] 
heimen und einer umfangreichen baulichen WiederaufbauaH^ 
ausdrückte. Die* Initiative, Tatkraft und der Ideenreichtum 
Stürmanns und seine erstaunliche Wendigkeit in der Mensch*11 
führung und in cl«*r planmäßigen Organisation sicherten ihm 
Erfolg. Schwierigkeiten bereitete ihm sein Temperament atu 
politischen Ebene. Er war in den Bayerischen Landtag gevv11 
worden, wo er sich als ein treuer Gefolgsmann «l<*s Minis1* 
Präsidenten Schäffer erwies, der dem BRK di«* Eigenschall * t 
Körperschaft des öffentlichen Rechts zuerkannt hatte. Mem® 
impulsive Stellungnahmen führten zu li<* ftigen ZuBammenslo*5.^ 
mit der Opposition, so daß er sich genötigt sah, sein Ami 
BRK am 23. April 1946 niederzulegen. Die Geschäfte führte h,l (i 
dem Vizepräsident Branz, bis am I. Juni 1946 Oberbürgerme1- 
Dr. Scharnagl zum Präsidenten gewählt wurde. Das Bayer18 , 
Rote Kreuz wird dem allzu früh verstorbenen Menschcnlr**'^ 
und Hochschullehrer, mit dessen Namen die Anfänge seiner 

. . .... . .. , e. .i.uik* 
gaiüsation für immer Verbund«*!! bleiben werden, sl«*ts 
bares Andenken bewahren. 

<lai,K 
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BEKANNTMACHUNGSTEIL 

Der Dank des Präsidenten 

Für alle Glück- und Segenswünsche, die mir und dem Präsi¬ 

dium des Bayerischen Roten Kreuzes aus Anlaß von Weih¬ 

nacht und Neujahr zugegangen sind, spreche ich meinen 

besten Dank aus. Besonders danke ich denen, die auf meinen 

Wunsch von einer schriftlichen Bekundung ihrer Gratulation 

Abstand genommen und den dafür vorgesehenen Betrag den 

Betreuungsaufgaben des BRK zugewandt haben. Das neue 

Jahr wird uns sicher eine Fülle von Aufgaben bringen, die 

Jfeues Zusammenstehen und gewissenhafte Pflichterfüllung 

v°n uns erfordern. 
Dr. HANS EHARD 

Der Dank des Landesgeschtiftsführers 

JJi*‘ niir zugesandlen und zugedachteu guten Wünsche aus An- 

lalj des Jal.i •f'swrcli.srls rrwitlero ich ebenso herzlich uml hofft’, 

( uB wir hei den mannigfachen Aufgaben des neuen Jahres wieder 

1,1 echter Kameradschaft zusammenslehen. 

I)r. Joso.f Spitzer 

AUSBILDUNGSWESEN 

^ Verbreitung der Kenntnisse von den Genfer Konventionen 

. ^ Anschluß an den zweiten Erfahrungsaustausch der BHK- 
j,l,isten über die Tätigkeit hei der Verbreitung der Genfer-Rot- 

euzabkommen hat ein Ausschuß, bestehend aus Amtsgerichts- 
^ l)i\ Krayer, Arnstein, Ohcrrcchtsrat Dr. Schauer, Sonthofen, 

ar,< Landgerichtsrut Dr. Schmitt, München, Grundsätze ausge- 
1^ die sich sowohl mit den Aufgaben der zentralen Rol- 

,,izst(dlen als auch mit Richtlinien für die juristischen Mit- 
>eitpr der Krcisverhände hei der Vorbereitung von Lehrgün- 

■ k,ln<^ Vortragsveranstaltungen beschäftigen. Diese Grundsätze 
.|)nJicn von den Kreisverbünden als Arbeitsunterlage für die 

' 'lirein Bereich tätigen Juristen als „Rundschreiben Nr. 586'’ 
‘befördert werden. 

la. Unterrichtsbuch für den Pflegedienst 

„jjj11 ^er Schriftenreihe des Deutschen Roten Kreuzes ist nmi- 
Zl| ^ ««ich ein IJnterriclitshuch für den Pflegedienst „Anleitung 
«SM . an^e,,pdege‘fc erschienen. Das Ruch kostet DM 2.20 und 
e* )( ' der Apotheke des BRK-Präsidiums zu bestellen. Das Ruch 
Aufj’1- 8«ch in ganz besonderer Weise für die Durchführung von 

.r,8chl,ng8kup8en für Sehwesternhelferinnen, die h^i den 
,8verhänden von Zeit zu Zeit durchgeführt werden sollten. 

KRANKENTRANSPORT 

der Krankenwagenfahrer gegen einen Strafbefehl 
Einspruch einlegen? 

«n 
J(‘(h>,. 

‘Sanka- wii* überhaupt jeder Kraftfahrer kann die H Jj j. ..I. u><. \ I cl I I I <i 11 I < I rvtiiiti in iiii 

Aint Lage kommen, daß ihm einmal ein Strafbefehl des 
«ii’r, S^0r'(hts zugeht. Dieser wird vollstreckbar, wenn nicht hin- 
StPoe;^ Woehe Einsprtidi dagegen erhoben wird (§§ 409, 410 
Hoi| J e Lrage, oh von diesem Recht Gehraiieh gemacht werden 

°^er nicht, läßt sich nicht allgemein beantworten. Die Er¬ 

fahrung. daß gerichtliche l!rleilsslrafen oft schwerer aiisfallen 
als «lie mit Strafbefehl verhängten, führte zur Neigung vieler 
Fahrer, nun einfach jedes Strafmandat unwidersprochen liinzu- 
nehmen. Das ist genauso verkehrt, wie es falsch wäre, es immer 
und überall mit Einspruch zu einem Strafverfahren und Urteil 
kommen zu lassen. Von letzterem muß sogar eher abgeraten wer¬ 
den, zumal hei kleineren, unter 50. DM bleibenden Strafen. 
Seihst das gilt aber nicht einmal für jeden Fall. Immer aber ist 
cs möglich und dringend zu empfehlen, von einem gegen einen 
Fahrer ergangenen Strafbefehl sofort (direkt nicht auf Dienst¬ 
weg!) das Präsidium zu verständigen. Zwei Abschriften des Straf¬ 
befehls sind beizufügen. Di«’ Zurücknahme des Einspruchs, die 
zuweilen vom Präsidium empfohlen werden wird, ist immer noch 
bis zum Beginn der Hauplverhandlung möglich. Damit aber ist 
Zeit zur Überlegung gewonnen. Die widerspruchslose Annahme 
des Strafbefehls erschwert «li«‘ Schadensregulierung mit der geg- 
nerisj’hen Haftpflichtversicherung. Der eigenen Versicherung be¬ 
hindert si«* die Abwehr unbegründeter oder übertriebener An- 
sprüeh«’ der Gegenseit«’. Hängt die Schadensregulierimg auch nicht 
völlig von dein strafrechtlichen Resultat ah, sondern von «liver- 
sen anderen Umständen, so wirkt (1()(11 die passive Hinnahme 
einer Strafe verständlicherweise wie «‘in stillschweigendes Zu¬ 
geben eigener Schuld. Das aber läßt sieh vermeiden. Seine Ver¬ 
meidung liegt im Interesse nicht nur des zunächst betroffenen 
Fahrers, sondern auch seiner zu Schaden gekommenen Dienst¬ 
stelle. F ihr. r. Kglojj stein 

3. Beschaffung von Fahrtenschreibern 

Mit Rundschreiben Nr. 582 wurden alle BRK-Bczirks- und 
Krcisverhände über die Eiehpllielft von Wegstreekenniessern in 
Krankenkraftwagen und über das Lieferabkommen mit der Firma 
Kienzle über den Einhau von FahrteiiBchreibern in Kranken¬ 
kraftwagen unterrichtet. Mit Rundschreiben Nr. 585 erhielten 
die Bezirks- und Kreisverbände drei Prospekte und «‘ine Preis¬ 
liste, sowie Bestellscheine, wobei darauf hingewiesen wird, daß 
die Bestellung von Fahrtenschreiborn auf Wunsch der Liefer¬ 
firma über den Landesverband erfolgen soll, da sonst der ver¬ 
einbarte Mengennachlaß in der vorgesehenen Höhe nicht gewährt 
werden könnte. 

3a. Katastrophenanhänger-Rolldeckelpreis 

Wir gehen bekannt, daß die Firma Hahn, Fellhaeh. den Preis 
für den Rolldeckel eines K-Anhängers Hahn,/ Typ MULI, auf 
DM 375. erhöht hat. 

Die Ziffer 1 im Mitteilungsblatt Nr. 16/1958 bitten wir ent¬ 
sprechend zu berichtigen. 

FURSORGEFRAGEN 

4. Müttererholung für Landfrauen 

Das Deutsche Mütlorgenosungswerk in Stein hat uns davon 
verständigt, daß die Süddeutsche Bauern-Krunkenkasse sieh ah 
sofort an den Kosten von Geiiesungsaufenthalten in anerkann¬ 
ten Müttergenesungsheimen für die bei ihr versicherten Frauen 
beteiligen wird. 

Die Süddeutsche Bauern-Krankeiikasse will den Zuschuß direkt 
an die Organisation bezahlen, die Träger des betreffenden an¬ 
erkannten Müttergenesungsheimes ist. Es müssen daher die An¬ 
träge auf Zuschuß von den Kreisverbänden gestellt werden. In 
Bayern sind diese Anträge an die Süddeutsche Baueru-Kranken- 
kasso Augsburg, Bismarekstraße 12V2, zu Ild. von Herrn Direk¬ 
tor Musch 1er zu richten. 

Fs handelt sieh hier um eine Privatkrankenkasse, die einen 
gestaffelten Leislungstarif hat. Bei einem Gesamlaufenthull von 
21 Tagen (21 Tage sind das Höchstmaß, so daß nur für diese 
Zeit ein Zuschuß gewähr! werden kann) wird sie sich demnach wie 
folgt beteiligen: 

mit DM 2. pro Tag für Versicherte nach dem Tarif MHM 
mit DM 4. pro Tag für Versicherte nach dein Tarif MAA 11. B. 
mit DM 6. pro Tag für Versicherte nach dem Tarif 2,3, lu. K. 
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I in (Iin hrmiltlinif; ili-s Lcisliiiigstai-ifs hi'iniilu sirli die Kasse 
selbst, Voraussetzung für eine Kostenbeteiligung ist aueli hin¬ 
ein ärzlliebes Attest. 

Im Interesse der von uns selion immer angeregten Muttererho- 
11 in * lür Landfrauen, der gerade jetzt in den Wintermonaten 
wieder stärkere lîeaehtuug zu sebenken ist, werden alle Kreis- 
verbände gebeten, bei derartigen Versehickungcn die enlspre- 
ebenden Anträge sorgfältig zu bearbeiten und von der sieh hier 
neu ergehenden Ziischußmögliehkeil Gebrauch zu machen. 

Hinsichtlich der Alirrrhnung mit unseren Heimen „Klta 1er 
Manndl"' und „Haus Herrnlierg“ sowie mit Bad Abhach gilt die 
ühliehe 11andhahitng. 

Bei rechtzeitiger Vorlage der Kostetiühernalimeerkläruiig der 
Kasse durch den Kreisverband wird das Heim die Verrechnung 
direkt mit der Kasse vornehmen. 

Die Süddeutsche Bauernkrankenkasse wurde über Autragstel- 
lung und Abrechnung entsprechend unterrichtet. 

Weitere Informationen erfolgen nach Bedarf. 

5. Familienhilfe 

Wir machen daran! aufmerksam, daß nach wie vor Mittel für 
Zuschüsse für die Versorgung des Haushaltes oder Uriterbrin- 
giing der Kinder während des KrholiingsaiifenIhaltes der Mütter 
zur Verfügung stehen. Audi für Verwandte, die die Betreuung 
während diesee Zeil übernehmen, können Reisezuschüsse hean- 
Iragl werden. Bei diesen Zuschüssen handelt es sieh nur um die 
Resthnanzicrung der entstehenden Kosten. Antragsbogen sind 
hei den Bezirksverhändeii anzufordern. 

6. Vom Müttergenesungsheim „Ettoler Manndl" 

I user Müttergenesungsheim „Kttaler Manndl“ wird im Zuge 
der INeiifestsetziuig der Pllegesälze durrh die Bllegesatzkom- 
mission ah 1. Januar 1959 einen Satz von DM H.20 verreehnen. 

Wir hit len. hiervon aiirh die anderen Kostenträger enlspre- 
elieinl zu iinterriehteii. 

FRAUENARBEIT 

6a. Abstellung von Helferinnen für die „Familienhilfe" 

hs häufen sii,'li <lie Anfragen nach den Vergüliingssätzeii für 
behwesteriiiielferiiiiien in der Familienpflege. 

Als Riehtsätze können folgende Beträge gellen: 

Ttttfrssatz: (8 Stunden) DM b. bis DM 8. 

Stuiidpiisalz: DM l. 

Nachtwachen: (9 Uhr aliends bis 7 Uhrfriih) DM8. bisDM 10. 

Generell möchten wir noch auf folgendes hinweiseil: Die Ein¬ 
richtung der „Familienhilfe“ sollte gefördert werden, da uns 

unter Umständen dadurch auch Reservekräfte für K-Källe Zu¬ 

wachsen. Ausbildungsmäßig müssen diese Kräfte mindestens 
Seh western hr Iferinnen sein, über gute hauswirtschaftliche Kennt¬ 
nisse verfügen und eine F aniilienhelferinnen-Ausbildung mit- 
ma<Keh. Ihre charakterliche und moralische Eignung muß fesl- 
steheu, das heißt jede Einsatzkraft muß der einsetzenden Führe- 
rin genauestens bekannt sein. Die Einsätze müssen über den 
Kreisverhaiid erfolgen, das heißt die Helfe rin (Jarl' sich nicht 
«lirckt anwerben lassen, es sei denn, daU die Betreffende sich 
als PrivatpHcgerin betätigt. In solelien Fällen darf sie kein«* 
Dienstkleidung tragen, sich in dieser Tätigkeit auf das Kote 
Kreuz nicht berufen und genießt aueli keinen Versicherungsschiil^ 
durch das KHK. Koschuda. Referentin der Frauenarbeit 

PERSONALFRAGEN 

6b. Stellenausschreibungen des Präsidiums 

Krim Landesverband ist ab sofort die Stelle eines Referenten 
lür die Sanitätskolonne neu zu besetzen. 

Jüngere Bewerber, die aktiv in der Rotkreuz-Arbeit, hesoii- 
ders in den Sanilütskolonncii. stehen und Interesse an dieser 
organisatorisch wie verwaltungsmäßig vielseitigen Aufgabe haben- 
werden aufgelordert, ihre Bewerbung mit Lebenslauf, Beschiß' 
I igiings- und Befäliigungsna eh weisen und Lichtbild im verzüglid’ 
beim Präsidium, Personalreferal, einzureidien. 

Der Landesverliantl bat außerdem noeli einige glcdeliwerti^4, 
Stellen zu besetzen, für die ähnliche Voraussetzungen gegeben 
sind, die aber zu einem erheblichen Teil mit Außendienst ver¬ 
bunden sind. Aueli hier erwarten wir die Unterlagen geeigneter 
Bewerber. Fs sollen sieh nur Interessenten melden, die sieb wirk¬ 
lich dieser verantwortungsvollen Aufgabe gewachsen fühlen. 

Dr. Spitzer, Landesgesehäftsführer 

WERBUNG UND VERANSTALTUNG 

6c. DRK-Taschenjahrbuch 1959 noch vorrätig 

Das Generalsekretariat teilt uns mit: Die noch laufend l,l,,r 
eingehenden Nachbestellungen von DRK-Verbänden, Ortsver* 
einen, Bereitschaften usw. auf das DRK-Taschenjahrbuch ^‘r 
1959 geben uns Veranlassung, die Landesverbände zu bitteiu 1,1 
ihren Mitteilungsblättern nochmals auf die Möglichkeit 
weisen, daß dieses Tascheiijahrbueh weiterhin bis zur Ausräunun'r 
des Restbestandes über den zuständigen Landesverband bestell 
werden kann, und zwar zum Preise von DM I. . Bcstclhinr1’1 
geben an die RK-Werbe- und Vertriebsgesc llsdiaft, Münch«*11* 
Wagmüllerstraße 16. 

NACHRICHTENTEIL 

BERGWACHT 

7. Lawinenopfer am Schochen geborgen 

Am 2. Januar wurde von den um Schochen eingesetzten Allgäuer 
Bergwachlmaiiiischaflcn, verstärkt durch eine Gruppe von Alpen- 
vereinsmitgjiedern aus JIlertissen, der in einer Lawine verschüt¬ 
tete 20jälirige Josef Tischler aus Hlrrlissrn tot geborgen. Fr lug 
ungefähr in der Mitte des etwa 600 Meter langen und 150 Meter 
breiten Lawinenfehles. Die Bergwaehtbereitschaft Oberstdorf 
batte ihre neu erworbenen Teleport-Funkgcrätc eingeselzl, die 
sieb ausgezeiebnet bewährten. Über «las benachbarte Nebelborn¬ 
gebiet hinweg bestand mit dem in der Luftlinie 7 km entfernten 
Oberstdorf ausgezeichnete Sprecliverbindung. Die beteiligt«,n 
Bergwaehtmänner hatten am Neujahrslag noch ein sehr l)<*zeicli- 
nendes Frlcbnis. Sie trafen spät abends bei der Fahrt vom Giebel¬ 
haus in Richtung Hinterstem zwei etwa 16 Jahre alte, unerfahrene 
Jungen, welche an diesem Tage eine Fußtour durch das Oylal 

zum Hinimeleck mit Abstieg durch das Bürgrütidcle nach Hi111( r 
Stein gemacht hatten. Diese Route ist als besonders lawi«11’1! 
gefährdet bekannt. Es wird aufs dringendste vor solchen schv/i<'r 
gen Touren im winterlichen Hocligebirge gewarnt. 

8. Erstklassige Leistung eines Lawinenhundes 

Im Lawinenfeld unterhalb des Schochen wurde am 2. JiH111*1 
auch «lie in verschiedenen Lehrgängen voll ausgebildete LawUi 
biindin „Iris1" (Besitzer BW-Mann Frid. Satzger, Kemptelü’ 
gesetzt. Da sich das Tier bis zum I. Januar auswärts befand, ^ 
ein früherer Einsatz nicht möglich. Voraussetzung des Aufh11*^ 
erfolgs war das Absucheii etwa der Hälfte des riesigen Lawuu ^ 
fehles durch di«* Bergwacht in mehr als 30stündiger aufopl«,r,||lr() 
voller Arbeit. Das imsondiert«1 Lawinenfeld war jedoch ,,0<^ 
groß, daß «li«‘ Hündin ö1/2 Stunden bis zur Anzeige «les V<‘rS( ' ^ 
teten benötigte. Wenn man bedenkt, daß die intensive Such#*’ 
eines Hundes normalerweise nach 20 Minuten nachläßt und,*1 ^ 
mit An- und Abmarsch acht Stunden auf den Beinen war, 
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7e 'm Bf'i’ifht des „Allgäuer“ heißt, die Arbeit des Hundes 
IjÜ <l',le erstklassige Leistung angesehen werden. Naelidem die 
hüiidin zunächst alles, was mit Menschenhänden in Berührung 
gekommen war, aufgestöbert hatte, zeigte sie schließlich an gc- 

Blutspuren (des verletzt Geretteten) die Fiießlinie der 
verschütteten au und verwies um 14 Uhr auf einen bestimmten 

,,0cl] undurchsuchteu Platz. Bei der vorgenommenen Grabung 
7'nie dann auf den Riemen einer Rudksackplatle und schließ* 
'di auf den Verschütteten Josef Tischler gestoßen. 

WASSERWACHT 

9. Abzeichen an der Uniform des Bundesgrenzschutzes 

jn einer Lntschließung des Bundesministcriums des Innern 
" Mt es: „Nachdem der Herr Bundespräsident lediglich das Deut- 
I M ^portahzeichen als Khrenzeichen im Sinne des § ö Abs. 2 
7 Gesetzes über Titel, Orden und Lhrenzeichen anerkannt hat, 

lal'o ich es nicht für angängig, daß darüber hinaus andere Sport- 
a|>Zeiehen zur Uniform getragen werden, fch werde daher auch 
( "' Genehmigung zum Tragen des Großabzeichens der DLRG 
/,|r Dienstkleidung des Bundesgrenzschutzes zurückziehen.“ 

9a. Auch Seehausen erhielt eine Wasserwachtortsgruppe 

; Am 14. Dezember wurde in Seehausen am Staffelsee eine Orls- 
pPpc, der Wasserwacht gegründet, zu deren Vorsitzenden Niko- 
.a("s Bischl gewählt wurde. Abteilungsleiter Poeschl, Uffing, sprach 
V,>r die Aulgahen der Ortsgruppe, die zur Unterstützung des 

a(h‘nieisters eingesetzt wörden soll. Der langgezogene Strand 
llr"l die weiten Grünflächen sichern Seehausen einen besonders 
jjarke.n Besuch. Seit 1950 ist ein ausgehildeter Bademeister tätig. 

Urgermeister Gege legte Wert darauf, in der Vorstandschaft 
Seehauser bischer zu haben, denn niemand kenne den See, 

j. In,‘ Untiefen und seine Tücken besser. Nikolaus Bisehl. der täg- 
.( 1 ^us Motorboot führt, bringt diese Voraussetzungen mit. Zum 

Vorsitzenden wurde Udo Schamhrrk, zum technischen lauter 
yUrt Eder, zu Beisitzern Bürgermeister Gege, Hans Vogel, als 
I 0rstaiid des Fremdenverkehrsvereins und Seeaufseher Leon- 

Adlwart gewählt. Als Wasserwaditärzlin stellte sich Frau 
•h. v<>n Gulat zur Verfügung. 

9b. Neue Wachstation an der Wertach 

Wasserwacht Sdiwahmünchen konnte in vielen Wochenend- 
R ' ^««nden die neue Wachstation an der Wertaehstaiistnfe im 
^‘'lau fertigstellen. Damit erhält auch das hier eingesetzte 
A0'Orl)oot eine Unterkunft. Ohenerdig sind ein Geräteraum, ein 

tn^halisranm für die Wachthabenden und ein Verhandranm 
gesehen. Am 7. Dezember wurde mit dem Hallenlraining für 

V()' n,,hmer am Grundscheinlehrgang begonnen. Kreisverbands- 
^^'tzender Amtmann Schrott sprach der Wasserwacht den Dank 
V: ^"hnuid Bezirksleiter Linder die neue Wachstation als zweil- 

(lj^ 0 na<h der in Bühl am Alpsee bezeiclïnete. Fr führte darauf 
,( Wertvolle Liclithildserie über die Arbeit der Wasserwacht vor. 

JUGENDROTKREUZ 

heil 

10. Memmingen stellt 10 Prozent der Sieger 

xt(l|]U,n Ballonwettfliegen des letzten Jahres im JRK in Bayern 
|0ji Memmingen 10% aller Sieger. Am weitesten war der Bal- 

Vo,n Hilmar aus Vorhaeh, nämlich 1200 km bis nach Schweden 
r<‘io|^ >’ Andere gingen bis nach Jugoslawien, Rumänien, Frank- 
^losl ^ °^en’ Ohersehlesien, Ungarn, Österreich und der Tschc- 
kpjj °Wak(‘i. In einer kleinen Fei<‘rstunde unter Leitung von 
Krtirer Bittmayer wurden die Sieger aiisgezeiehnet. Auch der 
Hj^l'^^'handsvorsitziuide, Oberbürgermeister a. D. Riedmiller, 
(j, "‘hiilrat Fischer waren erschienen. Lehrer Rittmayer wies 
L, 7 hin, daß unsere Zeit von Furcht und Augst vor der Zu- 
'"iii p r^aBen s<’i. Um so wichtiger s<‘i cs, unseren guten Willen 
in |, ''‘Men über die Grenzen zu tragen. Da von 125 Siegern 
a| . 49 auf Memmingen entfallen, könne man die Aktion 
KiJM|ll,0,‘ Stoßen Erfolg hezeiehnen. Schulrat Fischer sagte zu den 
<‘r ■ ' f11’’ günstiger Wind habe ihnen geholfen. So wünsche 

daß auch im späteren Lehen ein günstiger Wind sie weit 
l0. oben trage. Oherhürgermeister Riedmiller for- 

fjir'/h* Kinder auf, sieh bis zu Weihnachten noch persönlich 
( ,e Antwortkarten zu bedanken. 

10a. JRK schlägt Brücken zu Kindern in Südtirol 

Das Bayerische Jugcndrolkreuz hatte angeregt, den Kindern in 
den Bergschulen Südtirols Grüße in Form von Faltschachteln zu 
senden. Dieser Gedanke fiel in den Bezirken Niederbayeru/Ober- 
pfalz und Schwaben auf fruchtbaren Boden. Besonders die Kreis¬ 
verbände Vilshofen und Werlmgen waren eifrig bemüht, an der 
Aktion mitzuwirken. Es kamen so viele Spenden zusammen, daß 
man (‘inen 6V2-t-Lkw füllte. Fast jedes Päckchen halte zum In¬ 
halt: ein Handtuch, einen Waschlappen, Seife, Schulartikel in 
form von Heften, Bleistiften und Radiergummi; Hie und da-war 
rin gutes Buch und eine Tafel Schokolade sowie ein kleines Spiel¬ 
zeug mit ringe park t, und es fehlte auch nicht an guter, warmer 
Bekleidung. 

Mitte Dezember wurde diese wertvolle Ladung mit einem Lkw 
aus dem Lager Kbenhaugen über Innsbruck und dem Brenner 
nach Bozen gebracht. Den Lkw begleiteten die Herren Rogowsky 
vom Brzirksverband Regensburg, Fromm vom Kreisverband Wer¬ 
tingen mul Dr. Rrspoiulrk vom Präsidium. 

Von Kufstein bis zum Brenner lief der Lkw plombiert durch 
Österreich. Am Brenner wurde (‘in italienischer Zollbeamter mit¬ 
gegeben, der in Bozen die Übergabe an die dortige Zollbehörde 
überwachte. Vom Laridesausschuß für soziale Fürsorge und Ge¬ 
sundheitswesen hatte ein maßgeblicher Herr es in dankenswerter 
Weise bei den verschiedensten Stellen fertiggebracht, die gesamte 
Ladung, die einen Wert von 10 000 DM ausmachte, zollfrei zu 
bekommen. Ls war bereits ein Plan ausgearbeitet, wir bis zu den 
Weihnachtstagen bzw. zum neuen Jahr mit einem dort vorhan¬ 
denen VW-()ninihus die Spenden in die einzelnen Täler Süd¬ 
tirols gebracht werden sollen. Am Abend fanden sich die Ver¬ 
irrter des Bayerischen Jugendrotkreuzes mit den Vertretern des 
Landcsaiissclmsses von Bozen für ein paar Stunden zu einem 
fruchtbaren Gedankenaustausch zusammen. Dabei konnten die 
bayerischen Vertreter erfahren, wie glücklich und hocherfreut die 
Süd tiroler für diesen Gruß der bayerischen Kinder waren. Die 
bloße Tatsache, daß jemand außerhalb der Grenzen Südtirols 
an die dortigen Kinder denkt, bildet schon einen Gegenstand der 
hoffnungsvollen Freude. Die Reichhaltigkeit der Spende erhöhte 
die Bewunderung. Unsere Kinder in Bayern können des herz¬ 
lichen Dankes Südlirols gewiß sein. 

Nun warten unsere Kinder in Niederbayern/Oberpfalz und 
Schwaben auf die Karten, die sie ihren Päckchen beigefugt hatten. 
Die Kinder Südtirols werden einen persönlichen Kontakt zu un¬ 
serem Kindern aiifnehmen und auf diese Weise dem Gedanken 
des Roten Kreuzes, über die Grenzen hinweg zu helfen und ein¬ 
ander zu verstehen. Rechnung zu tragen. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

11. Unterfranken 

Inucnmiiiisfcr Go[>i>cl bei der Weihm/chlsfeier in ischaffenburg 

Zu der Weihnachtsfeier der Sanilätskolonne Aschaffenburg 
erschien auch der bayerische Innenminister Alfons Goppel, der 
seihst Vorstandsmitglied des Kreisverbandes Aschaffenburg ist. 
I r unterstrich in einer herzlichen Ansprache auch seine amtliche 
Verbundenheit mit dem Roten Kreuz, dankte den Frauen und 
Männern für ihr«* Mitarbeit und hat um weitere Treue zu dieser 
edlen Aufgabe. Der stellvertretende Vorsitzende des Kreis¬ 
verbandes Aschaffenburg, Michael Herbst, beging am Silvester¬ 
tag seinen 70. Geburtstag. Die Vorstandschaft des Kreisverbandes 
und die Sanitätskolomie überbrachten ihm die herzlichsten Glück¬ 
wünsche. Der Jubilar war 1931 dem Roten Kreuz beigetreten, 
führte zwei Jahre die Sanitütskolonne und wurde 1952 zum 
stellvertretenden KreisverbandsVorsitzenden gewählt. Außerdem 
gehört er dem Sanitätsaiissehuß des Bezirksverbandes und dem 
Landesaussehuß an. für seine Verdienste um das Rote Kreuz 
wurde er 1953 mit dem Bundesverdienstkreuz L. Klasse ausge¬ 
zeichnet. Die treue Verbundenheit aller Mitlgioder brachten der 
Vorsitzende des Kreisverbandes, Heinz De sch, Kolonnen! ührer 
Schwarzer und weitere Mitarbeiter zum Ausdruck. 

Genninden hol b'liiclulingslager Hüll rieh zu Gast 

Der größte Saal Höllriehs war zu klein, um die Insassen des 
dortigen Flüchtlingslagers zu fassen, die einer Einladung des 
Kreisverbandes Gemünden am Main am 21. Dezember Folge 
geleistet hatten. Kreisgeschäftsführer Reichelt hieß die Gäste 
herzlich willkommen, die man in die deutsche Volksgemeinschaft 
freudig aufnehmeii wolle. Für die musikalische Umrahmung 
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soi'glt' dir KaMI'11 r I^rsrr. Auch der Krcisvrrbandsvorsilzcndc, 
Land rat Dr. Banlhcr^, d(kr Bcaultragtc für das Flüchtlingswcscn, 
Obcrregierniijçsrat Dr. Winter, und Bürgermeister Keßler waren 
erschienen. Lehrer und Schüler mehrerer Schulen gestalteten den 
Nachmittag mit Liedern und einem Weihnaehtsspiel. Landrat 
Dr. Bamberg wies darauf hin, daß zu den Gaben außer dem 
Jugendrotkreuz auch die Regierung, der Landkreis und viele 
andere ihr Seherflein heigelrageu hatten. Lr verglich die Her¬ 
bergssuche der heiligen Familie mit dem Leid der Hejmatver- 
triehenen. An dieser Fliiehtliugsnot müsse sieh unsere christliche 
Gesinnung bewähren. Oherregierungsral Dr. Winter wies darauf 
hin, daß es in Westdeutschland noch 3000 Lager mit 3.30000 
Insassen gehe. Ins Durchgangslager Hammeiburg kommen allein 
im Monat 1 ■>00. Dr. Winter dankte dem Kreisverhand für seine 
vorbildliche Belreuungsarheit an den Spätaussiedlern. Den Schluß 
bildete eine Guhenvcrtcilung, wobeLsicb die Leiterin der Frauen¬ 
arbeitsgruppe, Frau Ihne, und Frau Schottorf in ihrem Element 
fühlten. 

hi'slc liliilspeiulfakliun in Kilzin^rn 

(Iber alle Erwartung groß war die Beteiligung der Männer und 
Frauen des BRK aus Kilzingen. Dettelhaeh, Mainstoekheim und 
Großlangheim an der ersten Blutspendeaktion des Kreisverban¬ 
des Kitzingen. Insgesamt stellten sieh 80 Rotkreuzmilglieder für 
eine Blutspende zur Verfügung. Der Kolonnenarzt Dr. Hemmer¬ 
lein und Dr. Bellinger teilten sieh hei der Feststellung der Blut¬ 
gruppe in den Untersuchungen. Dr. Gathof besorgte die Blut¬ 
entnahme für die Blutspendezentrale Würzburg. Die ersten vier 
Blutspender waren in Kilzingen Karl Sehern, stellvertretender 
Kolonnenführer Hofmann, Chefarzt des Krankenhauses Dr. Meder 
und Kolonnenführer Geilieh. Die nächste Binispendeaklion findet 
voraussichtlich noch im Januar statt. 

Obeniburg ehrt 18 treue Milglieiter 

Der K rrisvi‘rl>aü<i Olirrnluirj; liicll zmn JahrrSHchlutt rinc Mit* 
idiedrrversammliiiig ah, in derm Mittrlpunki din Ühorrciclmng 
d<\s Khreiizeiclicns der hayerisdven Slaat8re{5i(‘ning an 18 ver¬ 
diente Mitglieder stand. Kür 25-. 30- und lOjiihrige Mitarheit 
wurden ausgezeiehnet Jakoh Beelcer. Friedrich Stolz. Alfred 
Feder, Nikolaus Kraus, Jakoh Bahilon. Johann Boll. Friedrich 
Kern, Josef Dölger, Otmar Sommer. Adam Gohel, Johann Het¬ 
tinger. Ilermanil Klement. Max Laug. Franz Frietö, Gado Kolonat, 
Heinrich Lehert, Andreas Oherle und Adam' Gerlaeh. Für die 
(beehrten dankte Kreiskolonnenfiihrer Stolz. Der stellv(‘rtn‘lende 
Vorsitzende Helmut Sehnahel hegrühte die Mitarbeiter aus über 
20 Gemeinden, sowie die Arzte, Schatzmeister und Bürgermeister. 
Besondere Anerkennung verdiene die Bereitstellung von 916 
Blutspendern. Der Krankentransport erfordere noch immer /li¬ 

sch uh. Schnabel bedauerte, daß die Gcsamlerhehimg teilweise 
zu wenig Verständnis gefunden habe. Finen besseren Erfolg 
erwarte man von der Bildlistenhefragung. Einstimmig wurden 
die Orlsvereinigung Wörth mit der Ausrichtung «1er kommenden 
Jahresversammlung beau ft ragt. Krcishrand Inspektor Schuck mit«r- 
slrieh die gute Ziisammenarh<‘it zwischen Feuerwehr und Kolem 
Kr«uiz. 

12. Ober- und Mittelfranken 

F rauenarbeit skr vis Hof schuf 1000 Kleidungsstücke 

Line r«^g<“ Tätigkeit entfaltete vor Weihnachten der Sozial¬ 
dienst und der Fraiieiiarbeitskreis des BHK in Hof. Im Kolonnen¬ 
heim wurden die Geschenkpakete auf langen Tafeln aufgebaut. 
Mit dem Material, das hiesige Textilbetriebe und Geschäft«* zur 
Verfügung gestellt hatten, schuf der Frauenarbeitsknds mehr 
als 1000 Kleidungsstücke für Kin«ler und Erwachsene. Die Vcr* 
teilung erfolgte ganz individuell an 600 Hilfsbedürftige all«*r 
Altersstufen. Alle Päckchen, die liebevoll gepackt waren, triig«*ii 
Namensscfiildchen. Jeder Be«lürftige bekam außerdem noch ein 
vier Pfund schweres Lehensmittelpaket. Am Sonntag darauf 
begaben sieh «lié Frauen des Sozialdienstes ins Lager Mosclien- 
dorf, um dort 50 Spätaussiedl«*r und Flüelilliugsfamili<*n zu be¬ 
schenken. 

ibscliluß der Gesund hei tswociie in Coburg 

Der Kreisverhaml Coburg hielt vom 30. November bis 5. Dc- 
z«‘inher eine Gesundheitswoehe ah. Die Besuelierzahl betrug5013. 
Davon entfielen auf die Abendveranstaltungen 1500. Bei der 
Eröffnungsfeier am Sonntagvormittag sprach Olx^rmedizinalrat 
Dr. Buchka über „Gesundheitserziehung <*ine Notwendigkeit“. 
An den folgenden Abenden sprachen Dr. Leilzke von der Lni- 

versrlatS’Poliklinik Erlangen über „H«u*ztod unser Schieksal’N 
l’rau Dr. Hasselmann, Erlang«*ii. über „Gesund leben länger 
L'heii“ und ()ln*rm<*<lizinalral Dr. Buehka über ,.Wi«* bewahren 
uir unsere Kinder vor gesundheitlichen Schätlen“. Ein großer 
(gewinn war <*s. daß für einen Ah«*nd die Medau-Gymnastik* 
schule zu ölfenlIulien Vorfüliriingen gewonnen werd<*n konnte- 
<li<* vor all<*m |>raktis<h(* Möglirhkeit«*u zur Vorbeugung von Hai* 
lungsschäden zeigten, Vor 1712 S<*hulkindern und 557 Fach* 
kind (‘in wimlen 38 Arztvorträg«* und 146 Kurzvorträtse im Hak 
nu*n einer Führung gehalten. Ein Zeiehenw«‘lthewerb in den 
Sehulen konnte nicht durehgeführt werden, doch soll, wie zahl* 
n iche Lehrer versicherten, das Thema der Gesundheitswoehe in 
Aufsätzen behandelt werden. Die Ärzteschaft zeigte sich zu¬ 
nächst sehr kritisch, dann sehr begeistert. 

13. Oberbayern 

kreist vrbundsvorsitzender Geißendörfer erhält Stockkreuz 

Der \ (M’sitzende «les KreiSvcrbandes Landsberg, Apotheker 
Geiß«*ndörfer. wurde auf Grund seiner hesondereu Verdiensir 
um «las Bayeris«he Rote Kreuz mit dem Steekkreuz des Ehren¬ 
zeichens der Bayerischen Staatsregierung aiisgezeiehn«*t. Ifntnr 
dem Beifall (J«*r Rotkreuzfamilie heftete Oberbürgermeister Pr- 
Lngshiih«*r d«*m Apotliek<*r Geißendörf«*r «li«* hohe Ausz«“iehnunr 
an. knüpfte daran seine herzliehslen Glückwünsche und hol) <li(' 
großen Verdienste hervor, die sich der Geehrte um den Auslia» 
und «Ü«' Weiterentwicklung der Rotkreuzorganisation nieht ",ir 
in <hir Leehstadt und im Landknus. sondern darüber hinaus in*l 
nerhalb «les BezirksverhamlèS Oberbayern erworben habe. Bi(‘ 
Hh<'rrei«,hung «‘rfolgl«' in dem stiminiingsvolh'ii Rahmen eiru,r 
Adv«*!!If«*ier. «li«? sehr gut Imsucht war. Oberbürgermeister P1*' 
I ngshuher würdigt«' die Persönliehk<*it .des Vorsitzenden G«‘iß<‘"' 
«lörl«‘r, eines Mannes, der seine Vitalität, gepaart mit einem gr 
suml<*n Schuß Optimismus und Humor in den Dienst der «'«ll«'11 
facile des Rol«*n Kr('uz«‘s g«'st«*llt habe. In der vom Bay<*riscli<’11 
Staalsministerium «l«>s Innern ausgeferligten Urkunde wir«l a||?' 
«1 rück lieh auf «li«* Verdienste des Apothekers G«*ißendörfer «'fll 
die Rotkreuzarheit im Landesverband Bayern liiiig(*vviesen. ß1’” 
r«*its 1953 wur«l«* «*r in <l«*ii Vorstand des Bezirksvcrhands 
hayern gewählt, «l(*r ihn im September 1958 zu seinem st<,llv<'r' 
lrct<‘nden Vorsitzenden wählte. Fr ist weiter Mitglied des Lan(h‘s' 
komitees und wirkt in inehr«*ren Aussrhüssmi mit. Die AuH>all‘ 
arlx'it im Kreisverband Landsberg keuiiz(*ichri<*l «li«* Tals^l(■l1,,' 
daß aus 2 Rolkreuzstellen li<’ut«? 28 g«‘wor«len seien, wozu nodt 
16 Uni allhÜfssti'lleu kommen. l)r«*i Krankentransportstell<’,1‘ 

dr<*i W asse rwaeh I Ortsgruppen uii«l eine Bergwachthereitsdi^^ 
seien gut ausg<*rüsl«'t. Ganz erhehliehe Mitl«*l wurden Dank (k‘r 
Speiideiifreudjgkeil der Bevölkerung für die Fürsorgearheit z"r 
Verfügung gestellt. Auch für «lie Suehdienstarbeit und FaInih,,,l 
zusammen füll rung s<*t/,t«* si<h der Kr(‘isverl)and unter Fühn111^ 
von Apotheker Geißendörfer stets besonders vorhihllieh ein. 

Mar guérit enbuîl in München 

Der Kreisverhand München veranstaltet seinen diesjährig11 
Marguerilenhall am L Februar im Deutsch«*!! Theatet in Müm'ln’11' 
Das Fhreiiprotektorat übernahm die Gattin des Minslerprib1' 
deuten, brau Ils«* Seidel, für Freude. Unt<'rhaltiiiig und Ln^ 
sorgen «*rst<* Künstler. Fs spiel<*n zw« i große intecnationale Ta1'7'' 
Orchester: „Die Marravellas’4, original-spanisches Tanz- und Schal1' 
Orchester, mid „Karl Walter und seine Solisten*4. D«*r l’rinz ,r' 
s«heint mit seinem Hofstaat. Liiitrittspr<*ise für numerierte Ph*^1 
20. . 15. , 10. und 8. DM, für iiuniimerierte Saalkar,fl1 
5. DM, Kategorie 3. DM. 

Dorfen erhält neuen Krankentrunsportwugen 

D«*i- Kreisverhand Erding konnte für den Krankentransi'^f1 
in Dorfen einen neuen Sanka Mercedes 180 beschaffen. Pa‘ü[ 
kam ein hahrzeug von Dorfen nach Erding, so daß dieses F17 
iilx r vi(*r Fahrzeuge verfügt. Chefarzt Dr. DeishÖek regte. 
Atemgeräte in Erding und Dorfen zu stationieren. Sehatzmeist(’ 
Häser wies darauf hin, daß die Lage «l«*s Kreisverhandes iia<. 
wie vor angespannt sei, obwohl von der Schuldenlast, die di>rt 
das Rotkreuzheim verursacht wurde, schon etwas abbezahlt ^ 
«len konnte. Im Rotkreuzheim Erding konnte unter Leitung v0 
Dr. Gerhardinger ein neuer Erste-Hilfe-Kursus begonnen werd'11 

BRK arbeitet für den Frieden 

Die Sanitälskolonne MüneJien-Nord I gestaltete im Kasin° 
Gemeindeiinfallversirherting eine stimmungsvolle Weihm,(',1i 
f<“i«*r, bei der Kolonnenführer Kleinhcinz eine Reihe von Gfl8^ 
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'anmter Chefar/4 Dr. von Nida, Syndikus Dr. Becher und die 
eie reuten Haas und Dr. I’ochlnuuui vom Präsidium, hejçrüUnn 
onnle. Ein Kinderehor umralimle ilie Feier. Die Festansprache 

t Dr. Helinulh Becher, der mit eindrucksvollen Worten auf 
T ADieil des Boten Kreuzes für den Frieden in der Welt hin- 
'V'es 111111 lehhaften Beifall fand. Herzliche Worte fand auch Chef- 
jlrzl Dr. von Nida, der dem Kolonnenarzt Dr. Schrickrr seine 
espndere Anerkennunjj aussprarh. Viel Humor rief das Auf- 
,(‘len des 8t. Nikolaus horvor. 

14. Schwaben 

Krrisju gr ml rin ff anorkpnnt Erslc-Hiljc-Auisbililung 

den, Absehluß eines Erste-Hilfe-Lehrganss im renovierten 
teilweise .. ausgestalleteu Rotkreuzheim 

cir 

Be 

j, '1 iciiweise neu ausgestaIteteu Rolkreuzheim in der Alten 
■. ''tanne in Nördlingen nahm auch der Vorsitzende des Kreis- 
1 Kendrmgs, Pfarrer Kornder, teil, der die Arbeit des Jugendrot- 

Ji "TZeS ",;<l tlil' Bedeutung der Erste-Hilfe-Kurse würdigte und 
! 1 Jugend zu einer mögliehst regen Teilnahme aufforderle. Den 
|- "-gang leiteten Kolonne.. Dr. Behringer und Ausbildungs- 

(‘r Michael Scheiderer. Stellvertretender Kolonnenführer Dön- 
lii.f'.' ‘ * e^tl‘ ^11, •B'gendlichen auf, das Gelernte weiter zu ver- 
,j Anschließend konnte das erfolgreichste Sammlerpaar mit 

»neu Buchpreisrn bedacht werden. Auch in Dettingen war 
|j '•'Ste-llilfe-Lehrgang unter Leitung von Kolounenarzl Dr. 
'1 had,er und Kolonnenführer Bosch durd,geführt worden. Eine 

Za|d rcilnehmer trat dem Boten Kreuz hei 
N 

Mindolhoim erfreut Ahe und Einsame 

Hin7 l’r.aueri "l“i Männer hatte der Frauenarheitskreis des 
2ii A Mmdtdheim zu einer Weihna’chtsfeicr eingeladen, um sie 
!■ ''Irenen und zu beschenken. Frau Lilly Mesmer fand herz- 

kaff (7r5®'vor,c lllul dankte den Spendern. An der duftenden 
,11,. l'.e,afel B»!» «’S a'"'h no eh einige Weihnachtsgeschenke. Denen. 
S| '"cht kommen konnten, h ladite man sie in ihre einsamen 
l,i M' Am Abschluß eines Krste-Hilfe-Lchrgang's unter Lei- 
V|,. p'.ol1 ^"d'ilf Garns in Wörishofen nahm and, Chefarzt 

'In-'1Mlat ^r' Mi"ls ^Z1^u '' 'k der seine Anerkennung aus- 
Krsi' ' 'ln.d darauf hinwies, daß im neuen Jahre die Kurse in 

er Hilfe ausgeliaut werden sollen. Der 1. Bürgermeister, 
k<‘dt*rinanii, {;ali soiiicr Freude über die Leistling der 

^ ^ "i hmer Ausdruck und erklärte, ein Bürgermeister sei arm. 

Siil',1." J? "‘H'1 Menschen und Organisationen in seiner Gemeinde 
e‘ “ie die Ideale des Gemeinwohls und des Helfenwollens ver¬ 

'Ken. 

tu 13 Minuten 27 Gespräche 

^'donncuführer Sdluster löste am 2. Dezemher 
I I 1 u h der Sieniene-Plaiiia-Werke einen Alarr 

01°nne 
füh Meitingen aus, wobei in l.i Minuleii 27 

u der Triefen¬ 
de r Sauitüts- 

Gesprädie gr- 
18 

«uari J 1 .. S- . wr 
Hp|f .'nr< en’ W0I1U(‘I| in 18 Minuten 20 Saztitätsmünner und xv 

i^inri7ünen /l,r Verfüfung standen. Fs galt vor allem, mit der 
baiii* ,1,,US ,in^ <b*in Gebraudi des Kalastrophenanhängers v(;r- 
hpr ■ z'' midien. Eine älinliclie Alarmühung fand am 10. Dezem* 
tii, ^‘i’tingeu statt, wobei nach 17 Minuten ebenfalls 21 Sani- 

naniie,- und Helferinnen bereitstanden. 

/f//e Slämlr brim Erst r-Hilf {•-Lehrgang 

Mindelbeim konnte unter Leitung von Dr. Franz Stelzl 
<b‘r Ausbilder Frau Else Sepp und Ewald 

den, /'j '/h Lrste-Hilfe-Lehrgang zu Ende geführt werden, an 
Und • r )e'ter ,,n(J Angestellte, Handwerksmeister, Polizeibeamte 

l^iui Al* 1,1 (;ei8tIichr<‘r ^‘‘^‘‘ligt waren. Chefarzt Dr. Szika sprach 
kenUl )‘S(,hhiß den reilnehmern und der Leitung seine Aner- 
^i'H'i a,,s‘ Aueh in Zaisertshofen l^onnte der Kreisverhand 

'IVi rS,< n,1,rr Leitung von Dr. Sehukardt mit 
'lorn,/ !l(‘J,In,ini z" Ende führen, wobei Chefarzt Dr. Szika wie- 

u 'leaclillidie Leistungen feststellen konnte. 

Oberbürgermeister dankt drin HUK Nördlingrn 
Opj 1 , r 

Und d . 'p stnnmungsvollen Weihnaehtsfeicr der Saiiitätskolonnr 
1 raueiihereitschaft Nördlingen sprach Oberbürgermeister 

1% j im Namen des Stadtrates allen Mitgliedern des 
Upt,pm|u treue Plliditerfüllung seinen Dank aus. Kreiskolon- 
ringp l|,er ^^‘^E'rhm und Sanitätsdienstleiterin Frau Irene Beb- 
Mit^lj 4|0ni,t<;n ,n(‘^rrrr neue Mitglieder verpflichten. Langjährige 
^h'-jr'if' WUr^ei1 Sr<'hrl. — Die Teilnehmer für den letzten 
^ptriej 1 ^‘'"Echrgang in Nördlingen hatten die Post, die städt. 

"ml mehrere Privatbetriebe gestellt. Am Abschlußabend 

nabmOberbürgermeister Weinberger teil, der anregte, sämtliche 
Lehrlinge des Bauhandwerks an einem solchen Kursus zu be¬ 
teiligen. 

15. Niederbayern/Oberpfalz 

1' st liehe Stuiulrn des Krrisv^rbandeta Kelheim 

Die. Weihnachtsfeier des Kreisverbandes Kelh'eim im schön 
geschmückten Saal der Brauerei Aukofer gestaltete sich zu einem 
rechten Famihenfcsl. Audi die Mitglieder aus Abensberg und 
Neustadt waren erschienen. Kurl Philipp mit seinen fünf Solisten 
gah einen musikalisch eindrucksvollen Rahmen. Der stellvertre¬ 
tende Vorsitzende, Landrat Bauer, begrüßte die Gäste und 
dankte allen Mitwirkenden, darunter aueh dem Mädehenehor der 
belittle Hohenpfahl unter Leitung von Lehrerin Resi Reiser. Land- 
,at. Bauer nahm daran! eine Reihe, voll Ehrungen vor, wobei für 
30jährige Mitarbeit Willi Knerler, Wilhelm Merkl und Michael 
Vlayrholer, lür 23 Jahre h ranz Knerler, Friedrich Wagner und 
AILius Karl ausgezeiehnet wurden. Organisationsreferent Kurt 
l’iülipp üherliraelile die Grüße des Bezirksvcrbaiides und als 
Anerkennung einen großen Sanitiitsausiiildungskasten im Werte 
von 600 DM. Kreiskolonnenführer Seherin dankte für diese 
Spende und knüpfte daran den Wunsch, daß im neuen Jahr das 
ersehnte Rotkrcuzhaus erstehen möge. — Vom 13. bis 22. De¬ 
zember hatte der Kreisverhand Kelheim auf dem Ludwigsplatz 
einen großen gelben Postomnilms als Weihnaehtsgjüekhafen auf¬ 
gestellt, der einen regen Zuspruch fand. 

Assistenzarzt Dr. /nleeg verläßt Obernzell 

Der Kreisverhand Wegscheid führte in Obernzell einen Saui- 
tatsuusliildungslchrgang für 30 aktive Mitglieder durch, hei 
dessen Abschluß der Leiter, Assistenzarzt Dr. Zuleeg, durch den 
1. Vorsitzenden, Dr. Türk, besonders geehrt wurde, da er Obern- 
/ell verläßt, um sieh in Sandliach als praktischer Arzt niederzu- 
lassen. Als Abschluß hielt der Physiker Dr. Dorn, Erlau, einen 
ausgezeichneten Vortrag über den Stand der Atomforseiiung, 
liber Strahlenwirkung und Strahlenschutz. Als neuer Altsbilder 
wurde Lehrer Heindl gewonnen. Unter Leitung von Dr. Jörissen 
und Dr. Do ruer wurden aueh in Wegseheid und Hauzenberg Sani- 
tätsleiirgänge durehgeführt. 

1 il sh o) en erhält besondere Anerkennung 

Bei einer stark besuchten Mitgliederversammlung in Vilshofen 
unter Leitung des Kreisverbandsvorsilzenden, Landrat Hofmann, 
ulierbrachte der Organisationsreferent des Bezirksverbandes, 
Kurl Philipp, dem Kreisverhand Vilshofen in Anerkennupg sei¬ 
ner Verdienste einen großen Sanitätsausbildungskasten im Werte 
von 600 DM, Pliilipi) sprach sodann in fesselnden Ausführungen 
über die Grundprinzipien der Rolkreuzarheit, die ein Anliegen 
der gesamten Volksgemeinschaft sein müsse. Er befaßte sieii 
sodann mit dem Katastrophen- und Strahlenschutz und sprach 
über die Wohliahrts- und Sozialarbeil. Mit eindrucksvollen Lieiit- 
hildern wurde die Fülle der Rotkreuzaufgahen erläutert. 

In Mallersdorf spielen Kinder für Kinder 

Der Kreisverhand Maliersdorf hatte in Hausbesuchen 30 Kinder 
und 40 zum Teil kranke und alte Leute mit weihnachtlichen 
(»allen beschenkt. Am 21. Dezemher wurden zehn bedürftige alle 
Leute und 30 Kinder aus dem Landkreis mit Kraftwagen nach 
Mallersdorf gebracht und bei einer schlichten Weihnachtsfeier 
bewirtet und beschenkt. Kreisgeschäftsführer Massinger sprach 
herzliche Begrüßungsworte und dankte vor allem Oberlehrerin 
Mühldorfer und Hauptlehrer Heinüiger für ihre Unterstützung. 
Die Spiele der Pfaffrnliergrr Schulkinder fanden stürmischen 
Beifall. Alles war beglückt über den reichen Gabentisch. 

Kegenshurg hescherl alten heilten 

Der Kreisverhand Regensburg hatte über 100 alte Frauen, 
darunter eine 95jährige, in den weihnachtlich geschmückten Rot¬ 
kreuzsaul geladen, um sie zu beschenken. Rechtsrat a. 1). Zwick 
fand herzliche Begrüßungsworte. Die Frauenbereitschaft betreute 
die Gäste. Lehrkräfte und Kinder der St.-Klara-Schule gestal¬ 
teten die Feier aus.1 Einen Tag später wurden über 50 alte Männer 
in gleicher Weise bewirtet und beschenkt, wobei Schatzmeister 
Regierungsvizepräsident a. 1). Lern er die Weihnaditsanspraehe 
hielt. Für Unterhaltung sorgten Zöglinge des Karmeliterldosters 
St. Theresia unter Leitung von Pater Andreas. 
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Liiitilshul beschert 130 Bedürftigen 

In zwei Gruppen aufgeteilt bescherte «1er Kreisverbaml Lands¬ 
hut rund 130 Rentnern und Bedürftigen bei stimmungsvollen Weih¬ 
nachtsfeiern im Rotkreuzhaus. Ruhen der 6. Klasse der St.-Nikola- 
Sehule unter Leitung von Leb rer Moosauer umrahmten die Feier. 
Ilerzlieh(‘ Begrüßungsworte spraeh Bürgermeister Weitl. Der 
Sozialdienst unter Leitung von Frau Zwiesler bewirtete die Gäste 
und überreichte ihnen ein schönes Geschenkpaket. Zur Er¬ 
öffnung der Bildlistenbefragung hatte der Kreisverband zu einer 
Konferenz eingeladen, zu der 11. a. Regierungspräsident Hopfner, 
Stiftspropst Keller, Oberbürgermeister Lang, Bürgermeister 
Klammt, Oberregierungsrat Dr. Meyer, Landrat Graf Spreli, 
Bankdirektor Hofmann, Major Zwisler, General a. I). Danhauser. 
Direktor Dr. Wild, der stellvertretende Vorsitzende des Bezirks¬ 
verbandes, sprach zunächst über die Bedeutung der Bildsuch¬ 
listenaktion. Landral Graf Spreli appellierte an alle Verbände, 
Ämter und Behörden, mit dazu heizutragen, daß sieb die Heim¬ 
kehrer an dieser Aktion beteiligen. Herr Zirnbauer vom Landes- 
nachforschimgsdienst München gab sodann Einzelheiten über die 
Aktion. 1,2 Millionen Bilder von Vermißten wurden brieflich an¬ 
gefordert, von denen dann 800 000 beigebracht werden konnten, 
die in 120 Bänden von je 750 Seiten Umfang veröffentlicht wur¬ 
den. In Landshut kommen ungefähr 450 Heimkehrer in Betracht, 
die befragt werden sollen. 

I'arsbvr# Itoschort übet 200 Betfiirjtigen 

Durch mehrfache Bel reuu ngsak tionen konnte der Kreisverband 
Parsberg wiederum mehr als 201) Bedürftige beschenken. Nach¬ 
dem bereist 140 Familien mit Geschenkpaketen im Werte von 
25 bis 30 DM bedacht worden waren, konnte noch 100 Bedürf¬ 
tigen ein Care-Paket zugeleitel werden. Der Frauenarbeilskreis 
hatte sich an der Vorbereitung und Verteilung eifrig beteiligt. 
Außerdem fand eine Weihnachtsfeier statt, die gemeinsam von 
der Stadt und den Wohlfahrtsverbäuden veranstaltet wurde, bei 
der der 1. Bürgermeister Rottenwallner die Begrüßungsansprache 
hielt. Auch Dekan Keck und der BR K-K reisverbandsvorsitzende. 
Landrat Lindhuber, sprachen herzliche Worte zu den alten Leu¬ 
ten, die* durch Darbietungen eines Krippenspiels des Kinderheims 
St. Josef erfreut wurden. 

Straubing beschenkt 250 Familien 

Der Kreisverband Straubing beschenkte im Rahmen der Weih- 
nachlsbctreuung über 250 bedürftige Familien. Zu einer stim¬ 
mungsvollem Feierstunde des Kreisverbandes waren 50 alle* 
Leute geladen, die* vom Vorsitzenden, Stiefvater (MdL), begrüßt 
wurden. Er gab einen kurzen Überblick über das letzte Jahr, in 
dem 2600mal Erste Hilfe geleistet, 500 Menschen in zehn Lehr¬ 
gängen ausbildet und von der Waaserwacht 560 Schwimmer und 
87 Rettungsschwiipmer ihre Ausweise erhielten. Etwa 1000 Fa¬ 
milien mit rund 3000 Angehörigen wurden betreut. In Hofstetten 
waren trotz Lagerauflösung erneut 270 Flüchtlinge zu betreuen. 
Für Kindererholung wurden 4540 DM ausgegeben. Darauf führ¬ 
ten Kinder des Stäclt. Waisenhauses ein reizendes Krippenspiel 
auf. In besonderer Weise nahmen sich die Mitglieder der 50 ge¬ 
ladenen Gäste an. Ferner wurden 260 Familien im Stadt- und 
Landkreis beschenkt. Es wurden Lcbensmittelpakete und Spiel¬ 
sachen für Kinder ausgegeben. Die* 60 Familien im Flüchtlings¬ 
lager Hofstetten bekamen je ein größeres Wäsche- und Beklei¬ 
dungspaket. 

Kosten zugeschoben“, sagte* Baural Lenz vom Straßenbauunit z" 
dem Vertreter der „Passauer Neuen Presse“, „aber wir sind recht 
froh, daß nunmehr diese Unfallhilfsstellen eingerichtet worden 
sind. Wenn das BRK überall so rührig ist, müßten die gleichet1 
Stellen auch au der B 8 geschaffen werden, denn da sind si<’ 
besonders notwendig.“ Der Kreisverband Viechtach will auch i11 
seinen anderen viel befahrenen Straßen Unfallhilfsstellen, ü1*' 
gesamt 17, einrichten. Er dürfte damit einer der ersten Lan<h 
kreise werden, der ein lückenloses Unfallhilfsnelz bekommt. R(‘r 
Kreisverband ist auch auf anderen Gebieten systematisch vor* 
gegangen und hat es durch Verhandlungen mit dem größten 
Arbeitgeber des Landkreises, der Papierfabrik in Teisnach, <*r* 
reicht, daß die* Werksleitung den Arbeitskräften, die mit d<*n> 
Motorrad zur Arbeit kommen, die Hälfte der Anschaffungskosten 
für Sturzhelme erstattet. 

Auch zum BRK Kelheim kam das Christkindl 

Durch die Mittel, die* vom Glückshafen und durch Sachspenden 
von Geschäfts- und Privatleuten aufgebracht wurden, konnte d,,r 
Kreisverband Kelheim auch diesmal sehr viel Weihnachtsfreude 
bereiten. In Kelheim wurden allein für 2086 DM Bekleidung8' 
stücke und Wäsche ausgegeben. Das vom Leiter des Jugenclrot* 
kreuzes, Oberlehrer Zurek, organisierte Weihnachtssingen fnn( 
überall lebhaften Beifall. Hierbei wurde in Kindergärten un( 
Waisenhäusern Süßigkeiten und Schokolade verteilt. In Abefl8' 
borg wurden Spielsachen, Kinderwägen und Bekleidung im WcrtJ 
von 1500 DM, in Neustadt und Siegenburg im Werte von 500 RI" j 
verteilt. Hierzu kam noch Bekleidung im Werte von 1500 DM ui“ 
fünf neue Kachelöfen aus der Schweizer Spende. 

Amerikaner kamen mit Hubschrauber ur Adventsfeier 

inch diesmal 
in 

Der Frauenarbeitskreis in Viechtach hatte 
und einsame Leute zu einer Adventsfeier eingeladen, die 
großes Geschenkpaket erhielten. Den größten Teil der Spende11 
steuerten amerikanische Dienststellen bei, die auch durch Ao 
Ordnungen vertreten waren. Außer Mr. G. Leschnig aus Ghi,lU' 
der mit seiner Gattin wie im Vorjahr die Hilfe organisiert hat11, 
kam auch ein»* Abordnung des II. Amerikanischen Panzern*?1 
ments in Straubing aus dem Ausbildungslager March mit ei»**111 
Hubschrauber herbei. Die Offiziere hatten die Absicht, auf dr1’1 
Stadtplatz zu landen. Da aber außerordentlich viel Neugi^1^ 
herbeigeströmt waren, mußte der Helicopter auf einer Vv 
landen. Frau Thoina begrüßte alle Gäste und dankte allen ^l’11^ 
dem. während Mr. I/cschnig seiner Freude Ausdruck gab. daß 1 
auch zu dieser Feier beitragen konnte. In das reichhaltige * r° 
gramm teilten sich Chöre der Mittelschulen, der Volksschn 1 
und Mitglieder drs Frauenarbeitskreises. Dann verteilte St. Nj 
laus mit Hilfe der kleinen Engel die großen Pakete an 
Leute, di»* auch reichlich mit Kaffee und Kuchen bewirte 
Der Frauenarbeitskreis hatte* 70 Pakete* im Gewicht von 

1 kg liebevoll gepackt. 

wurde11- 
I»* 
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Drei Gesundheitswochen im Kreis Mallersdorf. 

Zum Tode Dr. Josef Stürmanns. 

Hie ganze Ost markst ralie erhält Unfallhilfsstellen 

Die* Ostmarkstraße (B 85), die von Bayreuth über Weiden, 
Cham, Viechtach und Regen nach Passau führt, soll in ihrer gan¬ 
zen Länge mit Unfallhilfsstellen versehen werden. Der Vorsit¬ 
zende des Kreisverbandes Viechtach, Hans Peter von Breclow, 
hatte die BRK-Gesehüftsführer aus dem mittleren und oberen 
Bayerischen Wald zu einer Besprechung nach Viechtach ein¬ 
geladen, um diese Aktion über den Kreis Viechtach hinaus auszu¬ 
dehnen. Viechtach hat bereits seit Dezember 1058 6 solche Unfall¬ 
hilfsstellen entlang der Ostmarkstraße in Betrieb. Sic* sind durch 
Leuchtschilder bei Nacht auf weite* Strecken erkenntlich, hallen 
Telefon, sind mit Verbandkästen ausgerüstet und mit Personen 
besetzt, die in Erster Hilfe oder im Sanitätsdienst ansgebildet 
sind. Während das BRK die Ausbildung der Helfer übernommen 
hat und die* Stationen auch mit dem notwendigen Sanitätsmaterial 
ausstattet, hat das Straßenbauamt Deggendorf die Hinweisschilder 
beschafft und angebracht. „Da hat uns das BRK zwar ganz schöne 
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Presse- und Werbetagung in Deisenhofen 

Vom 8. Ins 10. Januar fand erstmals eine Presse- und Werbe- 

tagung des BRK in der Rotkreuzschule Deisenhofen statt. Teil¬ 
nehmer waren Sachbearbeiter des Präsidiums, Vertreter der 

“Gzirks- und Kreisverbände sowie Schriftleiter und Mitarbeiter 
bayerischen Presse. Landesgeschäftsführer I)r. Spitzer be- 

zcichnete es als Aufgabe der Tagung, Richtlinien und Unterlagen 
Zu erarbeiten, die für die planmäßige Schulung von Sach¬ 

bearbeitern für Presse und Werbung in den Kreisverbänden 
geeignet sind und die alle Verantwortlichen im Landesverband 
a,,f die Bedeutung der Presse- und Werbearbeit hinweisen. Er 

bellte zunächst in seinem einleitenden Referat die Bedeutung 
^er Presse für die Bildung der öffentlichen Meinung heraus, 

a,,f die ja auch das Rote Kreuz bei der Werbung von Mitglie- 

^ern> Beiträgen und Zuschüssen angewiesen ist. Die Zeitung, 
^•ren Wort ursprünglich „Nachricht“ bedeutete, ist auch heute 
I,0cli im wesentlichen auf die interessante neue Nachricht ange- 

les®n, was auch bei der Berichterstattung über die Tätigkeit 

dp8 Roten Kreuzes berücksichtigt werden muß. Nicht die trok- 
*ene Statistik, sondern die „Story“ steht hier im Vordergrund. 

e^r aufschlußreich waren in den weiteren Ausführungen die 

Hinweise auf die Problematik der Rotkreuzarbeit, mit der der 

r°l>agandist und Berichterstatter vertraut sein und fertig wer- 
(kn muß. Er muß wissen, welche Einwände gegen die Rotkreuz- 

ai*heit und aus welchen Gründen diese erhoben werden. Die 

^rbeit und die Aufgaben des Roten Kreuzes müssen immer wie- 
er in interessanten Beispielen in einer den modernen Menschen 

^sprechenden Form dargestellt werden. Zwischen Wohltätigkeit 
'|ni| Publizität muß ein Ausgleich gesucht werden, der der Sache 

ent und der persönlichen Eitelkeit, d. h. dem Egoismus nicht 

yrekt Vorschub leistet. Der heutige Mensch, der kaum mehr die 
der anderen sieht, muß nicht durch Vorwürfe, sondern durch 

^spiele „guter Taten“ aufgerüttelt werden. Was nicht zur 
eöntnis gebracht wird, kann keine öffentliche Meinung bilden, 

gehört auch zu den Aufgaben des Roten Kreuzes, daß seine 

e<‘ in eine breitere Öffentlichkeit getragen wird. Hierbei kommt 
,s 'debt auf Schlagworte und Phrasen, sondern auf die überzeu- 

nde Darstellung der ethischen Grundlage und praktischer 
ei8tungen und Ziele an. 

Ucssereferent im Präsidium Dr. Jokiel gab einen Überblick 

er Gestalt, Inhalt, Mitarbeit, Auswertung und Verbreitung der 

®r*odiBchen Veröffentlichungen des Internationalen, des Deut- 
^ le,> und des Bayerischen Roten Kreuzes. Die eigenen Publika- 

^ Ilen müssen die Arbeit in der Presse ergänzen und anregen, 

j.e )en den Fachorganen ist zunächst das Zentralorgan „Deutsches 
jyj°te8 Kreuz“ zu erwähnen, in dem die vom BRK gegründete 

0,iatssclirift „Unsere Hilfe“ aufgegangen ist. Sie stellt sieb 

Prasentative, publizistische, dokumentarische und informato- 

8die Aufgaben, woraus sich gewisse Probleme ergeben. Für die 

J'dßere Öffentlichkeit, vor allem für die fördernden Mitglieder, 

,r< e hi Bayern das „Rotkreuz-Echo“ (jetzt in einer Auflage 
über 75 000) ins Leben gerufen, dem im DRK „Die Gute 

IGi* /‘Hgte. Ziel ist, daß möglichst alle Mitglieder das „Rotkreuz- 
‘o regelmäßig in die Hand bekommen, womit zahlreiche 

r6i8verbände ausgezeichnete Erfahrungen gemacht haben, so 
z. B. Nürnberg allein über 10 000 Exemplare bezieht, ln der 

Diskussion baten mehrere Pressevertreter darum, regelmäßig 

damit beliefert zu werden. 

Ein aufschlußreiches Referat über „Public relation“ hielt 
Direktionsassistent Postler, der durch praktische Erfahrungen 

des Referenten für Katastrophenschutz, General a.D. Hans Speth, 

ergänzt wurde. Aus den rund 2000 Begriffsbestimmungen hob er 
einige, wie „Werbung um öffentliches Vertrauen“, hervor. Die* 
beste Werbung kann jedoch kein Vertrauen schaffen,* wenn der 
Gegenstand es nicht verdient. Es kommt also auf Leistung und 
Haltung an. Keine menschliche Institution kann die geschlossene 

Ablehnung durch die öffentliche Meinung lange überleben. In 

der öffentlichen Meinung herrscht ein ständig waches Mißtrauen 
und die Neigung zur Verallgemeinerung von Einzelfällen. Man 

argumentiert oft primitiv: „Wenn die unten nicht besser sind, 
was mag da erst an der Spitze los sein, die wir nicht sehen kön¬ 

nen.“ Jeder Mitarbeiter muß sich bewußt sein, daß er in der 
Öffentlichkeit Repräsentant der gesamten Institution ist. Darin 
liegt auch die Bedeutung der inneren Werbung, z. B. durch Haus¬ 
zeitschriften und Betriebsversammlungen. Der einzelne Mensch 

reagiert als einzelner anders, als er es als Teil der Öffentlichkeit 
tut. Nach Erhebungen richtet sich in den USA 73 Prozent der 

öffentlichen Meinung nach der Presse. Die Presse will Informa¬ 
tionen haben. Wenn eine Meldung von allgemeinem Interesse ist, 
wird sie auch abgenommen. Von besonderer Bedeutung ist, daß 
die Leitung einer Institution, die ihre Führungsaufgabe richtig 
versteht, gute* Beziehungen zur Presse hat. Auch für die Public 
relation gilt die allgemeine Erfahrung: Was wir nicht kennen, 
können wir nicht lieben. Wenn wir über einen Menschen infor¬ 
miert sind, sehen wir ihm seine Fehler und Schwächen eher nach. 
Für alle Mitteilungen an die Öffentlichkeit müssen drei Prinzi¬ 
pien gelten: Wahrheit, Objektivität und Offenheit. Gerade für 
das Rote Kreuz muß immer wieder darauf hingewiesen werden, 
daß sich seine1 Interessen mit den Interessen der Bevölkerung 
decken und daß es Sonderinteressen nicht gibt. Daher muß immer 
wieder Gelegenheit zu Besichtigungen, Informationen, Unter¬ 
richtungen gegeben werden. Wichtig ist aber auch, daß jeder Mit¬ 
arbeiter sich bewußt ist, daß von ihm die öffentliche Meinung 
mit abhängt und daß er daher auch innerbetrieblich ausreichend 
unterrichtet wird. Zufriedene und vollständig ugiterrichtete Mit¬ 

arbeiter sind die' besten Werber. 

Wertvolle Anregungen ergaben sich aus der Aussprache mit den 
Vertretern der bayerischen Presse, der einige Ausführungen des 
Schriftleiters Friedrich W. Bänvinkel („Nürnberger Zeitung“) 

zugrunde lagen. Man ging dabei davon aus, daß die Presse nicht 
nur ein Geschäftsunternehmen ist, das Nachrichten „verkaufen“ 
will, sondern auch eine soziale Funktion in der Demokratie zu 
erfüllen hat, indem sie zur Weckung des sozialen Gewissens bei¬ 
tragen und vor Gefahren warnen will. In dieser sozialen Funk¬ 

tion fühlt sie sich mit den Wohlfahrtsverbänden solidarisch. Die 
Arbeit des Roten Kreuzes ist so vielseitig, daß gute Berichte dar¬ 
über immer wieder von der Öffentlichkeit gerne hingenommen 
werden. Dazu muß den Pressevertretern und Reportern schnell 

und unverzüglich Gelegenheit gegeben werden, von interessan¬ 
ten Ereignissen und Maßnahmen Kenntnis zu bekommen und 
sich sachlich darüber zu orientieren. Es kommt also darauf an, 

daß ein schneller und möglichst persönlicher Kontakt zu den 



Sefiriftleitungen und Reportern hergestellt wird. Das Rote Kreuz 
muH dafür sorgen, daß nicht nur aus Anlaß von Sammlungen 

usw., sondern das ganze Jahr laufend über seine Arbeit berich¬ 
tet werden kann. An Kinzelfallen wurde darauf hingewiesen, 

daß auch bei Vorkommnissen menschlicher Unzulänglichkeit die 

Wohlfahrtsverbände am besten tun, wenn sie so schnell wie mög¬ 
lich eine sachliche upd objektive Aufklärung geben, ehe die 
Presse genötigt ist, sich von anderer Seite orientieren zu lassen, 
in einer Zusammenfassung wurde darauf hingewiesen, daß ein 

engeres Verhältnis zur örtlichen Presse gesucht werden muß, daß 
die Kenntnis und Verbreitung der eigenen Publikationen und 

die laufende Unterrichtung der eigenen Mitarbeiter intensiver 
gepflegt werden muß und daß in den Kreisverhänden Persönlich¬ 
keiten gewonnen werden müssen, die sich mit Sachverständnis 
und Begeisterung den Aufgaben der Werbung und Pressearbeit 

annehmen und dabei vom Vorstand und den Kreisgeschäfts¬ 
führern tatkräftig unterstützt werden. Soweit diese Aufgaben 

von einem Sachbearbeiter nicht selbst erfüllt werden können, 
müssen ihnen geeignete Mitarbeiter hzw. ein Ausschuß zur Seite 

gestellt werden. Auch diese Tätigkeit ist, wie die der übrigen 
Fachdienste, echte Rotkreuzarbeit. 

Ein weiteres J hema behandelte die Rednerschulung und Er¬ 

fahrungen aus der Rednerpraxis. Organisationsleiter Steingruber 
berichtete zunächst über die Erfahrungen, die bei der Redner¬ 

schulung in den Lehrgängen der Rotkreuzschule gemacht wurden. 

Es komme darauf an, ein „Heer von Dialektikern der Menschlich¬ 

keit4' zu schaffen. Er unterschied das Gruppengespräch und die 

freie Rede'. Die vornehmste Aufgabe des Gruppengesprächs ist, 

daß wir uns neue Freunde gewinnen und daß wir uns nicht 
„auseinander-“, sondern „zusammensetzen“. Eine besondere 

Schwierigkeit ist, daß viele Menschen heute nicht mehr zuhören 

können und daß ein gesprochenes Wort nicht mehr hingenom¬ 
men wird, wenn es nicht durch Eild oder Film unterstrichen 
wird. Bei uns gibt es keinen Menschen, der nicht schreiben lernt. 

Aber die Kunst der freien Rede, die in der Demokratie so wieh- 

tig ist, wird heute kaum gepflegt. Rednerisch hoffnungslos Un¬ 

begabte sind so selten wie Taube und Blinde. Hier gilt das Wort 
Herders: „Audi in der Kunst, seine Sprache zu gebrauchen, fällt 
der Meister so wenig vom Himmel wie in der Tonkunst.“ Die 

nützlichste Erlernung der Redekunst geschieht nach Fichte 
durch die Übung. Die praktischen Übungen hei den Rotkreuz¬ 

lehrgängen haben bei den Wiederholungslehrgängen bereits 
wesentliche Fortschritte erkennen lassen, so daß die Rednet;- 

schulung auf die Kreisebene verlegt werden kann. Eine der 

Hauptregeln, auf die der Redner hinwies, war die, daß man nur 

über etwas überzeugend redeji kann, wovon man selbst über¬ 
zeugt ist und daß es immer darauf ankommt, daß man die Per¬ 

son spürt, die dabintersteht. Wertvolle Ergänzungen gab der 

Organisationsreferent des Bezirksverbandes Niederbayern/Ober- 
pfalz, Kurt Philipp, der vor allem darauf hinwies, daß es auf 

Mut, Einfühlungsvermögen und Beherrschung der Materie an- 
kommt. Ein Kontakt kann auch hergestelll werden, wenn außer 
Bildmaterial die Musik zur Verfügung steht. 

Über die Erfahrungen, die bei den Gesundheitswochen in der 
Werbung und Propaganda gemacht wurden, sprachen die Refe¬ 
rentin der Frauenarbeit, Käte Koschuda, und die Rotkreuzärztin 

Dr. Pcgeloiv. Es hat sieb bei den bisher durchgeführten 25 Ge¬ 
sundheitswochen, bei denen über 90 000 Besucher gezählt wurden, 
gezeigt, daß es auf eine gute Werbung ankommt. Sowohl bei der 

Vorbereitung als auch bei der Berichterstattung und Nacharbeit 
zeigte sich ein großes Verständnis und Mitgehen der örtlichen 
Presse. Das Rote Kreuz selbst konnte mit diesen Veranstaltungen 

nicht nur eine Mitarbeit der Ärzteschaft und der führenden Per- 
sönlidikeiten erreichen, sondern auch Kreise über seine Aufgaben 

und Ziele unterrichten, an die es sonst nur schwer herankommt- 

Über die Durchführung und Erfahrungen einer großzügige“ 
Mitgliederwerbung berichtete Organisationsreferent SehtnidU 
Nürnberg, der darauf hinwies, daß hierbei 8680 Mitglieder neu 

gewonnen wurden. Nachdem geschmackvolle Prospekte und ein 
Begleitbrief mit der Unterschrift des Kreisverbandsvorsitzenden 

versandt worden waren, kam eä darauf an, daß die 60 bis 80 
Werber versuchten, in jeder Familie persönlich vorzusprechen. 
Die geworbenen neuen Mitglieder erhielten ein Dankschreiben 

des Kreisverbandsvorsitzenden und erhalten nun regelmäßig tl“8 
„Rotkreuz-Echo“. Wichtig ist, daß die Mitglieder nicht nur ge¬ 
worben, sondern daß ein ständiger Kontakt mit ihnen aufreoht- 

erhalten und daß das Einkassieren der Beiträge regelmäßig ge' 
schiebt. In einem ausführlichen Referat gab der Referent fur 
Werbefragen, Abort, einen Überblick über die Erfahrungen und 

Erfolge bei den Sammlungen, Lotterien und Glückshäfen, bei der 

Ausleihe von Filmen und DiatSerien sowie den AussteUiiugen- 
die in kleinerem und größerem Rahmen durchgeführt wurden- 

Es zeigte sieh auch liier, daß die Erfolge um so größer waren, 

je enger und freundschaftlicher die Zusammenarbeit mit def 

Presse war und je interessierter und arheitsfreudiger die Mit¬ 
arbeiter. 

Den Abschluß bildete eine Übersicht über die Planungen ans 

Anlaß des ■ Solferino-Gedächtnisses, über die noch- ausführlich 
berichtet wird. 

Der Dank der Südtiroler Schulkinder 
Das Assessoral für Soziale Fürsorge und Gesundheitswesen bei 

der Landesregierung in Bozen richtete unter dem 14. Januar 1959 

ein Schreiben an das Jugendrotkreuz in Bayern nach der Vertei¬ 

lung von 7074 Paketen an rund 100 Bergschulen in Südlrrol, in 

dem es heißt: 

Seit einigen Tagen ist nun die Verteilung der Geschenkpakete 

des Bayerischen Jugendrotkreuzes unter den Südtiroler Schul¬ 

kindern beendet. Es ist beinahe unmöglich wiederzugeben, welche 

Freude diese Geschenke unter der-Schuljugend ausgelöst haben. 

Als Beweis möge nur ein Beispiel dienen, das ich hier anführen 

will. Der Schulleiter von Karlhaus im Schnalsetale, Hochw. Herr 

Rudolf Bauer, der gleichzeitig auch Pfarrer ist, schrieb mir: 

„Die vielen Weihnachtsgaben der bayerischen Schulkinder haben 

uns alle freudig überrascht und tief gerührt, weil wir die außer¬ 

ordentlich freigebige Nächstenliebe der Kinder und des bayeri¬ 

schen Volkes sahen. Im Namen aller unserer Schulkinder sage ich 

Ihnen tausendmal ,Vergelt’s Golt!4 Wir führten nach der Schule 

eigens die Kinder in die* Kirche und beteten mit ihnen ein Vater¬ 

unser für die wahrhaft guten Wohltäter in Bayern. Am Sonntag 

beteten wir gemeinsam in der Kirche noch einmal mit dem gan¬ 

zen Volke ein Vaterunser für die braven Schulkinder in Bayern. 

Den größeren Schulkindern teilte ich die Pakete in der Schule 

aus, und da wurden sie einfach närrisch vor Freude; durch drei¬ 

viertel Stunden mußte ich dem Freudenausbruch einfach freien 

Lauf lassen; die ganze Lernarbeit des Vormittags ging beinah6 

ganz verloren. Alle Kinder haben herzlich gedankt und nach 

besten Kräften das Dankbriefchen geschrieben, das hier m1*' 
gesandt wird. 

Alle Eltern, denen wir ein Kleidungsstück oder Spielzeug ein* 

händigen konnten, haben aufrichtig gedankt und waren sehr froh- 

Bitte, übermitteln Sie für uns dem bayerischen Volke, den K*n' 
dem und Eltern und dem Boten Kreuz unseren auf richtigen? 

herzlichen Dank und unsere herzliche Ergebenheit!“ 

Es könnten auch andere ähnliche Zuschriften hervorgehobe0 

werden, welche die unbeschreibliche Freude verkünden, die vt)I1 

den bayerischen Schulkindern bereitet wurde. 

Dem Dank und der Anerkennung unserer beschenkten ScbM' 

jugend und ihrer Lehrpersonen füge ich somit auch meinen he' 

sonderen Dank hinzu, nachdem gerade ich die Ehre hatte, ‘l'1 
vielen Liebesgaben aus Bayern in Empfang zu nehmen und 111 

Südtirol zur Verteilung zu bringen. In der Zwischenzeit, hoffe ieE 

sind auch bereits Grußkarten nach Bayern gelangt, die den EwP' 
fang der Pakete bezeugen. In der Beilage sende ich Ihnen eine" 

genauen Verteilungsplan. 

Mit nochmaligem Dank grüßt hochachtungsvoll 

Der Vizeassessor (Staatssekretär) 

gez. Dr. Joachim Dalsass 
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BEKANNTMACHUNGSTEIL 

AUSBILDUNGSWESEN 

1. Erfahrungsaustausch „Pflege von Mutter und Kind“ 

In der Zeit vom 16. bis 18. Mürz 1959 findet ein Erfahnmgs» 
anstaUsdi mit Fortbildung für Kurslehrerinnen des Ausbildnngs- 
vorhabens „Pflege von Mutter und Kind44 in der Rotkreuzschule 
Deisenhofen statt. Zu diesem Lehrgang werden alle Kurslehre- 
r,nnen eingeladen, die in den letzten zwei Jahren an keinem 
Erfahrungsaustausch teilgenommen haben und deren Lehrschein 
(gültig jeweils drei Jahre) erneuert werden muß. Eingeladen 
sind ferner alle Kurslehrerinnen, die in den letzten zwei Jahren 
«usgebildet wurden, mindestens vier Kurse gegeben haben und 
bereit sind, jährlich mindestens sich für zwei Kurse zur Ver¬ 
fügung zu halten. 

Anreise: Sonntag, 15. 3. 1959, zwischen 17.00 und 22.00 Uhr; 
Abreise: Mittwoch, 18. 3. 1959, ah 8.00 Uhr. 

Das für diese Zeit (laut Lehrgangsprogramm Nr. 17) vorgese¬ 
hene „Seminar für den Sozialdienst“ wird verschoben und zu 
eitiem späteren Zeitpunkt durchgeführt. 

FRAUENARBEIT 

KRANKENTRANSPORT 

3. Beitritt zum Rahmenvertrag 

Der Bezirksfürsorgeverband II of heim ist mit Wirkung vom 
3. Januar .1959 dem Krankentransport-Rahmenvertrag beigetre¬ 
ten. Anfallende Transporte bitten wir nach dem Sondertarif zu 
berechnen. Das Verzeichnis der Krankentransport-Rahmenver- 
tragsparlner ist auf Seite 42 entsprechend zu ergänzen. 

PERSONALFRAGEN 

4. Dienstausweise verloren 

Dem ehemaligen Fahrer des Kreisverbandes Uffenheim, Hans 
Stroehl, geboren am 24. November 1925, ging der Dienstausweis 
Nr. M 34/1181 verloren. — Dem bisherigen Mitglied des Sanitäts¬ 
zuges Lohhof bei München Max Schuster, geboren am 6. August 
1933 in Lustheim, ging der Ausweis Nr. 016/6945 Byl/802559b 
verloren. — Dem Sanitätsmann Josef Mutz, Marktschwaben, ge¬ 
boren am 6. Januar 1918, wurde die Brieftasche mit dem Dienst¬ 
ausweis des BRK Nr. 06/700 gestohlen. Die drei Dienstausweise 
werden für ungültig erklärt. 

2. Landesausschuß: Sitzungstermin verschoben 

Die für den 6./7. März 1959 in Aussicht genommene Sitzung des 
' andesausschusses für Frauenarbeit muß aus Termingründen ver¬ 
schoben werden. Neuer Termin wird rechtzeitig bekanntgegeben. 

2a. Kurse im Elsa-Brandström-Haus 

Ibis DR K hat im Elsa-Brandström-Haus in Hamburg-Blankenese, 
*vlo8terberg8traße 56, ein „Vorseminar für soziale und pflegeri- 
S('he Berufe44 eingerichtet. Aufgenommen wurden junge Mädchen 
JUuh ihrer Schulentlassung, die einen sozialen oder pflegerischen 

((iruf ergreifen oder hauswirtschaftliche und pflegerische Kennt- 
J^sse zu ihrer persönlichen Fortbildung erwerben möchten. Das 

rogramm umfaßt eine Lehrzeit von 1 bis 3 Jahren, abhängig 
°n Alter und Schulbildung der Schülerin. Die praktische Arbeit 

crfolgi in Haus und Küche der Mütterheime des Elsa-Brandström- 
auses bzw. in anderen BRK-Hoimen. Das Schulgeld beträgt 

Monatlich 100 DM im ersten Jahr, im zweiten und dritten Jahr 
Reeden monatlich 50 DM Taschengeld hei freier Stal ion und 

assen gewährt. 

5. Warnmeldung 

Der Landesverband Nordrhein gibt die Meldung des Kreisver¬ 
bandes Rhein-Wupper-Leverkusen in Opladen weiter, wonach 
der Helfer Heinrich Nienhaus, geboren am 8. April 1928 in Epel, 
unter Mitnahme seines ÜRK-Aiiswcises und seiner Dienstbeklei- 
durig aus dem Ortsbereich Monheim verzogen ist. Sollte er bei 
einer BRK-Dienststclle vorsprechen, wird um Nachricht an das 
Präsidium gebeten. 

VERSICHERUNGSFRAGEN 

6. Zur Rentenversicherungspflicht der Sanitäter 

Zu der Frage der Überführung des Krankentransportpersonals 
in die Arheilerrentenversidierung, in der noch keine endgültige 
Kntscheidiing getroffen ist, ist den Bezirks- und Kreisverhänden 
unter dem 17. Januar 1959 das Rundschreiben Nr. 588 zugegan- 
gen, auf das hiermit verwiesen wird. 

NACHRICHTENTEIL 

FURSORGEFRAGEN 

7. Fürsorgerinnen der Staatl. Gesundheitsämter 
in der BRK-Schule 

Kinladiing <les BJtK fand in Deisenhofen eine Tagung für 
Ursorgerinnen verschiedener Staatl. Gesundheitsämter statt, die 
,0 Zusammenarbeit zwischen den Fürsorgerinnen und dem Roten 

auf dem Gebiete der Gesondhcitserziehung und der Sozial- 
p )ejt zürn Ziele*hatte. Das Programm war zwischen dem BRK- 

rashlimn und der Regierungs-Fürsorgerin Frau Frieß vereinbart 
^orden. Vizepräsidentin Frau Dr. lielitn und Fräulein Wehr- 
l(lnti von der Fürsorgeabteilung des BRK begrüßten die Gäste 

*l,l<l referierten über die Frauenarbeit im Roten Kreuz sowie 
j,akiische Fragen der Zusammenarbeit mit uns. Frau Dr. Fege- 

8prach zu dem Thema „Warum Gesundheitsdienst im Roten 
re,,z und mit welchen Methoden?“ Ergänzt wurde die Aus- 

l>raehc durch höchst aktuelle Themen, die u. a. die Herren Ober- 
rzl Dr. Göb, Oberamtsrichter Dr. Montier, Privatdozent Dr. 

Martins sowie die Ärztinnen Dr. B. Mentz und Dr. A. Frcundorfer 
bestritten. 

Die Tagung brachte den Fürsorgerinnen neben der eigentlichen 
Zweckbestimmung somit auch eine außerordentlich wertvolle Be¬ 
reicherung ihres Wissens. Obermedizinalrat Dr. Husslein begrüßte 
diese Zusammenarbeit in ganz besonderer Weise und versicherte, 
daß die Staatl. Gesundheitsämter und insbesondere die Fürsorge¬ 
rinnen stets bereit seien, die Beziehungeki zum BRK, soweit es 
an ihnen läge, zu pflegen. Seitens des BRK-Präsidiums wird ge¬ 
beten, daß die Kreisverbände auch von sieh aus mehr Initiative 
zur Pflege der Kontakte entwickeln. In den nächsten Tagen wer¬ 
den von hier aus den in Frage kommenden Kreisverbänden die 
Namen derjenigen Fürsorgerinnen rnitgeteilt, die an der Tagung 
tejlgenommen haben. Von den bei unseren Kreisverbänden täti¬ 
gen 153 Kurslchrerinnen in „Pflege von Mutter und Kind“ sind 
55 Damen Fürsorgerinnen bei den Staatl. Gesundheitsämtern. 
Eine Anzahl weiterer Fürsorgerinnen sind Kurslehrerinnen für 
„Häusliche Krankenpflege“. Eine einstweilen noch kleine Anzahl 
Fürsorgerinnen wurde hei der Ausbildung von „Sozialhelferin¬ 
nen“ als Referentinnen u. a. für das Thema „Die öffentliche 



Wohlfahrtspflege“ sagesogen. Eine weitere Verbesserung der Zu¬ 
sammenarbeit, die sich insbesondere auf die Einzelfürsorge und 
auch unsere Erholungsmaßnahmen im Sommer erstreckt, sowie 
Mithilfe bei den Mütterberatungen, Impftagen usw. durch Zur- 
Verfügung-Stellung von Helferinnen, wurde von den Fürosrge- 
rinncu sehr begrüßt. 

8. Piding: Weihnachtsfeier im Grenzdurchgangslager 

Das Grenzdurchgangslager Piding bei Keicheuhall zählte am 
Ende des Jahres 533 Personen, davon 163 Jugendliche und Kin¬ 
der. Die BRK-Lagerfürsorgerin, Frau Flagl, hatte vor Weihnach¬ 
ten mit den Müttern Bastelabende durchgeführt, bei denen sehr 
viele schöne Dinge für Weihnachten hergestellt wurden. Nach¬ 
dem das Bekleidungslager verlegt worden war, begann am 19. De¬ 
zember die Ausgabe der Weihnachtsspenden. An 136 Kinder und 
Jugendliche konnten schöne Kleiderspenden ausgegeben werden. 
Eine zweite Ausgabe für neueingetroffene Lagerkinder fand am 
23. Dezember statt. Die Weihnachtsfeier für alle Lagerinsassen 
in dem vom BRK festlich geschmückten Saal war am 24. Dezember. 
Es sprachen der Lagerleiter Worbs, der katholische Geistliche 
aus Piding, der Leiter der jugoslawischen Landsmannschaft und 
BRK-Kreisgeschäftsführer Schuller, Reichenhall. Nach einem ur¬ 
alten Krippenspiel aus Jugoslawien erhielten die Kinder die 
süßen Päckchen, die vom BRK auf zwei langen Tischen aufgebaut 
waren. Der Schmuck des Lichterbaumes war von den Müttern 
selbst gebastelt. Jedes Kind bekam zu den Süßigkeiten ein Spiel¬ 
zeug und einen Schal. Eine amerikanische Dienststelle hatte für 
zusätzliches Spielzeug 130 DM zur Verfügung gestellt. Die wei¬ 
teren Spenden kamen vom Amerikanischen JRK, darunter herr¬ 
liche Kinderhandschuhe, die in Japan gearbeitet wurden. Die Er¬ 
wachsenen wurden von der Caritas und der Inneren Mission be¬ 
schenkt. Am zweiten Weihnachtsfeiertag wurden von der Küthe 
die vom BRK gestifteten Ölsardinen verteilt. Um die Weihnachts¬ 
feiertage und auch noch am Heiligen Abend trafen noch etwa 
240 Personen aus Jugoslawien ein. In der Vorweihnachtszeit hat 
siçh das JRK der Volksschule Piding sehr lieh der Lagerkinder 
angenommen. Als Dank bastelte die Lagerfürsorgerin Flagl einen 
ganzen Tag Weihnachtsschmuck mit dem JRK. 

BRK-APOTHEKE 

8a. Hilfe für ein polnisches Kind 
Der 21jährige Funkamateur Günther Holzmann in Freising, 

fing am 27. Januar einen Funkspruch eines polnischen Radio- 
klubs in der Nähe von Lublin auf, in dem ein Medikament für 
ein 2V2jähriges Kind, das schwerste Verbrennungen erlitten hatte, 
erbeten wurde. Über das Freisinger Tageblatt unterrichtete er 
die Apotheke des BRK in München, in der das Medikament 
glücklicherweise vorrätig war. Durch die Funkstreife konnte noch 
die planmäßige Kursmaschine auf dem Flugplatz Riem erreicht 
werden, die es nach Berlin mitnahm, von wo es durch den Lan¬ 
desverband des DRK einer auf dem Flugplatz in Berlin-Schöne¬ 
feld bereitstehenden Maschine für den Transport nach Polen 
übergeben werden konnte. 

BERGWACHT 

9. Pfronten: Winterliches Rettungswesen 

Unter Leitung des Referenten der Bergwacht, Ludwig Gram- 
minger, trafen sich am Breitenberg hei Pfronten die Ausbilder 
und deren Vertreter aus 18 Allgäuer Bcrgwaehtbereitschaften. 
Der Zweck des Woehenendlehrgangs waren Übungen im winter¬ 
lichen Rettungswesen. Hierfür standen auch die Allgäuer Aus¬ 
bildungsleiter Günther Matt, Marlin Weixler (Kurzschule Baad) 
und Valentin Nigg zur Verfügung. Den Abschluß bildete eine 
gemeinsame Abtransportübung mit fünf Akias. 

10. Berchtesgaden: Schutz der Alpenflora 

Die Bergwacht im Berchtesgadener Land hat festgestellt, daß 
es sich hei über der Hälfte der dort tödlich abgestürzten oder 
ernsthaft verunglückten Touristen im letzten Herbst um Edel¬ 
weißräuber gehandelt hat. Von der Bergwacht im Abschnitt 
Chiemgau wurden, in den letzten drei Jahren fast 1500 Natur¬ 
schutzstreifen durchgeführt, hei denen sich rund 25(10 Beanstan¬ 
dungen ergaben. Hinter diesen Zahlen verbirgt sich ein Übermaß 
menschlicher Böswilligkeit, Dummheit und Unkenntnis. 

WASSERWACHT 

11. Mering: Neue Ortsgruppe der Wasserwacht 
Im Rahmen einer gutbesuchten Versammlung wurde in Mering 

''ine Ortsgruppe der Wasserwacht, die erste im Landkreis Fried- 
herg, gegründet. Unter den Gästen konnte Bezirksleiter Linder 
den Kreisverhandsvorsitzenden Landral Kastl, Chefarzt Dr. 
Luder, Kolonnenführer Heinzeller, Bürgermeister Koeniger und 
Rektor Beier begrüßen. Er dankte der Marktgemeinde für die 
Schaffung des modernen Freibades. Wertvolle Farblichtbilder 
erläuterten die Aufgaben der Wasserwacht. Bürgermeister Kör¬ 
niger versicherte, daß die Marktgemeinde der Wasserwacht tat¬ 
kräftige Unterstützung zuteil werden lasse. Landrat Kastl wür¬ 
digte die Verdienste des LP-Hauptwachtmeisters Otto Slichlmayr, 
der als Pionier der Wasserwacht in Mering bezeichnet wird. An 
mehrere Mitglieder konnte er den Leistlings- und Grundscliein 
aushändigen. Im letzten Jahr wurden 176 Schwimmabzeichen er¬ 
worben. Vorsitzender der neuen Ortsgruppe und technischer Lei¬ 
ter wurde Otto Slichlmayr, Wasserwachtarzt Dr. Bruno Kratzer. 

JUGENDROTKREUZ 

12. Gemünden: Schulrat empfiehlt JRK 
Zu einer Lehrertagung im Rotkreuzhaus Gemünden konnte 

Landrat Dr. Bamberg neben einer größeren Anzahl von Lehr¬ 
personen auch Schulrat Falgner und Organisationsreferent 
Schwarz begrüßen. Schulrat Falgner unterstrich die Bedeutung 
der Arbeit des JRK, das dem Jugendlichen bewußtmachen müsse, 
daß für ein glückliches Lehen sowohl die Wertschätzung un« 
Liehe zum Nächsten als auch die eigene innere und äußere Sauber¬ 
keit gehören. Organisationsreferent Schwarz sprach über den 
Aufbau und die Aufgaben des JRK. Die JRK-Arbeit in der Schuh 
biete eine ideale Ausgangsbasis zur Persönlichkeitsbildung. Br1 
den Wahlen wurde dem Schulleiter Hans Wade, Karsbach, ah 
Vorsitzenden des JRK-Arbeitsanggchusses das Vertrauen ausge¬ 
sprochen. Beisitzer wurden Rektor Heinrich Lutz und Lehrerin 
Keßler, Rieneok. 

13. Ebern: 51 Preise im Ballonwettfliegsn 
Das letzte Ballonwettfliegen brachte für das JRK des Kreis- 

verhandes Ehern einen besonders großen Erfolg. Von 425 Prci" 
sen in ganz Bayern im Werte von über 3000 DM fielen 51 Preis'- 
im Werte von 560 DM auf den Landkreis F’.bern. Die beiden 
ersten Preise (je ein Fahrrad) erhielt ebenfalls das JRK Ehern, 
In der Öffentlichkeit fand es große Beachtung, als sämtlich® 
Preise in einem großen Schaufenster am Markt ausgestellt wur¬ 
den. Die weitesten Ballon (lüge reichten über eine Strecke v(>|1 
etwa 1200 km bis nach Mittelschweden. Auch nach Polen 
Ballone. Die Ausgabe der Gewinne erfolgte im Rahmen ein^r 
kleinen Feier im Rathaussaal durch den Leiter des JRK, Lehrer 
Morgenroth. Voceawind. Die beiden Fahrräder konnten ITih,iar 
Recht und Helga Miener, beide ans Vorbach, freudestrahlend 1,1 
F.mpfang nehmen. Auch im Kreis Ochsenfurt konnten an ^ 1 
Teilnehmer des Ballonwettfliegens Preise ausgegeben werden- , 
Die weiteste StreVke. nämlich 920 km, ging nach Frankreich- 
Rudolf Teil aus Giebelstadt konnte dafür als Preisträger 14 Ta^** 
in Erholungsurlaub fahren. — Der gute Erfolg des vorjährig^ 
BallonwettOiegens läßt erwarten, daß sich im Solferino-Jahr 
möglichst alle Kreisverbände beteiligen und daß sich die Zahl der 
Ballone von 70 000 auf 100 000 steigern läßt. 

14. Unterfarrnbach: Pakete in den Bayerischen Wald 
Die stets rührige JRK-Gruppe in Burgfarrnbach-Unlerfarriibsd1 

unter Leitung von Kolonnenarzt Dr. Fürst und des Leiters der 
Jugendgruppe, Helmut Jordan, hatte vor Weihnachten 50 
schcnknakete gepackt, um sie an bedürftige Kinder im Bayerl 
sehen Wald zu schicken. In einer klonen Feierstunde wurden d|( 
liebevoll gepackten Pakete dem BRK-Kreisgeschäftsführer, Chn 
stian Riess. übergehen, der sie an eine Gemeinde im Notstand-’* 
gebiet weiterleitete. Die Kinder hatten ihren Päckchen allf 
Kartengrüße mitgegeben. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

15. Ober- und Mittelfranken 
Neustadt!Aisch: Ehrenmitglied Pro/. Zöllner f 

Am 5. Januar starb in Köln das Ehrenmitglied des BRK 
heimrat Prof. Dr. Dr. Max Döllner im 85. Lebensjahr. In Bl,r^ 

4 



el>rach am 31. März 1874 geboren, trat er 1893 in Würzburg dem 
Roten Kreuz bei und war dann später in Nordrhein-Westfalen 
tätig, wo er die Kolonnen Boppart, Vallendar und Duisburg ins 
Leben rief und als deren Kolonnenarzt tätig war. 1920 wurde er 
Sanitätsinspektor für den Regierungsbezirk Köln und brachte 
erhebliche finanzielle Opfer für das Rote Kreuz. Trotz seiner 
zwangsweisen Pensionierung im Jahre 1934 arbeitete er im Roten 
Kreuz weiter. Nach dem Zusammenbruch 1945 kam er nach Neu- 
8tadt/Aisch und baute hier den Kreisverband des BRK rasch 
nieder auf. Auf Grund einer schweren Erkrankung legte er 1946 
den Vorsitz nieder. Er besitzt eine Reihe Auszeichnungen des 
früheren Deutschen Roten Kreuzes und wurde 1949 zum Ehren¬ 
mitglied des BRK ernannt, wobei ihm auch die Goldene Ehren¬ 
nadel überreicht wurde. 

Fürth: Der achte Krankenkraftwagen eingetroffen 

An» 19. Januar traf heim Kreisverband Fürth der achte Kran- 
Lentransportwagen, ein neuer Mercedes im Werte von 16 000 DM, 
'•n, der mit den modernsten Einrichtungen versehen ist. Fünf 
^'eser acht Fahrzeuge, von denen eines in Zirndorf stationiert ist, 
8»nd mit Sprechfunk ausgerüstet. Der Einhau der eigenen Funk- 
feststation geht seiner Fertigstellung entgegen. 

bevor er übernommen wurde, bewarb er sich um die freiwerdende 
Stelle eines Stadtarztes in Fürth. Nach den ersten beiden Fürther 
Stadtärzten, Sanitätsrat Dr. Stark und Obermedizinalrat Dr. 
Bergmann, ist dieser Posten zum ersten Male mit einem Sladt- 
mcdizinaldirektor besetzt. Seine Aufgabe ist neben der gesund¬ 
heitlichen Überwachung der Schuljugend, der Altersheiminsassen 
und des städtischen Personals auch die Beratung der Stadtver¬ 
waltung in allen ärztlichen und hygienischen Fragen. 

Weißenburg: Verblutet, weil keine Erste Hilfe 

Vor einiger Zeit ereignete sich im Norden des Landkreises 
Weißenhurg ein schwerer Unfall, ln einer Schreinerei zersplit¬ 
terte das Kreissägeblatt, und ein Splitter bohrte sich einem Ar¬ 
beiter in den Unterschenkel und hatte eine Ader getroffen. Der 
Arbeiter sank hei einem Sägespänehaufen zusammen. Die Ar¬ 
beitskollegen umstanden ihn ratlos, und der Arbeiter mußte 
jämmerlich verbluten, weil ihm keiner helfen konnte. Er wäre 
zu retten gewesen, wenn wenigstens ein Kollege in Erster Hilfe 
ausgebildet gewesen wäre und den Fuß abgebunden hätte. An 
diesen Vorfall anknüpfend, weist der Kreisverband darauf hin, 
daß es noch Betriebe in Weißenburg gehe, in denen noch kein 
Betriebsangehöriger in Erster Hilfe ausgebildet sei. Aus diesem 
Grunde wurden jetzt wiederum Abendkurse eingerichtet. 

Kulmbuch: ]() 000-DM-Spende für das BRK 

Der Kreisverband Kiilmbach war durch die 10 000-DM-Spendc 
Voii Dr. Eduard Meußdörfer, die dieser anläßlich der 100. Wieder- 
^ehr des Geburtstages seines Vaters, des Geheimen Kommerzien- 
rats Wilhelm Meußdörfer, dem Boten Kreuz gemacht hatte, in 
{Le Lage versetzt, verschiedene notleidende Personen mit größe- 
ren Geldbeträgen zu unterstützen. Bedacht wurden mit Einver- 
8tandnis des Spenders vor allem solche Personen, die auf Grund 
e,nes Unfalles nicht mehr arbeiten können und keine ausrei- 
(,üende Unterstützung beziehen. Daneben konnten 120 alte Män- 
,ler und Frauen mit Kaffee und Stollen bewirtet und mit Ge¬ 
denken bedacht werden. Der Frauenarheitskreis Iraf sich wö- 
'Lentliol, in der Nähstube und schneiderte hübsche Kleidungs- 
stüeke für die Kinderschule in der Waaggasse. 

Großhabersdorf: Katastrophenübung mit Flugzeugabsturz 

Am Rande des Fürther Landkreises war die Ortsfeucrwehr 
,Iri(l Sanitätskolonne von Großhabersdorf zu einer Einsatzübung 
^armiert worden, hei der ein Flugzeugabsturz angenommen 
Vvurde. Die Feuerwehr löschte die brennenden Wrackteile, wäh- 
r<‘n<l sich die Sanitätsmänner der ausgezeichnet geschminkten 
'»Verletzten“ annahmen. Zahlreiche Zuschauer hatten sich em¬ 
pfunden. Die Leitung halle Hans Breitenstein. BRK-Chefarzl 
.rr- Oskar Lex, Fürth, begutachtete die sorgfältig angelegten 

erhande auf dem provisorischen Verbandplatz. 

Fürth: Dr. Kläß zum Medizinaldirektor befördert 

Der Stadtrat von Fürth hat rückwirkend ah 1. November 1958 
^ bisherigen Stadtobermedizinalrat Dr. Bernhard Kläß zum 
yedizinaldirektor befördert. Dr. Kläß ist bekanntlich Nachfolger 
{.es verstorbenen Oberbürgermeisters Hagen als Vorsitzender 
p BRK-Bezirksverhandes Ober- und Mittelfranken. Seiner Mit- 

,r)eit in einer Reihe von Gremien auf internationaler Ebene 
jat «lern Fürther Stadtarzt Anerkennung weit über die Grenzen 
Jir Stadt eingebracht. So nahm er an der Eiiropakonferenz der 
. Otgesundheitsorganisation in Jugoslawien und an der Gesund- 
leit8kommis8ion des Europarates in Paris sowie an anderen inter- 
^‘'onalen Tagiinget] teil. 1918 in Dresden geboren, studierte 
iQ^Kard Kläß nach dem Besuch des Gymnasiums von 1937 bis 
j ^ in Berlin und Würzburg Medizin, nachdem er 1936 aktiv 
.u «en Militärdienst eingetreten war. Das Staatsexamen legte er 
»J1 Dezember 1942 in Berlin ah und promovierte im gleichen 

°nat in Würzburg. Von 1942 ah befand sich Dr. Kläß an der 
Pslfront, zuletzt als Stabsarzt, und wurde zweimal verwundet. 

irzburg. 

j äcK der Entlassung aus amerikanischer Gefangenschaft trat er 
P Juli 1945 in den öffentlichen Gesundheitsdienst ein, wobei 

a| na<h einer vorübergehenden „Gastjolle“ in Hersbruck in Fürth 
•8 Dbermedizinalrat begann. Drei Jahre später legte er nach 

viermonatigen Lehrgang die Antrittsprüfling für den ärzt- 
Staatsdienst erfolgreich ah. Kurze Zeit war er als Hilfs- 

.ere*U hei dein Medizinalreferat der Regierung in Ansbach 
LSa’ ^evor er f^r e*n Jahr — von 1949 bis 1950 — nach den 
(j . um zwei Semester an der weltberühmten Harvard- 

Vp^ltät zu studieren und einen akademischen Grad zu er- 
Üjl(len („Master of public health“). Danach übernahm er vor- 
^Sehend eine Vertretung heim Gesundheitsamt in Neustadt 
8U* • F ^8^1, Wieder in Fürth, holte ihn das Bundesinnenmini- 

Çr,Urn nach Bonn in das Referat für Gesundheitsfürsorge; doch 

Ebersdorf: 4000 Einsätze einer Gemeindeschwester 

Bei der Jahres Versammlung des Marienvereins in Ehersdorf 
hei Coburg begrüßte der Vorsitzende, Lorenz Lindner, die Ver¬ 
treter des BRK-Kreisverhandes und hob in seinem Bericht vor 
allem die Einsatzfreude der Gemeindeschwester Elisabeth von 
Schultes hervor, die 1957 über 4000 Besuche machte und überall 
helfend einsprang, wo es erforderlich war. In Würdigung dieser 
Leistung stellte ihr der Verein ein Kleinauto zur Verfügung, «las 
vor allem hei schlechter Witterung und Kälte die Wege in die 
drei .Ortschaften erleichtert. Einstimmig wurde eine Beitrags¬ 
erhöhung von 50 auf 75 Pf beschossen, da die Abgabe an das 
Marienhaus Coburg von 250 auf 370 DM erhöht wurde. Alle drei 
Gemeindeverwaltungen setzten sich geschlossen für die Erhaltung 
der Sehwesternstation ein und erklärten sieh zur Aufbringung 
der fehlenden Mittel bereit. Auch Kreisgeschäftsführer Güttler 
sprach über die Bedeutung der Schwesternstation. Der bisherige 
Vorstand wurde wiedergewählt. 

EHingen: 50 Jahre Sanitätskolonne 

In Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste konnte die Sanitäls- 
kolonne Ellingen, Kreis*Weißenburg, Anfang Dezember ihr 50- 
jähriges Bestehen feiern. Nach herzlichen Begrüßungsworten des 
Kolonnenführers Hussendörfer richtete dieser einen Appell an 
die Jugend, in die Reihen der älu^nm Kameradtui zu treten. Einen 
fesselnden geschichtlichen Rückblick gab stellvertretender Ko¬ 
lonnenführer Max Christ. Von den Gründern ist Karl Kranner 
noch am Lehen. Der Bericht hehl die Namen der Kameraden her¬ 
vor, die sich besonders um die Kolonne verdient gemacht haben. 
Depot und Bestände im Ellinger Rathaus fielen dem Bomben¬ 
krieg zum Opfer. Erst 1950 unternahm Hans Herzner mit beson¬ 
derer Unterstützung des fürstlichen Hauses die Neugründung. 
Von hier aus wurden die RK-Züge Pleinfeld, Stopfenheim und 
Dorshriinn ins Lehen gerufen. Seit 1956 leitet Hussendörfer dm 
Kolonne. Unter den zahlreichen Gratulanten ist besonders der 
Kreisverbandsvorsitzende, Landrat Dr. Staudinger, hervorzu¬ 
heben, der sich über den guten Geist in der Kolonne freute. Der 
Bezirksverhand überreichte einen K 50 und ein Geldges<henk. 
Landrat Dr. Staudinger übergab die Goldene Ehrennadel lüi 
50jährige Treue Matthias Kranner. die Silberne Hussendörfer 
sen., Schönpier, Raab, Riedl und Würz. Für die Stadt Ellingen 
würdigte Bürgermeister Grüll die Verdienste der Sanitätskolonne 
und sicherte ihr weitere. Unterstützung zu. 

Hof: Geschenkpakete der Schwesterstadt Ogden 

Ogdeu im Staate Utah (USA), die Sehwesterstadt von Hof, 
wollte den Hofer Bedürftigen eine besondere Weihnaehlsfrende 
bereiten. Die dortigen Schulkinder parkten einige hundert Fa¬ 
ltete, von denen ein Teil für das Flüchtlingslager Hof-Mosehen- 
dorf vorgesehen war. Der Vorsitzende des ..OgdeP-Hof-Seliwesler- 
stadlkomitees“, John C. Evans, ließ die Weihnachtspakete durch 
das Amerikanische Rote Kreuz an den BRK-Krrisverband in Hof 
überweisen. Aus der amerikanischen Zeitung „Ogden-Standard- 
Examiner“ war zu entnehmen, daß die Pakete Gehrauchsgegen¬ 
stände und Lehensmittel sowie Bilder und Fotos über das Lehen 
in Ogden enthalten. Ferner hatten die Ogdener Schulkinder Ton¬ 
bänder und Schallplatten mit selbstbesungenon Chorälen vor¬ 
bereitet. Diese Hilfsaktion sei ein Teil des Sehwesterstadtpro¬ 
gramms, das vor einigen Jahren von beiden Städten beschlossen 

5 



worden sei. Oberbürgermeister Hoegn gah seiner Freude über 
die angekündigte Paketspende Ausdruck und versprach, dal,î auch 
die Stadt Hof Bilder und Filme über das Leben bei uns narb 
Ogden senden werde. Außerdem 'seien Spenden von Artikeln aus 
den Handwebereien vorgesehen. Die Auswahl der bedürftigen 
Familien und Kinder erfolgte in Verbindung mit dem Hofer 
Wohlfahrtsamt. 

Creidlitz: Schwesternstation soll bleiben 

Im Interesse der Erhaltung der Gemeindeschwesternstation 
beschloß die Vorstandschaft des Marienvereins in Creidlitz, die 
Beitrüge von 50 auf 75 Pf zu erhöhen. Die Vorstandschaft war 
sich darüber einig, daß die Erhöhung des Gestellungsgeldes an 
das Mutterhaus von 220 auf 350 DM, wozu noch 80 DM für Miete, 
Heizung, Strom usw. kommen, vollauf gerechtfertigt sei. Die 
Gemeindeschwester steht hei Krankheit und Notfällen jederzeit 
allen Mitgliedern kostenlos zur Verfügung. Nichtmitglieder haben 
für jede angefangene Pflegestunde 2 DM zu entrichten. 

Nürnberg: Ludwig Fortmüller 75 Jahre 

Am 13. Dezember 1958 beging der Zugführer der Sanitäts¬ 
kolonne Nürnberg, Ludwig Fortmüller, seinen 75. Geburtstag. 
Seil 54 Jahren gehört er dem Roten Kreuz an. Schon der Vater 
Andreas war in den Kriegen 1866 und 1870/71 „Blessiertenträger“ 
an den Fronten. War Ludwig im Ersten Weltkrieg vier Jahre an 
der Westfront, so erlebte er im Zweiten den Bomhenkrieg in der 
Heimat. Tagsüber im Geschäft, war er nachts auf Bereitschaft 
beim BRK, um nach den Bombenangriffen zu helfen. Beim Feld¬ 
lazarett 3 war er stellvertretender Zugführer. Noch heute steht 
er aktiv unter seinen Kameraden. 

Grafenberg: Neue Ortsvereinigung des BRK 

Bei einer Versammlung, zu der der BRK-Kreisverband Forch- 
heim eingeladen hatte, konnte Kreisgeschäftsführer Friedrich 
u. a. .Dr. Schweidler, Schulleiter Heienbrock und Vikar Kaffen- 
berger begrüßen. Er schilderte die Entwicklung des Roten Kreu¬ 
zes und die Gründe, die zur Gründung dieser dritten Ortsver¬ 
einigung im Landkreis führten. Kreiskolonnenführer Pörner 
dankte Herrn Papst für die Vorarbeiten und überreichte ihm 
eine Sanitätstasche. Außerdem konnte die Einrichtung einer 
Unfallhilfsstelle übergeben werden. Geplant ist die Stationierung 
eines Krankenkraftwagens. Zum 1. Vorsitzenden wurde Schul¬ 
leiter Heienbrock, zum 2. Dr. Emil Schweidler gewählt. Für die 
Leitung der männlichen Bereitschaft wurde Herr Papst, der 
weiblichen Frau Deuerlein bestimmt. 

Heilsbronn : Alte und einsame Leute beschenkt 

Die Sanitätskolonne und Frauenbereitschaft Heilsbronn, Kreis 
Ansbach, hatte 40 alte und einsame Leute zu einer Weihnachts¬ 
feier mit Bescherung eingeladen. Der Kolonnenführer begrüßte 
die Gäste, die durch Kaffee und Kuchen, Lieder und Gedichte 
und durch ein Orchester des Kulturreferates erfreut wurden. 

16. Niederbayern/Oberpfalz 

Neunburg v.W.: 1959 wieder Kindererholung 

Durch das Entgegenkommen des Kreistags und mit Unterstüt¬ 
zung des BRK-Kreisverbandsvorsitzenden, Landrats Stadlbauer, 
kann auch heuer, wie im Vorjahre, vom Mai bis September in der 
schönen, neuen Landwirtschaftsschiile, und zwar auf erweiterter 
Basis, eine Kindererholungsmaßnahme in fünf Abschnitten durch¬ 
geführt werden. Schon jetzt können Kreisverbände ihre Mel¬ 
dungen beim dortigen Kreisverband einreichen. Noch kurz 
vor Weihnachten traf der neue VW-Sanka des Kreisverbandes 
Neunburg v.W. ein, der auch sofort in Dienst gestellt wurde. 

Kötzting: Starker Besuch eines Vortragsabends 

Die Rotkreuzgemeinschaften des Kreisverbandes Kötzting hat¬ 
ten sich im Januelsaal zu einem Vortragsabend versammelt, der 
sehr gut besucht war und hei dem Kreiskolonnenführer Glatz 
auch die Vorstandsmitglieder begrüßen konnte. Lehrbeauftragter 
Kurt Philipp hielt einen fesselnden Vortrag über „100 Jahre 
Rotes Kreuz . Er gab einen Überblick über die Entwicklung und 
den Aufbau der Weltorganisation des Roten Kreuzes, über ihre 
Hauptgrundsätze und über die1 aktuellen Aufgaben und knüpfte 
daran sehr interessante Lichtbilder über tleti Aufbau des Kata- 
strophenschutzes. Auch in Kötzting ist der Aufbau eines tech¬ 
nischen Zuges vorgesehen. 

Wolf stein: 260 Bedürftige beschenkt 

Der Kreisverband! Wolfstein konnte zu Weihnachten 260 Be¬ 
dürftige, vorwiegend Alte und Kranke, mit Bekleidung, Wäsche 
und Lebensmittel beschenken. Die; Spenden wurden durch An¬ 
gehörige der/Bereitschaften und Kolonnen bei Hausbesuchen 
überreicht. Audi die JRK-Klassengemeinsdiaftcn betreuten 15 
bedürftige Familien. In der Schule Jandelsbrunn stellten sie ein 
großes Paket zusammen, mit dem der Kreisverband die Kinder 
des, Waisenhauses Kreuzberg beschenken konnte. 

Tiefenbach: Bürgermeister lobt Feuerwehr und BRK 

Zu einer gemeinsamen Übung fanden sich in Tiefenbrunn 
Feuerwehr und BRK am Schulbaus zusammen. Die hei dein 
„Großbrand“ verletzten Feuerwehrleute wurden von der Sani- 
tätskolonne unter Leitung des stellvertretenden Kolonnenführers 
Petermüller versorgt, wobei Kolonnenarzt Dr. Vogel die ange¬ 
legten Verbände überprüfte und lobte. Bei der Einsatzbesprc- 
ebung unterstrich und lobte Bürgermeister Silbereisen die gute 
Zusammenarbeit von Feuerwehr und BRK. 

Hirschau: Neues BRK-Heim und neuer Sanka 

Am 6. Januar konnte die 30 Jahre alte Sanftätskolonne Hirsch¬ 
au das neue Heim an der Grundstraße beziehen und den zweite11 

Krankentransport wagen, einen neuen VW-Bus, übernehmen. Die- 
ser war vorher am Kirchplatz von Geisll. Kat Zeltler geweiht 
worden. Unter Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste nahm Dekan 
Zeitler auch die Weihe des neuen Hauses vor. Der Kreisverhands- 
Vorsitzende, Oberbürgermeister Dr. Steininger, Amberg, hob dk 
Verdienste der Sauilätskolonne hervor und würdigte besonder® 
die Initiative des Altbürgermeisters Georg Lederer. Kolonnen¬ 
führer Walch erwähnte in seinen Dankworten besonders den Z'1" 
schuß des Kreisverbandes in Höhe von 4500 DM und dankte alle" 
Förderern und Spendern. 

Farsberg: Ausbildung an Strahlenschutzgeräten 

Hauptlehrer Trau, Breitenbrunn, der sich bereits als Experl1' 
auf dem Gebiete des Strahlenschutzes erwiesen hat, führte i11 
der Sanitätskolonne Parsberg einen Ausbiltlungsabend unter An¬ 
wendung von Strahlenschutzgeräten durch. Er wies darauf h'"' 
daß der Strahlenschutz für das Rote Kreuz sehr aktuell sei, h“ 
bereits zahlreiche Betriebe und Fabriken mit radioaktiven Strah¬ 
len arbeiten, so daß das BRK in die I.age verletzt werden nudi- 
bei Unfällen Hilfe zu leisten. Der Vortragende verstand es au0" 
gezeichnet, uns mit den Gefahren dieser Materie und einem niÖP 
liehen Schulz vertraut zu machen. 

Untergriesbach: 211 Lehrer beim Erste-Hllfe-Lehrgang 

Der Kreisverband Weggeheid führte in Untergriesbach ein«' 
Erste-Hilfe-Kurs durch, an dem 28 Lehrkräfte des Landkreis1 
teilnahmen. In seinen Schlußworten dankte der Kreisverba”1^ 
Vorsitzende, Chefarzt Dr. Türk, Ohornzell, vor allem dem JK1' 
Sachbearbeiter, Lehrer Hans Bauer, und Herrn Wanetschd' 
Hauzenberg, für die Vorbereitung und Durchführung des Kurse 
Schließlich sprach Medizinalrat Dr. Baumgartl über zeitgom"' 
Krankheiten und deren Vorbeugung. 

Tirschenreuth: Jubilar führte 7667 Transitorte aus 

Der Kreisverbandsvorsitzende, Bürgermeister Karl RtiHi|1i''’ 
ehrte den Leiter der Krankentransportstelle Karl Heldmann r-’1 
seinem 60. Geburtstag. Der Jubilar ist seit 1922 im Roten Krr|lZ 
tätig und übernahm 1940 die Leitung der Krankentransp»rl' 
stelle. In diesen 18 Jahren legte er auf 7667 Krankentransporte11 
(davon 902 nachts) 301 130 km zurück. Bereits 1956 erhielt ^ 
das Ehrenzeichen des DRK. — Im Jugendrotkreuz arbeiten jH* 
im Landkreis 100 Klassengemeinschaften mit. Für Kindererh11' 
hing gab man im letzten Jahr für 33 Kinder 6800 DM aus. An1* 
die übrige Fürsorgetatigkeit weist beachtliche Zahlen auf- / 
Da lier bisherige Kreisgesehäftsführer Konrad Dietl ansschk'• 
wurde die Stelle ausgeschrieben. Der Kreisverbandsvorsitze1“'1! 
sprach Diel! für seine Siährige erfolgreiche Arbeit Dank 1,1,1 
Anerkennung aus. — Dank der Unterstützung der Stadt ko1111^ 
ein zweiter Raum für die Geschäftsstelle und eine neu« Gal-11-1’ 
für den neuen Mercedes-Krankenwagen beschafft werden. ■ ~ 
Leitung des JRK-Arheitsausschusses übernahm Friedrich N11,s<’,r 
aus Wiesau. während Schulrat Meiler als beratendes Mitglied l'f1' 
trat. Zu Weihnachten konnte ein umfangreiches Hilfsprogr81111" 
diirchgclührl werden. 
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17. Unterfranken 

, Zellingen: Il ür germeister war erster Illut spend er 

Der Ki *eisverl>an<l Karlstadt führte seinen ersten Blutspende¬ 
termin in Zellingen durch, bei dem sich 103 Personen, davon 60 
aus Zellingen, für eine Blutspende zur Verfügung stellten. Nach 
Angehender Untersuchung wurden 90 zur Blutspende zugelassen, 
w°Dei rund 36 Liter Blut gespendet wurden. Die Grüße des 
ßezirksverbandes übcrbrachle Bezirksgeschäftsführer Puls, der 
'lurauf hinwies, daß man anfänglich für die Blutbank in Frank- 
hirt 4000 Blutkonserven und seit September an die Blutbank der 
Universitätsklinik in Würzburg 800 Blutkonserven zur Verfü- 
KUmj» gestellt habe. Der Leiter der Blutbank, Di*. Gathof, berich- 
lfte, daß in Unterfrahken jährlich 10 000 Blutkonserven benö- 
llKt werden. Grußworte der Gemeinde Zellingen sprach Bürger¬ 
meister Friedrich Günter, der sich auch als erster Blutspender 
zur Verfügung stellte. Für die Voruntersuchungen standen die 
Anheimischen Ärzte Fräulein Dr. Dwucet und Dr. Schwab bereit, 
jb'lfer und Helferinnen des BRK leisteten wertvolle Hilfe. Die 
Blutspender standen im Alter von 18 l)is 6f> Jahren. 

Geinünden: Hlutspendealction ein voller Erfolg 

Äiieh der erste Blutspertdetermin des Kreisverbandes Gernün- 
Jeir wurde ein voller Erfolg. Unter den ersten Blutspendern be- 
anden sich hier Landrat Dr. Bamberg, Bürgermeister Dr. Bücb- 

mu*, Kuratus Müller, der Leiter des Amtsgerichts, Dr. Gengier, 
ulizeiinspeklor Stier, der VdK-Vorsitzende, Lothar Eckhardt, 

^'uul Kreisobersekretär Stübler. Auch hier waren unter der gro- 
■uni Zahl von Blutspendern alle Berufs- und Alterssehichten zwi- 
Aheii 18 und 65 Jahren vertreten. Der Kreisverbandsvorsitzende, 

a,1drat Dr. Bamberg, sprach im Kreisschulgebäude herzliche 
ef?riißuQg8worte, während Organisationsreferent Schwarz die 

>e8ten Grüße des Regierungspräsidenten Dr. Hülzl überhrachte. 
er Leiter der Blutspendezentrale Würzburg, Dr. Gathof, wies 
arauf hin, daß die Blutentnahme (höchstens ein Zwanzigstel 
es vorhandenen Blutes) völlig ungefährlich sei und innerhalb 
ßniger Tage wieder ersetzt werde. Es sei auch Vorsorge getrof- 

tr 

II. 

(!l1, daß die Entnahme völlig schmerzlos erfolge. Durch die vor- 
eAge ärztliche Untersuchung des Blutdrucks und der Herztätig- 

j.At sei Sicherheit gegeben, daß dem Spender keine gesund hei I- 
jlcu<‘n Nachteile zugemutet werden. Auch hier stellten sich Ko- 
0lluenführer Dr. Kirst, Kolonnenarzt Dr. Hofmann und zahl- 

j'Ache Helfer und Helfe ‘rinnen zur Unterstützung zur Verfügung. 
IJu»*ch die unerwartet hohe Zahl von Nachmcldungen mußten 

Blptkonservenflaschen herangeholt werden, wodurch sich 
as Ende des Termins um zwei Stunden verzögerte. Für den 

A*1,listen Termin, am 22. Januar in Burgsinn, lagen bereits 80 
Adungen freiwilliger Blutspender vor. 

Königsberg: Ehrungen in den Rotkreuzgemeinschaften 

1 11. Januar fand im Sitzungssaal des Rathauses in Königs- 
Kreis Hof he im, eine Versammlung der Rotkreuzgemein- 

^ften statt, hei der Kreiskolonnenführer Schmidt, Ebern, die 
des Bezirksverbandes überbrachte. Kolonnenführer Bren- 

r konnte* auch eine Reihe weiterer Gäste begrüßen. Er wurde 
j0lu Kreiskolonnenführer Zahnarzt Kuhn unter Überreichung 

^t>s Dienstrangabzeichens in Gold zu dessen Stellvertreter bestellt. 
^Urîl stellvertretenden Kolonnenführer wurde Fritz Rödel, zur 
^Atschaftsleiterin Maria Dümpert gewählt. Die Ehrenurkunden 
I r ;d)jiihrige Mitgliedschaft und die Goldenen Ehrennadeln er- 

Christian Appoldt und Fritz Schmidt. 

18. Oberbayern 

Rosenheim: Hirtenspiel bei der Weihnachtsfeier 

Kreisverhänd Rosenheim hatte vor Weihnachten 120 be- 
alte Leute und Kinder nach ihren Wünschen befragt, 

|. jeder mit entsprechenden Geschenken bedacht werden 
,o0;*te. Darunter befanden sich Wolldecken, Bettwäsche, Pnl- 
h er, Mäntel, Hausschuhe, Lebensmittel und viele andere Dinge. 
v<^ krauenaVbeitskreis hatte mit den Vorbereitungen alle Hände 

A* tun. Im BRK-Haus konnten so zwei Weihnachtsbescherun- 
j^j11 durchgeführt werden, wobei Buhen der vierten Volksschul- 
(|.,S8( ^^»loßberg ein reizendes Salzburger Hirtenspiel und Kin- 

ai S ^em Waisenhaus ein Weihnaihtsspiel aufführten. — Bei 
'1 Weihnachtsfeier der Rosenheirner Wasserwacht sparte 

Ruppredit mit Lob und Tadel nicht. In seiner Fesl- 
drückte Ludwig Mitterleitner allen Mitarbeitern sei- 

11 Dank aus. — Zu der Vorweihnachtsfeier des Kreisverbandes 
Anheim war auch Bürgermeister Reitter (‘rsebienen. Kreisver¬ 

bandsvorsitzender Dr. Wimmer dankte allen Mitarbeitern und 
Förderern. Von Mitgliedern war ein reichhaltiges Programm zu- 
samniengestellt worden. Besonders das „Freie Brettl“, an dem 
auch Bürgermeister Reitter mitwirkte, fand lebhaften Änklang. 

Aschau: Ehrungen und Neuwahlen 

Die Ortsvereinigung Aschau, Kreis Rosenheim, hielt unter Lei¬ 
tung von Frau Hottner eine Mitgliederversammlung ah, wobei 
zunächst den beiden Gemeinden für die jährlichen Zuschüsse von 
250 DM gedankt wurde. Die Bevölkerung hat hei der Anschaffung 
des neuen Sanitätswagens tatkräftig mitgeholfen. Der Wagen hat 
inzwischen 8676 km auf 315 Transporten zurückgelegt. Die neu 
gebildete Sanitätsgruppe hat sich hierbei bewährt. Zugführer 
Koch sprach lohende Worte über seine jungen Mitglieder. Kreis¬ 
geschäftsführer Hohler sprach über die Aufgaben des Roten 
Kreuzes und würdigte die vorbildliche Tätigkeit von Frau Hott¬ 
ner und ihrer Mitglieder. 26 erhielten die Silberne und 8 die 
Goldene Ehrennadel für 40jährige Mitgliedschaft. Auch Bürger¬ 
meister Bauer sprach für die beiden Gemeinden den Dank aus. 
Bei der Neuwahl des Vorstandes wurden wiederum Frau Hottner 
Vorsitzende und Frau von Peter Schatzmeisterin. 

Landsberg: Berliner Schüler zeigen sich dankbar 

Aus Anlaß des Jahrestages des schrecklichen Unglücks in Lands¬ 
berg, am 5. Januar 1958, sandten die Schüler der Herder-Schule 
Berlin-Charloltenburg dem BRK-Kreisverband mit Neujahrs¬ 
grüßen und nochmaligem Dank für den Rotkreuzeinsatz das Buch 
„Berlin im Wandel der Jahrhunderte“ mit einer Widmung der 
Schule. Kolonnenarzt Dr. med. Rettig, der als Stabsarzt zur 
Bundeswehr gegangen ist, schied aus dem Kreisverband aus und 
erhielt für seine tatkräftige Mitarbeit, besonders für seine Vor¬ 
träge, den besonderen Dank des Kreisverbandes. — Erstmals 
führt der Kreisverhänd Landsberg mit den Kreisverbänden Für¬ 
stenfeldbruck, Dachau und Starnberg am Samstag, 21. Februar, 
eine Rednerschulung von Führern und Führerinnen durch den 
Bezirksverband Oberbayern durch. In einer Absehiedsfeier 
wurde der mit Wirkung vom 31. Dezember 1958 in den Ruhe¬ 
stand getretenen Gemeindeschwester Kreszenz Schön durch die 
Bürgermeister von Schwifting und Reisch sowie von den Ver¬ 
tretern des Kreisverhandes der Dank ausgesprochen. — Die 
Sozialdienstgruppe konnte zu Weihnachten 182 Bedürftige mit 
einer wertvollen Lehensmittelspende bedenken. Bei der Feier 
wurde ein Weihnachtsspiel der Kinder aufgeführt. 

Berchtesgaden: Blutspendetag in Rupcrtiwinkel 

Ein friedliches Jubiläum konnte der „freiwillige Blutspender- 
dienst Berchtesgaden“ begehen, der fünf Jahre alt wurde und in 
dieser Zeit mehr als 20 hl Blut von freiwilligen Spendern ent¬ 
gegennahm. Anlaß zur Gründung war der Absturz eines voll 
besetzten Omnibusses im Dezember 1953, als die Blutkonserven 
weit hergeholt werden mußten. Die Geistlichen und die Bürger- 
nieisler der umliegenden Bergdörfer unterstützten die Blutspende¬ 
aktion des Dr. Hans Roth und des Roten Kreuzes. Alle drei Mo¬ 
nate findet in Berchtesgaden ein Blutspendetag statt, zu dem im 
Wechsel die Gemeinden der Umgebung aufgerufen werden. Die 
Bäuerinnen und Bauern legen zum festgesetzten Tag ihre schöne 
Berchtesgadener Tracht an und warten darauf, daß sie von Mit- 
gliedern der örtlichen Automobilklubs ins Kreiskrankenhaus 
gefahren werden. Während für „kommerziell“ gewonnene Blut¬ 
konserven verhältnismäßig hohe Zölle gezahlt werden müssen, 
kann das uneigennützig gespendete Blut zollfrei nach Österreich 
zur Blutbank des Salzburger Landeskrankenhauses gebracht wer¬ 
den und ebenso zollfrei kommt es wieder bei Bedarf in den 
Rupcrtiwinkel zurück. 

19. Schwaben 

Augsburg: Humor beim Mar guérit enb all 

Auch diesmal wurde der Margueritenball des BRK-Kreisver- 
handes Augsburg-Stadt zu einem gesellschaftlichen Glanzpunkt. 
Er war schon eine Woche vorher ausverkauft. Oberbürgermeister 
Dr. Klaus Müller begrüßte unter den 650 Gästen besonders den 
Schirmherru, Generaldirektor Dr. Ing. e. h. Otto Meyr, Regie¬ 
rungspräsident Dr. Fellner, Staatsminister a. D. Otto Weinkamm, 
Generalmajor Ralph Cooper, der mit zahlreichen amerikanischen 
Offizieren erschienen war, darunter auch Brigadegeneral Watson. 
Die Bundeswehr war durch Oberstleutnant Steingroß, den Kom¬ 
mandeur des Fliegerhorstes Lechfeld, vertreten, ferner sah man 
Fürst Carl Friedrich Fugger, Chefarzt Prof. Dr. Stötter, Prof. 
Dr. Hennig und viele sonstige Prominente. Den Tanz der Mar- 
gueriten zauberte Liselotte Subkiew aufs Parkett. Eine lustige 
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Tanzstudie bot Tanzmeifiter Benkhart. Den Höhepunkt des 
Humors bot der Aufzug des Prinzenpaares. Schwungvolle Rhyth¬ 
men gingen unermüdlich von der Tanzkapelle Rogg aus. Auch 
die Tombola bot viele Überraschungen und wurde ein voller 
Erfolg. 

der BRK-Männer und -Frauen in Nesselwang. Drei Gründungs¬ 
mitglieder erhielten Ehrengaben. Am Sonntag würdigte beim 
Festgottesdienst Pfarrer Zaunberger den christlichen Gehalt der 
Rotkreuzarbeit und weihte anschließend den neuen Sanilätskraft- 
wagen. 

Donauwörth: Drei besinnliehe Feierstunden im Rotkreuzhaus 

Wie alljährlich hat der Kreisverband Donauwörth auch dies¬ 
mal in der Yorweihnachtszeit rund 80 Waisenkinder und etwa 
50 Frauen in den festlich geschmückten Saal des Rotkreuzbades 
geladen, wo sic reichlich beschenkt wurden. Die Sozialdienst¬ 
leiterin, Frau Elisabeth Proeller, begrüßte die Kinder herzlich, 
von denen 50 aus dem Schutzengelhaus in Möhren mit dem Omni¬ 
bus hereingeholt wurden. Auch die Feier mit den einsamen 
Frauen und Witwen verlief stimmungsvoll. Hierbei wurden Le¬ 
bensmittel und Kleidungsstücke verschenkt. Die Lebensmittel¬ 
spenden kamen vor allem aus den Gemeinden des Landkreises. 

Memmingen: Oberbürgermeister dankt der Sanitätskolonne 

Bei einem Kameradschaftsabend der Sauitütskolonne Mem¬ 
mingen legte Kreiskolonnenführer Gleißner einen eindrucks¬ 
vollen Tätigkeitsbericht vor. Der Krankentransport legte auf 
2572 Fahrten fast 50 000 km zurück. 16 000 Arbeits- und Bereit¬ 
schaftsstunden wurden hierbei gezählt. Besonders dankte er dem 
Kolonnenarzt l)r. Kurkhaus und nahm darauf fünf neue Mit¬ 
glieder auf. Unter den zahlreichen Gästen sah man neben Ober¬ 
bürgermeister Dr. Berndl die Vertreter des Stadtrats, der Polizei, 
der Feuerwehr und benachbarten Kolonnen. Oberbürgermeister 
Dr. Berndl überreichte Albert Gotlwald das Ehrenzeichen der 
Staatsregierung und dankte der gesamten Kolonne für ihren stets 
hilfsbereiten Einsatz. Die Grüße des Bezirksverbandes über- 
brachte Kreiskolonnenführer Mayr. Den gemütlichen Teil bestritt 
vor allem der Zauberer Lebegern aus Augsburg. 

Füssen: Feierstunde im Rotkreuzhaus 

Im Rotkreuzhaus Füssen fand eine Feierstunde statt, in deren 
Mittelpunkt die Ernennung von 20 Sanitätshelferinnen zu Schwe¬ 
sternhelferinnen stand. Schüler der Oberrealschule Füssen unter 
Leitung von Prof. Willecke schufen den musikalischen Rahmen. 
Frau Luise Hackeneis, die Sanitätsdienstleiterin und Leiterin der 
Frauenarbeit, gab einen Überblick über die Entwicklung der 
Frauenarbeit. 183 Frauen arbeiten jetzt im Kreisgebiet im 
Dienste des BRK, darunter 50 in Füssen. Außer den 22 Ausbil¬ 
dungsabenden und 50 Transporten nannte sie die Mitarbeit bei 
der Kindererholuugsaktion des Kreisverbandes und der Er¬ 
holungsaktion für die Berliner Kinder. Einige BRK-Angehörige 
berichteten aus ihren Einsätzen in Krieg und Frieden. Die Lei¬ 
terin der Frauenarbeit im Bezirksverband, Frau Paula Wilden- 
sinii, würdigte die vorbildlichen Leistungen von Frau Hackeneis. 
Sie überreichte darauf den 20 neuen Schwesternhelferinnen die 
Brosche. Schulrat Jacob überbrachte die Grüße des Kreisver¬ 
bandsvorstandes und würdigte die weltweiten Aufgaben des 
Roten Kreuzes. Die 20 Schwesternhelferinnen nahmen an drei 
Wochenenden an einem Fortbildungslehrgang teil, um in 40 Kurz¬ 
stunden ihre Kenntnisse in Anatomie, der Krankheitslehre und 
in praktischen Handreichungen am Krankenbett zu verliefen. 
Außerdem mußten sich alle Teilnehmerinnen anschließend einem 
BOstündigen Praktikum auf den Krankenstationen im Altersheim 
St. Martin oder im Füssener und Pfrontener Krankenhaus unter¬ 
ziehen. 

Nachtrag aus der Verwaltung: 

Haushaltspläne für 1959/60 

Die Kreisverbände, Heime und Anstalten werden gebeten, ihr6 
Haushaltsvoranschläge für das nächste Geschäftsjahr aufzustellcn- 
Formblätter werden von den Bezirksverbänden zur Verfüg»11? 
gestellt. Die Haushaltspläne sind in zweifacher Ausfertigung den 
Bezirksverbänden bzw. dem Präsidium bis 31. März 1959 ein/»' 
reichen. 

Am 22. Januar starb nach langem, schwerem Leiden im 
Alter von 70 Jahren Frau Kommerzienrat 

MONIKA WITT 
geb. Katzenberger 

in Weiden. Die Verstorbene war eine besondere För¬ 
derin des Bayerischen Roten Kreuzes und bat sich durch 
tatkräftige Unterstützung des Kreisverbandes Weiden 
und seiner Einrichtungen große Verdienste erworben. 
Ihr warmherziges Verständnis und ihre große Hilfs¬ 
bereitschaft waren durch das Ehrenzeichen des Deut¬ 
schen Roten Kreuzes dankbar anerkannt worden. Das 
Bayerische Rote Kreuz wird das Andenken dieser sozial 
gesinnten, tatkräftigen und bedeutenden Frau immer 
in Ehren halten. 

Dr. HANS EHARD 
Präsident des Bayerischen Roten Kreuzes 

Am 23. Januar starb plötzlich und unerwartet infolge 
Herzinfarkts im Alter von 64 Jahren Herr 

GEORG SCHUTTE 
1. Bürgermeister von Garmisch-Partenkirchen 

Kreisverbandsvorsitzender des BRK 

Der Verstorbene gehörte seit dem Ersten Weltkrieg dem 
Roten Kreuz an und war seit 1953 1.Vorsitzender des 
Kreisverbandes Garmisch-Partenkirchen. Mit Tatkraft, 
Energie und warmer Menschlichkeit nahm er sich der 
Aufgaben des Roten Kreuzes an und erwarb sieb um 
den Wiederaufbau des Kreisverbandes Garmisch-Par¬ 
tenkirchen große Verdienste, für die er mit dem Ehren¬ 
zeichen des Deutschen Roten Kreuzes ausgezeichnet 
wurde. Sein plötzliches Hinscheiden erfüllt uns mit 
tiefem Schmerz und hinterläßt eine empfindliche Lücke. 
Wir werden ihm stets ein ehrendes Gedächtnis bewahren. 

Dr. HANS EHARD 
Präsident des Bayerischen Roten Kreuzes 

Nesselwang: Feierliche Erhebung zur Kolonne 
Inhalt des Blattes 18: 

ln einer schlichten Feierstunde im Hotel „Zur Post“ wurde 
der Sanitätszug Nesselwang zur selbständigen Sanitätskolonne 
erhoben. Der Vorsitzende der Ortsvereinigung, Heinrich Wiener, 
konnte unter den zahlreichen Gästen Bürgermeister Martin, die 
Gemeinderäte, Pfarrer Zaunberger, Kaplan Sigg, die Lehrerschaft 
und Ärzteschaft begrüßen. Kreiskolonnenführer Mayr, Immen¬ 
stadt, als Vertreter des Bezirksausschusses dankte dem Gemeinde¬ 
rat und dem Bürgermeister für ihre Förderung und erhob den 
Zug Nesselwang mit dem Zug Rüekholz zu einer selbständigen 
Kolonne. Bürgermeister Martin überbrachte die Glückwünsche 
der Gemeinde und dankte dem Kreisverband Füssen für die 
Stationierung eines Krankentransportwagens. Die Grüße des Vor¬ 
sitzenden des Kreisverbandes überbrachte Studienrat Honig und 
dankte besonders Dr. Holzheu für die tatkräftige Förderung des 
Sanitätszuges. Er dankte auch der Gemeinde für die Überlassung 
einer Garage. Bürgermeister Martin überreichte Dr. Holzheu, der 
von 1917 bis 1957 das Krankenhaus leitete, als Dank und An¬ 
erkennung einen florentinisdicn Leuchter und eine attische 
Schale. Dr. Holzheu dankte für die Treue und Kameradschaft 

Presse- und Werbetagung in Deisenhofen. 
Der Dank der Südtiroler Schulkinder. 

Bekanntmachungsteil : 
Ausbildungswesen: 1. Erfahrungsaustausch „Pflege von Mutter und K'nC*.m 
Frauenarbeit: 2. Landesausschuß: Sitzungstermin verschoben. 2a. Kurse ' 

Elsa-Brandström-Haus. 
Krankentransport: 3. Beitritt zum Rahmenvertrag. 
Personalfragen: 4. Dienstausweise verloren. 5. Warnmeldung. 
Versicherungsfragen: 6. Zur Rentenversicherungspflicht der Sanitäter. 

BRK- Nachrichtenteil : 
Fürsorgefragen:-?. Fürsorgerinnen der Staatl. Gesundheitsämter in der 

Schule. 8. Piding: Weihnachtsfeier im Grenzdurchgangslager. 
BRK-Apotheke: 8a. Hilfe für ein polnisches Kind. 
Bergwacht: 9. Pfronten: Winterliches Rettungswesen. 10. Berchtesgaden' 

Schutz der Alpenflora. 
Wasserwacht: 11. Mering: Neue Ortsgruppe der Wasserwacht. 
Jugendrotkreuz: 12. Gemünden: Schulrat empfiehlt JRK. 13. Ebern: 51 r 

im Ballonwettfliegen. 14. Unterfarrnbach: Pakete in den Bayer. Wo ' 
Aus den Bezirksverbänden: 15. Ober- und Mittelfranken. 16. Niederbayer 

Oberpfalz. 17. Unterfranken. 18. Oberbayern. 19. Schwaben. 
Todesanzeigen: Frau Kommerzienrat Monika Witt f. 

1. Bürgermeister Georg Schütte t- 

llerstrofl« 1 Das „Mitteilungsblatt des Bayerischen Roten Kreuzes" wird herausgegeben vom Präsidium des Bayerischen Roten Kreuzes, München 22, Wagmü 
Verantwortlich: Dr. Rudolf Jokiel, Leiter der Pressestelle des BRK. - Druck: F. X. S e i t z, München 5, Rumfordstraße 23. 
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Vorbereitungen zum Solferino-Gedächtnis 

Angesichts der Bedeutung des Tages von Solferino (24. 6. 1859) 
für die Entstehung und Gründung des Roten Kreuzes wiril das 
100jährige Gedächtnis bei allen Natioualen Rotkreuzgesellschaf- 

e ten der Welt in würdiger Weise begangen werden. Audi das 
Deutsche Rote Kreuz hat eine zentrale Feier vorgesehen, während 
die einzelnen Landesverbände und Kreisverbände angeregt wor¬ 
den sind, auch in ihrem Bereidi des Gedächtnis würdig zu bege¬ 
hen und eine Reihe von Veranstaltungen unter das Zeichen dieses 
historischen Gedenktages zu stellen. 

1. Benennung vun Straßen und Plätzen 

Der Vorschlag, die Benennung von Straßen und Plätzen aus 
diesem Anlaß, z. B. mit „Solfcrinoplatz“, „Rotkreuzplatz“, 
sDunantstraßc“, hei den zuständigen Kommunalverwaltungen an- 
zuregen, ist von zahlreichen Kreisverbänden freudig aufgegriffen 
worden. Es wird sich dabei nicht nur darum handeln, abseits ge¬ 
legene neue Straßen zu benennen, sondern wenn möglich auch 
zentral gelegene im Rahmen einer würdigen Feier urazubèn'ehnen. 
Eine solche Planung muß jedoch rechtzeitig, d. h. möglichst sofort 
in Angriff genommen werden, damit die Zustimmung der amt¬ 
lichen Stellen erreicht und die Form der Umbenennung abgespro- 
<hen werden kann. Bei der Bedeutung des Roten Kreuzes und 
der Beachtung, die dieses Wellgedenken in Presse, Rundfunk und 
Öffentlichkeit findet, dürfte es bei entsprechender Initiative 
unserer Kreisverbände nicht schwer sein, solche Neu- und Um¬ 
benennungen zu erreichen. 

2. Öflentliehe Feiern der Kreisverbände 

* Die sonst aus Anlaß des Geburtstages von Henri Dunant am 
U 8. Mai statlfindenden Feiern und Kundgebungen kommen dieses 

Jahr in Fortfall. Es sollte jedoch kein Kreisverband unterlassen, 
das Solferino-Gedächtnis in einer würdigen öffentlichen heicr zu 
begehen. Hierzu sind nicht nur die aktiven und passiven Mit- 
Sheder des Roten Kreuzes, sondern auch die Vertreter der Be¬ 
hörden, der Kirchen, der Organisationen, der Schulen und der 
Öffentlichkeit einzuladen. Das Programm müßte sich von dem 
'■hier normalen Mitgliederversammlung ahheben. Den Mittelpunkt 
8(dl die Ansprache einer angesehenen Persönlichkeit oder sonst 
uines guten Redners über die Bedeutung dos 1 ages von Solferino 
uud den jetzigen Stand des Roten Kreuzes in der Welt bilden. 
Unterlagen für solche Ansprachen werden den Kreisverbünden 
'Uigehen. Für eine würdige und ansprechende Umrahmung durch 
Musik, Chöre und Rezitationen ist zu sorgen. Diese repräsen- 
faliven Veranstaltungen müssen durch sich seihst, durch ihren 
Inhalt und ihr Niveau wirken und sollen möglichst nicht zu Werbe- 
Uud Sammelzwecken benützt werden. Es wäre zu begrüßen, wenn 
auch andere Organisationen, wie Gesangschöre, Orchesterver- 
ainigungen, Schulen usw. dabei mitwirken und wenn befreundete 
örganisationen veranlaßt werden könnten, mit Fahnenabord- 
ftungen, Vorstandsmitgliedern oder geschlossen teilzunehmen. 1 e- 
s°ndere Ehrungen können im^Rahmen dieser Feiern vorgenom- 

werden. Daß die Rotkreuzgemeinschaf len daran geschlossen 
ju ihrer Dienstkleidung teilnehmen, versteht sich von selbst. Eine 
Erihe von Kreisverbänden, wie Landsberg, Sulzbadi-Rosen »erg, 
öuhr, Bad Neustadt, Hofheini, Bamberg, Vieihtach, Eggcnfelden, 
bat sich bereits entschlossen, ihre öffentlichen Feiern in \ er- 
bjodung mit der örtlichen Volkshochschule durehzulühren, um 
eine möglichst breite Öffentlichkeit anzusprechen. 

3. Material für das Solferino-Gedächtnis 

Wie bereits erwähnt, geht den Kreisverbänden rechtzeitig Red¬ 
nermaterial für Gedenkfeiern zu. Der bayerischen Presse wird 
vom Präsidium aus Material mit Artikeln, Aufsätzen, Aufrufen 
und Bildern zugehen. Die nächste Nummer des „Rotkreuz-Echo“ 
wird in Bild und Wort besonders auf das Gedächtnis von Solfe¬ 
rino eingehen. Radio- und Fernsehsendungen sind in Vorberei¬ 
tung. Die Liga der Rotkreuzgesellschaften hat ein Bildband mit 
Vortragstext angekündigt, über das noch weitere Mitteilungen 
erfolgen werden. Über den Rotkreuz-Kunstkalender zum Solfe- 
rino-Gedenkjahr 1959 und über das Gedenkbuch „Solferino — 
Ein Anfang — Ein Zeichen — Ein Ruf an Alle“ ist im Mittei¬ 
lungsblatt Nr.' 10 vom 20. 9. 1958 ausführlich berichtet worden. 
Ihre Anschaffung und Verbreitung wird besonders empfohlen. 

4. Zentrale Veranstaltungen 

Den Mittelpunkt aller Rotkreuzveranstaltungen im Solferino- 
Gcdenkjahr wird die Errichtung eines Rotkreuzdenkmals bilden, 
die am 24. Juni in Solferino selbst erfolgen wird. Die Liga der 
Rotkrcuzgesellschaften hatte schon auf der XIX. Internationalen 
Rotkreuzkonferenz von 1957 in Neu Delhi den Auftrag erhalten, 
die Gedenkstunde der Weltgemeinschaft des Roten Kreuzes in 
Solferino auszugestalten. Der dem Italienischen Roten Kreuz 
erteilte Auftrag, für den Entwurf und die Aufstellung eines neuen 
Denkmals zu sorgen, wird auf einer von Zypressen bewachsenen 
Höhe oberhalb von Solferino erfüllt werden. An der Beschaf¬ 
fung des Materials werden alle Rotkrcuzgesellschaften beteiligt 
sein. An der Einweihung des Denkmals in Verbindung mit einer 
Feierstunde wird auch eine Delegation des Deutschen Roten 
Kreuzes teilnehmen, über die noch Mitteilung erfolgt. Auch das 
Deutsche Rote Kreuz hat für Sonntag, den 21. Juni, eine Feier¬ 
stunde im Bundeshaus in Bonn vorgesehen, für die eine Stern¬ 
fahrt geplant ist. Nähere Angaben hierüber folgen. Die Feier in 
Bonn wird voraussichtlich auch mit der Eröffnung einer DRK- 
Ausstellung verbunden sein, die einen Überblick über die gesamte 
Arbeit des Deutschen Roten Kreuzes und seine Entwicklung im 
Rahmen des Internationalen Roten Kreuzes gibt. Die Ausstellung 
reist anschließend als Wanderausstellung durch die Bundesrepu¬ 

blik und Westberlin. 

5. Sammlung und Mitgliederwerbung 

Wenn auch die angeregten öffentlichen Feiern nicht direkt zur 
Sammlung und Mitgliederwerbung verwendet werden sollten, 
so versteht sich doch von selbst, daß das große Interesse, das die 
Öffentlichkeit dem Rotkreuzgedanken aus Anlaß dieses Welt¬ 
gedenkens zuwenden wird, auch für die Sammlung und Mitglie- 
derwerbung ausgewertet werden muß. Entsprechendes Werbe¬ 
material für die Frühjahrs-Haus- und Straßcnsammlung vom 
25. bis 31. Mai wird den Kreisverbänden rechtzeitig zugehen. 
Aktionen zur Mitgliederwerbung im Anschluß an die Solferino- 
Gedenkfeiern müssen rechtzeitig vorbereitet und gut durchorga- 
nisicrl sein. Das Material, das der Kreisverband Nürnberg für 
seine erfolgreiche Mitgliederwerbung verwendet bat, kann als 
Muster und Vorbild empfohlen werden. 



Um das Deutsche Krankenhaus in Korea 

Das Präsidium des Deutschen Roten Kreuzes hat sich in seiner 
Sitzung vom 23. Januar mit dem Bericht des Bundesarztes des 
DRK, Ministerialdirektors a. D. Dr. Buiirman, und der Präsiden- 
tin des Verbandes Deutscher Mutterhäuser vom Roten Kreuz, 
Generale herin v. Oertzen, über das Deutsche Krankenhaus in 
Korea eingehend befaßt. In seiner einstimmig gefaßten Entschlie¬ 
ßung spricht das Präsidium des DRK der Leitung, den Ärzten, den 
Schwestern und dem übrigen Personal des Hospitals seinen Dank 
für <1 ie in fünf Jahren geleistete segensreiche Arbeit aus. Die 
Leistungen sind um so höher zu bewerten, als sie angesichts einer 
unvorstellbaren Not der Bevölkerung und unter den schwierig¬ 
sten Umweltverhältnissen geleistet worden sind. Die Südkoreani- 
sche Regierung, sowie zahlreiche andere Persönlichkeiten im Fer¬ 
nen Osten haben diese Arbeit uneingeschränkt anerkannt. Um so 
mehr bedauert das Präsidium des DRK die in der Öffentlichkeit 
erhobenen Angriffe gegen das DRK-Hospital, die die tatsäch- 
licben Erfolge herabmindern und die schwierigen Verhältnisse 
am Sitz des Hospitals unberücksichtigt lassen. Mit der am 31.März 
dieses Jahres vorgesehenen Schließung des Hospitals wird einem 
angesichts der dort bestehenden äußeren Umstände schon im 
Frühjahr vorigen Jahres vom Chefarzt des Hospitals, Prof. Dr. 
Hu wer, übermittelten Vorschlag entsprochen, nachdem auch die 
Südkoreanische Regierung wiederholt um Rückgabe des Schul¬ 
gebäudes, in dem das Hospital untergebracht ist, gebeten hat. 
Besprechungen darüber, diese außerordentliche Arbeit in Süd¬ 
korea fortzusetzen, sind im Gange. 

Die Angrille und Vorwürfe, die in der Presse erhoben wurden, 
gingen im wesentlichen auf die Beschwerdeschrift des Kölner 
Arztes Dr. Rosenbaum zurück, der im September 1938 nach Pusan 
verpflichtet, nach wenigen Wochen jedoch wegen Störung des 
Arheitsfriedens fristlos entlassen und wieder nach Deutschland 
befördert wurde. Anfang Januar wurde seine Klage vor dem 
Arbeitsgericht in Köln auf Aufhebung der Kündigung kosten¬ 
pflichtig abgewiesen. Zu seinen Behauptungen erklären die frühe¬ 
ren Abteilungsleiter und stellv. Chefärzte am Hospital in Pusan. 
Prof. Dr. Germer, Berlin; Dr. Daerr, Köln, und Dr. Drescher. 
Köln, in einer Zuschrift an die „Frankfurter Allgemeine Zeitung“ 
u. a.: Als Dr. Rosenheim seine Vorwürfe erhob, „arbeitete das 
Hospital schon über vier Jahre. Zehn Tage nach seiner Ankunft in 
Pusan indessen glaubte dieser Herr sich bereits über alles, was 
in viereinhalb Jahren geschehen ist, zutreffend orientiert. Er 
unternimmt es, einen Abteilungsleiter, den er hei Abfassung 
seines Elaborates noch nie gesehen hat, in persönlicher und sach¬ 
licher Hinsicht zu diffamieren, schickt an außenstehende Behör¬ 
den und Personen in Deutschland eine verzerrende Darstellung 
— schickt sie heimlich natürlich, so daß keiner der attackierten 
Arzte in Pusan sich wehren und wenigstens die sachlichen Un¬ 
wahrheiten richtigstellen kann. Mit besseren Voraussetzungen 
als jener flüchtige Passant und einige seiner Gesinnungsgenossen 
sie jemals besessen haben, aus unserer genauen Kenntnis der 
jahrelangen angestrengten Versnche, sich gegen die Hydra der 
örtlichen Mißhelligkeiten und Unzulänglichkeiten zu behaupten 
und doch noch ein — nun eben „sinnvolles44 —- Ergebnis unserer 
ärztlichen und unserer lehrenden Tätigkeit (etwa in der deutschen 
Schwesternschule für Koreanerinnen, die dem Hospital ange¬ 
schlossen ist, bei der Fachausbildung der koreanischen Kollegen) 
zu gewinnen, stellen wir fest, 

1. Es ist nicht wahr. daß,.jeder medizinische Kredit vertan wurde“, 
das Gegenteil trifft zu und wird nicht nur durch außergewöhn¬ 
liche Auszeichnungen und Anerkennungen bestätigt, sondern 
auch durch immer zahlreichere Verlegungen von Kranken aus 
den Universitätskliniken Südkoreas in das deutsche Hospital. 

2. Der Ausdruck „Bordellbetrieb verkrachter Existenzen“ ist eine 
Lüge von so unüberbietbarer Infamie, daß sie, einmal in die 
Welt gesetzt, weder durch Gegenbehauptungen noch eine er¬ 
folgreich durchgebrachte Beleidigungsklage wieder aus der 
Welt zu schaffen ist. (Dr. Rosenbaum hat diese Behauptung 
inzwischen zurückgenommen). 

3. „Ärztliche Arbeit in einem fremden, unterentwickelten“ Lande 
und an fremden Menschen steht unter sehr besonderen Bedin¬ 
gungen. Für die Arbeit selbst und die Beurteilung ihrer Lei¬ 
stungen wie Fehjschläge bedarf es eines Minimums an Aus¬ 
ländserfahrung. Prof. Hu wer, der Chefarzt des Hospitals Pusan, 
ist seit 1936 als deutscher Universitätslehrer und Kliniker im 
Fernen Osten tätig. Er genießt wegen seiner lauteren Gesin¬ 
nung und seines eminenten Könnens dort größtes Ansehen und 
Verehrung, bei Asiaten wie Europäern. 1937 wurde daher die¬ 
sem verdienten Manne die Paracelsus-Medaille, die höchste 
Auszeichnung der deutschen Ärzteschaft, verliehen.“ 

Wie war es wirklich in Pusan y 

Unter dieser Überschrift veröffentlicht Stefan W. Escher, der 
selbst ein Jahr lang am Deutschen Hospital in Pusan tätig war, 
einen längeren Artikel in der Stuttgarter Wochenzeit „Christ 
und Welt“ vom 12. Februar, in dem es heißt: 

„Natürlich gibt es eine Statistik. Sie zählt auf, daß in rund 
fünf Jahren 21 362 stationäre und 227 230 poliklinische Patienten 
im Deutschen Hospital behandelt wurden, (laß 16 333 Operationen 
ausgeführt und 6023 Kinder hier geboren wurden. 1333 Menschen 
starben in dem Haus, über dem die Flagge mit dem Roten Kreuz 
in weißem Feld fünf Jahre lang geweht hat. Aber was sagen diese 
Zahlen wirklich aus? Doch nur, daß hier eminent gearbeitet 
wurde; das ließe sich zur Not auch beweisen mit den vielen Kilo¬ 
gramm Penicillin, mit den Kilometern von Seide und Catgut und 
den Quadratkilometern von Röntgenfilmen. Fast eine Viertel¬ 
million Koreaner also (aus einer Provinz mit rund 5 Millionen 
Einwohnern) kamen mit ihren Schmerzen, ihren Gebrechen und 
ihrer Hoffnung zu den deutschen Ärzten und Schwestern. Vielen 
konnte geholfen werden. Die meisten hatten niemals vorher einen 
Arzt auch nur zu Gesicht bekommen, weil sie so bettelarm sind, 
daß es kaum nur nötigen Nahrung reicht. Drei Lehrgänge mit 
insgesamt sechzig Schülerinnen haben ein Schwesternexamen ab¬ 
gelegt, das auch in der Bundesrepublik anerkannt wird.“ 

Der Verfasser geht sodann auf die Angriffe und Vorwürfe des . 
Dr. Rosenbaum ein, die eine breite Veröffentlichung in der Presse Vf 
gefunden haben. Er schreibt hierzu: „Man könnte diese Haß- 
ausbrüehe und Verzerrungen als das abtun, was sie sind. Man 
könnte sie sogar fast Punkt für Punkt Widerlegen, aber welche 
Zeitung kann einen solchen Folianten abdrucken, und wer liest 
das? Die Leser, die nur ihre Sensation haben wollten, haben sie 
ja nun gehabt. Rund 230 Deutsche aber haben in den fünf Jahren 
in Pusan gearbeitet und sind zu anderen Schlußfolgerungen ge¬ 
langt: Was wiegen dagegen die wenigen Räsoneure und selbst¬ 
gefälligen Beckmesser, mögen sie auch einen ohrenbetäubenden 
Spektakel veranstalten? Nun aber geschieht folgendes: Dieser 
einen Stimme wird unverdient Raum gegeben, bevor die attak* 
kierten Ärzte im fernen Pusan überhaupt gehört werden und 
wenigstens die sachlichen Unwahrheiten richtigstellen können. 
Eine Diskussion wird in der Öffentlichkeit eröffnet und vor einem 
Publikum, das die koreanischen Verhältnisse nicht kennt und 
sich notgedrungen an die gegebenen Stichworte halten muß- 
Seihst wer das Gerede von den .untragbaren sittlichen Miß* 
ständen4 nicht recht glauben mag, hört ungern, daß .deutsche 
Steuergelder vergeudet4 worden seien, womöglich für eine kor¬ 
rupte Sache. (Wohlgemerkt: ein Krankenhaus, wo jede Tabelle 
Fieberkurve, jeder Ersatzreifen über die halbe Erde heran- 
geschafft werden muß, zu dem jeder Angehörige einen kost¬ 
spieligen Flug über den Nordpol machen muß; ein Hospital, das 
nicht nur wie jedes andere Krankenhaus ein Zuschußbetrieb ist* 
sondern das nach den Bestimmungen des Staatsvertrages gar keine 
Einnahmen haben darf! Da sind freilich 3,6 Millionen DM Jahres- J j 
etat rasch verbraucht!)44 

Der Verfasser bringt sodann einige Stimmen von Ausländern- 
So hat der amerikanische General Decker, ()bcrkommandierender 

der Fernostarmee und als solcher Nachfolger auf dem Posten, 
den einst MacArthur innehatte, zum fünften Jahrestag de* 
Hospitals in der amerikanischen Armeezeitung einen Taeesbefr^t 
veröffentlichen lassen, der dem Hospital „im Namen aller Mit* 
glieder des Oberkommandos der Vereinten Nationen aufrien* 
tigen Dank und wärmste Glückwünsche“ ausspricht. Schließlh'h 
bringt er einen Brief des Engländers Roderick Langford-Rae* des 
Administrators der britischen weltweiten Organisation „Tlw 
Save the children fund“, in dem es heißt: „Ich bin se Ibst Katho¬ 
lik .. . und darf daher für mich in Anspruch nehmen, die gleichen 
moralischen Grundsätze zu vertreten wie Dr. R. Ich kenne den 
Chefarzt und die Angehörigen des Deutschen Hospitals sehr gol 
und würde Dr. R.s Vorwurf der Immoralität nicht nur verleum¬ 
derisch, sondern phantastisch und geradezu grotesk nennen. Man 
muß schon einige Zeit in einem Land wie Korea gelebt haben 
und die Leute kennen, die hier arbeiten, bevor man solche Be¬ 
schuldigungen losläßt. Das bereits nach zehn Tagen zu tun, '’’j1 
eine Unverschämtheit. Diese Beschuldigung dann aber offentho*1 
zu verbreiten, ist — um es milde auszudrücken — höchst unver¬ 
antwortlich. Unsere Ärzte waren stets aufs tiefste beeindruckt 
von dem beruflichen Können und den Leistungen des Hospit^ 
(unter Arbeitsbedingungen, die alles andere als ideal sind), UI,(* 
wir empfinden nichts als Dankbarkeit für die Hilfe, die wir z11 
allen Zeiten im Deutschen Hospital erfahren haben. Audi jeder 
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andere Arzt, den ich in Pusan getroffen habe, liai die gleichen 
Erfahrungen gemacht und teilt meine Meinung. Diese Leistung 
hatte ein Niveau, mit dem sich wenig andere messen können. 
Wenn ich dies sage, dann weiß ich, daß ich nur die Meinung aller 

anderen Hilfsorganisationen in Pusan wiedergehe der west¬ 
lichen wie der koreanischen. Die Koreaner sehen die Schließung 
des Deutschen Hospitals als ein Unglück für Pusan an. Wir sind 
der gleichen Meinung.41’ 

Jahresplanung 1959 

Vom 27. bis 29. Januar fand eine Bezirksgeschäftsführertagung 
• n Schwangau statt, die unter Leitung von LandesgcschäftsTührer 
Dr. Spitzer stand und an der außer den fünf Bezirksgeschäfts¬ 
führern die Leiterinnen der Frauenarbeit, Referenten und Sach¬ 
bearbeiter des Präsidiums und mehrere Lehrbeauftragte teil- 
nahrnen. Den Mittelpunkt der Besprechungen bildete die Jahres¬ 
planung 1959, die von Landesgeschäftsführer Dr. Spitzer ein¬ 
gehend behandelt wurde. In dem Referat und in der Aussprache 
wurde als wichtigste Aufgabe die Generalinventur der für den 
Einsatz tauglichen Personen durch die karteimäßige Erfassung 
bezeichnet. Sie ist, gemessen an der Arbeitsbeanspruchung, haupt¬ 
sächlich Angelegenheit der Kreisvcrhünde. An die Generalinven- 
Lir wird sich die Überprüfung der als qualifiziert herausgestell¬ 
ten Gruppen und Personen (Mitglieder von Fachdiensten, Inha¬ 
ber von Spezialausbildungen und Führungsfunktionen) anschlie¬ 
ßen müssen, um evtl. Lücken im Ausbildungsprogramm zu schlie¬ 
ßen. Daraus ergibt sich die Weiterführung der Neu- und Wieder- 
bolungslebrgänge auf Kreisverbands- und Bczirksverbandsebene. 

. Ebenfalls in die Kreisverbandsebenc fallen die Durchführung des 
e Ünfallhilfsstellenprogramms und des Funksprechprogramms und 

die Erstellung und Überprüfung der örtlichen K-Einsätze. Als 
eine gemeinsame Aufgabe wurde auch die publizistische und 
werbemäßige Vorbereitung und Auswertung des Solferino-Jubi- 
Jäiinas bezeichnet. Die Verhandlungen über die Einrichtung des 
Blutspendedienstes müssen fortgeführt, das eingeleitete Hilfs- 
abkommen des österreichischen und Bayerischen RK abgeschlos¬ 
sen, die angeregten 2V2*tägigen gemeinsamen Planspiellehrgänge 
vorbereitet und durchgeführt und die Beratungen über die Mit¬ 
wirkung im Luftschutzsanitätsdienst zu einem praktischen Ergeb- 
nis geführt werden. 

Im einzelnen behandelt wurde das neue Personalvertretungs- 
Kesetz, wobei die Bildung von Stufenvertretungen und eines ge¬ 
samten Personalrates angeregt wurde. Zu dem Entwurf einer 
Arbeitsordnung für das BRK wurden einige Neurevidierungen 
angeregt. Bei der Besprechung des Hilfszugsprogramms wurde 
als Termin für den Abschluß der karteimäßigen Erfassung des 
Ibr den Einsatz in Frage kommenden Personenkreises der I. Ok¬ 
tober festgelegt. Für notwendig wurde eine praktische Übung 
des Hilfszugpersonals erachtet. Aufschluß gegeben wurde sodann 

über den Stand des Luflsehutzsanitäts- und -hetreuungscTienstes, 
doch sind die Besprechungen mit dem Referenten des Innen¬ 
ministeriums noch nicht abgeschlossen. 

Landesgeschäftsführer Dr. Spitzer gab einen Bericht über Sinn 
und Inhalt des „Abkommens zur gegenseitigen Hilfe zwischen 
der österreichischen Gesellschaft vom Roten Kreuz und dem DRK, 
vertreten durch das BRK44. Die näheren Einzelheiten sollen auf 
einer gemeinsamen Arbeitstagung in Salzburg geklärt werden. 
Bei den im Rahmen dieses Abkommens vorgesehenen gemein¬ 
samen Einsatzübungen des Österreichischen und des Bayerischen 
Roten Kreuzes sollen nach Möglichkeit das vorhandene Hilfs- 
zugmatcrial und -personal eingesetzt werden. 

Über die Pläne zum Solfcrino-Gedächtnis wird an anderer Stelle 
dieser Ausgabe berichtet. Man kam dahin überein, auch die Spen¬ 
den- und Milgliederwerbung im Solferino-Gedenkjahr zu inten¬ 
sivieren. Die Spendenwerbung soll dabei unter das Molto „Wir 
alle sind Brüder4’ gestellt werden. 

Über Angelegenheiten der Frauenarbeit sprach Frau Dr. v. 
Wambolt, und wies dabei auf die in der ersten Sitzung des Lan¬ 
desausschusses für Frauenarbeit am 12. September 1958 in Bad 
Tölz aufgeslellten sieben Punkte hin. Landcsgeschäftsführer Dr. 
Spitzer regte an, das Sieben-Punkte-Programm in die Tagesord¬ 
nung der Hauptversammlungen der Bezirksverbände aufzuneh¬ 
men. Bei der Besprechung des Blutspcndoproblems sprach Dr. 
Puzik über die medizinische Notwendigkeit der Errichtung eines 
Blutspendedienstes auf breiter Basis und über die Unzulänglich¬ 
keiten der jetzigen Versorgung. Nur ein gesicherter „Großbetrieb44 
sei in der Lage, die wissenschaftlichen Aufgaben auf diesem 
Gebiete zu lösen. Über die beachtlichen Erfolge in Unterfranken 
berichtete Bezirksgeschäftsführer Puls. Es zeigte sich hier, daß 
die Bevölkerung für die Notwendigkeit eines Blutspendedien¬ 
stes auf breiter und unentgeltlicher Basis volles Verständnis 
zeigte, so daß man wie in den anderen Ländern auch in Bayern 
zu einer großzügigen Lösung zu kommen hoffe. Nach der Bespre¬ 
chung weiterer organisatorischer Fragen wurden Erläuterungen 
zu den neuen statistischen Berichtsbogen gegeben. An die Tagung 
schloß sich eine Besichtigung der Altersheime des Kreisverbandes 
Füssen. 

BEKANNTMACHUNGSTEIL 

KR AN KENTRANSPORT 

1. Beitritt zum Rahmenvertrag 

Üie Betriebskrankenkasse der SK F Kugellagerfabriken GmbH, 
^‘hweinfurt, ist dem Krankentransport-Rahmenvertrag beigetre- 
|erM Anfallende Transporte bitten wir, nach dem Sondertarif zu 
berechnen. Das Verzeichnis der Krankentransport-Rahmenver- 
tragspartner ist auf Seite 20 heim Bezirksverband Unterfranken 
enlsprechend zu ergänzen. 

SCHWESTERNSCHAFT 

la. München: Pfalzoberin an ihrem Geburtstag beigesetzt 

Am 8. Februar starb im Schwesternaltersheim Grünwald nach 
,‘,llgem Leiden die Pfalzoberin Schwester Rosemarie v. Fielitz 
J111 85. Lebensjahr. Sie wurde am 11. Februar, an ihrem 85. Ge¬ 
burtstage, auf der Schwesterngrabslätte in Grünwald beigesclzt. 
Eorzu waren sehr viele Schwestern aus dem Schwesternalters- 
b'i'n und vom Mutterhaus München mit Generaloherin Helmine 
/Id erschienen. In seiner Grabrede würdigte Pfarrer Blum, 
rÜnwald, die lautere Persönlichkeit, Güte und tiefe Gläubigkeit 

der Verstorbenen, die ganz in ihrem Beruf aufging und noch in 
ihrem hohen Alter immer hilfsbereit war. Geistlicher Rat Niggl 
sprach ein herzliches Wort des Dankes und der Treue im Namen 
der Schwesternschaft und ihres Vorstandes. Für den Verband 
Bayerischer Mutterhäuser war Oberin Irmgard Stachle vom 
Mutterhaus Marienhaus Coburg erschienen. Die Verstorbene war 
in Berlin geboren und trat am 1. Oktober 1904 in das Mutter¬ 
haus des BRK in München ein. Hier war sie jahrelang Präfektin 
und übernahm dann vom Februar 1921 bis zu ihrer Pensionierung 
im Juli 1939 die Stellvertretung der Oberin auf den linksrheini¬ 
schen Arbeitsfeldern in der Pfalz: Neustadt, Kaiserslautern. 
Speyer, Pirmasens, Annweiler, Frankenthal, Dannenfels und 
St. Johann, die 1942 an das neugegründete Mutterhaus Neustadt 
abgetreten wurden. Unermüdlich war sic tätig und die allgemeine 
Wertschätzung trug ihr den Ehrentitel „Pfalzoherin“ ein. Ihre 
große Liebe, Aufopferung und stete Fröhlichkeit wird bei allen, 
die sie kannten, unvergeßlich bleiben. 

SUCHDIENST 

2. Abmachungen dar beiden DRK-Gesellschaften 

Zu Besprechungen über Suchdienstfragen waren als Vertreter 
des DRK der Bundesrepublik Präsident Dr. Weitz und Dr. Wag- 
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ner, und als Vertreter des DRK in der DDR Präsident Dr. Lud- 
wi^ und Generalsekretär Srhwöhel in Berlin zusammengekon]- 
men. In einem gemeinsamen Kommunique bekräftigten beide 
Rotkreuzgesellschaften die auf der XIX. Internationalen Rot¬ 
kreuzkonferenz in Neu Delhi übernommene Verpflichtung, sich 
für die Rrhaltung des Friedens, das Verbot tier Massenvernieh- 
tungswalfen, das Verbot ihrer Herstellung und der Versuche mit 
ihnen bei gleichzeitiger wirksamer Kontrolle mit allen ihnen zur 
Verfügung stehenden Mitteln einzusetzen. Beide Rotkreuzgesell¬ 
schaften werden deshalb auch das IKRK in Genf bei seinen 
Bemühungen in dieser Hinsicht unterstützen und dieses zur 
weiteren Aktivität zum Abschluß eines Projektes von Regeln 
zum Schutze der Zivilbevölkerung als einen wichtigen Schritt 
hierzu ermutigen. Beide Delegationen schlossen eine Vereinba¬ 
rung über die Zusammenarbeit beider Suchdienste ab. Beide Ge¬ 
sellschaften erklären sich bereit, die Zusammenarbeit fortzuset¬ 
zen und im Laufe des Jahres 1959 gegenseitige Besuche in Bonn 
und in Dresden zur Besprechung weiterer Fragen abzitstatten. 

3. 7. Suchdienstlehrgang des BRK 

Vom 2. bis 5. März findet in der Rot kreuzschule Deisenhofen 
der 7. Suchdienst!ehrgang statt. Die Kreisverbände werden ge¬ 
beten, die vorgesehenen Teilnehmer his zum 20. Februar zu mel- 
vlen. Es soll in erster Linie die Befragungsaktion mit Bildstieh- 
listen behandelt werden. Die bisherigen Ergebnisse in dieser 
Aktion lassen vermuten, daß der schleppende Anlauf hauptsäch¬ 
lich darauf zurückzuführen ist, daß die Kreisverhände noch nicht 
genügend Erfahrung besitzen. — Der DBK-Suchdienst hat eine 
neue Farb-Dia-Reihe entwickelt, die in 76 Dias über die Such¬ 
diensttätigkeit des Roten Kreuzes unterrichtet und vor allem 
zur Aufklärung der Öffentlichkeit und der Vermißtenangehöri¬ 
gen dienen. Eine gewisse Anzahl wird den .Bezirksverbänden zur 
Verfügung gestellt, die sie den einzelnen Kreisverhänden leih¬ 
weise überlassen können. 

4. Familienzusammenführung aus polnisch verwalteten 
Gebieten 

Verschiedene Meldungen der Presse, wonach die Rückführung 
von deutschen Spätaussiedlern aus Polen und den polnisch ver¬ 
walteten Gebieten mit dem 15. Februar zum Abschluß kommt, 
hat teilweise unter den In der Bundesrepublik lebenden Ange¬ 

hörigen eine starke Beunruhigung hervorgerufen. Die Familien¬ 
zusammenführung war im Dezember 1955 durch eine Vereinba¬ 
rung zwischen dem Deutschen Roten Kreuz und dem Polnischen 
Roten Kreuz beschlossen worden und es sind im Verlauf dieser 
Aktion bisher nahezu 218000 Personen in der Bundesrepublik 
eingetroffen. Am 5. Februar trafen mit dem 500. Aussiedlertrans¬ 
port wiederum 566 Spätaussiedler auf dem schleswig-holsteini- 
schen Zonenhahnhof in Büchen ein. Wie aus einer Mitteilung des 
Polnischen Roten Kreuzes zu entnehmen ist, werden die Massen¬ 
iransporte mit dem 15. Februar abgeschlossen, doch hat das 
Polnische Rote Kreuz zugesichert, daß auch die Restgruppe der 
noch verbleibenden Deutschen, die für die Familienzusammen- 
lührung in Frage kommen, durch eine individuelle Lösung er¬ 
ledigt werden sollen, womit wahrscheinlich eine Einzelausreise 
gemeint ist. Der Suchdienst weist ausdrücklich darauf hin, daß er 
sich in Zusammenarbeit mit dem Polnischen Roten Kreuz weiter 
darum bemühen werde, daß alle für eine Familienzusammen¬ 
führung in Frage kommenden Personen sich mit ihren in West¬ 
deutschland lebenden Angehörigen vereinigen können. Es wird 
dringend davon abgeraten, früher gestellte Anträge zu wieder¬ 
holen oder in Erinnerung zu bringen. 

VERSICHERUNGSFRAGEN 

5. Sterbegeldversicherung 

In der Sterbegeldversicherung wurden im 4. Quartal 1958 für 
22 Todesfälle DM 8135.92 an Sterbegeldern ausgezahlt. In der |)f 
gleichen Zeit erfolgten 171 Neuanmeldungen. 

PERSONALFRAGEN 

6. Dienstbuch verloren 

Der Kreisverband Schwabach teilt mit, daß das Dienstbuch für 
den Sanitätsmann Franz Sanier, geboren 27. März 1921, ausge¬ 
stellt am 26. April 1951 unter Nr. M 31-1155, verlorengegangen 
ist und für tingüllig erklärt wird. 

NACHRICHTENTEIL 

Zeichen der Staatsregierung für 25 Jahre, der Lehrscheininhabef 
Adolar Chwolik die Goldene Ehrennadel der Wasserwacht. Franz 
König übernahm das Amt des technischen Leiters, während Ab* 
teilungsleiter Mitterleitner die Leitung der Ortsgruppe Rosen¬ 
heim mit übernahm. 

BERGWACHT 

7. Besprechung eines Lawinen-Warndienstes n 
In einer Besprechung der Bergwacht, des Bergrettungsdienstes 

und fier Gendarmerie in Innsbruck wurde vorgeschlagen, noch 
in diesem Winter Sofortmaßnahmen für den Lawinenwarndienst 
zu ergreifen. Man denkt dabei vor allem an die Einrichtung eines 
Warndienstes nach dem Muster der Schweiz und Vorarlberg, an 
die Herausgabe von Merkblättern und Plakaten, die Bildung 
örtlicher Lawinenkommissionen, die Intensivierung der alpinen 
Ausbildung und die Aufklärung in den Schulen, Lehrerbildungs¬ 
anstalten und Skischulen. Vollkommen lawinensichere Routen 
sollen markiert werden. An besonders lawinengefährdeten Stel¬ 
len will man Beobachtungsstellen einrichten. 

8b. Oberaudorf ehrt jungen Rettungsschwimmer 

Wegen des geplanten Baues einer neuen Diensthütte am Lueg- 
steinsee hielt die Wasserwacht Oberaudorf eine Versammlung ab. 
an der auch Bürgermeister Laininger und Seereferent Asenbe«'^ 
teilnahmen. Abteilungsleiter Mitterleitner überreichte hierbei 
dem 16jährigen Rettungsschwimmer Hans Berger für die mutig6 
Rettung eines Ertrinkenden aus dem Luegsteinsee am 8. Sepl<,,TI‘ 
her ein Anerkennungsschreiben des Präsidenten des Bayerische*1 
Roten Kreuzes. 

WASSERWACHT 

8a. Rosenheim: Ortsgruppe zählt 160 Mitglieder 

Bei der Mitgliederversammlung der Wasserwacht Rosenheim 
•eilte Franz König mit, daß die Ortsgruppe nunmehr 160 Mit¬ 
glieder zähle und an 6 Einsatzstellen 8278 Wachtsunden leistete, 
eine Zahl, die um etwa 4000 Stunden höher als die des Vorjahres 
liege. Die Erste-Hilfe-Leistungen stiegen von 77 auf 160, die 
Naturschutzstreifen auf 102, die Teilnehmer an den 10 Rettungs¬ 
schwimmerkursen auf 150 und die Sehwimmprüfungen auf 155. 
Markstein der Jahresarbeit war die Einweihung der Wachhütte 
am Hofstätter See. Zwei Mitglieder erhielten das Rotkreuz-Ehren- 

JUGENDROTKREUZ 

9. Besuch in der amerikanischen Schule 

62 Kinder von den Jugendrotkreuzklassen der Koiiradsehuh* 
in Regensburg besuchten die gleiche Anzahl amerikanischer K*11’ 
der in der Raffler-Kaserne, um gemeinsam in lustigen Mask«11 
Fasching zu feiern. Mr. Crane von der amerikanischen und Rektor 
Pfoser von der deutschen Schuh1 sprachen zunächst herzlich6 

Begrüßungsworte. Lieder und Spiele klappten ausgezeichnet 
man spendete gegenseitig herzlich Beifall und tat sich aiisclu16' 
ßend an der wohlgedeckten Tafel gütlich. 
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10. Jugendgruppe Landsberg im Einsatz 

Die beiden JRK-Gruppen in Landsherg führen regelmäßige 
Gruppenabende durch. Das Ausbüdungsprogramm wurde fort¬ 
gesetzt. Ältere Gruppenmitglieder waren an Sonntagen im Bei¬ 
fahrerdienst tätig. Bei Erstkommnnionfeicrn waren sedhs Grup¬ 
penmitgliedern neben Erwachsenen eingesetzt, öfters wurde der 
Mimtrupp angefordert. Auch an einem Vortrag über Strahlen- 
sdiutz und künstliche Beatmung nahm das JRK teil. Sechs Mädel 
Ideiben Mitglied, leisten aber Dienst in der Frauenbereitschaft.' 
Für das Ferienlager wurden Vorbereitungen getroffen und ein 
Wimpel in Auftrag gegeben. Mehrere Gruppenmitglieder taten 
Dienst an den Ruethenfesttagen und bei Glüekshäfen. An einem 
Elternabend wurde Bericht über das Ferienlager am Rothenberg 
üei Marktsehi^aittach anhand von. Farbdias gegeben. Alle älteren 
Mitglieder nahmen an einem Sanitätsausbildungslehrgang teil, 
in den Monaten vor Weihnachten stand das Basteln für die Tom- 
üola bei der Adventsfeier im Mittelpunkt. Aus dem Reinerlös 
konnten !!> bedürftige alte Leute betreut werden. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

11. Oberbayern 

Garmisch-Partenkirchen: Beisetzung von Bürgermeister Schütte 

Unter außerordentlich starker Beteiligung von Vertretern der 
^Behörden, der Kommunalverbände, des Roten Kreuzes, der Orga¬ 

nisationen und Vereind, sowie der gesamten Bevölkerung fand 
a,o 27. Januar nach einem Trauergottesdienst in der Pfarrkirche 
v°n Partenkirchen die Beisetzung des Ersten Bürgermeisters 
Georg Schütte auf dem Parlenkirchener Friedhof statt. Die hohe 
Ächtung, die sich der Verstorbene durch sein jahrzehntelanges, 
tatkräftiges und selbstloses Wirken erworben hatte, und die tiefe 
Erschütterung über seinen plötzlichen Tod kamen in der großen 
Beteiligung, den wertvollen Kranzspenden und den etwa 20 An- 
8P rach en an seinem Grabe zum Ausdruck.. Der Verstorbene war 
S(‘it Jahrzehnten förderndes Mitglied des Roten Kreuzes und seit 

1. Vorsitzender des Kreisverbandes Garmisch-Partenkirchen, 
'rot/, seiner überaus starken beruflichen und außerberuflichen 
Inanspruchnahme hat er seine ganze Tatkraft und Umsicht und 
s*‘1n tiefes soziales Verständnis auch dem Roten Kreuz zur Ver- 
fügung gestellt. Im Aufträge des Landesverbandes und des Be- 
Z|rksvcrbandes Oberbayern des BRK nahm als stellvertretender 

°rsitzer des Bezirksverbandes Oberbayern Apotheker Geißeii- 
dörfer, Landsberg, an der Beisetzung teil, legte einen Kranz 
tt'cder und hob die Verdienste hervor, die sich der Verstorbene 
I, 111 das Bayerische Rote Kreuz seit seinem Eintritt 1914 und vor 
aDem als Kreisverbandsvorsitzender erworben hatte. Im Juli 
1958 war ihm hierfür durch den Präsidenten Dr. Weitz das Khren- 

ch en des DRK verliehen worden. Als geradezu symbolisch 
ür das Leben, Wirken und Sterben dieses Mannes bezeichnete 

< r cs, daß Bürgermeister Schütte als letzte Amtshandlung, die er 
^^Dzog, einen einstimmig vom Marktgemeinderat finanzierten 

• ^•Otätskraftwagen genau einen Tag vor seinem Tode seiner 
Bestimmung übergeben konnte, so daß seine letzte Tat wiederum 

1,1(1 solche der Hilfsbereitschaft und Nächstenliebe war. Auch 
jh‘r Chefarzt des Kreisverbandes, Dr. Reindl, legte im Namen des 
BRK-Kreisverbandes einen Kranz nieder und dankte dem Ver¬ 
storbenen für sein großes Verständnis, seine stete Hilfsbereit- 
8cEaft und seine kameradschaftliche Zusammenarbeit. Das BRK 

an der Beisetzung mit einer Fahnenabordnung (drei Fahnen 
1|,lü eine Standarte), sowie mit Angehörigen der Bereitschaften 
II, 1(1 Kolonne vertreten. 

München: Großer Erfolg des Margeritenhalls 

Äls letzter der großen wohltätigen Gesellschaflsbälle in Mün- 
Pu11 (D'r Margeritenball des Roten Kreuzes unter dem 
hrenprotcktorat der Gattin des Ministerpräsidenten, Frau Ilse 

j ( jücl, im Deutschen Theater statt. Eleganz und gute Stimmung 

de 
beherrschten Parkett und Ränge. Zum Auftakt tanzte das Kin- 
uertanzsludio Suse Böhm, das dann Margeriten an die Ehren- 
^ste verteilte. Unter der humorvollen Ansage von Dr. Emil 

Jcrlinger wickelte sich ein Buntes Programm ab, aus dem das 
j ‘ck-Allan-Trio und die Balletteusen vom Gärtnerplatz-Theater 
ervorzuheben sind. Auch der Prinzenbesuch stand ganz im Zei- 

11(111 desr Margerite. Das Goethe-Institut batte auch diesmal wic- 
Y‘r eine große Anzahl Studenten aus aller Herren Länder zu 

!.Rseni gesellschaftlichen Ereignis eingeladen. Unter den Ehren- 
>Tasb1n sah man neben Ministerpräsident Dr. Seide l und Gattin 

andtagspräsident Dr. Ehard, der als Präsident des BRK gefeiert 
Vvu,,de. ferner mit ihren Damen Finanzminister Dr. Eberhard, 

Arbeitsminister Walter Stain, Landrat Dr. Hecker, General¬ 
konsul Page (USA), Generalkonsul Dr. Regli (Schweiz), Gene¬ 
ralkonsul Dr, Nezbeda (Österreich), Oberbürgermeister Wimmer, 
Bürgermeister a. D. Dr. v. Miller, die Universitätsprofessoren 
Dr. Dr. Bodechtel, Dr. Schwiegk, Dr. Wiberg, den Präsidenten 
des Bauernverbandes, Baron Feury, sowie sonstige einllußreiche 
Persönlichkeiten. Außer den Genannten wurden bei der Ordens¬ 
auszeichnung noch rühmend hervorgehoben die Damen Gertrud 
Weishäupl, Dr. Franziska Eppig, Gertrud Pongratz, Anneliese 
Ritter. Resi Riedel, Frau Glas, Dingolfing, Dr. Marianne Kemme¬ 
rich. Hertha Gerst, Frau Körner. Karola Krafft v. Delmensingen, 
Direktor Marstaller, Direktor Franz Peter Weixler und Georg 
Moli tor. 

Garmisch-Part enkirchen: 
Über gäbe eines neuen Sanitätskraftwagens 

Eine der letzten Amtshandlungen des plötzlich an Herzinfarkt 
gestorbenen 1. Bürgermeisters Georg Schütte war die Übergabe 
eines neuen Löschwagens mit Motorspritze an die Feuerwehr und 
eines neuen Sanitätskraftwagens an den Kreisverband des BRK. 
Beide Fahrzeuge waren auf dem Rathausplatz aufgestellt, wo 
sich Vertreter der Feuerwehren, wie auch des BRK am 22. Januar 
eingefunden hatten. Bürgermeister Schütte gab seiner Freude 
Ausdruck, daß er im Aufträge der Gemeinde den neuen Sanitäts¬ 
kraftwagen übergeben könne, von dem er nur wünschte, daß er 
nicht allzu oft zu ernstem Einsatz fahren müsse. Kreisgeschäfts¬ 
führer Lothar Burek sprach der Gemeinde den Dank aus uiid 
wies auf die starke Inanspruchnahme des Krankentransports hin, 
der jetzt in einer Woche bei über 50 Einsätzen bis zu 1100 km 
fahren müsse. 

Mühldorf: 300 Teilnehmer von Kursen 
Auch im laufenden Geschäftsjahr konnte der Kreisverband 

Mühldorf ein umfangreiches Ausbildungsprogramm durchführen, 
bei dem mehr als 300 Teilnehmer gezählt wurden. Zwei Erste¬ 
ll il fc-Kurse fielen auf Mühldorf, einer auf Ampfing, einer auf 
Rettenkirchen, einer auf Waldkraiburg, einer auf Neumarkt und 
zwei auf Erharting und Mößling. Auch die drei Kurse in Häus¬ 
licher Krankenpflege und die zwei für Mutter und Kind fanden 
so lebhaften Zuspruch, daß man den Kursus in Buchbach sofort 
teilen mußte. Die Ärzte, Ausbilder und Ausbilderinnen stellten 
sich dem Kreisverband völlig unentgeltlich zur Verfügung. 

München: Generalstabsarzt a. D. Dr. llaunschild f 
Am 12. Februar starb in München im 97. Lebensjahr General¬ 

stabsarzt a. D. Dr. Wilhelm llaunschild. Er war am 24. September 
1862 in Einbeck (Niedersachsen) geboren und war von 1901 bis 
1914 Rotkreuzarzt in Würzburg, Nürnberg, Erlangen und Mün¬ 
chen. Von 1924 bis 1934 war er leitender Arzt bei Erste-Hilfe- 
Kursen, bis 1939 Vorsitzender des Kreisausschusses des Roten 
Kreuzes und Vertreter des Roten Kreuzes im Wohlfahrtsaus¬ 
schuß. Seit 1948 ist er Ehrenmitglied des Bayerischen Roten 
Kreuzes. Der Kreisverband München schickte zu seiner Beiset¬ 
zung, die unter starker Beteiligung am 14. Februar auf dem Ost¬ 
friedhof stattfand, eine Ehrenabordnung, die an seinem Grabe 
einen Kranz niederlegte. 

12. Unterfranken 

Bad Kissingen: 70 Personen beim Blutspendetermin 
Auch in Bad Kissingen hatte der erste Blutspendetermin des 

BRK einen vollen Erfolg. Unter den rund 70 Spendern befanden 
sich Oberbürgermeister Dr. Weiß, Stadtrat Kaiser und stellv. 
Polizeichef Hlawatsch. Die Spender wurden vom Kreisverbands¬ 
vorsitzenden Dr. Fuchs und Organisationsreferent Schwarz, Würz¬ 
burg. herzlich begrüßt. Als Beobachter hatte sich Prof. Dr. Dumont. 
Würzburg, eingefunden, während Dr. Gathof die Blutabnahme 
leitete. Unter den Spendern waren besonders die Sanitätskolon¬ 
nen Bad Kissingen, Münnerstadt und Maßbach vertreten. Für den 
nächsten Termin liegt bereits eine beträchtliche Anzahl von An¬ 
meldungen vor. Wie Organisationsreferent Schwartz mitteilte, 
hat die Zahl der Spender in Unterfranken bereits 5000 über¬ 
schritten. 

Steinfeld: Neuer Sanitätszug gegründet 
Kreiskolonnenführer Josef Schmitt, Lohr, gab seiner Freude 

Ausdruck, daß nach der Durchführung eines Grundausbildiings- 
lehrgangs in Steinfeld ein neuer Sanitätszug ins Leben gerufen 
werden konnte. Einer der Teilnehmer hatte bereits bei einem 
Armbruch erfolgreiche Erste Hilfe geleistet, die im Städt. Kran¬ 
kenhaus Lohr Anerkennung gefunden hat. Frau Johanna Sieg¬ 
fried, Würzburg, überbrachte die Grüße des Bezirksverbandes 
und sprach über die Aufgaben des Roten Kreuzes. Nach der Auf¬ 
nahme und Verpflichtung wandte sich Bürgermeister Oskar Steiner 
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an die jungen Mitglieder und dankte ihnen für ihre Einsatzbereit¬ 
schaft. Eine eigene Unfallhilfsstelle soll errichtet werden. An¬ 
schließend sah man zwei interessante Rotkreuz-Tonfilme. 

lirückenau: Alla Gemeinden korporative Mitglieder 
Bei einer Bürgernieisteryersammlung des Landkreises Brückenau 

teilte Landrat Hänlein mit, daß zahlreiche Gemeinden ihre liei- 
lilige für das Rote Kreuz erhöht hätten, jedoch zwölf’ noch nicht 
korporativ heigetreten seien. Darunter befanden sieh solche Orte, 
hei denen häufig hei Unfällen der Einsatz des Roten Kreuzes 
notwendig war. Alle Gemeinden stimmten einmütig dem Beitritt 
zum Roten Kreuz zu. Bürgermeister Lambert empfahl sämtlichen 
Gemeinden die Erhöhung der Beiträge. 

Ebern: 152 Blutspender beim ersten Termin 
Der erste Bhitspendetermin, zu dem der BRK-Kreisverhand 

am 29. Januar aufgerufen hatte, wies mit ,152 freiwilligen Blut¬ 
spendern einen Rekord in Unterfranken auf. Kreisverhandsvor- 
sitzender Bürgermeister Haus Merkl begrüßte die Erschienenen, 
darunter auch den Leiter des Gesundheitsamtes Dr. Stadlhauer 
und BRK-Arzt Dr. Drescher, die die Untersuchungen Vornahmen. 
Die Helfer und Helferinnen der Rotkreuzgemeinschaften unter 
Leitung Von Kreiskolonnenführer Heinrich Schmidt, Sozialdienst¬ 
leiterin Adelheid v. Grolmann und Kreisgeschäftsführer Fischer 
übernahmen den Hilfsdienst. Die Blutentnahme leitete Dr. Gal¬ 
hof von der Blutbank des Luitpoldkrankenhauses Würzburg. Zur 
Blutspende waren auch Omnibusse aus Leuzendorf und Bisch¬ 
wind a. R. mit Kuratus Schlor und Bürgermeister Josef Schmitt 
eingetroffen. 

Wurzburg: Ehrung das Bankdirektors a. /). Josej Maier 
Am 29. Januar überreichte Regierungspräsident Prof. Dr. Elölzl 

dem früheren Direktor (1er Vereinsbank Josef Maier das ihm vom 
Bundespräsidenten verliehene Bundesverdienstkreuz I. Klasse. 
Der Regierungspräsident hob hervor, daß sich der Geehrte auf 
vielen Gebieten im Dienste der Öffentlichkeit hervorgetan habe. 
So setzte er sich als Mitglied des Vorstandes und der Vertreter¬ 
versammlung der Landesversicherungsanstalt stets dafür ein, 
daß für den Bau von Wohnungen, Krankenhäusern usw. unter 
Wahrung sozialer Gesichtspunkte Geldzuschüsse gewährt werden. 
Besonders hob der Regierungspräsident die Verdienste hervor, 
die sich Direktor Maier als Schatzmeister des BRK-Bezirksver- 
handes Unterfranken erworben habe. Auch heute noch gehört 
er dem Landeskomitee, dem Landesfinanzausschuß und dem Be¬ 
zirksvorstand des BRK an. Prof, Hölzl verband seine Worte der 
Anerkennung mit herzlichen Glückwünschen für die hohe Aus¬ 
zeichnung. 

Kit ringen : Landrat Schad ehrt Mitarbeiterinnen 

Die Frauenbereitschaft des Kreisverbandes Kitzingen veran¬ 
staltete im neuen Rotkreuzhaus eine gut besuchte Arbeitstagung, 
hei der Bereitschaftsleiterin Frau Halberstadt auch den Kreis- 
verbandsvorsitzenden Landrat Schad begrüßen konnte. Dieser 
nahm eine Reihe von Ehrungen vor, darunter von Marie Busch, 
Marktbreit, und Reta Röder, Kitzingen, für 25 Jahre. Über die 
Bedeutung der Schutzimpfung sprach der Leiter des Gesundheits¬ 
amtes, Medizinalrat Dr. Walther. Über die Aufgaben des Blut¬ 
spendedienstes, des Suchdienstes und des Sozialdienstes referierte 
Frau Siegfried, Würzburg. Vielen Beifall fand der Film „Mütter- 
erholung und Müttererholungsheime“. 

Brückenau: BRK schult Landjugendgruppe in Detter 
Nach einem Erste-Hiife-Lehrgang, den das BRK für die Land- 

jugeudgruppe der Jungfrauenschaft in Detter abhielt, konnte 
Medizinalrat, Dr. Steichele ein gutes Ergebnis feststellen. Zum 
Abschlußabend waren auch Bürgermeister Nikolai, die Gemeinde¬ 
räte und der Vorstand des Kreisverbandes erschienen. Anschlie¬ 
ßend sprach Amtsgerichtsrat Dr. Mack über die Genfer Konven¬ 
tionen. Der Kreis Brückenau konnte in den letzten Monaten 
75 Personen ausbilden. Hierzu kommen noch Kurse in den Schu¬ 
len Oberleichtersbach, Wildflecken und Oberbach. 

Burgsinn: 1000. Blutspender erhielt Blumenstock 
Die zu Beginn des Blutspendetermifis in Burgsinn, der der 

zweite im Kreisverhand Gemiinden war, ausgesprochene Hoff¬ 
nung, man werde hier den I()()(). Blutspender des im Oktober in 
Unterfranken angelaufenen Blutspendedienstes begrüßen können, 
erfüllte sich. Der 1000. Spender war der Zugführer der Sanitäts¬ 
kolonne Burgsinn, Ludwig Knüll, dem Chefarzt Dr. Seltsam einen 
schönen Blumenstock überreichte. Aber auch der 999. und 1001. 
Spender gingen nicht leer aus. In Burgsinn hatten sich 136 Spen¬ 
der eingefunden, von denen 124 herangezogen wurden. Damit 
stieg die Zahl der Spender im Landkreis auf 257. Bei der Be¬ 
grüßung dankte Kreisgesehüftsführcr Reichelt besonders Pfarrer 

Das „Mitteilungsblatt des Bayerischen Roten Kreuzes" wird herausgegeben vor 
Verantwortlich: Dr. Rudolf Jokiel, Leiter der Pressestelle 

Rückei für seine tatkräftige Werbehilfe. Organisationsreferent 
Schwarz üherhraebte die Grüße des Regierungspräsidenten Dr. 
Dolzl. Dr. Gathof, Würzburg, sprach über die Bedeutung der 
Blutspende und des Blutspendepasses, der kostenlos ausgestellt 
werde. Die ärztliche Untersuchung nahm Kolonnenarzt Dr. Adel¬ 
mann vor, die hührung der Helfer und Helferinnen lag in Hän¬ 
den von Kolonnenführer Spiegel und der Leiterin der Sozial- 
dienstgruppe, Frau Ihne. 

13. Niederbayern/Oberpfalz 

Landau: Landrat ehrt Sankafahrer 
Der Vorsitzende des Kreisverbandes Landau/Isar, Landrat Dr. 

Daß!er, ehrte den Fahrer des Sanitätskraftwagens des Kreisver- 
bandes Kolonnenführer Alois Mittermeier, da er’eine Gesamt- 
fahrtstrecke von 100000 km mit einem VW-Transporter ohne 
Panne zurückgelegt hatte. Bei Tag und Nacht, hei größter Hitze 
und kältestem Schncesturm versieht er seit Jahren seinen anstren¬ 
genden Dienst. Das VW-Werk ließ ihm eine Ehrenurkunde, eine 
goldene Uhr, eine Wagenplakelte und eine goldene Anstecknadel 
überreichen. 

Regensburg: Seit 60 Jahren Mitglied der Sanitälskolonne 
Im Rotkreuzhaus Regensburg konnte der noch rüstige ßÜjälirige 

Josei Deman im Kreise seiner Kameraden auf eine 60jährige 
Mitgliedschall hei der Kolonne zurückblicken. Kreiskolonncn- 
führer Grabler und Kolonnenführer Käppi würdigten die Ver¬ 
dienste des Jubilars, der vor einigen Jahren die Ehrenmitglied- 
Schaft des BRK erhielt. Unter den weiteren Auszeichnungen Is* 
das Ehrenzeichen der Staatsregierung in Gold zu nennen. Als Senior 
der Kolonne, der fast hei keinem Dienstabend fehlt, gibt er den 
jüngeren Kameraden das beste Beispiel von Zuverlässigkeit und 
Treue. 

Straubing: Frauenarbeitskreis tvird aktiv 
Am 23. Januar fand im Kolonnenhaus in Straubing eine Ver¬ 

sammlung von 82 Straubinger Frauen statt, die zur Gründung 
eines BRK-Frauenarbeitskreises eingeladen worden waren. Die 
Vorbereitungen halte aul Anregung des Kreisverbandsvorsitzen¬ 
den Hermann Stiefvater MdL, Frau Berta Hermann zusammen 
mit Frau Oberlehrerin Sailer und Frau Luise Tauerer getroffen. 
Frau Hermann sprach über die Aufgaben eines solchen Frauen¬ 
arbeitskreises. Als erstes wurde unter Leitung von Frau Kiener 
eine Gruppe gebildet, die durch Krankenbesuche das Los ein¬ 
samer Menschen erleichtern will. 

14. Ober- und Mittelfranken 

Pegnitz: Bunter Abend mit Rotkreuz filmen 
Der Kreisverhand Pegnitz hielt einen sehr gut besuchten Bun¬ 

ten Abend für seine aktiven und fördernden Mitglieder ab, z“ 
dem auch Bürgermeister Sammet erschien. Das bunte Programm 
sagte Kreisgeschäftsführer Simon Maurer an, der auch einiSc 
Lieder beitrug. Besonderen Beifall fand die Ballettschule Berg¬ 
mann, Bayreuth, und ein Musiktrio mit Werken von Haydn und 
Mozart. Starkes Interesse fanden die vorgeführten Rotkreuzfilwe- f 
Über die Idee und Aufgaben des Roten Kreuzes sprach der neue [ 
Kreisverbandsvorsitzende, Regierungsmedizinalrat Dr. Scholz. 

15. Schwaben 

Lindau: Einbau von Sauerstoffbeatinungsgeräten 
Um den Rettungs- und Krankentransportdienst allen moder- 

hen Anforderungen gerecht werden zu lassen, hat der Kreisver¬ 
hand Lindau in sämtlichen in Lindau und Lindenberg stationier¬ 
ten Sanitätskraftwagen Sauerstoffbeatmungsgeräte mit einem 
Kostenaufwand von 3000 DM einbauen lassen. Auch ein Transport- 
inkuhator für Frühgeborene wurde angeschafft. 

Inhalt des Blattes 19: 
Vorbereitungen zum Solforino-Gcdächtnis. 
Um das Deutsche Krankenhaus in Korea. 
Bekanntmachungsteil : 
Krankentransport: 1. Beitritt zum Rahmenvertrag. 
Schwesternschaft: la. München: Pfalzoberin an ihrem Geburtstag beigesetz'1 
Suchdienst: 2. Abmachungen der beiden DRK-Gesellschaften. 3. 7. Suchdienst' 

lehrgang des BRK. 4. Familienzusammenführung aus polnisch verwalteten 
Gebieten. 

Versicherungsfragen: 5. Sterbegeldversicherung. 
Personalfragen: 6. Dienstbuch verloren. 
Nachrichtenteil : 
Bergwacht: 7. Besprechung eines Lawinenwarndienstes. 
Wasserwacht: 8a. Rosenheim: Ortsgruppe zählt 160 Mitglieder. 8b. Ober¬ 

audorf ehrt jungen Rettungsschwtmmer. 
Jugendrotkreuz: 9. Besuch in der amerikanischen Schule. 10. JugendgrupP® 

Landsberg im Einsatz. 
Aus den Bezirksverbänden: 11. Oberbayern. 12. Unterfranken. 13. Nieder¬ 

bayern/Oberpfalz. 14. Ober- und Mittelfranken. 15. Schwaben. 

1 Präsidium des Bayerischen Roten Kreuzes, München 22, Wagmüllerstraße l6' 
des BRK. - Druck: F. X. Seitz, München 5, Rumfordstraße 23. 
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Weltgesundheitstag 1959 
Anregungen zur Verwirklichung seines Leitwortes innerhalb der Rotkreuzarbeit 

eSj in 
en die 

1 In» vorigen Jahr blickte die Weltgesundheitsorganisation auf 
eitle zehnjährige segensreiche Tätigkeit zurück. 

Auf gal )e der Weltgesundheitsorganisation (WHO) ist < 
Usammenarbeit mit den regionalen Gesundheitsbehörde 

Mundheitliche Situation auf der ganzen Welt zu überwachen 
j!?" dont beratend und helfend einzugreifen, wo die örtlichen 
'Oglichkeiten allein nicht ausreichen, um gesundheitliche Ge- 
'Jnren bahnen. Mitteilungen, die sie herausgibt, orientieren 

jj!fi Verantwortlichen auf der ganzen Welt. Sic ermöglichen die 
'Joleitung besonderer Maßnahmen, z. B. zur Verhütung oder 
‘•ulämmung von Infektionskrankheiten. Spezialisten und Brak ijl .O ’ w** rdu.ioi. il 11 II VI 1 IU1V- 

pter auf dem gesundheitlichen Sektor werden angeregt, ihre 
Ofschungen in bestimmten Richtungen zu intensivieren und ihre 
euntnis8e und Fähigkeiten gegebenenfalls auf dem Weg über 

T ßeratungsstellen der WHO für die einzelnen Gebiete zur 
’ l'rfür;...-.™ .... gung zu stellen. 

Ks liegt in der Natur der Sache, daß die Probleme, die ange- 
j 6en werden müssen, sehr verschiedenartig sind. Der Katalog 
pCr 2U bekämpfenden Erkrankungen reicht von Malaria, Cholera, 

°cken, schweren Wurmerkrankungen, Tuberkulose, Lepra, Krebs 
ly vielen anderen bis zur asiatischen Grippe und zur Kinder- 

otnung, Probleme der Über- und Unterernährung sind ebenso 
I üiell wie gesundheitliche Schäden durch körperliche Über- 
^jstung oder übertriebene körperliche Untätigkeit des modernen 

'-osehen. Die sogenannten „Zivilisationskrankheiten“ werden 
6ichermaßen überwacht wie gesundheitliche Schäden, die aus 

lfei zivilisatorischen Unerschlossenheit entstehen. Geburtenüber- 
jT111« und Übervölkerung sind ebenso beachtliche Probleme wie 

Überhöhte Säuglings- und Müttersterblichkeit an anderer 
"'"e. Auch den Fragen der radioaktiven Strahlung gilt die Auf- 
"erksamkeit der WHO. 

.. jeno auch nicht alle diese Anliegen für uns gleich wichtig 
„ ( ’ so besitzen sie doch für die gesamte Menschheit eine nicht 

u,1terscliätzende Bedeutung. 

j Vielfalt der Aufgaben, zusammen mit der Differenziertheit 
Method en, die bei der Struktur der einzelnen Völker anzu- 

, en sind, könnten zu einer Zersplitterung führen, wenn die 
j e,tgesuudhcitsorganisation nicht aus Anlaß ihres Gründungs- 

K<‘s ein besonderes Leitwort über die Arbeit jedes Jahres setzen 
r(h% das zumindest in abgewandelter Form für die gesamte 

euschheit gültig ist. 

Uli|u diesem Jahr steht der Welt gesund heit stag am 7. April 
8 er dem Gedanken: Psychische Krankheit und psychische Ge- 
j dfteit in der Welt von heute und für die Bundesrepublik unter 
q^1 besonderen Leitwort: „Frohe Menschen in unserer Zeit“, 
cQt,leinsinn und Selbstverantwortung im Dienste der psychischen 

*Sl*ndheit. 

Kote Kreuz, das auf internationaler Ebene eine enge 
v e,t8gemeinschaft mit dor Weltgesundheitsorganisation (WHO) 

dndet, hat vielfältige Möglichkeiten, ihre Bestrebungen auch 
er Bundesrepublik im Sinne des für diese gewählten Leit- 

*es für den Weltgesundheitstag 1959 zu unterstützen. 

^ atzten Endes ist es das Ziel des Weltgesundheitstages, für 
s buifende Jahr die Aktivität aller zur Mitarbeit Willigen 

anzuregen und nicht alleine mit einer Kundgebung, einer Schlag¬ 
zeile in der Tagespresse oder einem einmaligen, schnell verhal¬ 
lenden Appell an die Öffentlichkeit zu treten. 

Gemeinsinn und Selbstverantwortung sollen in den Dienst der 
Förderung der seelischen Gesundheit gestellt werden. Ohne 
Kostenaufwand, ohne organisatorische Mehrarbeit, nur mit ein 
wenig Überlegung und gutem Willen kann jedes Rotkreuzmit¬ 
glied, ob jung oder alt, hier raithelfen. 

1. Bemühen wir alle uns von heute ab so lange bewußt um 
noch mehr Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft für jeden unse¬ 
rer Mitmenschen, bis uns diese wieder zu einer unbewußt ge¬ 
übten Selbstverständlichkeit werden. So können wir dazu bei¬ 
tragen, daß es mehr „Frohe Menschen in unserer Zeit“ gibt. 

Frohe Menschen werden leichter mit den Nöten des Alltages 
fertig und sind weniger anfällig für Nervosität, Intoleranz, Vor¬ 
urteile, Unbeherrschtheit und Lebensangst, die häufig Anlaß der 
seelischen Not unserer Zeit, der mangelnden Geborgenheit und 
Unsicherheit sind. 

Sollte es uns nicht leichtfallen, diesem Aufruf zu folgen? 

Haben wir doch gerade in der Rotkreuzarbeit immer wieder 
die Erfahrung gemacht, daß anderen helfen, für andere da sein 
und ihnen eine schwere Lage durch eine kleine Freude erleich¬ 
tern, auch das eigene Leben bereichert und uns selbst zu neuen 
Leistungen befähigt. 

2. Soweit Rotkreuz-Veranstaltungen in der Woche zwischen 
dem 6. und 12. April stattfinden, sollte auf die Bedeutung des 
Weltgesundheitstages hingewiesen werden. 

3. Wo ein geeigneter Referent zur Verfügung steht und Inter¬ 
esse an der Behandlung des Themas vorliegt, sollte nach Mög¬ 
lichkeit am Well gesund heil stag seihst eine Veranstaltung des 
Holen Kreuzes stattfinden. 

4. An Kundgebungen, die von anderer Seite zum Wellgesund- 
heitstag durchgeführt werden, sollte das Rote Kreuz sich hetei- 
ligen. 

.7. Unter dem Motto „Freude den alten Menschen“ könnte 
die Altenbetreuung intensiviert werden. 

6. Eine besondere Betreuung von Körperbehinderten könnte 
ans diesem Anlaß stattfinden. 

7. Psychisch und geistig Kranke könnten dort, wo besondere 
Bindungen des Roten Kreuzes an Anstalten zu ihrer Betreuung 
bestehen, mit einer Freude bedacht werden. 

8. Freude den Kranken besonders an diesem Tag in allen 
Rotkreuzkrankenhäusern und -heilstätten usw. und in den 
Häusern, in denen Rotkreuz-Sehwestern pflegen. 

9. Freude aber auch den Schwestern, die hier ihre Pflicht un¬ 
ermüdlich tun. 

10. Freude den Müttern, die sich in den Müttergenesungs- und 
Mütterkurheimen des Roten Kreuzes erholen. 

11. Freude den Mitarbeitern im eigenen Verband, bewußt, 
und ganz besonders an diesem Tag. 



12. Für das Jugendrotkreuz enthält die Aprilausgabe von ,J„. 
gendrotkreuz und Erzieher“ noch eine Reihe von besonderen 
Anregungen. 

Der Weltgesundheitstag 1959 möge aber zugleich auch ein Tag 
der I oieranz und Rücksichtnahme sein. 

Zahllose Möglichkeiten bieten sich an. Wir haben hier nur 
einige wenige Tips gegeben. Sicher wird jeder einzelne noch selbst 
manche Ideen haben, wie man Milmensehen Freude bereiten 
kann. 

Suchen wir nach nachahmenswerten Vorbildern, nach echten J 
Persönlichkeiten und nach guten Taten. 

Handelrl wir dabei still, zurückhaltend und bescheiden. 

Möge der Weltgesundheitstag für uns nur der äußere Anlaß >1 
sein, etwas zu tun, was eigentlich unsere ständige sclbstverständ- D 
liehe Pflicht ist: 

Mensch en Fre ud e zu bringen. 

Strahlenschutzärzte in Deisenhofen 
Vom 18. bis 21. Februar fand in der Rotkreuzschule Deisen¬ 

hofen ein Fortbildungslehrgang für die Arbeitsgemeinschaften 
„Strahlenschutzärzte“ und „Strahlenmeßdienst“ statt. Die Lei¬ 
tung hatte Dr. Wittenzellner vom Institut für physikalische 
Therapie und Röntgenologie der Universität München. Bei dem 
sehr anregend verlaufenden Lehrgang zählte man 47 Teilnehmer, 
darunter Ministerialrat Dr. Hartleben vom Bundesinnenministe¬ 
rium, Dr. Jeschonek vom DRK-Generalsekretariat, sowie Ver¬ 
treter der Bundeswehr und des Bundesgrenzschutzes. Ferner 
waren die Teilnehmer der zur Zeit in Freiburg und München 
laufenden Lehrgänge für Strahlenschutzärzte erschienen. In sei¬ 
nem einleitenden Vortrag „Atomwaffenteste und Wetter“ er¬ 
klärte Proi. Geiger, daß die Wirkungen der Atomteste auf das 
Wetter wesentlich übertrieben würden und daß es Mode gewor¬ 
den zu sein scheint, entsprechende Behauptungen nachzuspre¬ 
chen. Über „Gammaspektrometrie“ sprach der Physiker Dr. 
Bunde. Für den verhinderten Prof. Langendorf hatte sein Assi¬ 
stent Dr. Herbst, Freiburg, das Thema „Strahlengenetik“ über¬ 
nommen. Sehr stark war das Interesse für eine Fahrt zum Atom¬ 
reaktor in Garching, wo Direktor Prof. Dr. Pollermann im dor¬ 

tigen Lehrsaal einen aufschlußreichen Einleitungsvortrag hielt 
Am zweiten Tage fuhren die Teilnehmer in Omnibussen itadi 
Gelangen, um die neuesten Erzeugnisse zweier führender Firmen 
in Augenschein zu nehmen. Bei der Firma Friesecke & Höplq«r 
in Erlangen-Bruck hielt der wissenschaftliche Referent Prof- 
Fassbender den Einleitungsvortrag, bei der Firma Siemens-Remh 
ger sprachen Herr Mornehurg über das neue Siemens-Strahlen- 
meßgerät, Dr. Walter über „Radioisotope als Telesfrahler“ und 
Dipl.-Physiker Berger über „Wirkung ionisierender Strahlen“ 
Über Strahlenschutzüberwachung nach der Filmschwärzungs¬ 
methode sprach Prof. Wachsmann, während Dr. Kimberger, Fürth, 
die Pläne über die Weiterentwicklung der Idosstationen enM 
wickelte. Am letzten läge sprach Dr. Weigand wiederum ''i? 
Deisenhofen über „Strahlenmeßwagen“, wobei er den Wagen der 
Gewerbeau('sicht München vorführte. Dr. Poehlmann erläuterte 
die Einrichtung und Verwendungsmöglichkeit der vorgeführten 
Blosstation des BRK. In einem Schlußwort behandelte der Lau- 
desam des BRK, Prof. Dr. Dr. Bodcchtel, den Ausbau des Strafe 
lensebutzes im Roten Kreuz. 
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Förderung des Schwesternnachwuchses 
Der erste Vorsitzende des Bayerischen Landesgesundheitsrates, 

Dr. med. R. Socnning MdL, gibt uns einen Hinweis auf die Be¬ 
mühungen des Bayerischen Landesgesundbeitsrates und des Baye¬ 
rischen Landtags zur Verbesserung der Lage der Krankenschwe¬ 
stern und zur Förderung des Scliwesternnachwuchsest 

Der Bayerische Landesgesundheitsrat beschäftigte sich in seiner 
16. Vollsitzung am 7. Juli 1958 mit dem Bericht des Innen¬ 
ministeriums zum bayerischen Schwesternwesen, dem er grund¬ 
sätzlich zustimmte. Er empfiehlt der Bayerischen Staatsregie¬ 
rung eine generelle Unterstützung aller Schwesternschulen und 
bittet, in den kommenden Haushaltsjahren entsprechende Mittel 
einzusetzen. Zur Überbrückung der Zeit zwischen Schulentlas¬ 
sung und Beginn der Schwesternschulen empfiehlt der Landes¬ 
gesundheitsrat 

a) den Besuch der sozialpflegerischen Grundlehrgänge hzw. 
Schwesternvorschulen. Erstem bereiten besonders auch für 
den späteren Schwesternberuf vor. Diese Lehrgänge werden 
seit Jahren vom Arbeitsministerium gefördert. 

b) Die Ausbildung von Krankenhaushelferinnen. Im Etat des 
Bayerischen Staatsministeriums des Innern ist 1958 zum 

erstenmal ein Betrag von jährlich 100 000 DM als Züsch«® 
für die Krankenhausträger eingesetzt worden, die eine solch* 
Ausbildung durch führen. 

Der Bayerische Landtag ha! mit Beschluß vom 4. 11. 1958 >ibcr 
den Antrag der Abgeordneten Dr. Socnning (CSU), Dr. OccklfJ, 
Slöhr (SPD), Dr. Brentano (BP) und Dr. Dehler (FDP), betref¬ 
fend Maßnahmen zur Unterstützung der Krankenpflegcschuh" 

beschlossen: die Staatsregierung wird gebeten, entsprechend d*® 
Vorschlag des Bayerischen Landesgesundheitsrates zur ausrei¬ 

chenden Unterstützung der Krankenpflegcschulen in Bayern de« 
Betrag von 500 DM für je eine in Ausbildung befindliche Kran¬ 
kenschwester im kommenden Haushaltsplan bereitzustellen. 

Der Bayerische Landtag hat in der gleichen Sitzung über (111¾ 
Antrag der Abg. Wolff und StÖhr (SPD) betreffend Nachwuchs 
Werbung für den Beruf der Krankenschwester beschlossen! ü« 
Sl’aatsregierung wird ersucht, bei Mädchen in allen Schul«/1''1' 
im Rahmen des Unterrichts einen Hinweis auf die Bedeut«"® 
und den Werl des Berufs der Krankenschwester zu geben. B*1" 
Hinweis soll insbesondere in Klassen, die mit Ablauf des Sch"1' 
jabres zur Entlassung gelangen, gegeben werden. 
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Bayerns größter Kreisverband gibt Leistungsbericht 

Der größte Kreisverband im Bayerischen Roten Kreuz, nämlich 
München, der eine Einwohnerzahl von mehr als 1 000 000 umfaßt, 
legt den ersten Leistungsbericbt im Sanitätsdienst, Rettungsdienst 
und Krankentransport für 1958 vor. Er zählt insgesamt 13 Sani- 
tälskolonnen, 3 selbständige Züge sowie 19 Frauenbereitschaf len 
und Züge. Die Sanitätskolonnen zählen 693, die Bereitschaften 
448 Mitglieder. Die 7873 Wachen waren in Stärke bis zu 40 Ein¬ 
satzkräften besetzt. Die größten Wachbesetzungen betrafen den 
Jubiläumsnachtfestzug mit 16 Ärzten, 353 Sanitä.tsmännern, 184 
Helferinnen und 15 JRK-Mitgliedern. Beim Turnerfestzug wur¬ 
den 19 Ärzte, 343 Sanitäter und 171 Helferinnen bereitgestellt. 
Eine Anzahl der Sanitäter und Helferinnen sind als Betriebs¬ 
sanitätspersonal in verschiedenen Firmen tätig. Auch in der 
Hauskrankenpflege und in der Transportbegleitung fanden lau¬ 
fend Einsätze statt. Insgesamt wurden 74 000 Hilfeleistungen 

gezählt. Die höchsten Zahlen betreffen das Turnerfest ciusehl'1’®' 
lieh Festzug mit 7882, das Oktoberfest mit 4945 und den J"1"' 
läumsnachtfestzug mit 1789. 

Von den Rotkreuzgemeinschaften führte die Bergwacht 1,111 
322 aktiven Mitgliedern 405 Abtransporte, 1531 Erste-HI1*'" 

Leistungen, 8 Totenbergungen und 82 Naturschulzstreifen dur®" 
Die Wasserwacht hat 212 aktive Mitglieder sowie 1743 fördern'11' 
Mitglieder. In 32 Ausbildungslehrgängen erhielten 691 m«®'1’ 
liehe und 133 weibliche Teilnehmer den Grundschein und 1 
männliche sowie 9 weibliche den Leistungsschein und schließt 1 
2 den Lehrschein. 1181 Frei-, 1941 Fahrten- und 738 Le is tu"?*' 
Schwimmerzeugnisse wurden ausgestellt. 91 männliche und 4 
weibliche Einsatzkräfte führten auf 10 Badeplätzen 19 017 V1" | 
stunden durch. Die Lebensrettungen betrafen 9 Jugendliche «"“ 

I Erwachsene.-die Hilfeleistungen im Wasser 12, an Land 
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Jic Wiederbelebungen 4 mit Erfolg, die Totenbergungen 3. Im 
‘Naturschutz führten ftli Kräfte 1954 Slrcifenstiinden durch. Das 
WK arbeitet in 79 Münchener Schulen, und /war in 108 Klassen- 
Semeinscliaften mit 18 2.17 Schülern. Krstc-Hilfe-Lehrgänge wur- 
jen 97 in den Schulen, 8 außerhalb durchgeführl. Den 12 Gruppen 
Jei* Jugendgeineinschaft gehören 270 Jugendliche an, die 1012 
Ulenste in Sanitäts- und Sozialdiensl leisteten. Die über 18 Jahre 
alten Jugendlichen helfen an Wochenenden im Krankentrans- 
llort. Di«* Mädchen betreuen kranke und blinde Kinder und ver- 
s°rgen gehunfähige alte Leute. 

Im Krankentransport und Rettungsdienst wurden 61 Berufs- 
Jaiiitäter von 416 ehrenamtlichen verstärkt. Sie mußten in lö 461 
'msätzen 718 960 km zurücklegen. Die Alarmierungen betrafen 
^92 Infektionskranke, 34 719 interne und chirurgische Fälle, 
2183 gynäkologische, 814 Geisteskranke, 3909 Verkehrsunfälle, 
*^48 sonstige Unfälle, 818 Leichen transporte im Aufträge der 

Polizei, 838 blinde Alarme. An modernen Krankenfahrzeugen 
stehen 30 mit 62 Tragen zur Verfügung, von denen 26 mit Sprech¬ 
funk ausgerüstet sind, des weiteren L Leichenwagen mit 2 Zink¬ 
wannen. Der Einsatz der Fahrzeuge erfolgt über die Hauptstelle 
Hildegardstraße sowie die Außenstellen Feldmoching, Pasing, 
Schleißheim und Trudering. Die Außenstelle Perlach wurde aus 
Zweckmäßigkeitsgründen nach Trudering verlegt. Drei Wagen 
wurden wegen Überalterung aus dem Verkehr gezogen, 6 neue 
Wagen wurden beschafft. 

Zur Aufklärung der Bevölkerung und der eigenen Einsalz¬ 
kräfte fanden folgende Vorträge und Kurse statt: 8 Großvor¬ 
träge, 16.1 Vorträge bei den Frauenbereitschaften, 148 bei den 
Kolonnen, 8 bei der Bergwacht, 6 hei der Wasserwacht. Es wur¬ 
den abgehalten 123 Kurse in Erster Hilfe, 9 in der Sanitätsaus¬ 
bildung, 8 in Häuslicher Krankenpflege, 10 in der Pflege von 
Mutter und Kind. Hierbei wirkten 81 Ärzte mit. 

BEKANNTMACHUNGSTEIL 

ALLGEMEINES 

1. Präsident Dr. h.c. Salzmann f 

Nach langer, schwerer Krankheit starb am I 1. Februar in Mün- 
der Präsident des DRK-Landesverbandes Westfalen-Lippe, 

Landeshauptmann a. I). i)r. h. c. Bernhard Salzmann, kurz vor 
°Uendung seines 73. Lebensjahres. Im Landeshaus zu Münster, 
er Stätte seines Wirkens, fand am 17. Februar eine Trauerfeier 

\vlalt* In einem Nachruf erklärte der Präsident des DRK, Dr. 
Ve,tz, über den Verstorbenen: „Er war einer der ersten, die nach 

Zusammenbruch 1948 dem Ruf des Roten Kreuzes folgten, 
"»'oh seine begeisterte Hingabe und durch seine lautere Mensch- 

' dike it hat er sich allseitige Liebe und Verehrung errungen. Als 
''tgrüiider des Deutschen Roten Kreuzes in Bonn war er ent- 
^cidend tätig. Neben deim von ihm geleiteten Landesverband 
fai,crn unzählige Frauen, Männer und Jugendliche des DRK 

1,1 allen deutschen Landen." 

2. Von Nürnberg nach Koblenz berufen 

, Am 31. Dezember 1988 schied der bisherige Geschäftsführer 
Landesverbandes Rheinland-Pfalz, Bürgermeister a. D. Hans 

dieurer, aus Altersgründen aus seinem Amt aus. Als neuer Lan- 
.^Geschäftsführer wurde der bisherige Organisationsreferen I 
es Bezirksverbandes Ober- und Mittelfranken, Georg Mühlbauer, 

I?0!* Koblenz berufen. Sein Nachfolger in Nürnberg wurde der 
jL.,8herige Referent für Sanitätskolonnen im Präsidium des BRK, 

Berger. 

3. General a. D. Hans Speth spricht in Saarbrücken 

p ^uf Einladung des DRK-Landesverbandes Saar und seines 
rasidenten 

his 
Ministerpräsidenten a. D. Heinrich Wcltsch, und 

Generalinspekteurs Dr. Harlandt, spricht (1er Katastrophen- 
^ u,tzbeau ft ragte des BR K-Präsidiums, General a. 1). Hans 
l^th, am Mittwoch, den 28. Februar, bei einer großen Kund- 

)l|ng in Saarbrücken über „Probleme des Katastropbenscbut- 
Jes An der Kundgebung nehmen außer den aktiven Mitgliedern 

Saarländischen Roten Kreuzes die Vertreter der Behörden, 
(j'1 Polizei, der Feuerwehr, der Versorgungseinrichtungen und 

'r Wohlfahrtsverbände teil. 

AUSBILDUNGSWESEN 

4. Neuer Kurs für Krankenpfleger in München 

8 dem Mutterhaus vom Roten Kreuz in München angeschlos- 
Krankenpflegerschule beginnt am I. April wieder einen 

U» •l< !* dreijährigen Lehrgang. Männliche Bewerber ab 18 Jahre, 
[ '’Glichsi Mitglieder des Roten Kreuzes, melden sich schriftlich 

Miitirrhatis des BRK in München 19, Nymphenburger Str. 148. 
st,, la,1d(dl sich um eine berufliche Ausbildung, die mit einer 
^Richen Prüfung abschließt. Gebühren werden nicht erhoben. 

Die Pfleger erhalten ein Taschengeld im ersten Jahre von mo¬ 
natlich 180 DM, im zweiten Jahre von 200 DM, im dritten Jahre 
von 280 DM. Die Kosten für Unterkunft und Verpflegung be¬ 
tragen monatlich 98 DM. Fs wird gebeten, Interessenten auf diese 
Berufsausbildung aufmerksam zu ma dien. 

4a. Schwesternhelferinnen mit Staatsexamen 

Am 29./30. Januar legte eine Gruppe von Sdiwesternhelferin- 
nen in der Schwesternschule des Mutterhauses München ihr Staats¬ 
examen ah. Es handelt sich um Schwesternhelferinnen, die von 
den Übergangsbestimmungen zum neuen Gesetz über die Aus¬ 
bildung zu Krankenschwestern Gebraurb gemacht hatten. Das 
Präsidium hatte bereits über diese Möglichkeit berichtet. 

Wie die Schwesternschaft Nürnberg bereits vor einem Monat, 
so batte es auch die Schwesternschule des Mutterhauses über¬ 
nommen, die Schwesternhelferinnen durch einen eigens hierfür 
eingerichteten Lehrgang auf die Prüfung vorzuhereiten. Alle 
Prüflinge bestanden zum Teil mit guten und sehr guten Ergeb¬ 
nissen. An der Abschlußfeier nahm Frau Generaloberin Held, 
die Referentin für Frauenarbeit beim Präsidium, Fräulein Ko- 
Schilda, Prof. Dr. Lang und Chefarzt Dr. llanika teil. Zwei wei¬ 
tere Lehrgänge sind in Vorbereitung und werden im April und 
Juni durchgeführt. Sofern erforderlich, wird auch das Mutterhaus 
Amberg einen Sonderlehrgang einrichten. Insgesamt sind 101 
Schwesternhelferinnen für die Vollausbildung vorgesehen. 

VERSICHERUNGSFRAGEN 

5. Rentenversicherungspflicht der Sanitäter 

In dem Rundschreiben Nr. 890 wurde den Bezirks- und Kreis- 
verbänden mitgeteilt, daß die Verhandlungen des Präsidiums 
mit dem Landesverband der OKK über die Rentenversieherungs- 
pflicht der Sanitäter im Krankentransport nicht zu einem voll 
befriedigenden Ergebnis geführt haben. Der Landesverband der 
Ortskrankenkassen hat sieb jedoch bereit erklärt, bei Einzel¬ 
rückfragen von Ortskrankenkassen abmildernd Stellung zu neh¬ 
men und die Entscheidung jeweils den Ortskrankenkassen zu 
überlassen. 

PERSONALFRAGEN 

6. Verlustanzeige 

Das aktive Mitglied des Kreisverbandes Obernburg, Hedwig 
Ziemlich, geh. 17. 1. 1938, wohnhaft Sulzbach/Main, Spessart¬ 
straße 198, hat sein Dienstbuch Nr. 198, ausgestellt am 1. 1. 1985, 
verloren. Es wird hiermit als ungültig erklärt. 
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FRAUENARBEIT 

6a. Besuch vom DRK-Generalsekretariat 

Frau Dr. med. A. Fischer, Referentin für Gesundheitserzie¬ 

hung; heim DRK-Generalsekretariat, stattete unseren beiden Ge* 
sundheitswochen in Forchheim und Krunihach in der Worlie 
vom IS.-—20. Februar 19S9 einen Besuch ab. Frau Dr. Fischer 
äußerte sieh über die Organisation, den Ablauf und insbesondere 
den Zuspruch, den beide Gesundheitswochen hatten, außerordent¬ 
lich befriedigt. 

NACHRICHTENTEIL 

JUGENDROTKREUZ 

7. Spende des Kanadischen Jugendrotkreuzes 

Aus der Spende des Kanadischen Jugendrotkreuzes erhielt der 
Bezirksverband Unterfranken 4 Kartons Kindernahrung mit 
384 Fünf-Unzen-Dosen. Diese kamen an 108 Familien mit etwa 
372 Kindern in den Kreisverbänden Gemünden, Kitzingen, Mell¬ 
richstadt und Miltenberg zur Verteilung. 

gen Tagen über 600 Kleidungsstücke und Spielsachen sown’ 
239 DM bar zusammen. 1I> Schulkinder begleiteten die schein 
verpackten Gaben, um sie bei der Notunterkunft der Famihc 
Müller abzuladen. Außer Hauptlehrer Eckert waren auch Pfnr‘ 
rer Stäuber und Lehrerin Strobl sowie Bürgermeister Brunncr 
erschienen. Die Schuhe und Kleidungsstücke, aber auch die übr1' 
gen Gegenstände, wie Hemdenstoffe, Wolle und Seife, wurden 
dankbar entgegengenommen, während die Kleinen sich vor allem 
über die Spielsachen freuten. 

8. Durch Eis und Schnee nach Oberöd 

23 Kinder einer Jugendrotkreuzklasse in Hals, Kreis Passau, 
wanderten übçr Eis und Schnee nach dem abseits gelegenen 
Oberöd, um dem Ehepaar Bredl zur goldenen Hochzeit eine 
Freude zu bereiten. Die junge Schar unter Leitung von Lehrerin 
Anny Reiter hatte ein nettes Programm mit Liedern, Zwiegesprä¬ 
chen und kleinen Theaterszenen zusammengestellt und brachte 
Freude und Frohsinn in die bescheidene Austragsstube. Das 
Jubelpaar wollte den Kindern seine Hochzeitstorte spenden, 
was jedoch von den Kindern verweigert wurde. Dagegen nah¬ 
men sie mit großer Freude von der jungen Bäuerin je eine dicke 
Scheibe Bauernbrot und behaupteten auf dem Heimweg, „Des 
is vui besser“. 

13. Das Velburger JRK singt im Dsininger Altersheim 

Eine rechte Weihnachtsfreude für das Altersheim in Deimnp 
bedeutete cs, als die JRK-Klassen aus Velburg ihm eine klein6 
Feier bereiteten. Die Kinder trugen geschmückte Tannenzweig1’ 
in den Händen und sangen mit jubelnden Stimmen. Auch <laÄ 
Streichquartett halte die Fahrt mitgemacht. Dann überreicht<‘n 
die Kinder den alten Leuten die mitgebrachten Tannenzwei#6, 
Hauptlehrer Schneider wies darauf hin, daß es den Kindern v°r 
allem darauf ankam, den Alten eine Weihnachtsfreude zu ^,c* 
reiten. 

14. Sitzung des JRK-Ausschusses in Bonn 

9. JRK sammelte 135 Zentner Kastanien 

Das Forstamt Goldkronach konnte 135 Zentner Kastanien in 
Empfang nehmen, die von JRK-Klassen gesammelt worden 
waren. 105 Zentner waren beim Bamberger Forstamt abgeliefert 
worden, 30 Zentner baten die Schüler in Lichtenfels gesammelt. 
Wenn um Ochsenkopf und Schneeherg der Schnee meterhoch 
liegt, dann herrscht für Hirsche und Rehe schwerste Winternot, 
so daß Futter auf großen Futterplätzen ausgelegt werden muß. 
Der Erlös für die Sammlung floß der Gesundheitserziehung der 
Jugend zu. — Die JRK-Gruppe Nr. 8 in Lichtenfels erhielt als 
Antwort auf ein Buch, das sie nach Island geschickt hatte, ein 
ausgezeichnetes Album vorn dortigen JRK, das Einblick in das 
Leben der Menschen in diesem Lande des Eises und Feuers bietet. 

10. 180 Zentner Obst gesammelt 

Das Jugendrotkreuz des Bezirksverbandes Niederbayern/Ober¬ 
pfalz sammelte im Herbst für die Bedürftigen in den obstarmen 
Gegenden des Bayerischen Waldes sowie für Spätaussiedler und 
Ostzonenflüchtlinge Obst, wobei 180 Zentner aufgebracht wur¬ 
den. Dies kam in den Flüchtlingslagern Hohes Kreuz in Regens¬ 
burg, Hofstetten bei Straubing und Waldstalt bei Griesbach 
sowie an bedürftige Kinder und alte Leute in den Kreisen Wolf¬ 
stein, Regensburg und Eschenbach zur'Verteilung. 

11. JRK Deggendorf gründet „Club der Altan" 

20 Buhen und Mädel der JRK-Gruppe Deggendorf luden 
30 einsame Alte zu einem gemütlichen Nachmittag in das Gasthaus 
Baumgartner, wofür sie lange Vorbereitungen getroffen hatten. 
Sie wollen aber das ganze Jahr über „ihren“ Alten nach besten 
Kräften zur Hand gehen. Sie wollen ihnen Kohle herauftragen, 
Besorgungen abnehmen, vorle&en und beim Briefschreiben hel¬ 
fen. Der Kreisverbandsvorsitzende Erich Vogl und der Leiter des 
JRK, Alfred Reitberger, munterten die Gruppe auf, auf diesem 
Wege fortzufahren. 

12. JRK-Klassen Altenbuch sammeln nach Brandunglück 

In Usterling, Kreis Landau/Isar, war die Familie Müller durch 
ein Brandunglück in große Not geraten. Die JRK-Klassen von 
Altenhuch beschlossen daher, ihr zu helfen und brachten in weni¬ 

Irn Generalsekretariat fand am 6. Februar eine Sitzung (|(>s 
JRK-Arbeitsausschusses statt. Ein ZelIlagerausschuß will alle lll| 
Bundesgebiet veranstalteten Zeltlager betreuen. Zu den <lr|1 
Diensten des JRK in den Schulen sollen gewisse Program11^ 
entwickelt werden. Nach Berichten sollen in den polnisch v(‘r 
walteten Gebieten noch etwa 100 000 deutsche Kinder leb«’11' 
deren sich das JRK besonders anehmen will. Aus Anlaß ^ 
Jahreshauptversammlung des DRK am 20. Juni in Bonn fin, , 
ein JRK-Erste-Hilfe-Wettbewerb statt. Die Siegermannschaft wjr 
als Abordnung mit den anderen Delegationen nach SoIfer,,1j' 
fahren. Zu einem internationalen Studienlager in Kanada 8° 
len höchstens zwei Jugendliche und ein erwachsener Begledf 
geschickt werden. Baden-Württemberg plant im Sommer el 
JRK-Treffen auf Bundesebene in einem Zeltlager. Das SchweifG| 
JRK führt vom 30. März bis'4. April an der Riviera einen 
zieherkongreß durch, zu dem auch Vertreter des Deutschen H 
eingeladen sind. Am 6. Mai wird in Düsseldorf die IV. Konlerr»1* 
der Internationalen Union für Gesundheitserziehung eröff,ie J 
Das JRK will hierfür geeignete Programme über den „D1(>n 
an der Gesundheit“ entwickeln. 

15. Waldkraiburg erhält JRK-Gruppe 

Die Gründung der ersten JRK-Gruppe im Landkreis Mühhbj^ 
fand im Zeichensaal der Mittelschule in Waldkraiburg statt. " 
Vorsitzende der Ortsvereinigung, Oberingenieur Erich Kl6'n‘ 
konnte neben den zahlreichen Mädchen und Burschen im Aß 
von 14 bis 18 Jahren insbesondere den Kreisverbandsvorsitzen( 
Dr. Strauch, Direktor Keil von der Mittelschule und Stud16^ 
rätin Leidl vom Bezirksverband begrüßen. Diese hielt ein Be 1 
rat über die Möglichkeiten der JRK-Arbeit und über den 
tigen Stand im gesamten Jugendrotkreuz. So wies sie auf . 
Näh- und Bastelstunden hin, auf die Herstellung von Vogf 
kästen, von Spielzeug für bedürftige Kinder, auf March'' 
spiele, Singspiele, gemeinsame Ausflüge und Zeltlager. Auf , 
internationalen Ebene habe der Alben- und Briefausta«18^ 
Freundschaft mit der Jugend der Welt gebracht. Dann nahiu ( 
als Gruppenleiterin vorgesehene Lehrerin Rosa Seitz das ^0 (1 
und stellte fest, daß eine große Anzahl der erschienenen juPc ^ 
Leute sich sofort bereit erklärte, der JRK-Gruppe beizutret* 
Auch ein Junge und ein Mädchen unterstrichen die Notwen' r 
keit einet solchen Gründung. Kreisverbandsvorsitzender ^ 
Strauch sagte ständige Unterstützung zu. 
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15a. Bundesminister dankt dem Jugendrotkreuz 

Dei- Bundesminister für Vertriebene, Flüchtlinge und Kriegs- 
Sescbiidigte, Dr. Oberländer, hat dem Deutschen Jugendrotkreuz 
fur die Mitarbeit in der Betreuung der Flüchtlingskinder seinen 
Oank und seine Anerkennung ausgesprochen. Dieser Dank be¬ 
zieht sich auch auf die vom Bayer. Jugendrotkreuz zu Weihnach¬ 
ten gespendeten 3000 Faltschachteln für deutsche Kinder, die 
dch noch in bayerischen Flüchtlingslagern befinden. 

WASSERWACHT 

16. Tagung der schwäbischen Wasserwachtärzte 

Auf der Tagung der schwäbischen Wasserwachtärzte in Augs- 
Wg wurden die Methoden der Wiederbelebung nach ernsthaften 
Weunfällen lebhaft diskutiert. Man war sich darüber klar, tlall 
(iie manuellen Wiederbelebungsversuche beibehalten werden müs¬ 
sen, doch befürwortet, wie Dr. Beck aus Krumhach ausführte, 
das Rote Kreuz auch Wiederbelebungsgeräte. Die Ausstattung 
aller 650 bayerischen Rettungsstationen mit Geräten erfordert 
ein erhebliches Kapital. Der Landesarzt der Wasserwacht, Dr. 
Rechner, bezeichnete es als wichtig, die Rettungswagen des BRK 
"'it Wiederbelebungsgeräten auszustatten. Dr. Beck wies darauf 
l'in, üaJJ die Geräteausstattung der Wasserwacht (Wiederbele- 

: l'ungsgeräte ausgenommen) nicht schlecht sei. 300 Wasserwacht- 
1 Ortsgruppen stünden freilich nur 80 Tauchgeräte zur Verfügung. 
Vieh die Ausrüstung mit Schwimmbrettern, Booten, Rettungs- 
'■"gen und Rettungsbällen müsse ergänzt werden. Mit Bedauern 
',urde festgestellt, daß in dem Raum Donauwörth, Landsberg, 
Memmingen, Ulm kein Beckenbacl bestehe, Oberstabsarzt Dr. 
Gebhard, Wasserwachtarzt von Sonthofen, hatte der Tagung in 
^"gsburg ein von ihm besprochenes Tonband geschickt, auf dem 
er das Thema „Besonderheiten des Schwimmsportes in sportärzt¬ 
licher Sicht“ behandelte. Er erklärte, daß man guten Gewissens 
'len Schwimmsport als die idealste Form des Sportes propagieren 
l'ünne. 

17. Prien erhält modernen Eisrettungsschlitten 

Am Westufer des Chiemsees, insbesondere in Prien—Stock, 
fehlte bis jetzt ein neuzeitlicher Eisrettungsschlitten. Auf Grund 
v°n Spenden in Höhe von fast 1000 DM konnte ein solcher von 
‘f"1' Wasserwacht Prien beschafft werden. Nach dem Frauen- 
"ebther Muster wurde cler Schlitten aus Stahlrohren gebaut und 
"teilt nun in Stock zur Rettung von Menschenleben hei Eisgefahr 

zur Verfügung. 

BERGWACHT 

17a. Hubschrauber rettet fünf Bergsteiger 

Im tiefen Schnee des Watzmanngebietes hatten sich acht Berg- 
"teiger aus Amberg und Schönau verstiegen. Sie waren bereits 
teil dem 19. bzw. 20. Februar unterwegs und als sie am 22. nicht 

rüdekehrten, bat die Bergwachl die Amerikaner um Hub- 
te'hrauberunterstützung bei der Suche. Am 24. Februar gegen 

1"10 Uhr machte der Hubschrauber fünf Menschen aus, die mit 
'oten Taschentüchern Notsignale gaben. Da der Schnee an dieser 
teile fast drei Meter tief war, konnte die Maschine nicht landen, 
‘l" Soldat ließ sich an einem Kabel zu den Bergsteigern hin- 

""ter, die einzeln angeseilt und in den Hubschrauber gezogen 
''"den. Die fünf wurden nach Berchtesgaden ins Krankenhaus 
Itel'rarht. Außerdem konnte ein Achtzehnjähriger nur noch tot 
■"borgen werden. Da zwei weitere Teilnehmer der beiden Grup- 
Ite" durch eine Imwine verschüttet waren, brachte der Hub- 
l'iu'aiiber am Dienstag, den 24. Februar, eine 20 Mann starke 
ottgwadit-Rettungsmannschaft zur Unglücksstelle, die etwa 

j, ü Meter vom Funtenseebaus auf der sogenannten „(/roßen 
"Hie“ liegt. Die Bergungsmannschaft führte einen Lawincn- 

p'tefihund mit. Am Dienstag und Mittwoch wurde der etwa 
0 Meter breite und 100 Meter lange Lawinenkegel unablässig 

-j!11 Sonden abgesucht. Am Mittwochabend wurde der erste 
ute, am Donnerstagmorgen der zweite gefunden. (Mine den 

e° '"I bewilligten Einsatz amerikanischer Hubschrauber wäre. 
((S ""möglich gewesen, in so kurzer Frist eine so große Rettungs- 
, """Schaft mit der nötigen Ausrüstung ins Steinerne Meer zu 
"'fordern. 

17b. Bergwachtarzt bei der Karakorum-Expedition 

Am 28. April bricht von München aus die Deutsche Karakorum- 
Expedition 1959, bestehend aus Wissenschaftlern und Bergstei¬ 
gern, auf. Die gewaltigen Hochgebirgsketten Zentralasiens um 
das „Dach der Welt“ sind seit über 50 Jahren das klassische 
Arbeitsgebiet deutscher Forschungsexpeditionen. Die Kosten des 
Unternehmens werden wiederum in erster Linie vom Deutschen 
Alpenverein und der Deutschen Forschungsgemeinschaft getra¬ 
gen. Pro Mann wurden etwa 10 000 DM veranschlagt. Von den 
acht Teilnehmern finanziert Willy Bogner sen. aus München 
seine Ausgaben selbst, während für den bergsteigerischen Leiter, 
Dipl.-Ing. Rudolf Bardodej aus Salzburg, der österreichische 
Alpenverein aufkommt. Für die übrigen Teilnehmer tragen die 
genannten deutschen Institutionen die Kosten. Es sind dies der 
Leiter der Expedition Dr. Schneider und Hans Baumert von 
der Technischen Hochschule München, der Indologe Dr. Berger 
von der Universität Münster, der Geograph Studienrat Fritz Lob- 
bichler aus Oberstdorf, der Bergsteiger Erwin Stocker aus Kö¬ 
nigssee und der Bergwachtarzt Dr. Gottfried Neureuther aus 
Garmisch-Partenkirchen, der die Expedition ärztlich betreuen 
wird. Das Ziel der Expedition, zu der in Pakistan noch der obli¬ 
gate Begleitoffizier und zwei einheimische Wissenschaftler sto¬ 
ßen werden, ist die Ergänzung und Abrundung der 1954 begon¬ 
nenen Arbeit. Das Arbeitsprogramm liegt im Rahmen des „Inter¬ 
nationalen Geophysikalischen Jahres“. Der Expedilionsarzt Dr. 
Neureuther wird neben seinen sportmedizinischen und höhen¬ 
physiologischen Untersuchungen auch anthropologische Messun¬ 
gen durchführen. Es sind rund 20 Hochträger vorgesehen, die 
neben etwa 50 bis 80 Kulis das insgesamt etwa fünf Tonnen 
schwere Expeditionsgepäck zu befördern haben. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

18. Ober- und Mittelfranken 

Günzenhausen: Krcisverbarutsvor sitzend er Otto Eberlein f 

Der Vorsitzende des Kreisverbandes Gunzenhausen, Drogerie¬ 
besitzer Otto Eberlein, wurde am 19. Februar in den Morgen¬ 
stunden in seinem Geschäft von einem plötzlichen Unwohlsein 
befallen und verschied kurz darauf an Herzschlag im Alter von 
65 Jahren.Er wurde 1893 in Gunzenhausen als Sohn des Konditor¬ 
meisters und Magistratsrats Heinrich Eberlein geboren und grün¬ 
dete nach dem Ersten Weltkrieg die bekannte Spitaldrogerie. 
Seit mehreren Jahrzehnten hatte er sich der Sache'des Roten 
Kreuzes verschrieben, dem er seil 1928 angehörte, und leitete seil 
neun Jahren den Kreisverband, um den er sich große Verdienste 
erwarb. Hierfür wurde er 1958 mit dem DRK-Ehrenzeiehen aus¬ 
gezeichnet. Die Beisetzung fand unter starker Anteilnahme am 
Sonntag, den 22. Februar, statt. Sein Andenken wird stets in 
Ehren gehalten werden. 

Ebermannstadt: Umfangreiches Ausbildungspragramm 

Der Kreisverband Ebermannstadt führt zur Zeit Erste-Hilfe- 
Lehrgänge in Ebermannstadt, Hollfeld, Wiesentfels sowie Ober¬ 
und Unterweilersbach durch. Aus der kleinen Gemeinde Wiesent¬ 
fels meldeten sich nicht weniger als 40 Personen. Für die prak¬ 
tische Ausbildung stehen geprüfte Ausbilder, darunter auch sol¬ 
che aus der Lehrerschaft, zur Verfügung. Für Säuglingspflege¬ 
kurse in Niedermirsberg und Streitberg konnte in Meta Appel 
eine erfahrene Hebamme gewonnen werden. 

Dinkelsbühl: Chefarzt Dr. Gender f 

Nach kurzer Krankheit starb unerwartet am 5. Februar im 
Alter von 64 Jahren Dr. med. Heinrich Gender, langjähriges Vor¬ 
standsmitglied und Chefarzt des BRK. Trotz seiner angegriffenen 
Gesundheit hat er bis zuletzt im BRK mitgearbeitet. Er stammte 
aus Krassolzheim (Kreis Scheinfeld) und zog später mit seinem 
Vater nach Königshofen, wo der letztere Pfarrer war. 1923 eröff- 
nete er in Dinkelsbühl eine Arztpraxis und war von 1939 bis 
1945 als Truppenarzt in Kriege. Beim Zusammenbruch wurde 
er aufgefordert, mit einer Sanitäts-Ju in die Heimat zu fliegen. 
Er erklärte jedoch, bei seinen Verwundeten bleiben zu wollen, 
mit denen er freiwillig in die sowjetische Gefangenschaft ging, 
aus der er erst .1950 schwerkrank heimkehrte. Von diesen furcht¬ 
baren Jahren hat er sich nie ganz erholt. Dem BRK gehörte er 
von 1931 bis 1939 als Zug- und als Kolonnenarzt und von 1950 
bis 1955 als Chefarzt an. Vor zwei Jahren wurde er mit dem 
Ehrenzeichen des DRK ausgezeichnet. Eine große Trauergemeinde 
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nahm an der Beisetzung auf dein alten Friedhof in Zirndorf teil. 
40 aktive Rotkreuzmitglieder gaben ihm das Ehrengeleit und 
hielten ihm die Ehrenwache. Unter den zahlreichen Rednern hob 
der Kreisverbandsvorsitzende, Dr. med. Eichner, das vorbildliche 
Wirken des Verstorbenen im Dienste der Menschlichkeit hervor. 
Auch der TSV und der Verband der Heimkehrer ehrten ihr Vor¬ 
standsmitglied. Der Kreisverband wird ihm stets ein dankbares 
Andenken bewahren. 

Kronach: Kreiskolonnenführer Georg Gütz f 

Unerwartet starb am 15. Februar im Alter von 63 Jahren 
Friseurmeister Georg Götz, Kreiskolonnenführer des BRK 
Kronach. Der Verstorbene war von 1913 bis 1922 und von 1937 
bis jetzt ehrenamtlich im Roten Kreuz tätig. Nach dem Zusam¬ 
menbruch nahm er sich tatkräftig des Wiederaufbaues im Kreis¬ 
verband an. Besonders widmete er sich dem Krankentransport, 
dessen Leiter er seil 1946 gewesen ist. 1951 wurde er zum Kreis¬ 
kolonnenführer gewählt und erhielt 1955 für seine großen Ver¬ 
dienste das Ehrenzeichen des DRK. Eine große Trauergemeinde 
geleitete ihn am 17. Februar auf den Kronacher Friedhof. Hun¬ 
derte von Sanitätsmännern und Helferinnen gaben das Ehren¬ 
geleit. Nach der kirchlichen Feier und den ehrenden Worten des 
Stadtpfarrers Hohl würdigte Kreisgeschäftsführer Amtmann 
Wille im Aufträge des Landrats die Persönlichkeit des Verstor¬ 
benen, der ein Vorbild an Güte und Treue war. Die letzten 
Grüße des Bezirksverbandes überbrachte Bezirksgesçhüftsführer 
Engelmann, der ihm ebenfalls einen dankbaren Nachruf widmete. 
Ebenso sprachen der stellvertretende Vorsitzende von Lichten- 
fels, Josef Bütterich, und der 92jährige Hans Weberpals, Weis¬ 
main, der einmal Kolonnenführer in Kronach war und von sei¬ 
nem verstorbenen Freund und Nachfolger ergreifend Abschied 
nahm. Ebenso sprachen Vertreter der Innungen, der Feuerwehr, 
des Volkschores und der benachbarten Sanitätskolonnen. 

Nürnberg: Johann Eichhorn 80 Jahre 

Herzlichen Anteil nahmen die Mitglieder des'Roten Kreuzes 
in Nürnberg an dem 8(h Geburtstag ihres Veterans Johann Eich¬ 
horn, der bis 1956 58 Jahre lang aktiv im BRK tätig war. Der 
gebürtige Gunzenhausener trat 1898 der Sanitätskolonne bei, 
wurde später Ausbilder, Gruppen- und Zugführer und 1939 
Führer der Sanitätskolonne II. Nach dem Ende des Zweiten Welt¬ 
krieges übernahm er die Leitung der Reltungstelle im Haupt¬ 
bahnhof, bis er 1956 seinem Alter Tribut zollen mußte. Jetzt ist 
sein Enkel Willi Eichhorn bereits wieder als Kolonnenarzt im 
Roten Kreuz tätig. Der Jubilar wurde mit der Goldenen Ehren¬ 
nadel und dem Goldenen Ehrenzeichen der Staatsregierung aus¬ 
gezeichnet. .Die Glückwünsche des Kreisverbandes überbrachte 
ihm Kreiskolonnenführer Rumsteck. 

Rothenburg ob der Tauber: Rotkreuznachmittage für die Schulen 

Das JRK hat es in Verbindung mit der Wasserwacht erreicht, 
daß die Schüler der 5. bis 8. Klasse der Rothenburger Schulen 
alle 14 Tage an Samstagnachmittagen Veranstaltungen des BRK- 
Kreisverbandes, wie Vorträge, Filmvorführungen, Jugendspiele 
u. a., besuchen. Die Gestaltung dieser Nachmittage haben der 
Chefarzt Dr. Heller, der Leiter des Jugendrotkreuzes, Ijchrer 
Angel, der Vorsitzende und Abteilungsleiter der Wasserwacht, 
Inspektor Baumann, und Polizeioberkommissar Borstorff, der 
Kreisgeschäftsführer Dürrer und der Leiter des Kreisjugendrings, 
Oberlehrer Böhme, übernommen. Diese Zusammenkünfte er¬ 
freuen sich großer Beliebtheit. Sie sollen auch auf die übrigen 
Schulen des Kreisgebietes ausgedehnt werden. Der Kreisver¬ 
band führt zur Zeit fünf Kurse in Erster Hilfe, einen in Häus¬ 
licher Krankenpflege und einen Sanitätskurs durch. 

Fürth: Zahlreiche Gäste bei der Sanitätskolonne 

Bei der Jahresschlußfeier der Sanitätskolonne konnte Kolon¬ 
nenführer Konrad Slratlner eine große Zahl von Gästen, an der 
Spitze Oberbürgermeister Dr. Bornkessel, sowie Vertreter der 
Feuerwehr und der übrigen Rotkreuzgemeinschaften, begrüßen. 
Sein Dank galt der Fürther Geschäftswelt, deren Spenden nicht 
nur die Arbeit im abgelaufenen Jahr förderten, sondern auch 
den Gabentisch der Tombola deckten. Die Jugendgruppe des 
„Dramatischen Vereins“ bot das eindrucksvolle Bollschweiler 
Weihnachtsspiel von Angelika Probst. Ferner wirkte der Volks¬ 
chor Nordosl mit. 

18a. Unterfranken 

Aschaffenburg: Bisher 3914 unentgeltliche Blutspenden 

Im Kreisverband Aschaffenburg wurden seit 1956 Blutspende- 
aktionen in Verbindung mit dem Hessischen Roten Kreuz, Frank¬ 

furt a. M., durchgeführt. Da der Bezirksverband Unterfrankeu 
nunmehr mit dem Blutspendedienst der Universitätsklinik Würz¬ 
burg zusammenarbeitet, wurde auch hier diese Verbindung auf¬ 
genommen. Bisher hatten etwa 50 Frauen und Männer im Stadt; 
und Landkreis Aschaffenburg, die größtenteils aktiv dem BRK 
angehören, vier oder noch mehrere Male unentgeltlich Blut ge¬ 
spendet. In Anerkennung dieser besonderen Tat der Nächsten¬ 
liebe wurde ihnen die Ehrennadel für Blutspender in Bronze 
verliehen. Im Bereich des Kreisverbandes Aschaffenburg wurden 
seit 1956 3914 Blutspenden unentgeltlich entgegengenommen. 
Unter den Blutspendern befanden sich Ärzte und deren Frauen, 
sowie Berufstätige aller Art. 

19. Oberbayern 

Murnau: Kolonnenführer Birkeuseer erhielt Steckkreuz 
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Am 7. Januar wurde im Murnauer Rathaus der Schatzmeister 
des Kreisverbandes Weilheim, Kolonnenführer Eduard Birken- 
seer, für besondere Verdienste um das Rote Kreuz mit dem 
Steckkreuz der Staatsregierung ausgezeichnet. Die Überreichung 
nahm der stellvertretende Landrat Korntheuer in Anwesenheit 
des Bürgermeisters-Simet, des Kreisverbandsvorsitzenden Bürger¬ 
meister Prandl und des Ortsvorsitzenden Stelzl vor. Kolonnen¬ 
führer Birkeuseer ist Mitglied îles BRK seit 1926. Kassenführer 
seit 1935, Kolonnenführer seit 1912, Verwaltungsführer seit 1944 
und Schatzmeister seit 1949. Seine Sorge gilt vornehmlich dem 
Nachwuchs, und sein Plan geht nach einem eigenen Rotkreuz¬ 
heim mit entsprechendem Lehrsaal. In seiner Bescheidenheit 
batte er gebeten, von einer öffentlichen Verleihungsfeier abzu¬ 
sehen. — Am 4. Januar besuchten Mitglieder des BRK Murnau, 
Penzberg und Peißenberg das BRK-Pflegeheim St. Uli. Sie be¬ 
scherten die alten und pflegebedürftigen Heimbewohner mit 
100 Geschenkpaketen. Die Peißenberger und Penzberger Jugend 
musizierte und führte ein Theaterstück auf. 

Freising: Landrat berichtet über eigenen Unfall 
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Bei einer Bürgermeisterversammlung des Landkreises Freisinn 
hielt der Katastrophenschutzbeauftragte des BRK, General a. P- 
Hans Speth, einen eindrucksvollen Vorlrug über die Kulastru- 
phenschutzmaßnahmen des BRK und über die Notwendig!'611 
des Ausbaues der Unfallhilfseinrichlungen und der Breitenaus¬ 
bildung in Erster Hilfe. Der Vortrag war durch Lichtbilder und 
einen Film wirkungsvoll unterstrichen. Einen besonderen Ein¬ 
druck rief es hervor, als Landrat Dr. Philipp Held, noch unter 
den Nachwirkungen eines erlittenen Unfalls stehend, auf die $e' 
deutung des Roten Kreuzes hinwies. „Wenn ich nicht selbst 
Gymnasiast eine Ausbildung in Erster Hilfe mitgemacht hätte* 
ist es fraglich, oh ich nach dem komplizierten Untersdienk®^ 
bruch noch mit meinen beiden Beinen hier vor Ihnen stehen 
würde.“ Er schilderte Einzelheiten seines Unfalls und des schwie* 
rigen Abtransports und wies auf die Notwendigkeit einer Aus‘ 
bildung in Erster Hilfe und eines Netzes von UnfallhilfssteH611 
hin. Auch im Landkreis Freising, besonders auf der B I 1. erlebei 

rie*!? man den Verkehrstod in ganz erschreckendem Ausmaß. I 
den Gemeinden, Unfallhilfsstellen zu errichten und sie mit ge' 
normten Sanitätskästen auszustatten. Die Bürgermeister st in1111' 
ten dieser Anregung zu. Der Vorsitzende des Kreisve rbande8* 
Dr. Dusch!, erklärte, das Rote Kreuz sei aus dem Lehen (h*r 
Völker in Krieg und Frieden nicht mehr wegzudenken. 
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Landsberg: 200 000 Inn mit dom gleichen Motor 

Der Sanitäter im Krankentransport Landsberg Pfälzer h1#1' 
mit seinem Sanitätswagen Mercedes Benz seit Inbetriebnah^l, 
mit dem gleichen Molor 200 000 km zu rück. Der Krcisverban 
sprach ihm dafür Dank und Anerkennung aus. 

20. Niederbayern/Oberpfalz 

Kelheim: Sanitätsausbildungslehrgang besucht Kranhenhaus 

Starken Anklang fand es, daß die unter Leitung des Chefar2^ 
Dr. Frei stattfindenden Sanitätsausbildungslehrgänge eine L,[1. 
ladung ins Kreiskrankenhaus erhielten. Dort wurden sie in dre 
Gruppen eingeteilt und je von einem Arzt über die rieht*# 
Lagerung des Verletzten, über pflegerische Maßnahmen und üh‘J 
den Transport-Inkubator unterrichtet. Für die weiteren Ahe*1 
verstand Üs der Chefarzt, die Kelheimer Ärzteschaft zu gewinne ' 
Der dritte Donnerstag im Januar stand im Zeichen des 100jfl|1 
rigen Jubiläums des Roten Kreuzes, an dem der Lehrbeailftra# ^ 
Kurt Philipp, Regensburg, über die Grundideen des Roten 
zes und über die Entwicklung seit der Schlacht von Solfeno0 
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berichtete. Eine Reihe von Grundansbildungslehrgängen fand in 
Bsd Ahbach, in Mitterfeeking statt; weitere beginnen in Kürze 

Teugn, Schneidhart, Kelheimwinzer und Abensberg. In den 
'Deisten Orten nehmen die Feuerwehren an den Kursen teil. Die 
ärztliche Leitung hatten Dr. Scholz und Dr. Sedlmaier, die prak- 

1 dsche Ausbildung Kolounenführer Schwank und Kreisgescluil ls- 
fiihrer Dicht!. 

Deggentlorj: Betreuung eines Kriegsbeschädigten 

Wie uns Kolonnenarzt Dr. tried. Demhski milteilt, wird für 
Hengersherg (Kreis Grafenau) eine mit Pflegearbeiten vertraute 
ordentliche Frau zur Betreuung eines Kriegsbeschädigten (totale 
Querschnittslähmung) in Dauerstellung in modernem Einfamilien¬ 
haus gesucht. Zuschriften mit Gehaltsforderung an Horst Demb- 
ski, Hengersherg, Kreis Deggendorf, Nimmingerstraße. 

Amberg: Dr. Steininger ehrt Frau,Böe 

Im Rahmen einer Feierstunde der Frauenbereitschaft konnte 
der Kreisverbandsvorsitzende, Oberbürgermeister Dr. Steininger, 
im Aufträge des Präsidenten Dr. Weitz der ehemaligen Bereit- 
sdiaftsleiterin Frau Böes das Ehrenzeichen des DRK überreichen, 
ihr Leben halte beispielgebend im Dienste des Roten Kreuzes 
SMtandcn. 44 Jahre war sie unermüdlich tätig. In zwei Welt¬ 
kriegen war sie mit der verantwortlichen Leitung von Lazaretten 
and Bahnhofsdiensten betraut und setzte sich auch in der Flücht- 

1 lingshilfr und bei einer Epidemie rückhaltlos ein. Gleichzeitig 
fj orhielt Frau Anna Edel die Silberne Ehrennadel für 25jShrige 
P hlitarhe.it. Frau Kallmünzer hatte die Feierstunde stimmungs- 

v°ll umrahmt. 

Amberg: Grundausbildungslehrgang für Behönlenvorstände 

Durch die Initiative tind auf die persönliche Einladung des 
hreisverhandsvorsitzenden Oberbürgermeisters I)r. Steininger 
hatten sich sämtliche Behördenvorstände und Direktoren der 
höheren Schulen zur Teilnahme au einem Erste-Hilfe-Lehrgang 
bereit erklärt. Das Interesse wuchs von Woche zu Woche. Sämt¬ 
liche Teilnehmer waren begeistert und dankbar für die wertvolle 
Aufklärung und erklärten sich bereit, in ihrem Bereiche weiter 
ihr das Rote Kreuz zu werben. Amtsarzt Dr. Schletz halte den 
theoretischen Teil, Sanitätsmann Sehinner aus seiner reichen Er¬ 
fahrung den praktischen Teil übernommen. Zum Abschluß refe¬ 
rierte Rechtsrat Dr. Dippold über die Genfer Konventionen und 
Dberstudienrat Dr. Bergler über Strahlenschutz. 

Arnberg: Regierungspräsident bei einer Großiibung 

2ur Erprobung eines Einsatzplanes fand in Amberg ein Kata- 
I «fophenalarm und eine Großübung von BRK, Feuerwehr, THW 
I "Utl Luftschutz statt, zu der auch Regierungspräsident Dr. Ulrich 
j 11 ud Oberregierungsrat Schmidtkonz erschienen waren. Der Übung 

lohnten auch Landrat Dr. Rass, Oberstaatsanwalt Schneider, 
t Oberbürgermeister Dr. Steininger, Major Fischer und die Chefs 
Bfc“er Stadt- und Landpolizei bei. Angenommen war, daß ein al>- 

Seatürztes Flugzeug das Jugendheim und andere Gebäude in 
ßtand gesetzt hatte. Das BRK hatte ein großes Zelt aufgestellt, 
Um die (lurch die Bundeswehr dargestellten Verletzten zu ver¬ 
argen. Die Übung verlief zu voller Zufriedenheit. 

Straubing: Anerkennung für den Kreisverband 

Anläßlich eines Dienstabends der aktiven Mitglieder des Kreis- 
Jrrhandes Straubing üherbraebte der Organisationsreferent des 
Bezirksverbandes, Kurt Philipp, als Anerkennung für vorbild- 

'(,he Arbeit einen großen Sanitätsausbildungskasten im Werte 
v°» zirka 600 DM. Außerdem übergab er eine Dia-Reihe ,. I ech- 
'rischer Dienst“ und hielt dann einen fesselnden Vortrag(über < u 

und Entwicklung des Roten Kreuzes. Er schloß mit einem 

'‘"'drucksvollcn Liehthildcrvortrag. 

Landshut: Direktor Dr. Wild erhielt Steclihreuz 

Sämtliche Rotkreuzgemeinschaften des Kreisverbandes Lands- 
1 lt und zahlreiche Gäste hatten sich am 4. Februar im Kolonncn- 
ha"s eingefunden, um der Ehrung des stellvertretenden Bezirks- 
^■•bandsvorsitzenden, Direktors Dr. W. Wild, beizuwohnen dem 
,as ihm von der bayerischen Staatsregierung verliehene Steck- 
2 für Verdienste um das Rote Kreuz übergeben wurde. Der 

1 yorsihminl,^ Bürgermeister Wcitl, konnte u. a. Regierungs- 
J'räsident Hopfner, Oberbürgermeister Lang, Kirchenrat Krause, 

berregicrungs- und Medizinalrat Dr. Kammermeier begrüßen. 
■ herbürgermt,j8ier Lang würdigte die Verdienste des Direktors 

r' Wild, der schon seit seiner Jugendzeit Interesse für das Rote 

Kreuz gezeigt habe, da seine Mutter, die Gattin des damaligen 
Oberbürgermeisters von Fürth, sehr aktiv im Roten Kreuz tätig 
gewesen sei. Später wurde Dr. Wild Vorsitzender des Kreisver¬ 
bandes Riedenburg, den er zur Blüte brachte. Als er an die 
Regierung in Regensburg berufen wurde, übernahm er den stell¬ 
vertretenden Vorsitz des Bezirksverbandes, den er auch nach der 
Übernahme des LVA in Landshut beibehalten habe. Auch Regie¬ 
rungspräsident Hopfner würdigte den vorbildlichen Einsatz des 
Direktors Dr. Wild, während Oberregierungs- und Mcdizinalrat 
Dr. Kammermeier das Wirken des stellvertretenden Bezirksvor¬ 
sitzenden schilderte. Er wies vor allen Dingen auf die Erfolge 
in Bad Abbach und in Lindenlohe hin. Die Glückwünsche 
des Bezirksverbandes überbrachte Bezirksgeschäftsführer Heindl. 
Direktor Dr. Wild erklärte, die Auszeichnung empfinde er als 
eine Anerkennung der vielen Frauen und Männer, die selbstlos 
mit ihm Zusammenarbeiten. 

Sulzbuch-Rosenberg: Intensive Strahlenschutzgruppe 

Die Strahlenschutzgruppe, eine der wenigen in Bayern, arbei¬ 
tet intensiv. Sie wird vom Kreisverbandsvorsitzenden, Landrat 
Müller, persönlich geleitet, der der Gruppelauch wertvolle Geräte 
aus seinem Privatbesitz zur Verfügung stellte. Verschiedene 
Hilfsgeräte wurden von den Männern selbst gebastelt. — Wie 
alljährlich konnten zu Weihnachten wieder gegen 200 alte und 
bedürftige Leute zu einer Feier eingeladen und bewirtet werden. 
Jeder bekam ein nettes Weihnachtspäckchen. Die Kinder des evan¬ 
gelischen Waisenhauses boten ein hübsches Weihnachtsspiel. — Zu 
einer Einsatzübung, bei der der Absturz eines Passagierflug¬ 
zeuges angenommen wurde, waren die Bereitschaften und Kolon¬ 
nen des Kreisverbandes alarmiert worden. Chefarzt Dr. Axmann 
sprach sich lobend über den Verlauf aus. K-Beauftragter Rein¬ 
hardt überprüfte den Einsatz von privaten Fahrzeugen und 
Telefonanschlüssen. — Der traditionelle Rotkreuzball fand An¬ 
fang Februar statt und war wiederum gut besucht. Zündende 
Musik bot das Werksorchester der Maxhütte. Eine gut beschickte 
Tombola sowie die Versteigerung eines Fernsehgerätes brachten 
einen ansehnlichen finanziellen Erfolg. Das Ehrenmitglied und 
Mitglied des Landeskomitees Direktor Dr. Enzmann zeigte sich 
auch an diesem Abend wieder als der große Gönner und Freund 
der Rotkreuzsache. 

Neumarkt: Vorträge über Indien 

Im Rotkreuzhaus in Neumarkt (Opf.) zeigte Mr. Pagad Krashna, 
der zur Zeit in München studiert, interessante Filme über seine 
indische Heimat. Er führte in das Gebiet des Himalaja mit seiner 
uralten Tempelkultur und klärte über Yoga und über das Leben 
des indischen Alltags auf. Die zahlreiche Zuhörerschaft dankte 
mit starkem Beifall. Herr und Frau Mossier, die selbst 40 Jahre 
als Pflanzer in Indien waren, sowie Herr Gmelch fungierten als 
Dolmetscher, da Mr. Krashna nur englisch sprach. — Im BRK- 
Pflegeheim Woffenbach fand eine eindrucksvolle Feierstunde 
statt, da der Neumarkter Kirchenchor der seit einigen Jahren 
vollständig erblindeten Grell Dess zu ihrem 75. Geburtstag für 
ihr 60jäbriges Wirken am Kirchenchor dankte und Geschenke 
überbrachte. Die Ansprache hielt Geistl. Rat Kopf. 

Straßkirchen: Feuerwehr regt Rotkreuzkurs an 

Zu dem in Straßkirchen abgehaltenen ersten Kurs des von der 
Feuerwehr angeregten Rotkreuzlehrgangs waren über 40 Männer 
und Frauen erschienen. Die ärztliche Leitung batte Dr. Clarenz, 
Hutthurm, übernommen. Anschließend wurden die Filme „Im 
Namen des Volkes“ und „Der Schwesternberuf“ vorgefübrt. 

Weiden: Besuch bei den Bedürftigen 

Bei einer weihnachtlichen Feierstunde für Bedürftige und Alte 
in der Stadt Weiden wirkte auch eine Mädchengruppe des JRK 
unter Leitung von Lehrerin Schmidt mit. Durch nette Gedicht¬ 
vorträge sowie Advents- und Weihnachtslieder boten sie den 
festlichen Rahmen. Bedürftige, die nicht erscheinen konnten, wur¬ 
den von einer Rotkreuzpflegerin und einer Gruppe von Mädchen 
in den Wohnungen besucht, wobei jedesmal Lichterzweige und 
Geschenke verteilt wurden. 

Aidenbach: Abschlußabend mit Solferino-Feier 

Die Ortsgemeinschaft Aidenbach, Kreis Vilshofen, hielt nach drei 
Lehrgängen in Erster Hilfe und Häuslicher Krankenpflege einen 
Abschlußabend ab, bei dem Kolonnenfübrer Graf zahlreiche Gäste, 
darunter Landrat Hofmann, Bürgermeister Silbereisen und Dekan 
Haydn, begrüßen konnte. Landrat Hofmann sprach über die Auf¬ 
gaben und die Geschichte des Roten Kreuzes und erinnerte an 
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das 100jährige Gedächtnis des Tages von Solferino. Er konnte 
eine Reihe von Ehrungen vornehmen und überreichte vier akti¬ 
ven Mitarbeitern ihr 25jährige Tätigkeit die Silberne Ehrennadel. 
Eine Reihe von Wasserwachtmitgliedern übergab er die Grund- 
und Leistungsscheine und dem langjährigen Leiter der Wasser- 
waclit, Graphiker Hans Huber, den Lehrschein. 

21. Schwaben 

Augsburg: 100 Gäste des BRK 

Wie alljährlich hatte der Kreisverband auch diesmal mehr als 
100 hilfsbedürftige alte Leute vor Weihnachten zu einer schlich¬ 
ten Feier im RK-Lehrsaal eingeladen, an der auch mehrere Mit¬ 
glieder des Vorstandes teilnahmen. Die Bewirtung übernahm die 
Sozialdienstgruppe unter Leitung von Frau Erna Hattier. Auch 
die Gattin des Vorsitzenden und Oberbürgermeisters, Frau Anny 
Müller, überreichte jedem der Gäste ein Päckchen. St. Nikolaus 
erschien mit reichen Gabensäcken. Für Unterhaltung sorgte der 
Zauberer Legro. — Auch für die inaktiven Rotkreuzmänner fand 
eine stimmungsvolle Feier statt, bei der der Chefarzt Obermedizi¬ 
nalrat Dr. Ruff dem Zugsangehörigen Römer für seine 50jährige 
Zugehörigkeit herzlich dankte und ihm einen Geschenkkorb über¬ 
reichte. 100 hilfsbedürftige Kinder hatte der Kreisverband 
in den RK-Lehrsaal eingeladen, wo sie reichlich bewirtet und 
durch St. Nikolaus beschenkt wurden. Große Freude löste es aus, 
daß auch Oberbürgermeister Dr. Klaus Müller mit Gattin der 

y Feier beiwohnte. Für Unterhaltung sorgte Kasperle und der 
Zauberer Legro. — Zu einer Jahresabschlußfeier der Augsburger 
Wasserwacht waren die Mitglieder zahlreich erschienen. Abtei¬ 
lungsleiter Gustl Gräff zeigte rund 150 Farbdias von der Adria- 
Küste und von Montenegro. — Im Mittelpunkt der Weihnachts¬ 
feier der aktiven Rotkreuzgemeinschaften stand die Ehrung ver¬ 
dienter Mitglieder durch den Vorsitzenden Oberbürgermeister 
Dr. Müller. Das Ehrenzeichen des DRK erhielten Frau Margarete 
Himmel, Zugführer Josef Bardon und Sanitätsmann Friedrich 
Gmeinholzer. Das Ehrenzeichen der Bayerischen Slaalsregierung 
erhielt Zugführer Julius Willieh. Das Diplom der Liga der Rot¬ 
kreuzgesellschaften für ihre Leistungen in der Ungarnhilfe erhiel¬ 
ten Gruppenführer Friedrich Wiedemann und Sanitätsmann 
Harald Reichart. Auch bei den einzelnen Kolonnen fanden Ehrun¬ 
gen statt, so in Kriegshaber, wo Kreiskolonnenführer Rasper den 
Sanitätsmann Donat Sanier für 50 Jahre auszeichnete. 

Kaufbeuren: Anschriftenänderung 

Der Kreisverband Kaufbeuren hat seinen Sitz nach Lauher- 
straße 7 verlegt. Die Telefonnummer Kaufbeuren 2323 blieb 
unverändert. 

Nördlingen: Mitglieder Werbeaktion 

Der Kreisverband Nördlingen hat eine Mitgliederwerbeaktion 
mit einer Werbeschrift eingeleitet, die allen Familien zugestellt 
wird und die vom Kreisverbandsvorsitzenden Landrat Gerhard 
Müller und vom stellv. Vorsitzenden Oberbürgermeister Wein¬ 
berger unterschrieben ist. Die Aktion wird von der örtlichen 
Presse stark unterstützt. So wird darin aus der Tätigkeit des 
Krankentransports berichtet, für den in Nördlingen zwei Sani¬ 
tätskraftwagen und ein Pkw, sowie in Oettingen ein Sanitäts¬ 
kraftwagen zur Verfügung stehen. Die Fahrer berichten, daß sie 
einmal nachts bis nach München mit Blaulicht durchfahren muß¬ 
ten. Es ging um das Leben eines jungen Bauern vom Lande, der 
sich eine schwere Lebensmittelvergiftung zugezogen hatte. Nach 
zwei Stunden Fahrt war der Schwerkranke um 24 Uhr in der 
Klinik, der bereits das schwer zu beschaffende Serum mit einem 
Funkstreifenwagen der Polizei zugegangen war. Einmal mußte, 
ehe die Umgehungsstraße Harburg fertiggestellt war, eine Ver¬ 
kehrsverstopfung am berüchtigten Harburger Berg umgangen 
und eine „Geländefahrt“ über den „Bock“ und über Waldwege 
durchgeführt werden, um einen Schwerkranken der dringend 
nötigen Bluttransfusion zuzuführen. Wie segensreich sich die 
Ausbildung in Erster Hilfe auswirkt, konnte einer der Fahrer 
im Walde bei Bollstadt in der Gegend der „Rauhen Wanne“ fest¬ 
stellen, wo er einen Waldarbeiter abtransportieren mußte, der 
beim Bäumefällen verunglückte und sich einen Beinbruch zuzog. 
Mit Behelfsmitteln hatten ihn seine Arbeitskameraden, die an 
einem Erste-Hilfe-Lehrgang teilgenommen halten, ganz hervor¬ 
ragend geschient, bis der Sanitätskraftwagen eintraf. Wie kopflos 
sich die Leute oft hei einem Unfall verhalten, erlebte einer der 

Fahrer auf der Bundesstraße 120, wo er auf einer Dienstfahrt 
am Rande der Fahrhahn einen Toten sah. Sehr aufgebrachte 
Leute stürmten auf ihn ein und schrien ihn an, warum er denn 
jetzt erst komme. Er inubte darauf erklären, daß er ahnungslos 
sei und sich nur auf einer Durchfahrt befinde. Die vorwurfsvoll 
und nicht gerade freundlich dreinschauenden Frauen und Männer 
blickten sich gegenseitig an . . . und siehe da, es stellte sich heraus, 
daß keiner daran gedacht hatte, das Rote Kreuz zu verständigen. 
Und dies, obwohl seit dem Unfall über eine Stunde vergange0 
war, in deren Verlauf der Verunglückte starb, obwohl sich (ÜC 
nächste Fernsprechstelle keine zehn Meter vom Unfallort ent' 
fernt befand. — Bei notwendigen Fahrten in das Entbindung8' 
heim sollte man nicht zu spät an das BRK denken, sonst kann 
es passieren, daß der Geburtsvorgang schon unterwegs eintritt* 
Der eine der Fahrer hat in seiner Statistik dreizehn solche Unter* 
wegsgeburten und bei dem anderen stellte sich allein im vorige0 
Jahre viermal der Klapperstorch im Rettungswagen ein. 

Unerwartet verstarb nach kurzer, schwerer Krankheit 
in der Nacht vom 27. auf den 28. Februar 1959 ira Alter 
von 68 Jahren Herr Stadtmedizinaldirektor i. R. 

Dr. HERMANN STEICHELE 
Chefarzt des BRK-Kreisverbandes Ober- und Mittelkranken 

und des BRK-Kreisverbandes Nürnberg-Stadt, 
Mitglied des BRK-Landeskomitees 

Mit beispielhafter Hingabe hat der Verstorbene in 
über 25 Jahren als hervorragender Rotkreuz-Arzt an 
führender Stelle im Bayerischen Roten Kreuz gewirkt. 
Sein großes ärztliches Wissen und seine unermüdliche 
Tatkraft waren dem gesamten Bayer. Roten Kreuz von 
großem Nutzen. Sein lauterer Charakter, seine Güte 
und seine stete Hilfsbereitschaft werden uns immer 
verpflichtend in Erinnerung bleiben. Das Bayerische 
Rote Kreuz wird diesem bedeutenden Rotkreuz-Arzt 
stets ein ehrendes Gedenken bewahren. 

DR. HANS EHARD 
Präsident des Bayerischen Roten Kreuzes 

Am 19. Februar starb plötzlich und unerwartet im 66. 
Lebensjahr Herr Drogeriebesitzer 

OTTO EBERLEIN 
1. Vorsitzender des BRK-Kreisverbandes Gunzenhausen 

Der Verstorbene ist seit 1928 Mitglied des Roten Kreu¬ 
zes, war nach dem Kriege Kreiskolonnenführer und 
seit 1950 Kreisverbandsvorsitzender. Für seine ver¬ 
dienstvolle Tätigkeit wurde er mit dem Ehrenzeichen 
des BRK ausgezeichnet. Seine Hilfsbereitschaft und 
sein unermüdlicher Einsatz werden unvergessen bleiben. 

DR. HANS EHARD 
Präsident des Bayerischen Roten Kreuzes 
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Lehrgangsprogramm der Otto-Geßler Schule 

BLATT 21 

^ äll C) 

Hiermit wird das Lehrgangsprogramm der Otto-Geßler-Schule 
Deisenhofen für die Zeit vom 1. Mai bis 30. August 1959 vorgelegl. 

f Hie Meldebogen zu den einzelnen Lehrgängen sind spätestens 
J ' 1- l äge vor Beginn des Lehrgangs einzureichen, damit die Kreis- 
^ verbände einerseits rechtzeitig in den Besitz der Einberufungen 

Rommen und — falls ein Kurs besetzt ist frühzeitig die Mel» 
Einigen zurüdegegeben werden können. 

^krgangsk o s t en 

Hie Kostenübernahme für die einzelnen Lehrgänge ist wie folgt 
geregelt: 

^aHa) Lehrgangskosten trägt der Landesverband, Fahrtkosten 
bis zur Höhe von 20.—*- DM und Entschädigungen für Vcr- 
dienstausfälle gehen zu Lasten des Kreisverbandes. 

^aUb) Lehrgangskosten trägt der Landesverband, Fahrtkosten 
bis zur Höhe von 20.— DM gehen zu Lasten des Kreis¬ 
verbandes. Entschädigungen für Verdienstausfälle werden 
nicht gewährt. 

zu a) und b): Fahrtkosten, die den Betrag von 20.— DM 
übersteigen, trägt der Landesverband. 

Lehrgangs- und Fahrtkosten sowie teilweise Entschädi¬ 
gung für Vcrdienstausfülle nach untenstehenden Regeln 
trägt der Landesverband, 

d) Lehrgangs- und Fahrtkosten trägt der Landesverband. 

Entschädigungen für Verdienstausfälle können nicht ge¬ 
währt werden. 

die Gewährung einer Verdienstausfall-Entschädigung gelten 
Agende Regeln: 

I , a) Die Verdienstausfall-Entschädigung stellt keine Vergütung 
lUr die Ableistung eines Lehrgangs dar. Sie wird nur gewährt, 

Verdienstausfall effektiv nachgewiesen und wenn dadurch 
amilienangehörige um den notwendigen Lebensunterhalt ge- 

)racht werden. Bei seiner Festsetzung muß deshalb für den er¬ 
warten Lebensunterhalt in Deisenhofen ein angemessener Betrag 
^gesetzt werden. 

h) Es muß durch den Arbeitgeber ein Nachweis darüber ein- 
Ie hr acht werden, daß vom Betrieb für die in Frage stehende 
Joche, die aus der Bestätigung genau hervorgehen muß, weder 
erdienst noch Urlaubsgeld noch eine sonstige Vergütung gewährt 

jj'orden kann; ferner wieviel das durchschnittliche monatliche 
, {‘ltoeinkommen beträgt (genaue Angabe des in Frage stehenden 

eOraiims.) — Selbständige Gewerbetreibende oder freie Berufe 
Jorden gebeten, anderweitige geeignete Belege für ihren Ver- 
^cnstausfall beizubringen (Umsatz- und Einkommensteuer- 

escheide des letzten Jahres). 

».c) Der Lehrgangsteilnehmer wird gebeten, die vorgenannten 
adiweise mit einer Befürwortung des Kreisverbandes zum Lehr- 

mitzubringen. Das Antragsformblatt wird in der Schule 
ai,sgehändigt. 

Erwerbslose werden gebeten, einen Nachweis über ihre Er- 
^bslosenbezüge mitzubringen. 
e) Tagegelder werden nicht gewährt. 

Terminkalender 
^r- 24 Vom 4.—6. 5.1959: Juristentagung 

Kosten: Fall b) 
Anreise: Montag, 4. 5., bis 12 Uhr 
Abreise: Mittwoch, 6. 5., ab 12 Uhr 

Nr. 25 Vom 11.—16.5. 1959: Geschlossener Lehrgang der 
Krankenhausgesellscha j t 

Nr. 26 Vom 19.—23. 5. 1959: Lehrgang für Zugführer 
Dabei ist auch neugewählten Kolonnenführern die Mög¬ 
lichkeit gegeben, einen Führerlehrgang zu besuchen und 
die Führungsgrundlagen für ihre Tätigkeit kennenzuler¬ 
nen. Erbeten werden deshalb vor allem Meldungen von 
neugewählten Kolonnenführern. — Kosten: Fall c) 

Anreise: Montag, 18. 5., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 23.5., ab 12 Uhr 

Nr. 27 Vom 25.—27.5.1959: Erfahrungsaustausch und Fortbil¬ 
dung für Kurslehrerinnen Häusliche Krankenpflege mil 
Lehr Scheinerneuerung — Kosten: Fall b) 

Anreise: Sonntag, 24.5., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Mittwoch, 27. 5., ab 12 Uhr 

Nr. 28 Vom 29.—30.5. 1959: Landesausschuß Frauenarbeit 
Einladung ergeht gesondert 

Nr. 29 Vom 1.—6. 6. 1959: Lehrgang für Ausbilder in 
Erster Hilfe — Kosten: Fall c) 

Anreise: Sonntag, 31. 5., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 6. 6., ab 12 Uhr 

Nr. 30 Vom 8. 10. 6. 1959: Lehrgang für Führer und 
Führerinnen „RK-Einsätze im K-Fall“ 
Dieser Lehrgang vermittelt Führern und Führerinnen der 
RK-Gemeinschaften aller Fachdienste die Grundlagen zur 
Führung im Einsatz nach der K-Vorschrift. Die dabei 
angewandte Lehrmethode hat sich gut bewährt. Erbeten 
werden Meldungen von Führern und Führerinnen, die 
noch an keinem K-Lehrgang teilgenommen haben. 

Kosten: Fall c) 

Anreise: Sonntag, 7. 6., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Mittwoch, 10. 6., ah 12 Uhr 

Nr. 31 Vom 11.—13. 6. 1959: Lehrgang für Führer und. 
Fahrerinnen im Sanitätsdienst 
Hier werden die praktischen Übungen der zwölfdoppel- 
stündigen Sanitätsausbildung so gezeigt, daß Führer und 
Führerinnen des Sanitätsdienstes diese Übungen in ihren 
RK-Gemeinschaf ten durchführen und damit die ausbilden¬ 
den Ärzte wirksam unterstützen können. Kosten: Fall c) 
Anreise: Mittwoch, 10. 6., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Samstag, 13. 6., ah 12 Uhr 

Nr. 32 Vom 18.—20.6.1959: Führerinnenlehrgang 
Eingeladen sind: 

1. Befähigte Frauen, die auf ein höheres Führerinnenamt 
vorbereitet werden sollen; 

2. amtierende Bereitschaftsführerinnen, Sanitäts- und So- 
zialdicnstleiterinnen, die noch keinen Führerinnenlehr¬ 
gang in Deisenhofen besucht haben. — Kosten: Fall c) 

Anreise: Mittwoch, 17. 6., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 20. 6., ab 12 Uhr 



Nr. .1) Vom 2l.—24. 6. 1959: Fortbildungdehrgang für Ausbilder 
und Ausbilderinnen in Erster Hilje, mit gründlicher Ein¬ 
weisung in die realistische Unfalldarstellung 
Erbeten werden Meldungen von Ausbildern und Aushil¬ 
derinnen, die einen Schmink- und Mimtrupp aufbauen 
wollen. — Kosten: Fall c) 
Anreise: Sonntag, 21. 6., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Mittwoch, 24.6., ah 12 Uhr 

Nr. .14 Vom 30. 6.—3. 7.1959: Suchdienstlehrgang 

Erbeten werden Meldungen von Mitarbeitern der Kreis- 
verbände, die bisher noth an keinem Suchdienstlehrgang 
teilgenommen haben. — Kosten: Fall b) 
Anreise: Montag, 29. 6., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Freitag, 3.7., ah 13 Uhr 

Nr. 35 Vom 6. 11. 7. 1959: Lehrgang für Ausbilder in 
Erster Hilfe — Kosten: Fall c) 

7-Punkte-Programm 
Arbeitstagung der Sanitäts- und Sozi, 

Anreise: Sonntag, 5. 7., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Samstag, 11.7., ah 12 Uhr 

Nr. 36 Vom 13.—17.7.1959: Lehrgang für Zugführer (wieNr.26) 
Kosten: Fall c) 
Anreise: Sonntag, 12.7., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Freitag, 17.7., ah 12 Uhr 

Nr. 37 Vom 20.—25. 7. 1959: Lehrgang für Ausbilder in Erster 
Hilfe (für Lehrer und Lehrerinnen der Volks- und 
Mittelschulen) —Kosten: Fall c) 
Anreise: Sonntag, 19. 7., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Samstag, 25. 7., ah 12 Uhr 

Nr. 38 Vom 27.7.—1.8. 1959: Lehrgang für Kurslehrerinnen i" 
Häuslicher Krankenpflege (für Lehrerinnen der Volk*' 
und Mittelschulen) — Kosten: Fall b) 
Anreise: Sonntag, 26. 7., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Samstag, 1. 8., ab 12 Uhr 

der Frauenarbeit 
Idienstleiterinnen in Schwaben 

Die Sanitäts- und Sozialdienstleiterinnen des Bezirks Schwaben 
trafen sich im RK-Heim des Kreisverhandes Donauwörth am 
28. Februar und 1. März zu einer zweitägigen Arbeitstagung, der 
auch die Referentin der Frauenarbeit, Fräulein Koschuda, bei¬ 
wohnte. 

Die Füraorgesachbearheiterin des Bezirksverbandes, Fräulein 
Harok, sprach über die anfallenden Aufgaben der Sozialarbeit. 
Allgemeine Arheitshinweise für die Frauenbereitschaften gab 
Frau Wildensinn. Hierbei wurde besonders auf das Kurspro- 
giamm in Deisenhofen hingewiesen und die Ausbildung von 
Schwesternhelferinnen auf Kreisebene besprochen. 

Weitere Lehrgänge für die Ausbildung von Sozialhelferinnen 
wurden festgelegt und die Notwendigkeit regelmäßiger Zusam¬ 
menkünfte des Kreisausschusses betont. An den sicli daraus er¬ 
gebenden Diskussionen nahmen die Führerinnen lebhaft teil. 

Fräulein Haunstetter, Donauwörth, berichtete von dem Besuch 
eines Lehrgangs für Führerinnen überörtlicher Sozialeinsalze in 
Mehlem. FVau Dr. M. Giegerich, Memmingen, erstattete Bericht 
über die letzte Landesausschußsitzung in Bad Tölz. 

Ein wesentlicher Teil dieser Berichterstattung war die Auf¬ 
stellung und Erörterung des „7-Punkte-Programms zur Förde¬ 
rung der Frauenarbeit“. 

Hierbei gehe es um die Frage einer notwendigen verstärkten 
Unterstützung der Frauenarbeit dort, wo die eigene1 Zuständig¬ 
keit der Frauenarbeit ihre Grenzen hat und die Mitbestimmung 
und Mitwirkung durch Vorstandschaften und Kreisgeschäftsfüh¬ 
rungen einsetzen muß. 

Im einzelnen handelt es sich, kurz gefaßt, um folgende Anliegen: 

1. Angemessene Vertretung der Frauen in den Vorstandschaften; 

2. Bereitstellung von ausreichenden Mitteln für die Durchfüh¬ 
rung der den Frauen satzungsgemäß zugewiesenen Aufgaben; 

3. Errichtung und Ausbildung von Sozialdienstgruppen mit 
Zuweisung echter Fürsorgeaufgaben; 

4. Vertretung des Roten Kreuzes in den verschiedenen öffent¬ 
lichen Wohlfahrtsausschüssen durch Frauen; 

5. Ausrüstung der Mitglieder der Frauenbereitschaften; 

6. Wert und Bedeutung der Errichtung und Förderung von weit¬ 
verzweigten „Frauenarbeitskreisen“, die in loser Bindung an 
den Aufgaben des Roten Kreuzes teilnehmen; 

7. Erkennung der Notwendigkeit und Bedeutung eines dem 
Wesen der Frau angepaßten Arbeitsstils in der Gestaltung des 
Aufgabenbereiches der Frauen und Gemeinschaftslebens der 
Frauenhereitschaften. 

Über die DRK- Frauenjahrestagung in Regensburg sprach Frau 
Wildensinn. Somit wurden die Führerinnen über alle Probleme 
der Frauenarbeit unterrichtet. 

Mit großem Interesse wurde das Referat von Fräulein Koschuda 
über „Grundsatzfragen zur Frauenarbeit“ aufgenommen. IRj 
Referentin wies au Hand konkreter Zahlen aus den bewältigte“ 
Großeinsätzen der vergangenen 14 Jahre nach, daß zur Meiste¬ 
rung der vielgestaltigen Aufgaben in der Mehrheit Frauen tätig 
geworden sind. 

Nicht nur die Stellung cles Roten Kreuzes als Spitzenverband 
der Ireien Wohlfahrtspliege und die Berufung auf eine fagi 
100jährige Tradition erfolgreicher Frauenarbeit im Roten Kren* 
verpflichte uns zu intensiver Mitarbeit und Schulung, sonder" 
speziell der Gedanke, daß das Rote Kreuz hei öffentlichen Not¬ 
ständen und Katastrophen aller Art sofort einsatzbereit dastehen 
müsse. Diese Aufgabe sei eine Verpflichtung, die auch die Frauen 
in hohem Maße angehe. 

Die Referentin verwies auf die bereits von Frau ür. med- 
Giegerich erwähnten Probleme zur Förderung der Frauenarbeit' 
mit denen sich bereits der Landesausschuß für Frauenarbeit be¬ 
schäftigt hat und die nun verstärkt an die Kreisverbände her"11' 
getragen werden sollen. 

(Auf diese Anliegen bezog sich auch die Feststellung des Herrn 
Präsidenten Dr. Ehard in seiner programmatischen Erklärung 
läßlich der Hauptversammlung des BRK in Bamberg, in der es 
hieß, daß der Förderung der Frauenarbeit bei den Kreisver¬ 
bänden erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden sei und daß ,lS 
keine Diskussion darüber gehe, ob das Rote Kreuz nur national" 1 

Hilfsorganisation oder nur Wohlfahrtsverband sein solle. BeidfS 
ließe sich nicht voneinander trennen. — Anm. der Red.) 

Frau Bräuninger und Frau Dunst berichteten vom Ablauf d" 
in Lindau und Krumhach mit hervorragendem Erfolg durch' 
geführten Gesundheitswochen. 

Die Tagungsteilnehmerinnen hatten am Samstagabend a"^1 
Gelegenheit, die schöne „Harburg“ im Kreis Donauwörth 
besichtigen. Anschließend fand ein geselliges Beisammense111 
statt, zu dem die Leiterin der Ortsgemeinschaft Harburg, l'ra" 
Dr. Märker, in die Kantine der Märker-Werke eingeladen hatt"- 

Nach herzlichen Begrüßungsworten von Frau Dr. Märker, die 
einen anschaulichen Bericht über die jetzige und frühere TaürJ 
keit der Ortsgruppe Harburg gab, wurden die Gäste durch zwel 
Hans-Sadis-Spiele der Werkspielschaft erfreut. Weitere musik"' 
lische und gesangliche Einlagen der Werkspielgruppen bildet1'11 
den Abschluß des sehr gelungenen Abends, an dem auch He»6' 
rinnen der Bereitschaft Donauwörth und Angehörige der Ort8' 
gemeinschaften von Wemding, Monheim und Harburg teilnahm"11' 

Fräulein Koschuda überbrachte die Grüße und Wünsche dfS 
Landesverbandes und dankte gleichzeitig Frau Dr. Märker 111 
die überaus herzliche Aufnahme und für die kulturelle Bereic“4 
rung, die sie durch ihre Arbeit der Harburger Ortsgruppe v(ir 
mittelt. Das Schlußwort zur Tagung sprach Frau Wagner, Dona 
worth. 
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ALLGEMEINES 

1. Nächste Sitzung des Landesvorstandes 

Die nächste Sitzung des Landesvorstandes des BRK findet am 
18. April, 10 Uhr, im BRK-Mutterhaus München statt. Einladun- 
Een mit Tagesordnung folgen. 

da n 
I. 

eff 

1' 

2. Kundgebung in Saarbrücken 

Das Deutsche Rote Kreuz, Landesverband Saar, hatte den Be¬ 
auftragten für KatastrophenSchutz des BRK, General a. D. Hans 
Speth, zu einem Vortrag bei einer grollen Kundgebung im Kreis¬ 
kulturhaus Saarbrücken eingeladen. Der Präsident des Landes¬ 
verbandes, Ministerpräsident a. D. Heinrich Welsch, konnte unter 
(Dn zahlreichen Anwesenden im vollbesetzten Saal Vertreter der 
Regierung, der Polizei, der Feuerwehr und des Roten Kreuzes, 
’l'e Landräte und Bürgermeister und zahlreiche sonstige Ver- 
heter begrüßen. Mit Unterstützung zahlreicher Lichtbilder gab 
General a. D. Speth einen Überblick über die Katastrophenschutz- 
maßnahmen des Roten Kreuzes. Die vielseitigen Hilfsmöglich¬ 
keiten, die innerhalb des Katastrophenschutzprogramms geschaf¬ 
fen werden, dienen dem allgemeinen Schutz des Lebens und der 
Gesundheit, die von den ständig wachsenden Gefahren unseres 
Alltags bedroht werden. Das Rote Kreuz muß zur Hilfeleistung 
Weitstehen überall, wo Gefahren drohen. Er knüpfte an ver¬ 
schiedene Katastrophen an, bei denen das Rote Kreuz eingesetzt 
yar. Sie hätten gezeigt, daß die Ausbildung der Rotkreuzmänner 
'» der Ersten Hilfe nicht allein genüge, sondern daß häufig eine 
susätzliche technische Erfahrung bzw. enge, vor der möglichen 
Katastrophe bereits „durchgespielte“ Zusammenarbeit mit dem 
TRW, mit Polizei und Feuerwehr u. a. notwendig sei. Dazu 
kommt das Erfordernis rascher drahtloser Naehriehtenübermitt- 
h'ng, also die Ausbildung am Funksprechgerät. Der Redner ging 
Schließlich auf den Strahlenschutz, den Blutspendedienst und 
“en Luftschutzsanitätsdienst ein. Vor allem wies er auf die Not- 
'cendigkeit einer Breitenausbildung in Erster Hilfe, in Häus¬ 
licher Krankenpflege, im Rettungsschwimmen und in der Kennt- 
‘"s der Genfer Konventionen hin. 

AUSBILDUNGSWESEN 

3. Zusammenarbeit mit der Bundeswehr 

Der Bundesverteidigungsminister hat seinen nachgeordneten 
Dienststellen mitgeteilt, daß keine Bedenken gegen die Mitwir¬ 
kung von Soldaten des Sanitätsdienstes bei Ausbildungslehr- 
ijkngen des Rolen Kreuzes wie der anderen in Frage kommenden 
^erhände bestehen. Seitens des Ministeriums wird es vielmehr 
“egrüßt, wenn sich Sanitätsoffiziere, -Unteroffiziere und -mann- 
8(haften in ihrer Freizeit als Ausbilder zur Verfügung stellen. 
Audi die Teilnahme junger Soldaten als Hilfsausbilder wird als 
Jcrlvoll bezeichnet unter der Voraussetzung, daß auch diese 
Soldaten über ausreichende Kenntnisse verfügen. Die Verfügung 
stellt ausdrücklich fest, daß der Kontakt mit den Mitgliedern 
W Roten Kreuzes im Sinne einer guten Freizeitgestaltung als 
w<!nvoll angesehen werden kann. Den Kreisverbänden wird eine 
entsprechende Fühlungnahme mit den Kommandeuren der Sani- 
'Weinheiten, den Chefärzten, der Bundeswehrlazarette usw. 
empfohlen. 

3a. Lehrgang für Desinfektoren 

. Nach den neuen Bestimmungen dauert der Lehrgang für Des- 
‘■jfektoren nicht 10, sondern 14 Tage, und zwar vom 13. bis 

April. Anreise: Sonntag, den 12. April, zwischen 17 und 
Uhr; Abreise: Samstag, den 25. April, 12 Uh 

'"agessen). 

Uhr (nach dem 

3b-Wiederholungslehrgänge für Ausbilder 
und Ausbilderinnen 

j. Im Rundschreiben Nr. 591. hat das Präsidium die Bezirks- und 
Kfeisverhände auf die Ausbildungsordnung Teil II A 3 hinge¬ 

wiesen, wonach der Lehrschein für Ausbilder und Aushilderinnen 
in Erster Hilfe nach Ablauf von drei Jahren zu erneuern ist. 
Nachdem die Mittel für Wiederholungslehrgänge aus dem Zen¬ 
tralausbildungsplan bereitstehen, werden nun die ersten der¬ 
artigen Lehrgänge vorbereitet. Lehrscheininhaber, die bis 1955/56 
einen Ausbilderlehrgang besucht haben, auch aktiv in der Aus- 
bildungsarbeit stehen und sich weiterhin als Ausbilder betätigen 
wollen, können daran teilnehmen. Ausbilder, die seit Besuch des 
Lehrgangs nur wenige oder keine Kurse abgehalten haben, müs¬ 
sen einen neuen Ausbildungslehrgang besuchen. 

KRANKENTRANSPORT 

4. Beitritt zum Rahmenvertrag 

Die Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft Unterfranken, 
Würzburg, Friedrich-Ebert-Ring 33, ist dem Krankentransport- 
Rahmenvertrag beigetreten. Anfallende Krankentransporte bitten 
wir nach dem Sondertarif zu berechnen. Das Verzeichnis der 
Krankentransport-Rahmenvertragspartner ist auf Seite 47 unter 
Ziffer 5 entsprechend zu berichtigen. 

VERWALTUNGSFRAGEN 

5. Jahresabschluß 1958/59 

Anweisungen für den Jahresabschluß am 31. März 1959 erhal¬ 
len die Bezirksverbände, Kreisverbände und Heime und Anstalten 
mit Rundschreiben Nr. 595, das in den nächsten Tagen zugestellt 
wird. Wir empfehlen, die Vorbereitungen für den Abschluß jetzt 
schon zu treffen. Tm besonderen weisen wir darauf hin, daß am 
31. März 1959 ordnungsgemäße Bestandsaufnahmen durchgeführt 
werden müssen. Als Termin für die Einreichung der Absehluß- 
unterlagen wird der 15. Mai 1959 festgelegt. Vordringlich ist die 
Rechnungsübersicht für den Krankentransport (Fortnbl. 7/1+2), 
die vorweg zu erstellen und dem Bezirksverband einzuseuden ist. 

FURSORGEFRAGEN 

6. Müttergenesungswerk - Sammlung 1959 

Die Sammlung des Deutschen Miittergenesungswerkes wird in 
diesem Jahre 

vom 4. bis 10. Mai durdigeführt. 

I lauslistensammlung: 

Beginn Montag, 4. Mai; Ende Sonntag, 10. Mai. 

Straßensammlung: 

Beginn Freitag, 8. Mai, mittags; Ende Sonntag, 10. Mai, abends. 

Als Abzeichen werden die beliebten Böschen sowie sehr hübsche 
Postkarten und Kärtchen verkauft. 

Den Bezirksverbänden sind die Richtlinien für die Sammlung 
des Deutschen Müttergenesungswerkes bereits übermittelt wor¬ 
den, so daß sie den Kreisverhänden rechtzeitig vor der Durch¬ 
führung der Besprechungen in den Ortsausschüssen des MGW zur 
Verfügung stehen werden. Wir bitten, diese Richtlinien allen bei 
der Sammlung Beteiligten zu übermitteln, damit sie für die 
Durchführung zugrunde gelegt werden können. Weitere Samm- 
lungshlnweise folgen in den nächsten Mitteilungsblättern. 

STEUERFRAGEN 

7. Änderung des Umsatzsteuergesetzes 

Mit Rundschreiben Nr. 592 hat das Präsidium alle Bezirks¬ 
und Kreisverbände auf das 7. Gesetz zur Änderung des Umsatz- 
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Steuergesetzes vom 5. Oktober 1956 hingewiesen. Danach werden 
alle Kreisverbände, Heime und Anstalten und sonstige Unter¬ 
gliederungen und Einrichtungen steuerlich als unselbständige 
Gliederungen des BRK (Körperschaft des öffentlichen Rechts) 
betrachtet, und damit ist die Anwendung des § 7a UStG für die 
einzelnen Gliederungen dos BRK ausgeschlossen. Diese Entschei¬ 
dung wurde analog der Behandlung des BRK bei der Kfz-Steuer 
für Krankenkraftwagen getroffen. 

PERSONALFRAGEN 

8. Lohn- und Gehalfspföndungen 
Das Lohnpfändungsrecht ist ein Teil des in der Zivilprozeß¬ 

ordnung geregelten Zwangsvollstreckungsrechts. Ihrem Inhalt 
nach handelt es sich bei den maßgebenden Vorschriften um Voli- 
streekungsschutzbestimmungen zugunsten des Schuldners. 

Die Höhe der Pfändungsfreigrenzen war letztmalig durch § 5 
des Gesetzes zur Änderung von Vorschriften über den Pfändungs¬ 
schutz für Arbeitseinkommen vom 22. April 1952 festgesetzt 
worden. 

Bedingt durch das Ansteigen der Lebenshaltungskosten in den 
letzten Jahren ersdhien eine erneute Heraufsetzung der Pfän¬ 

dungsfreigrenzen erforderlich. Dies ist nunmehr durch das Gesetz 
zur Änderung der Pfändungsfreigrenzen, das am 1. April 1959 
in Kraft tritt, geschehen. In diesem Gesetz sind, um eine familien- 
gereehte Lösung zu erreichen, die pfändungsfreien Grundbeträge 
nach der Zahl der Unterhaltspflichtigen des Schuldners gestaffelt- 

Wenn Lohn- und Gehaltspfändungen auch nicht zu den täg¬ 
lichen Vorfällen unserer Geschäftsstellen gehören, so ist es doch 
notwendig, daß unsere Dienststellen mit den entsprechenden 
Bestimmungen vertraut sind. Der Begriff des Arbeitseinkommens 
und der sonstigen Bezüge, die dem Arbeitseinkommen entspre¬ 
chen, sowie die Begriffe der unpfändbaren und bedingt pfänd¬ 
baren Bezüge müssen zü gegebener Zeit geläufig sein. 

Wir weisen aus diesem Grunde auf diese gesetzliche Neurege¬ 
lung hin und empfehlen, gegebenenfalls von Lohnpfändungs* 
tabellen, wie sie allgemein im Handel zu haben sind, Gebrauch 
zu machen. 

8a. Augsburg: Dienstbuch ungültig 
Der Sanitätsmann Helmut Scholz, geh. 14. Oktober 1939 i» 

Hennersdorf, Angehöriger der Sanitätskolonne Augsburg-Stadt, 
ist mit unbekanntem Aufenthalt von Augsburg verzogen. DyS 
ihm am 10. Juli 1958 ausgestellte Dienstbuch S 2/1084 wurde 
nicht abgeliefert und wird als ungültig erklärt. 

NACHRICHTENTEIL 

FRAUENARBEIT 

9. Neue Schwesternhelferinnen 
Ein mehrere Wochenenden beanspruchender AbsAlußlehrgang 

lür Schwesternhelferinnen wurde am 8. März im neuen Lehrsaal 
des BRK-Hauses Augsburg-Stadt zu Ende geführt. Der Chefarzt 
des Bezirksverbandes, Dr. Gerlach, und Schwester Irene v. Scheel 
hatten 26 Helferinnen aits den Kreisverbänden Augsburg-Stadt, 
Augsburg-Land, Neuburg, Schwabmünchen, Wertingen und Nörd- 
hngen theoretisch und praktisch so weil geschult, daß sämtliche 
Teilnehmerinnen nach Beendigung der teilweise noch ditrchzu- 
führenden praktischen Betätigung im Krankenhaus zu Schwe¬ 
sternhelferinnen erklärt werden können. Chefarzt Dr. Gerlach 
stellte am Ende des Lehrgangs mit großer Befriedigung einen 
guten Ausbildungsstand fest. Dem Abschluß wohnten auch die 
Referentin für Frauenarbeit heim Präsidium, Fräulein Koschuda, 
die Leiterin der Frauenarbeit beim Bezirksverband, Frau Wilden- 
sitin, und die Sanitätsdienstleiterin des Kreisverhandes Augsburg- 
Stadt, Frau Kirchmann, bei. Ein kameradschaftliches Beisammen- 
sein, zu dem Kameradinnen der Augsburger Frauenbereitschaft 
die Tische festlich gedeckt hatten, beschloß den Lehrgang. Auf 
Kreisebene wurden in 12 Monaten rund 300 Schwesternhelfe¬ 
rinnen ausgebildet. Weitere Kurse laufen zur Zeit in Nürnberg, 
Münchberg, Würzburg und Oherammergau. 

Lawinengefahr keine Spur. Inzwischen waren die Vermißten ver¬ 
gnügt und fröhlich zurückgekehrt. Sic hatten in einer Hütte 
genächtigt und vom Nebelhorn aus eine ganz andere Tour unter¬ 
nommen. Es ist dies ein Beispiel verantwortungslosen Verhaltens- 
Wer seinen Fuhrtenplan ändert und davon seine Angehörigen 
nicht verständigt (was in diesem Fall ah Bergstation der Nebel¬ 
hornhahn einfach gewesen wäre), trägt die Verantwortung nicM 
nur für einen nutzlosen organisatorischen Aufwand, sondern, w>e 
der „Allgäuer“ mit Recht betont, hei solchen Verhältnissen auch 
für die Gesundheit und Lehen von Männern, mit deren Seihst' 
losigkeit man nicht Schindluder treiben sollte. 

11. Auf einsamer Schitour abgestürzt 
Der 19jährige Gerhard Haupt aus Gilching stieg am 21. Februar 

zur Schihütte zwischen Scharling und Holzpoint auf, ließ il°rt 
Seinen Rucksack zurück und stieg mit seinen Schiern allein 
Hirschberg auf. Er benutzte die Abkürzung über den Kratzeri 
der vollständig vereist war, und da den ganzen Tag über heftige1 
Sturm herrschte, muß er den Halt verloren haben und abgerutsdO 
sein. Er wurde 300 Meter unterhalb dos Gipfels von der Bergwach1 
tot aufgefunden. Vier Männer hatten ihn schon am 23. Fehn1111'* 
his 21 Uhr ergebnislos gesucht. Am nächsten Tag begab sieh -h1, 
Bereitschaft Roltach-Egern um 7 Uhr morgens erneut auf 'l11' 
Suche, teilte sich in mehrere Gruppen und fand den Vermiß,cl1 
um 12 Uhr, der vermutlich sofort tot war. Er wurde nach Rottad1 
abtransportiert. 

BERGWACHT 

10. Lawinenübung am Sigiswanger Horn 
In den Bergen herrschte am 7. und 8. März nur ein geringer 

Schiläuferverkehr. Die Regenfälle hatten den Altschnee zer- 
morscht, und der wässerige Neuschnee in der Nacht ergab keine 
Schiunterlage. Günstig waren diese Verhältnisse jedoch für die 
Lawinenübung der Bergwaeht am Sigiswanger Horn, an der 45 
Männer der Bereitschaften Memmingen und Kempten söwie vier 
Lawinensuchhunde toilnahmen. Die etwa 2 Meter tief eingegra¬ 
benen „Verschütteten“ (Bergwachtmänner) konnten hei gemein¬ 
samem Einsatz von Suchmannschaft und Hunden bereits inner¬ 
halb 30 Minuten in dem vorzüglich präparierten Lawinenfeld 
gefunden Wörden. 

Während dieser Übung ging der Bergwachtbereitschaft Oberst¬ 
dorf über die Polizei die Meldung zu, daß zwei Schiläufer am 
Samstagvormittag auf das Nebelhorn mit Ziel Daumen aufgestie¬ 
gen und noch nicht zurückgekdtamen seien. Eine sechsköpfige 
Rettungsmannschaft stieg auf und entdeckte bis zur einbrechen¬ 
den Nacht bei schlechtesten Schneeverhältnissen und starker 

12. Einsamer Waldläufer landet im Gefängnis 
Ende Januar herrschte in der Familie Sabo in Piesenhausen b®1 

Marquartstein große Aufregung. Am 28. Januar hatte der JBjäj1" 
rige Valer, ein Heimatvertriebener aus Jugoslawien, die Woh¬ 
nung ohne Angabe des Wanderzieles verlassen und war bis 1111111 
nächsten Tage nicht zurückgekehrt. Die Familie hat die BerF 
waehtbereitschaft Marquartstein, sich an der Suche zu hcteilin011' 
und da der Vermißte als guter Wanderer und Waldläufer bekan111 
war, dehnte man die Suche his an die Landesgrenze aus. Audi 111,1 
nächsten Tage beteiligten sich sechs Bergwachtmänner, zwölf He j 
fer aus der Bevölkerung und zwei Landpolizisten mit Spürhlin 
an der Suche, die sich auf die ganze Umgehung erstreckte. Sou1’ 
das ganze Flußufer der Tiroler Ache wurde ahgesucht. 111 1 ^ 
Gegend von Raithen und Schleching wollte man ihn geseueI1 
haben, doch angeblich auf dem Rückwege. Am Vormittag 
31.Januar wurde die Suche verstärkt durch Bergwachtkamerad*’11 
aus Grassau fortgesetzt, mußte jedoch mittags erfolglos abgebr0" 
dien werden. Abends kam die Nachricht, daß der Vermißte nofl 
lebe und sich im Distriktsgefängnis in Kitzbühel befinde. P1** 
erinnerte man sich, daß Josef Saho öfters geäußert hatte, et 
wolle mal wandern, so weit ihn die Füße tragen, um seine He1111? 
Jugoslawien noch einmal wiederzusehen. So ging er über o1 
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Mitteilungsblatt des Bayerischen Roten Kreuzes 

Inhalt des Jahrgangs ff (April 1958 bis März 1959) 

Vorbemerkung: Die einzelnen Bekanntmachungen und Kurzmel¬ 
dungen waren in jedem Blatte fortlaufend nummeriert. Es 
bedeutet daher die Zahl vor dem Komma die Nummer des 
Blattes, die Zahl hinter dem Komma die Nummer der betref¬ 
fenden Meldung. Größere Artikel, die nicht nummeriert waren, 
werden durch die Seitenzahlen angegeben, ln diesem Falle 
bedeutet z. B. 2, S. 4: Mitteilungsblatt Nr. 2 Seite 4. 

Allgemeines 
Zum Weltgesundheitstag 1958 1, S. 2 — Hinweise für den Welt- 

rolkreuztag 1958 2, S. 2 — Oberbürgermeister Wimmer erhielt 
Ehrenzeichen des DRK 2, S. 3 — Ärztlicher Fachausschuß neu 
gebildet 3, S. 4 — Welttag des Roten Kreuzes 3, S. 1 — Der 
Geist der Brüderlichkeit 3, S. 1 —— Henri Dunant und unsere 
Zeit 4, S. 1 — Präsident Dr. Ehard erhält Bayerischen Ver¬ 
dienstorden 4, S. 2 — Esperanto und Rotes Kreuz 6, S. 4 ■— 
Ordnung der Verleihung von Treue- und Ehrenzeichen 7, S. 3 — 
Hauptversammlungen in Regensburg und Augsburg 8, S. 2 — 
Einweihung des neuen Rotkreuzhauses in Nürnberg 10, S. 1 — 
Zum Solferino-Gedenkjahr 1959 10, S. 2 — Korrespondenz mit 
dem Generalsekretariat und ausländischen Rotkreuzstellen 10, 
b. 2 — Tagesordnung der 7. Ordentlichen Landesversammlung 
10, S. 2 — Hauptversammlung in München und Nürnberg 11, 
S. 1 — Wochenendsperrkalender 11, S. 1 — 7. Ordentliche 
Landesversammlung in Bamberg 12, S. 1 Sitzung des Lan¬ 
deskomitees in Bamberg 13, S. 1 Jahresversammlung des 
Bezirks Unterfranken 13, S. 3 — Mitglieder der DRK-Fach- 
ausschüsse 13, 1 — Dank des Laudesschatzmeisters nach Los- 
brieflotterie 14, S. 1 — Stèckkreuz für Dr. Pürckhauer 14, S.2 — 
Weihnachtsgruß des Präsidenten 15, S. 1 — „Seriöse“ Presse¬ 
herichterstattung 15, S. 4 — Zum Auftakt des Solferinojahres 
17, S. 1 — Auch das Deutsche Rote Kreuz blickt auf Solferino 
17, S. 2 — Rotkreuzveranstaltungen im Solferino-Gedenkjahr 
17, S. 1 — Der Dank deä Präsidenten für die Neujahrswün¬ 
sche 17, S. 3 — Vorbereitungen zum Solferino-Gedächtnis 19, 
S. 1 -— Um das deutsche Krankenhaus in Korea 19, S. 2 — 
Jahresplanung 1959 19, S. 3 — Weltgesundheitstag 1959 20, 
S. 1 — Kundgebung in Saarbrücken 21, S. 2. 

Ausbildungs- und Aufklärungswessn 
Programm der Otto-Geßler-Scbule (2. 5. bis 26. 6.) 1, S. 1 — 

Vortrag vor Sanitätsoffizieren 1, S. 1 — Wichtiger Erfahrungs- 
austausch zum Aushildungswesen 3, S. 2 DRK-Verwaltungs- 
lehrgang in Deisenhofen 3, S. 1 — Landesvorstand behandelt 
Strahlenschutzfragen 5, S. 1 — Aufklärung über die Genfer 
Rotkreuzabkommen 5, S. 2 — Fernmelde-Dia-Reihe 5, S. 2 — 
Stellung des Roten Kreuzes zur Alomfrage 6, S. 3 — Fibel für 
den Kursus „Pfiege von Mutter und Kind“ 6, S. 3 — Tagung 
von Heimleitern und Führungspersonal 6, S. 4 und 10, S. 12 — 
Lehrgangsprogramm der Otto-Geßler-Schule (1. 9. bis 20. 12.) 
7, S. 1 -— Neue Erfahrungen bei der Gesundheitswoche in Miu- 
delheim 7, S. 2 — Ausbildung von Strahlenschutzärzten 7, S. 1 — 
Wochenendlehrgang über Strahlenschulz 7, S. 2 — Erste Hilfe 
Lei elektrischen Hochspannungsverletzungen 9, S. 1 — Farb- 
Bia-Reihe „Genfer Abkommen“ 11, S. 3 — Dia-Serie „Fern¬ 
meldedienst“ 11, S. 4 — Ausbau des Strahlenschutzes im Roten 
Kreuz 12, S. 5 — Programm der Otto-Geßler-Schule (4. 1. bis 
30. 4. 1959) 14, S. 2 und 21, S. 1 —- Großer Erfolg der Gesund¬ 
heitswoche in Lindau 15, S. 3 — Neuer Kursus für Kranken¬ 
pflege 15, S. 1 a — Erfahrungen bei der Aufklärung über die 
Genfer Konventionen 16, S. 5 — Staatsexamen für Schwestern¬ 
helferinnen (Nürnberg) 16, S. 6 — Drei Gesundheitswochen 
im Kreis Mallersdorf 17, S. 2 — Verbreitung der Kenntnisse 
von den Genfer Konventionen 17, 1 — Unterrichtsbuch für den 
Pflegedienst 17, S. 1 a — Presse- und Werbetagung in Deisen¬ 
hofen 18, S. 1 — Erfahrungsaustausch „Pflege von Mutter und 
Kind“18, S.l — Strahlenschutzärzte in Deisenhofen 20, S. 2 
Keuer Kursus für Krankenpfleger in München 20, S. 4 Stark 
besuchter Aufklärungsabend in Landsberg 3, S. 8 Zusam¬ 
menarbeit mit der Bundeswehr 21, S. 3 — Lehrgang für Des¬ 
infektoren 21, S. 3 a — Wiederholungslehrgünge für Ausbilder 
21, S. 3 b. 

^rankentransport und Sanitätskolonnen 
P*em Rahmenvertrag beigetrelen: 1, S. 2; 3, 3; 7, 3; 9, 2; 10, 3; 

Iß, 3; 19, 1 und 21, 4 — Bessere Blaulichtkennzeichnung 2, 
S. 2 a — Eichung von Wcgstreckenzählern 5, S. 2 — Neue Be¬ 
schlüsse des Landesausschusses der Sanitätskolonnen 6, S. 1 
Langstreckentransporte und Rahmenvertrag 9, S. 1 ——Verwen¬ 
dung des Sondersignals 14, S. 3 a — Neukonstituierung des 
Landesausschusses der Sanitätskolonnen 16, S. 4 — Soll der 

Krankenwagenfahrer gegen einen Strafbefehl Einspruch ein- 
legen;' 17, S. 2 —Beschattung von Fahrtenschreibern 17, S. 3 — 
Katastrophenanhänger — Rolldeckelpreis 17, S. 3 a. 

Frauenarbeit 
Vertiefung der Frauenarbeit des BRK 1, S. 3 — Erfahrungs- 

austausch von Lehrkräften im Sozialdienst 1, S. 4 — Ausbil- 
dungsiehrgang für Lehrkräfte im Sozialdienst in Hohenfells 1, 
S. 5 — Fuhrerinnenarbeitstagung in Lindau 2, S. 3 — Volks¬ 
bildungswerk erbat Gesundheitserzieherin 2, S. 4 — BRK 
hilft bei Ausbildung von Dorfhelferinnen 2, S. 5 Anerken¬ 
nung durch die Regierung von Schwaben 3, S. 11 — Abschluß 
von Schweslernhelterinnenlehrgängen 4, S. 1 — Erste Sozial- 
helferinnen in Oberbayern ausgebildet 4, S. 1 a — Bestätigungs¬ 
karlen für Sozialhelferinnen 6, S. 5 — Besuch aus Siam 6,S.6 — 
Erster Lehrgang für Sozialhelferinnen in Dillingen 8, S. 2 — 
Sozialhelferinnenlehrgänge im Kreis Coburg 8, S. 3 — Staats¬ 
examen für Schwesternhelferinnen 8, S. 4 Schwesternhelfe¬ 
rinnenlehrgang in Hof 8, S. 5 — Frauen im Krankentransport 
9, S. 3 — Herbsttagung des Landesausschusses 9, S. 4 — BrK- 
Frauenarbeitstagung in Regensburg 9, S. 5 — Dienststellungs¬ 
abzeichen für Führerinnen 9, S. 6 — Sozialhelferinnenlehr- 
gang 12, S. 6 — Schwesternhelferinnenlehrgang dreier Kreis¬ 
verbände 12, S. 7 — BRK an der Ausbildung der Dorfhelferin¬ 
nen beteiligt 13, S. 16 — Lehrgang „Häusliche Krankenpflege“ 
lür Taubstumme 14, S. 3 — Führerinnenlagung Oberbayern 
15, S. 4 — 7. Schwesternhelferinnenlehrgang in Ingolstadt 15, 
S. 5 — Hilfe für bedürftige Familien 15, S. 6 — Abstellung 
von Helferinnen für die „Familienhilfe“ 17, S. 6 a — Kurse im 
Elsa-Brandström-Haus 18, S. 2 a Besuch vom DRK-Gencral- 
sekretariat 20, S. 6 a — Zusammenarbeit des BRK-Sozialdien- 
stes mit den staatlichen Fürsorgerinnen 2, S. 3 — 7-Punkte- 
Programm der Frauenarbeit, — Neue Sehwesternhelferinnen 
21, S. 9. 

Schwesternschaft 
Was Hof für ein Krankenhaus ausgibt 2, S. 2 b —— Schwestern¬ 

fest München 4, S. 5 — Neues Schwesternwohnheim in Mün¬ 
chen 5, S. 9 — Richtfest des Marienhauses in Coburg 8, S. 1 — 
Neustadt ehrt Oberschwester Friedel Aumüller 13, S. 15 —- Über 
die Schwesternschaften im Roten Kreuz 16, S. 1 — Schwestern¬ 
fest in Amberg 16, S. 3 — Pfalzoberin an ihrem Geburtstag 
beigesetzt 19, S. 1 a. 

Bergwacht 
Berchtesgaden über lOOmal im Einsatz 2, S. 6 — Garmisch-Par¬ 

tenkirchen verlor Felix Sauter 2, S. 7 — Hubschrauber retteten 
Skifahrer 2, S. 8 — Erhebliche Steigerung der Winterarbeit 3, 
5. 12 a — Statistik über die Art der Verletzungen 4, S. 2 — 
Bergwachl im Dienst der Heimat 5, S. 7 — Neuwahlen im 
Abschnitt Hochland 6, S. 7 — Haupttagung des Abschnitts 
Fichtelgebirge 6, S. 8 — Ehrungen im Abschnitt F’rankenjura 
6, S. 9 — Alfred Hellepart erhält italienische Tapferkeits¬ 
medaille 7, S. 6 — Tagung des Landesausschusses in Wasser¬ 
burg 7, S. 7 — Jahresversammlung des Abschnitts Füchtclgc- 
birge 8, S. 6 — Edelweißposten an der Höfats 8, S. 7 — Zu¬ 
sammenarbeit mit den Berufsjägern 8, S. 8 — Jahresversamm¬ 
lung des Abschnitts Chiemgau 8, S. 9 — Dieser Berg ist einfach 
närrisch 9, S. 7 — Auf dem Berg vom Blitz getroffen 9; S. 8 — 
Opfer der Berge 9, S. 9 — Jahresbericht 1957/58 9, S. 10 — 
Edelweißplünderer 9, S. 11 — 100 Tote in den Alpen 9, S. 12 — 
Brannenburg schnell zur Stelle 9, S. 13 — DRK-Ehrenzeichen 
für Otto Wolff 10, S. 14 — Bergrettungsdienst kann Schaden¬ 
ersatz fordern 10, S. 15 — Hofrat Martin Busch t 10, S. 16 — 
BW bei der Nürnberger Sportwoche 10, S. 17 — Buben flüch¬ 
teten in die Bergwachthütte 11, S. 14 — Bergwachtmänner hal¬ 
fen dem Storch 11, S. 15 — Ehrungen der Bergwachtabteilung 
Rosenheim 12, S. 8 — Rettung dreier Gebirgsjäger im Kar- 
wendel 12, S. 9 — Warnung vor längeren Bergtouren 12, S. 10 — 
Zum Tode von Ludwig Aschenbrenner 13, S. 6 — Memminger 
Hubschrauber kam zu Hilfe 13, S. 7 — Bergwaehtmann tödlich 
verunglückt 13, S. 8 — 30 Jahre Bergwacht Murnau 13, S. 9 — 
Tagung der IKAR 13, S. 10 — Tätigkeitsbericht über das Som- 
merhalbjahr 14, S. 4 — Tagung des Ladesausschusses 16, S. 7 — 
Lawinenopfer am Schochen geborgen 17, S. 7 — Erstklassige 
Leistung eines Lawinenhundes 17, S. 8 — Die Bergwacht bei 
den internationalen Prüfungen im Bergrettungsdienst 4, S. 3 — 
Die Bergungsaktion am Großen Mühlsturzhorn 4, S. 3 — Win¬ 
terliches Rettungswesen 18, S. 9 — Schutz der Alpenflora 18, 
S. 10 — Besprechung eines Lawinenwarndienstes 19, S. 7 — 
Hubschrauber rettet fünf Bergsteiger 20, S. 17 a — Bergwacht- 
arzt bei der Karakorum-Expedition 20, S. 17 b — Lawinen- 



Übung am Sigiswanger Horn 21, S. 10 — Auf Skitour abgestürzt 
21, S. 11 — Waldläufer landet im Gefängnis 21, S. 12. 

Wasserwacht 
Neue Wachhütten und Motorboote 1, S. 7 Auszeichnungen in 

der Wasserwacht 2, S. 9 — Mutige Kettung 2, S. 10 1200 
Mitglieder in München 2, S. 11 Stärkster Verein in Hammel* 
burg 2, S. 12 Wochenendlehrgang in Regensburg 2, S. 13 — 
Passau legt Rechenschaft 2, S. 14 — 40 Minuten im kalten 
Wasser 4, S. 3 — 102 Ortsgruppen in Oberbayern 5, S. 4 — 
Fallschirmpiloten aus der Donau geborgen 5, b. 5 — 30 Jahre 
im Wasserwachtdienst 5, S. 6 -— Opfer der Isar 7, S. 8 — Wach¬ 
station am Hochstätter See 7, S. 9 — Michelau schenkt Zelt 7, 
S. 10 — Zusammenarbeit mit der Bundeswehr 7, S. 11 — 
Bezirkstagung Oberbayern 7, S. 12— Landshut holt sich Pokal 
7, S. 13 — Spezialboote für die K-Ausrüstung 8, S. 10 — Schnell 
entschlossener Lebensretter 8, S. 11 — öschlesee von zwei Sei¬ 
ten bewacht 8, S. 12 — Unbemerkt ertrunken 8, S. 13 — Dem 
nassen Tod entrissen 8, S. 14 — Taucher bergen 7jährigen Jun¬ 
gen 8, S. 15 — Neues Heim in Neutraubling 9, S. 14 — Ret¬ 
tungsschwimmer am Timmendorfer Strand 9, S. 15 — Vor dem 
Ertrinken gerettet 9, S. 16 — Jahresversammlung Nieder¬ 
bayern-Oberpfalz 9, S. 17 — Ortsgruppe in Eudorf 9, S. 18 — 
Zweite Rettung innerhalb 14 Tagen 10, S. 18 — Neue Hütte 
bei Hauzenberg 10, S. 19 „Irene“ im Einsatz 10, S. 20 — 
Gemeinschaftsarbeit am Bergsee bei Hauzenberg II, S. 16 — 
Aus dem Rettungsdienst 11, S. 17 — Herrsching hat Kameraden 
zu Gast 12, S. 10 a — Neue Rettungsstation am Lautersee 12, 
S. 10h — Inningen verliert Gründungsmitglied 12, S. 10 c -— 
Sell wimmbad in Hammelburg 12, S. 10 d — Wasserwacht Kemp¬ 
ten 13, S. 11 — Wasserwacht Endorf 13, S. 12 — Landesaus¬ 
schuß tagt in Deisenhofen 13, S. 12 a — Lindau erhält Aner¬ 
kennung 14, S. 4 a — Ortsgruppe in Frauenzell 14, S. 4 b 
Abzeichen an der Uniform des Bundesgrenzschutzes 17, S. 9 
Seehausen erhält Ortsgruppe 17, S. 9 a — Neue Wachstation 
an der Wertach 17, S. 9b — Neue Ortsgruppe in Mcring 18, 
S. 11 — Rosenheim zählt 160 Mitglieder 19, S. 8 a — Ober¬ 
audorf ehrt jungen Rettungsschwimmer 19, S. 8 b — Tagung 
der schwäbischen Wasserwachtärzte 20, S. 16 — Prien erhält 
Eisrettungsschlitten 20, S. 17. 

Jugendrotkreuz 
Wiederum „Woche der Höflichkeit“ 1, S. 8 • Wochenendlehr¬ 

gang für Lehrer in Schwaben 2, S. 14 — Sachbearbeitertagung 
in Würzburg 2, S. 16 — Betreuung von Aussiedlerkindern in 
Piding 2, S. 17 — Ballonwettfliegen 1958 2, S. 18 — Zeltlager 
am Staffelsee 2, S. 19 — Woche der Höflichkeit hat angespro¬ 
chen 3, S. 12 — Die neuen Lesebogen für Mai 4, S. 4 — Zehn¬ 
jahrfeier in Unterfarrnberg 5, S. 8 — Zehn Jahre Jugendrot¬ 
kreuz in Bayern 5, S. 8 a — Zeltlager 5, S. 8 b — Bamberger 
JRK erhält Briefe aus Korea 6, S. 10 — Unfallhilfsstelle Kon- 
radschule 6, S. 11 — Spielkiste 6, S. 12 — Erste-Hilfe-Wett¬ 
bewerb 7, S. 14 — Ausstellung Lichtenfels 7, S. 15 — Zehn 
Jahre JRK Unterlangenstadt 7, S. 16 — Nürnberg betreut 589 
Soldatengräber 7, S. 17 — Ballonwettfliegen 7, S. 18 — Höf¬ 
lichkeitswettbewerb Coburg 7, S. 19 — JRK erfreut Kranke 
7, S. 20 — Parsberg verlor Förderer 7, S. 21 — Besuch aus 
Neuseeland 7, S. 20 — Neues Kinderheim 8, S. 17 j— Lesebögen 
1958/59 8, S. 17 — AJRC-Schulungslager 8, S. 19 — Ungarische 
jugendliche 8, S. 20 — Erfolge in Niederbayern/Oberpfalz 8, 
S. 21 — Schülerlotsen verabschiedet 8, S. 21 — Die Jugend¬ 
gemeinschaft in München 8, S. 23 — Kleines Beispiel in Zahlen 
9^ g. 19 — Kinderfest in Coburg 9, S. 20 — Dr. Schweitzer 
antwortete 9, S. 21 — Ballonwettfliegen bei Sternwanderun¬ 
gen 10, S. 21 —Neuwahlen Niederbayern/Oberpfalz 10, S.22 — 
Dankbrief aus Karl Marxstadt 10, S. 23 — Übernahme in die 
Helfende Jugend 11, S. 11 — Tirol dankt 11, S. 12 — JRK 
Landesausschuß 11, S. 13 Lebenstüchtige Jugend 12, S. 11 - 
Genfer Konventionen im Unterricht 12, S. 12 — I reffen im 
Rasthaus am Chiemsee 13, S. 13 — JRK vor der Lehrerkon¬ 
ferenz 13, S. 14 — Grüße aus Oberschlesien 14, S. 5 — Winter¬ 
programm Regensburg 14, S. 6 — Hirschfutter gegen Seife 
15, S. 6 a — Arbeitstagung in Kaufbeuren 16, S. 8 — Hilfe für 
Südliroler Bergbauernkinder 16, S. 9 — Memmingen stellt 
I00/o der Sieger 17, S. 10 — Brücke zu Kindern in Südtirol 17, 
S4 10 a — Schulrat empfiehlt JRK in Gemünden 18, S. 12 — 
51 Preise nach Ebern 18, S. 51 — Unterfarrnbach schickt Pakete 
in den Bayerischen Wald 18, S. 14 Der Dank der Süd tiroler 
Schulkinder 18, S. 2 — Besuch in der amerikanischen Schule 
19? S. 9 — Landsberg im Einsatz 19, S. 10 — Spende des 
Kanadischen JRK 20, S. 7 — Nach Oberöd 20, S. 8 — 135 Zent¬ 
ner Kastanien und 180 Zentner Obst gesammelt 20, S. 9 und 
S. 10 — Deggendorf gründet Club der Alten 20, S. 11 • 
Altenbuch hilft nach Brandunglück 20, S. 12 — Singen im 
Deininger Altersheim 20, S. 13 — Arbeitsausschuß tagt in Bonn 
20, S. 14 — Waldkraiburg erhält JRK-Gruppe 20, S. 15 

Bundesminister dankt JRK 20, S. 15a — Erziehungshilfen 
durch das JRK 15, S. 2 —Wochenendtagung Schwaben 21, S. 13. 

Fürsorgefragen 

Besudle in Rumänien 1, S. 6 — Berliner Kindervcrschickung 2, 
S. 20 Sammlung des MüttergenesungsWerkes 3, S. 4 —■ 
Mütterkurheim Bad Abbach 3, S. 5 — Die 2000. Mutter in 
Ettal 3, S. 7 Betreuung der Spätaussiedler 5, S. 3 — Samm¬ 
lung Müttergenesungswerk 6, S. 13 und 21, S. 6 — Vorsicht bei 
Sammlungen 8, S. 24 — BRK-Kinderheim Wolf ratshausen 8, 
S. 25 — Krankenhilfe für Ostzonenbesucher 9, S. 22 — Kinder¬ 
heim Wolfratshausen 10, S. 4 — Abschluß der Kinderferieu- 
crholung 11, S. 10 — Müttergenesungswerk 12, S. 2 — Heim¬ 
belegung 12, S. 3 — Mütterkurheim Abbach 13, S. 2 — Mütter¬ 
erholung für Landfrauen 17, S. 4 — Familienhilfe 17, S. 5 —' 
Vom „Ettaler Mandl“ 17, S. 6 Fürsorgerinnen in der BRK- 
Schule 18, S. 7 - Weihnachtsfeier in Piding 18, S. 8 — Kinder* 
erholungsversdiiekung 1958 3, S. 3. 

Suchdienst und Landesnachforschungsdienst 
Die Rotkreuzgesellsdiaften bleiben eingeschaltet 2, S. 1 — Gute 

Zusammenarbeit mit Moskau 2, S. 23 — Beginn der Heim¬ 
kehrerbefragung 3, S. 8 — Nach 17 Jahren erste Nachricht 4, 
S. 6 Fünfter Suchdienstlehrgang 5, S. 9a — 14000 Kinder 
suchen ihre Eltern 9, S. 23 —- Heimkehrerbefragung mit Bibl- 
listen 1 1, S. 8 Abmachungen der beiden DRK-Gesellschaften 
19, S. 2 — Siebenter Suchdienstlehrgang 19, S. 7 -— Familien¬ 
zusammenführung 19, S. 4 Arbeitstagung auf dem BrenneS 
5, S. 2. 

Rechtsfragen und Versicherungsfragen 
Sterbegeldversicherung 1, S. 9 Unfallverhütungsvorschriften 

3, S. 6 Die rechtliche Ordnung des Roten Kreuzes 3, S. 2 - 
Aufgaben des Juristen im Kreisverband 6, S. 2 — Neu¬ 
fassung des Versicherungsmerkblattes 6, S. 14 — Versicherung 
für Funksprechgeräte 7, S. 4 Slerbegeldversicherung 8» 
S. 26; 9, S. 27; 13, S. 4; 14, S. 3 b; 16, S. 1; 19, S. 5 -r Bei 
Fahrerflucht zahlt Versicherung nicht 9, S. 8 — Kfz-Unfälle 
mit Ausländern 9, S. 26 — Mobiliar-Feuerversicherung lO, 
S. 7 — Beitragsrückerstattung 10, S. 8 Unfallverhütungsvor¬ 
schriften 13, S. 3 — Satzungsänderung der Zusatzversorgungs¬ 
kasse 16, S. 2 — Zur Rentenversicherungspflicht der Sanitäter 
18, S. 6 und 20, S. 5 — Kfz-Unfälle bedenklich vermehrt 21, S. H« 

Verwaltungs- und Steuerfragen 
Erlaß von Kraftfahrzeugsteuern I, S. 10 Kraftfahrzeugsteuef 

für Krankenkraftwagen 2, S. 21 — Jahresabschluß 1957/58 2, 
S. 22 — Landeskomitee verabschiedet Haushaltsplan 8, S. 1 ''J'’ 
Steuerabzug vom Arbeitslohn 10, S. 9 — Lohnsleuerausglch 1 
13, S. 5 — Jahresabschluß 1958/59 21, S. 5 — Änderung des 
Umsatzsteuergesetzes 21, S.. 7. 

BRK-Apotheke 
Hilfe für ein polnisches Kind 18, S. 8 a. 

Beschaffung und Veranstaltungen 
Herbstsammlung 9, S. 25 — Keine Provisionssammler 10, S. 10 

Neue Wohlfahrtsbriefmarkenserie 10, S. 11 — DRK-1 asehen 
Jahrbuch 11, S. 6 — Wohlfahrtsbriefmarken ausverkauft ^ 
S.4 — Losbrieflötterie 1958/59 15, S. 1 — Taschenjahrbuch 
noch vorrätig 17, S. 6 c. 

Personalfragen 
Verlust von Dienstausweisen 1, S. 11; 3, S. 9 und 10; 4, S. 7, ’ 

S. 15; 9, S. 24; 10, S. 5; 15, S. 2; 16, S. 4; 18,S. 4; 19, S. 6; 20* 
6; 21, S. 8 a — Warnmeldung 1, S. 12; 18, S. 5 — KreUgeschatts- 
’führer für Erlangen 6, S. 16 — Meldung der 131er 8, S. 27 •- 
Erholungsaufenthalt an der Adria 2, S. 3 und in Italien J 
S. 6 Plötzlicher Tod (Heinrich Schlehuher) 10, S. 23 h ^ 
Franz Beer f 4, S. 7 a Weitere Mangelberufe 12, S. > 
Stellenangebot 16, S. 3 — Kreisgeschäftsführer für Nürnberg 
Land 16, S. 5 - Stellenausschreihungen 17, S. 6 h — 
a. I). Speth zum Katastrophenschutzbeauftragten bestellt ' 
S. 2 — Lohn- und Gehaltspfändungen 21, S. 8. 

Heime und Anstalten 
Einweihung in Buxheim 10, S. 12 — Bayern haut neue ! 

lingslager 10, S. 13 —Einweihungsfeier in Lindenlohe 21, =• 

Nachrufe , . . 
Landtagsvizepräsident Georg Hagen 14, S. 8 Dr. Ing. r_ 

Steffen 14, S. 8 — Bürgermeister Georg Sehütte 18, S>. » , 
Frau Kommerzienrat Monika Witt 18, S. 8 Stadtmedi^11 
direktor i. R. Dr. Hermann Steichele 20, S. 8 — Drog«1 
besitzer Otto Eberlein 20, S. 8. 



Landesgrenze, kam ungesehen durch zwei Zollstellen mul fkd 
schließlich der österreichischen Polizei auf, der er widerspre¬ 
chende Angaben machte, so daß er mit zur Wache nach Küssen 
mußte. Da er weder Papiere noch Geld besaß und augab, daß er 
nach Jugoslawien wandern wolle,brachte man ihn in das Distrikts¬ 
gefängnis nach Kitzbühl. Hier endlich nannte er seine richtige 
Anschrift, so daß seine Angehörigen benachrichtigt werden konn¬ 
ten. Nach sechstägigen langen Verhandlungen mit den Behörden 
gelang es dem Pfarrer Waleczek, den Irrläufer, den das Heim¬ 
weh aus dem Hause getrieben hatte, wieder heimzuholen. Die 
Bergwacht war mit rund 130 Stunden an der Suche beteiligt. 

JUGENDROTKREUZ 

13. Wochenendtagung des Bezirksverbandes Schwaben 
Am 7. und ß. März hielt das Jugendrotkreuz im Bezirksverband 

Schwaben eine Wochenendtagung für Lehrer und Lehrerinnen im 
Oggenhof hei Augsburg ab, an der über 40 Lehrkräfte teilnahmen. 
Auch Oberregierungsschulrat Nager und zwei weitere Schulräte 
unterstrichen durch ihre Anwesenheit die Bedeutung der Tagung. 
Oer Referent des JRK, Dr. Respondek, sprach über das Rote 
Kreuz, seinen Ideengehalt und seine erzieherische Aufgabe; Leh¬ 
rer Linke über die praktische Arbeit des JRK in der Schule, und 
der Vorsitzende des JRK-Landesausschusses, Prof. Dr. Dr. Erig¬ 
iert, über den Reifeprozeß des Menschen in seiner Jugendzeit. 

\ Am Samstagabend führte Oberregierungsschulrat Nager präch- 
/, üge eigene Farbdias vor und berichtete über Einzelwandcrungen 

'lurch die Niederen und Hohen Tauern. Die Teilnehmer, die zu¬ 
meist mit dem JRK noch nicht in Verbindung standen, zeigten 
sieh lebhaft interessiert und begrüßten die Möglichkeit, die Ideen 
des JRK in die moderne Erziehung aufziinehmen. Das Interesse 
für diese Wochonendtagung war so rege, daß fast 20 Lehrkräften 
wegen Uberfüllung abgesagt werden mußte. 

I3a. JRK ehrt Menschenfreund 

Der emeritierte Pfarrer Ferdinand Silbereisen aus dem Kreis 
Griesbach, der vor zwei Jahren eine Spende von 10 000 DM durch 
'Iss JRK den Blinden zukommen ließ und jetzl eine gleiche 
®Pende aus dem Erlös seiner schriftstellerischen Arbeiten für 
Eeprakranke gemacht hat, erhielt um Weihnachten den Besuch 
des JRK aus dem Kreis Griesbach. Dieses überbrachte ihm ein 
kleines Weihnachtspaket und erfreute ihn mit schönen Weih- 
Nachtslicdcrn. 

WASSERWACHT 

13b. Neuhaus am Inn: Neuer Leiter der Ortsgruppe 

Uie Ortsgruppe Neuhaus am Inn hielt ihre Jahresversammlung 
aK wobei clor Leiter Franz Prinstinger darauf hinwies, daß durch 
(en Bau des neuen Kraftwerks die Hochwassergefahr größer ge¬ 
worden sei. Fm letzten Sommer wurden die offenen Badeplätze 
"Streut, doch ging die Zahl der Mitglieder empfindlich zurück. 
m letzten Jahr war zweimal ein Einsatz wegen Hochwasser not- 

^endig. Zwei Paddler aus Schärding konnten vor dem Ertrinken 
prettet werden. Außer einem Zillenwettrudern fanden acht 
rjotorbootübungen stall. Bürgermeister Hallhuber dankte der 
^«sserwacht und bedauerte die Interesselosigkeit der Bevölkc- 
ri,ng. Er sagte auch weiterhin tatkräftige Unterstützung zu. I ech- 
nlscher Leiter Hemmerich berichtete, daß Neuhaus über ein Ret- 
’’Uigsboot und vier Zillen verfüge. Da Prinstinger sein Amt nie- 
derlegte, wurde Johann Estermann als kommissarischer Leiter 
bestimm t. 

VERSICHERUNGSFRAGEN 

14. Kfz-Unfölle bedenklich vermehrt 
Die Bayerische Vcrsrchcrimgskainmcr teilt uns mit, daß unsere 

Kfz-Haftpflichtversieherung für 19.r>7 in ganz ungewöhnlicher 
I e'8e belastet worden ist. Die Bayerische Versicherungskammer 
'al hei unseren Fahrzeugen für dieses Jahr eine sogenannte 
madensquote von 397,8 gehabt, d. h., daß sie etwa viermal so 

Vl(‘l für Schäden hat hereitstellen müssen, als die Jahresprämie 

betrug. Unter den Schadensfällen des Jahres 1957 befanden sich 
leider einige besonders schlimme Unfälle, bei denen bedauer¬ 
licherweise die Schuld hei unseren Fahrern lag. In einem ein¬ 
zigen Fall wurden neun Personen beschädigt, davon wurde eine 
getötet; die Aufwendungen der Bayerischen Versicherungskam¬ 
mer belaufen sich auf 70 000 bis 80 000 DM. In einem weiteren 
hall gab es zwei Tote und zwei Schwerverletzte, und die Auf¬ 
wendungen betrugen etwa 30 000 DM. Ein dritter Schadensfall 
forderte einen Toten und einen Schwerverletzten, und in einem 
vierten Fall betrugen die Aufwendungen der Bayerischen Ver- 
sicherungskammer hei einem Verletzten 40 000 DM. 

Wir bitten, die Fahrer auf diese sehr ernsten Vorfälle hinzu¬ 
weisen und sie immer zu besonnenem Fahren zu ermahnen. Es 
kann gerade für das Rote Kreuz keinen schwereren Vorwurf 
gehen, als wenn seine Fahrzeuge den Tod von Menschen ver¬ 
schulden. 

HEIME UND ANSTALTEN 

15. Erfahrungsaustausch für Heimleiter 

In der Zeit vom 16. mit 18. Februar 1959 hatten sich 35 Teil¬ 
nehmer in der Otto-Geßler-Schule in Deisenhofen zu einem Er¬ 
fahrungsaustausch eingefunden, teils um Anregungen für ihre 
Tätigkeit in den Heimen und Anstalten zu erhalten, teils tim aus 
ihrer Tätigkeit dort Beachtenswertes zu berichten. 

Ausgehend vom Werden und Wachsen des Rotkreuzheimes 
wurden alle aktuellen Tage.sfragen behandelt. Die in Form und 
Inhalt hochwertigen Referate des Rektors Dr. Genewein über 
„Das soziale Wohlbefinden des Heimhetreuten und seine körper¬ 
liche Not“ und des Direktors des Stadt. Waisenhauses München, 
Dr. Mehringer, über „Die Aufgaben des Heimleiters gegenüber 
seinen Mitarbeitern“ fanden ein lebhaftes Echo. 

Fräulein Gerda Huchthausen von der Sozialen Frauenschule 
München bot eine Einführung in das Wesen der Beschäftigungs¬ 
therapie, die sehr angeregt diskutiert wurde. Eine besondere 
Anregung brachten die Lichtbilder über die Erholungsfürsorge 
im Roten Kreuz, die von I)r. Jokiel angefertigt waren und von 
ihm vorgeführt wurden. 

Von außerordentlichem Interesse war allen Teilnehmer der 
Bericht über das Brandunglüek im Altersheim Hohenberg, Es 
wurde allgemein begrüßt, daß im Herbst dieses Jahres ein eigener 
Kurzlehrgang über Brandschutz und Vorbeugungsmaßnahmen 
abgehalten werden wird. 

Eine besondere Note erhielt der Erfahrungsaustausch durch 
das Entgegenkommen des Deutschen Paritätischen Wohlfahrts¬ 
verbandes, dessen Vorsitzende, Frau Dr. Heim-Pohlmann, die 
Besichtigung des neuerriehteten Altersheimes in Pullach vermit¬ 
telte. Da in dem genannten Heim noch die Handwerker arbei¬ 
teten, war es ein außerordentliches Entgegenkommen des genann- 
.ten Verbandes, zu der bereits vorhandenen Unruhe noch weitere 
Störung durch die Besichtigung zuzulassen. Dafür gebührt ihm 
noch besonderer Dank. 

Landesgeschäftsführer Dr. Spitzer hatte sich die Zeit genom¬ 
men, die Begrüßungs- und Abschiedsworte an die Teilnehmer zu 
richten. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

16. Niederbayern/Oberpfalz 

Kelheim: Atomenergie und Strahlenschutz 

Für die Sanitätskolonne und Bereitschaft fanden im Winter 
Vorträge über Atomenergie und Strahlenschutz statt. Den ein¬ 
leitenden Vortrag hielt Dr. Nicolai. Bei einem weiteren Vortrags- 
ahend zeigte Oberlehrer Kreupl die Filme „Der kleine Gigant“ 
und „Nutzanwendung der Atomenergie“. In die weiteren tech¬ 
nischen Probleme führte Oberingenieur Kattmann ein. — Einen 
sehr eindringlichen Vortrag über die Person des Helfers und der 
Helferin hielt in einem Fortbildungslehrgang Dr. Molz. Wer sieh 
dem Samariterdienst des Boten Kreuzes verschrieben habe, müsse 
nicht nur fachliches Können und theoretisches Wissen erwerben, 
sondern ganz bestimmte ethische und menschliche Qualitäten mit¬ 
bringen. Dr. Molz faßte diese Eigenschaften kurz zusammen in 
die drei „G“: Geduld, Güte und Gewissenhaftigkeit. 
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Neunburg v.W.: Lrmdrat a. D. Haertl f 

Tn Neiinburf» v.W., wo er seit seinem Ruhestand wohnte, ver¬ 
starb am 6. Marz nach kurzer Krankheit Landrat a. D. Franz 
Haertl. Er war Gründungsmitglied des BRK-Kreisverbandes 
Neuburg v. W., dessen 1. Vorsitzender er fast zwei Jahrzehnte 
bis 1945 war. Um den Auf- und Ausbau des Sanitätswesens hatte 
er sich große Verdienste erworben. Der Verstorbene wurde nach 
München überführt und dort beigesetzt. 

Weiden: Volkshochschule gedenkt Solferinos 

Die Volksho chsclmle in Weiden hatte für den 3. März den Lehr- 
beauftragten Kurt Philipp zu einem Lichtbildervortrag über die 
Entwicklung, das Wesen und die Aufgaben des BRK verpflichtet. 
Der Redner knüpfte an das Gedenken von Solferino an und ver¬ 
stand es, seine instruktiven Ausführungen mit fesselnden Licht¬ 
bildern zu unterstreichen. 

Wegscheid: Zwölf wöchiger Kurs beendet 

Ein Sanitätskurs der Sanitätskolonne und Bereitschaft Weg- 
schcid fand mit einem Vortragsabend von Studienrat Dr. Dorn 
seinen Abschluß. Hierzu waren auch der Kreisverbandsvorsit¬ 
zende, Dr. Türk, Chefarzt Dr. Jörissen und Sozialdienstleiterin 
Frau von Reichert erschienen. Sehr eingehend sprach Dr. Dorn 
über Atomenergie und Strahlenschutz, wobei er wichtige prak¬ 
tische Hinweise gab. Dr. Türk dankte dem Kolonnenführer Würfl 
und allen Teilnehmern für die Treue und Ausdauer, mit denen 
sie an diesem Lehrgang teilnahmen. 

Viechlach: Zwölf Erste-Hilfe-Kurse 

Tm Landkreis Viechtach laufen zur Zeit zwölf Erste-Hilfe-Kurse 
und zwei Kurse in Häuslicher Krankenpflege. Der Rosenmontags¬ 
ball brachte einen Reinerlös von 566 DM. Der Jahreshaushalt 
wurde mit 34 428 DM aufgestellt, worin 15 000 DM für den drit¬ 
ten Krankentransportwagen enthalten sind. Die Bergwacht, die 
einen Abschnitt in IColmberg übernehmen wird, erfährt eine be¬ 
sondere Betreuung. Zu den sechs voll ausgerüsteten Unfallhilfs¬ 
stellen an der B 85 werden nun auch solche an den hauptsäch¬ 
lichsten Landkreisstraßen kommen. 

Lindenlohe: Einweihungsfeier in der Heilstätte 

In einer eindrucksvollen Feierstunde in der orthopädisch-chir¬ 
urgischen Heilstätte des BRK Lindenlohe bei Schwandorf wurde 
der dritte Bauabschnitt nach glücklicher Vollendung in Anwesen¬ 
heit zahlreicher Ehrengäste offiziell übergeben. Zur Feierstunde 
hatten sich zahlreiche Angehörige des Präsidiums und des Bezirks¬ 
verbandes, Bundes- und Landtagsabgeordnete, die Oberbürger¬ 
meister mehrerer Städte, Vertreter der Gesundheitshehörden, 
Ärzte, Vertreter der Wirtschaft und des Handwerks eingefunden. 
Der Bezirksverbandsvorsitzende, Regierungspräsident Dr. Ulrich, 
stellte mit Genugtuung fest, daß das Rote Kreuz auch in der 
Oberpfalz ein erfolgreiches Betätigungsfeld gefunden habe und 
daß der Bezirksverband vorbildliche Arbeit geleistet habe. Dar¬ 
auf übergab Architekt Wenz das neue Haus an die Bauherren, 
woran sich die kirchliche Weihe durch Weihbischof Hiltl und die 
Segensgebote von Oberkirchenrat Koller anschlossen. Oberregie¬ 
rungsrat Medizinalrat Dr. Wasöhrl widmete der Übergabe des 
schönen neuen Hauses ein besinnliches Geleitwort, worin er die 
Tatsache herausstellte, daß die Fertigstellung der Klinik An¬ 
sporn sein solle für alle, die dem Roten Kreuz dienen. Sein Dank 
galt, nach dem Bericht der „Mittelbayerischen Zeitung“, im be¬ 
sonderen Chefarzt Dr. Franz, der die Verhältnisse konsolidiert 
habe. Der stellvertretende Bezirksverbandsvorsitzende, Direktor 
Dr. Wild, begründete an Hand von Zahlen die Notwendigkeit 
dieser Klinik für die Oberpfalz. Von 1951 bis 1958 wurden hier 
über 4000 Patienten behandelt. Durch die jetzige Erhöhung der 
Bettenzahl auf 160 ist in Zukunft eine Aufnahme von 1600 bis 
1700 Patienten jährlich möglich. Der Schwerpunkt liegt in der 
orthopädischen Chirurgie. Die Zahl der wöchentlichen Opera¬ 
tionen wird sich von bisher 10 auf etwa 20 bis 30 erhöhen. Dr. 
Wild wies auch darauf hin, daß diese Klinik, ursprünglich nur 
für Kinder gedacht, jetzt auch über fast 100 Frwadisenenbetten 
verfügt. Die Glückwünsche des Präsidenten Dr. Ehard überbrachte 
Landessehatzmeistor Direktor Lodermeier, der dann auch einen 
Überblick über die finanzielle Seite des Neubaues gab. Die drei 

fertiggestellten Bauabschnitte erforderten reine Baukosten in 
Höhe von 1,5 Millionen DM, so daß jedes Bett auf etwa 11 000 
DM, jedes neue Bett auf 18 000 DM zu stehen komme. Der Red¬ 
ner unterstrich die Leistung des Bezirksverbandsvorstandes und 
dankte im besonderen dem BRK-Geschäftsführer Karl Heindl 
für sein unermüdliches Schaffen. Bei der anschließenden Besich¬ 
tigung konnten sich die Gäste von der ausgezeichneten Organisa¬ 
tion und Einrichtung dieser modernen Heilstätte überzeugen. 

Ehrung von Dr. Albert ßrem, Bodenwöhr 

Tn einer schlichten Feierstunde der Ortsvereinigung Boden¬ 
wöhr überreichte der Kreisverbandsvorsitzende, Landrat Sladt- 
bauer, Neunburg v. W., dem stellvertretenden Kreisverbands¬ 
vorsitzenden Dr. Albert Brem, Bodenwöhr, das ihm vom Präsi¬ 
denten des DRK verliehene Ehrenzeichen des BRK. Dr. Brem 
ist zur Zeit der einzige Inhaber dieser hohen Auszeichnung in¬ 
nerhalb des Kreisverbandes Neunbu rg v. W. — Die Kinder- 
erholungsmaßnahmen, die der Kreisverband erstmalig in der 
neuen Landwirtschaftsschule Neunburg durchführen konnte, war 
ein voller Erfolg. Etwa 40 Kinder wurden an 1660 Verpflegs¬ 
tagen betreut. Es wurden Gewichtszunahmen bis zu 10 Pfund 
festgestellt. Man hofft, diese Kindererholung im kommenden 
Jahr wieder durchführen zu können. — Der Kreisverhand Neun¬ 
burg hat als neuen Vorsitzenden des JRK-Kreisausschusses,Lehrer 
Ingobert Gebauer, Kulz, Post Winklarn, bestellt. 

17. Schwaben 

Friedberg: Uber den Erste-Hilfe-Lehrgang zum BRK 
In Friedberg fand am 19. Februar ein Erster-Hilfe-Lehrgang 

seinen Abschluß, der unter Leitung von Kolonnenarzt Dr. Seydrl 
und unter Mitwirkung der Ausbilder Johann Baur jun. und Ru¬ 
dolf Heinlein durchgeführt. Die Abschlußprüfung mit realisti¬ 
scher Unfalldarstellung zeigte beachtliche Leistungen. Sanitäts¬ 
leiterin Frau Süßmeir konnte von 45 Teilnehmern 9 junge Mäd¬ 
chen dem BRK als aktive Mitglieder zuführen. 

Füssen: Funksprechverkehr eingeführt 

Auch der Kreisverhand Füssen konnte nach einer entsprechen¬ 
den Erprobung den Funksprechverkehr im Krankentransport 
und Rettungsdienst einführen. Es wurde vorläufig ein FK 1000 
mit einem FuG 7 ausgerüstet. Der Funksprechverkehr erfolg1 
über die Feststation der- Landpolizeigroßraumstation. — Die 
Kreisgeschäftsstelle Füssen ist am 10. Februar in die Augsburger 
Straße Nr. 8 verlegt worden. Die Einweihungsfeier und die offi¬ 
zielle Indienststellung des neuen Dienstgebäudes sollen am 8. Mat 
erfolgen. 

Schwabmünchen: Sanitätsdienstleiterin Gruber verabschiedet 

Frau Inge Gruher, die Sanitätsdienstleiterin und. Ausbilderin 
im Kreisverband Schwabmünchen, ist in den Landkreis Günzburg 
verzogen und wurde in Schwabmünchen herzlich verabschiedet- 
In dankbaren Worten würdigte der Vorsitzende des Kreisverban¬ 
des, Amtmann Schrott, die Verdienste von Frau Grober, die mit 
großem Erfolg die Frauenbereitschaft und den Sanitätsdienst 
aufbaute und an 22 Erste-Kilfe-Kursen mitwirkte. Auch de* 
Sozialdienstes und des Suchdienstes nahm sie sich an und konnte 
in zahlreichen öffentlichen Vorträgen immer wieder neue Mit¬ 
arbeiter gewinnen. Ein Schreiben des Bezirksverbandes hob du' 
außerordentlichen Leistungen von Frau Gruher hervor, der Amt¬ 
mann Schrott die Silberne Ehrennadel überreichte. Auch die ört¬ 
lichen Bereitschaften sprachen herzliche Abschiedsworte. 

Wertingen: Neuer VW-Krnnkentransporter eingetroffen 
Der Kreisverhand Wertingen konnte im Januar seinen Fahrj 

zeugbestand um einen neuen VW-Krankentransporter auf dre' 
Wagen erhöhen. Zur Finanzierung gaben die Siemens-Plan111' 
Werke einen Zuschuß von 1500 DM, die Gemeinde Meiting1'11 
ebenfalls von 1500 DM und die Stadt Wertingen von 250 DM- 

Harburg: Drei Weihnachtsspiele. 

Bei den diesjährigen Weihnachtsfeiern dev Ortsgemeinschaft 
Harburg, Kreis Donauwörth, wurden unter Leitung von Frau Dr' 
Magdelene Märker in der Kantine des Märker-Werkes un*,r 
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Mitwirkung von Mitgliedern des Roten Kreuzes, der Werkspiel- 
Schar des Märker-Werkes und von Volksschulkindern drei Weih¬ 
nachtsspiele zur Aufführung gebracht: „Die Christkindltrompete“ 
von Heribert Grüger, „Das Apostelspiel“ von Max Mell und „Der 
htern überm Stall“ von Erich Colberg. Die Hauptaufführungen, 
Ule sehr stark besucht waren, fanden am 21. und 27. Dezember 
stau. Für die Kinder in Begleitung ihrer Lehrkräfte war außer¬ 
dem eine Vorstellung am 21. Dezember nachmittags vorgesehen. 
Auel, diesmal zeigte sich wiederum die sorgfältige Einstudierung, 
die große Hingabe und die hervorragenden Leistungen aller Mit- 
wirkenden. 

Nördlingen: Gründungsmitglied Johann Steinmetz f 

Das Rieser Rote Kreuz betrauert den Heimgang seines letzten 
Gründungsmitgliedes, des ehemaligen Zugführers Johann Stein¬ 
metz aus Nördlingen, der am 19. Januar im Alter von 89 Jahren 
starb. Bis in seine letzten Lebenstage hatte der geistig und kör¬ 
perlich frische Senior am Lehen der Sanitätskolonne Anteil ge- 
noinmen. Bis zuletzt erschien er zu allen bedeutungsvollen An¬ 
lässen in der Dienstkleidung. Mit dem im Ersten Weltkrieg zu- 
sammengesteilten Hilfszug fuhr er ins Feld und blieb freiwillig 
>m Fronteinsatz. 1949 erhielt er hei der 50-Jahr-Feier der Sani¬ 
tätskolonne aus der Hand des Präsidenten Dr. Geßler die Gol- 
dene Ehrennadel, der 1957 das Goldene Ehrenzeichen der Staats- 
Regierung folgte. An seiner Beisetzung nahm die Sanitätskolonne, 
Uie Frauenbereitschaft und das Jugendrotkreuz sehr zahlreich 
teil. 

18. Unterfranken 

Brückenau: Erfolg des ersten Blutspendetermins 

Am 19. Februar fand in Brückenau der erste Blutspendetermin 
statt, zu dem sich 120 freiwillige Blutspender aus der Stadt und 
jtem Landkreis, besonders aus den Orten Wildlleckcn und Ober- 
»adi, einfanden. Durch den starken Nebel waren die Würzburger 
Arzte am pünktlichen Erscheinen verhindert, aber die gute Stim¬ 
mung hielt an, so daß die Aktion schnell und reibungslos ablief. 
H'e Untersuchungen nahmen Medizinalrat Dr. Steiehele und 
medizinalrat Dr. Wildenauer vor. In „vorderster Front“ standen 
'he Damen vom Landratsamt Brückenau. Gegen Mitternacht wur- 
1 °n die letzten Blutspender gestärkt entlassen. Es war dies der 
vo. Blutspendetermin in Unterfranken. Bisher konnten 6116 Spen- 
der gezählt werden. 

Arnstein: 109 Blutspender stellten sich dem BRK 

Der zweite Blutspendetermin des Landkreises Karlsladt fand 
mu 25. Februar in Arnstein statt, wozu sich 109 Blutspender ein- 
auden. An erster Stelle stand Büchold mit 52 Spendern, an der 

• Pilze Bürgermeister Feser, sechs Gemeinderäte und Schulleiter 
'htniit. Auch Arnsteins Prominenz war stark vertreten. So sah 

5fn Dekan Dr. Scheider, Vikar Emmert von der evangelischen 
Ktrche und Bürgermeister Lembach. Die Helfer und Helferinnen 

es BRK waren mit Chefarzt Dr. Oswald, zwei Ärzten und 
rdensschwester Gruudrama bis in die späten Nachtstunden an 

' er Arbeit. Stellvertretender Kreisverbandsvorsitzender Amts- 
üurichtsrat Dr. Krayer bezeiehnete die Blutspende als ein Werk 
christlicher Caritas. In Arnstein konnte im Laufe des Abends der 
v0. Blutspender Unterfraukens gezählt werden. 

Ochsenfurt: 87 Blutspender beim ersten Termin 

Auch in Ochsenfurt fanden sich am 26. Februar 87 freiwillige 
phuspender heim ersten Termin des BRK ein. Auch hier ging die 

romineuz mit gutem Beispiel voran, darunter Landrat Rending, 
herregierungsrat Hartmann, Oberamtsrichter Dr. Mehling, Poli- 

'runspeklor Wemgl mit einer starken Abordnung von Polizei- 
''amten, der stellvertretende Kreisverbandsvorsitzende Dr. Haas 

'"hl Schatzmeister Späth. Für die Voruntersuchungen stellten 
"h die Ochsenfurter Ärzte zur Verfügung. Für den 20. April 

'J'hrde ein weiterer Blutspendetermin speziell für die Belegschaft 
|,r Zuckerfabrik angesetzt. Am Nachmittag und am Abend des 

s eichen Tages ist ein Spendetermin in Rötlingen. Die Zahl der 
reiwilligen Blutspender stieg hier auf 1790. Dr. Reitz wies dar- 

I1" hin, daß die Zahl in Ochsenfurt begrenzt wurde, da man ja 
0 "ira kommen wolle. 

19. Ober- und Mittelfranken 

Nürnberg: Beisetzung des Chefarztes Dr. Steiehele 

Dnter außerordentlich starker Beteiligung fand am 3. März 
1 dem Südfriedhof in Nürnberg die Beisetzung des Stadtmedi- 

zmaldirektors a. I). Hermann Steiehele statt, der seit vielen Jahren 
Ghetarzt des BKK-Bezirksverbandes und Kreisverhandes war. 
Acht Männer des Koten Kreuzes trugen den Sarg, der mit einem 
reich gestickten farbigen Kartuch der Sanitätskolonne Nürnberg 
bedeckt war. iwei Heilerinnen der t raucntiereitschau, Vertreter 
der Bergwacht und Männer der Kolonne hielten die Totenwache 
in der Aussegnungshalle. Kaplan Josef Spörlem von der Piarr- 
gemeinde St. Karl, Mögeldorf, würdigte das selbstlose Schaffen 
des Verstorbenen, der seinen Ruf als einen Beruf Gottes auf- 
getaßt hatte. Am oftenen Grabe hob Stadtrat Dr. Thoma die 
grollen Verdienste des Verstorbenen um den Wiederaufbau des 
Gesundheitswesens der Stadt hervor und bezeiehnete den Toten 
als einen ausgezeichneten Arzt, Bürger und guten Kamerad. Kei¬ 
nen Besseren hätte man 1945 zum Leiter der chirurgischen Klinik 
und spater zum Leiter der Krankenanstalten bestellen können. 
Ls sei kein Zuiuli gewesen, daß sich eine solch dynamische Per- 
sönliehkeit dem Roten Kreuz zuwandte und ihm schließlich 30 
Jahre diente. Die Verdienste Dr. Steicheles heim Ausbau der 
Unfallchirurgie au den städtischen Krankenanstalten würdigte 
Stadtmedizinaldirektor Prof. Dr. Erich Rix, der hervorhob, daß 
der Verstorbene auch nach seinem Ausscheiden noch großes Inter¬ 
esse am Krankenhaus bewiesen habe. „Er war ein Arzt in des 
Wortes bester Bedeutung“, betonte Dr. Hermann Haas, der Vor¬ 
sitzende des Ärztlichen Kreisverbandes. Stadtmedizinaldirektor 
Dr. Kläss, 1’ ürth, unterstrich als Vorsitzender des Bezirksver- 
bandes die Verdienste des Verstorbenen um den Wiederaufbau 
des BRK in Nordbayern. Nicht zuletzt sei es seinem Wirken und 
.Beispiel zu verdanken, daß auch andere Ärzte wieder Dienst im 
BRK taten. Worte der Wertschätzung und des Dankes sprach 
auch Landesgeschäftsführer Dr. Spitzer, Kreiskolonnenführer 
Ramsteck, Peter Schöner für die Bergwacht, Pater Högcle für das 
I he resien kr an kenh aus, Dr. Achterfeld für die jungen Ärzte und 
Direktor Dr. Bernhuber für den akademischen Sängerbund. 

Ujjenheim: Kreisverband nach Windsheim verlegt 

Der Kreisverband Uffenheim hat seine Geschäftsstelle nach 
Windsheim, Rathaus verlegt. Rufnummer: Windsheim 16 und 
264. — Bei einer Versammlung des BRK-Kreisverbandes in Burg¬ 
bernheim wurde dem Vorsitzenden, Oberinspektor a. D. Josef 
Neuhauer, Uffenheim durch den Bezirks Verbandsvorsitzenden 
Medizinaldirektor Dr. Kläss für seine langjährigen Verdienste 
das Ehrenzeichen des DRK überreicht. — Da das Dachzimmer des 
Herrenkellerschulhauses für schulische Zwecke benötigt wird, 
beschloß der Stadtrat nach Rücksprache mit der bisherigen Miete¬ 
rin, das Seilertürmchen der Sanitätskolonne mietefrei zu über¬ 
lassen. 

Treuchtlingen: Betreuung eines Luftwaffentransportes 

Ein Regiment der Luftwaffe, das vom Norden nach dem Süden 
der Bundesrepublik verlegt wurde, wurde bei seinem Aufenthalt 
in Treuchtlingen auf dem Bahnhof durch das BRK bewirtet. Der 
Vorsitzende der Ortsvereinigung Deichmann alarmierte seine 
Männer und Frau Oster berief die weibliche Bereitschaft, wozu 
noch Oberinspektor Krüger vom Kreisverband in Weißenburg 
kam. Ein Soldatenchor dankte mit zwei kräftigen Soldatenliedern 
für die nette Bewirtung. 

Höchstadt (Aisch): Alarmübung 

Am 21. Februar wurde im BRK im Kreisverband Höchstadt/ 
Aisch nach Lonnerstadt zu einer Übung alarmiert. Ein Haus, das 
abgebrochen wurde, diente als Übungskulisse. Die Verletzten 
waren realistisch hergerichtet. Chefarzt Dr. Otto sprach seine 
Anerkennung für den Eifer und die Umsicht der Teilnehmer aus. 
Bürgermeister Sucker dankte den Helfern und Helferinnen für 
ihre schnelle Einsatzbereitschaft. 

Große Kundgebung in Feuchtwangen 

Der Kreisverband Feuchtwangen hatte für den 19. November 
in der Turnhalle zu einer öffentlichen Kundgebung eingeladen, 
bei der der Kalastrophenschutzbeauftragte des Präsidiums, Gene¬ 
ral a. D. Speth, über „Katastrophenschutz im Zeichen des Atoms“ 
sprach, und dabei auf den Unfallhilfsdienst des BRK, den Blut- 
ispendedienst, und den Strahlenschutz einging. Anschließend 
sprach der Beauftragte über den Strahlenschutz im BRK, Dr. 
med. Wittenzellner vom Institut für physikalische Therapie 
und Röntgenologie der Universität München, der als Leiter einer 
deutschen Studienkommission die Auswirkungen einer Atom¬ 
bombenexplosion in Japan studieren und hierüber interessante 
Farblichtaufnahmen vorführen konnte. 
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Creidlitz will Schwesternstation behalten 

liu Interesse der Erhaltung der Gemeindc-Schwesternstation 
in Creidlitz hcschloh die Vorstandschaft des Marienvereins vorn 
Koten Kreuz, zur Aufbringung der Mittel die Monatsbeiträge ab 
Januar um 25 auf 75 Pf zu erhöhen. Dies war erforderlich, weil 
mit Beginn des neuen Jahres für die Gemeindeschwestern monat¬ 
lich 35U DM (bisher 220 DM) zu entrichten sind. Hierzu kom¬ 
men noch die Leistungen für die Station, wie Miete, Heizung, 
Wasser, Strom usw. von monatlich 80 DM. Die Gemeindeschwester 
steht bei Krankheit und Notfällen jederzeit allen Mitgliedern 
kostenlos zur Verfügung. Nichtmitglieder haben für jede an¬ 
gefangene Pflegestunde zwei Mark zu entrichten. Im Hinblick 
auf die äußerst segensreiche Tätigkeit der Gemeindeschwester 
Else Geisler wird erwartet, daß noch mehr Einwohner Mitglieder 
des Marienvereins werden. 

Hassenberg: Ehrung verdienter Sanitätsmänner 
Am Abschlußabend eines Grundausbildungslehrgangs der Sani¬ 

tätskolonne Hassenberg nahmen Kreiskolonnenführer Gramß 
und Kreiskolonnenarzt Dr. Göhring teil. Die Zahl der Mitglieder 
stieg darauf auf 37 aktive und 30 passive. Kreiskolonnenführer 
Gramß konnte vier Mitgliedern das Silberne Dienstabzeichen und 
acht Mitgliedern das Ehrenzeichen der Slaalsregierung in Bronze 
überreichen. Für 50 Jahre wurde Max Langbein, für 40 Jahre 
Anton Spindler ausgezeichnet. 

20. Oberbayern 

Laufen: Kolonnenheim übergeben 
Einen besonderen Ehrentag bedeutete es für die Sanitäts¬ 

kolonne und Frauenbereitschaft in Laufen, als das Kolonnnen- 
heim am Marienplatz seiner Bestimmung übergeben werden 
konnte. Nach 21jährigem Bestehen war der Einzug in eigene 
Diensträume möglich. Kolonnenführer Hartmann begrüßte be¬ 
sonders Bürgermeister Nikolai, Kreiskolonnenführer Thusbaß, 
BRK-Chefarzt Dr. Mohorn und als Vertreter der Landpolizei 
Polizeiohermeister Eimer. Der Kolonnenführer verlas ein Schrei¬ 
ben des Kreisverbandsvorsitzenden, Landrat Schmid, der am Er¬ 
scheinen verhindert war, da er zur selben Stunde in einem trag¬ 
gischen Fall sich seihst um den Transport eines Schwerkranken 
angenommen hatte. Er dankte allen Mitarbeitern der Sanitäts¬ 
kolonne und dem Bürgermeister Nikolai. Der Kolonnenführer 
dankte auch dem Kolonnenarzt Dr. Sauer und der Bereitschafts¬ 
leiterin Fräulein Greinwald, denen der gute Ausbildungsstand 
zu verdanken sei. Kolonnenarzt Dr. Sauer gab seiner Freude 
Ausdruck, daß endlich ein eigenes Heim zur Verfügung stehe. 
Geräte und Instrumente seien zwar noch nicht vollkommen, doch 
ermöglichen die neuen Räumlichkeiten die Arbeit in größerem 
Rahmen. Bürgermeister Nikolai begrüßte die Fertigstellung des 
neuen Heimes und sagte weitere Unterstützung der Stadt zu. 
Auel» Chefarzt Dr. Mohorn sprach seine Glückwünsche aus. Eine 
Besichtigung schloß sich an. In dem alten Zollamt am Marienplatz 
befindet sich zunächst ein Behandlungsraum für Erste Hilfe und 
anschließend ein Materiallager mit verschiedenem Sanitätsgerät. 

Mühldorf: General a. I). Speth vor den Bürgermeistern 
Bei der Bürgermeisterversammlung des Landkreises Mühldorf, 

die vom stellvertretenden Landrat, Grafen Montgelas, geleitet 
wurde, hielt der Katastrophenschutzreferent im BRK, General 
a. D. Hans Speth, ein eineinhalbstündiges Referat über die Ge¬ 
samtaufgaben des Roten Kreuzes im Katastrophenschutz und den 
Unfall hilf s- und Rettungsdienst. Er ging davon aus, daß das ganze 
Land von einem Netz von Unfallhilfsstellen überzogen werden 
müsse, die im Kreis Mühldorf noch fast ganz fehlen. In jeder 
Gemeinde sollte eine Unfallhilfsstelle und eine Anzahl in Erster 
Hilfe ausgebildeter Personen zur Verfügung stehen. Dies sei 
auch der Wunsch der Regierung, der in einem großen Teil der 
Gemeinden schon durchgeführt sei. An Hand von packenden 
Lichtbildern wies der Redner darauf hin, wie notwendig es bei 
der Häufung von Verkehrs- und Betriebsunfällen sei, möglichst 
breite Kreise der Bevölkerung in Erster Hilfe auszubilden. Der 
Redner ging auch auf das Gebiet des Blutspendedienstes und der 
weiteren aktuellen Aufgaben des Roten Kreuzes ein. Der Vor¬ 
sitzende des Kreisverbandes, Dr. med. Walter Strauch, unterstrich 
die Ausführungen des Katastrophenschutzbeauftragten und hat 
die Gemeinden, die geringe Summe für den Unfallkasten K 50 
aufzubringen. Landrat Albert Weggartner, der einige Zeit der 
Versammlung beiwohnte, begrüßte die angeregten Maßnahmen. 
Besonderen Dank zollte er dem Kreisverband Mühldorf und des¬ 
sen Vorsitzenden für die bisherige Aufbauarbeit. Auch der stell¬ 

vertretende Landrat, Emanuel.Graf von Montgelas, hat die Bür¬ 
germeister, bald für die Errichtung der notwendigen Unfallhilfs¬ 
stellen zu sorgen. 

Bosenheini: Lebensmüden aus dem Ihn gerettet 
Ein 82jähriger Mann stürzte sich in Rosenheim in den Inn. 

Spaziergänger riefen den Kreisgeschäftsführer des BRK, Hans 
Dobler, herbei, dessen Schäferhund dem bewußtlos Dahintreiben¬ 
den entgegenschwamm, ihn an den Kleidern faßte und trotz der 
starken Strömung in Hfernähe brachte. Sein Herr watete dem 
Tier entgegen und zog den alten Mann aus dem eiskalten Wasser. 
Wiederbelebungsversuche halten nach etwa 20 Minuten Erfolg. 

SUCHDIENST 

21. Familienzusammenführung aus Polen 
Nach dem Abbruch der Operation Link, die 1950/51 zirka 45 000 

Deutsche mit ihren nächsten Angehörigen im Bundesgebiet und 
etwa 30 000 mit denen in der Sowjetzone zusammengeführt hatte» 
schien keine Hoffnung auf eine Fortführung der Familienzusam¬ 
menführung zu bestehen. Dem Präsidenten des DRK, Dr. Weitz» 
war es jedoch im Dezember 1955 auf einer Reise nach Warschau 
gelungen, eine neue Vereinbarung mit dem Polnischen Roten 
Kreuz zu treffen, wonach monatlich 800 bis 1000 Personen die 
Ausreisegenehmigung erhalten sollten. Präsident Dr. Weitz hatte 
redit behalten, als er unbeirrt vor den zahlreichen Pessimisten 
die Überzeugung vertrat, daß der Appell an die Menschlichkeit 
auf die Dauer auch hei bestehenden politischen Differenzen nicht 
ungehört bleiben könnte. Als er im Dezember 1956 wiederum 
zu Besprechungen mit dem Polnischen Roten Kreuz nach War¬ 
schau fuhr, erhielt er namens der polnischen Regierung die Zu¬ 
sicherung, daß im Jahre 1957 mindestens die gleiche Zahl wie 
1956 die Ausreisegenehmigung erhalten würden. Dabei war die 
für 1956 vereinbarte Zahl mit 16 135 nicht unbedeutend über¬ 
schritten werden. Die Zahlen der im Rahmen der Familienzusam¬ 
menführungsaktion in Transporten oder als Einzelreisende J,n 
Bundesgebiet eingetroffenen Personen betrugen: 1955: 914, 1956: 
16 135, 1957: 98 193, 1958: 110 805, 1959: 9794 (bis zum letzten 
Transport vom 17. Februar 1959). Das macht insgesamt 235 920 
Personen. Nach den Unterlagen des DRK beträgt die Zahl der¬ 
jenigen Personen, die Anträge auf Aussiedlung gestellt haben 
und auf die die Richtlinien der getroffenen Vereinbarungen zu¬ 
treffen, noch etwa 36 000 Personen. Das DRK wird Listen mit 
den Namen dieser Personen aufstellen und diese Listen dem 1 0 ' 
nischen Roten Kreuz übersenden. Ob die polnische Regierung 
die Transporte wieder aufnimmt oder ob sie die restlichen Per¬ 
sonen auf dem Weg per Einzelausreisen verweist, kann heute 
noch nicht gesagt werden. Das DRK wird das Notwendige un 
Mögliche tun, damit keine Härten entstehen. Es besteht au< 
kein Anlaß, nicht auf die verständnisvolle Hilfe des Polnischen 
Roten Kreuzes bei der Verwirklichung des Zieles zu vertrauen» 
die Familienzusammenführung auf alle auszudehnen, auf die 16 
Vereinbarungen zu treffen. 
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Starker Erfolg dreier Gesundheitswochen 

DES BAYERISCHEN 

Nur für den Dienstgebrauch 
53 & 

Welcli lebhaftes Echo in der Bevölkerung die Gesundheits- 

ivv°chen des BRK findeh, zeigen die in den letzten Wochen durch- 
Scführten Veranstaltungen in Forchheim, Marktredwitz und 

Crumbach. 

FORCHHEIM 

Venn in der Kreisstadt hei einer Einwohnerzahl von 20 000 
'6 306 Besucher, darunter 8148 Jugendliche, gezählt werden 

konnten, so bedeutet dies einen Rekord. Schulführungen aus 
Volks-, Ober- und Berufsschulen fanden für 72 Klassen statt, 

'herbei hielten Frau Dr. Hasselmann-Kahlert, Erlangen, und 
Dau Dr. Fischer, Bonn, 27 Arztvorträge für die Schuljugend. 

Außerdem wurden 108 Kurzvorlrüge gehalten und S8 Filme ge- 
Die Ahendvorträge, hei denen auiier Dr. Becker, Altdorf, 

^«schließlich Referenten aus Forchheim gewonnen werden konn- 
lc>t, waren zum Teil so überfüllt, daß zahlreiche Besucher wieder 
o Ulkehr en mußten. Es sprachen der Leiter des Gesundheitsamtes, 

"ofr.-Med.-Rat Dr, Kraus, über „Gesundheitserziehung — Wege 
!'nd Aufgaben unserer Zeit“; Chefarzt Medizinalral Dr. Schubert 
N'or „Kampf dem Krebs“; Chefarzt Dr. Becker, Altdorf, über 
«Haltung und Hallungsscbäden“; Chefarzt Dr. Schmidt über 

«Herztod —unser Schicksal?“; Dr. med. Zöbelein über „Gesund 
hhen — länger leben“; Dr. mod. phil. Heidacher über „Infek- 

•onskrankheiten -— Schutz und Vorbeugung“. 

Hie Ausstellung zeigte viel Ausstellungsmaterial der Rotkreuz- 

fhuneinschaften, der Schulen und des Gesundheitsamtes und 
^Orde aucli von Erwachsenen sehr gut besucht. Audi die Volks- 

'ochschule hatte die Gesundheitswoche in ihr Programm auf- 
«'‘Oorninen und alle anderen Veranstaltungen ausfallen lassen. 

*e Berichterstattung in den Zeitungen und auch deren Werbung 
^ar ausgezeichnet. Ein Vortrag über „Gesundheitserziehung im 

°ten Kreuz“ für Kolonne und Bereitschaft hatte bereits einige 
ochen vorher das Interesse gewelkt. Der Kreisgeschäftsführer 

seine Helfer und Helferinnen waren unermüdlich in der 
Ofbereitung und Werbung, und daher konnte der Kreisver- 

9lldsvoraitzende, Stadtreditsrat Dr. Strecker, zum Sdiluß allen 
eteiligjen^ darunter auch dem Leiter des Gesundheitsamtes, 

o^ierungsmedizinalrat Dr. Kraus, und allen Referenten seinen 
,,llk aussprechen. Lehrerveranstaltungen sollen erst im Rahmen 

j,<r Nacharbeit durchgeführt werden. So ist ein Vortrag über 
^‘“Undheitserziehung in den Schulen bereits festgelcgt, bei dem 

j1“ Erfahrungen der Gesundheitswoche, und der Zeichenwett- 
<Vverb, bei dem mehr als 2000 Zeichnungen eingingen, aus- 

“ «1 i'tet werden sollen. Es kamen so viel Kursanmeldungen, daß 

ij" Kurs noch während der Gesundheitswoche beginnen mußte. 

rf!l Weitere wurden für die Woche darauf angesetzt. 

MARKTREDWITZ 

I Auch Marktredwitz konnte mit seiner Gesundheitswoche vom 

6, März im großen hellen Saal des katholischen Vereins¬ 

hauses trotz des herrlichen Frühlingswetters mit 12 532 Besuchern 

bei 16 000 Einwohnern einen vollen Erfolg buchen. Auch hier 

war die Ausstellung durch die Rotkreuzgemeinschaften, die 

Schulen und einen Zeichenwettbewerb mit ausgezeichneten Bil¬ 

dern sehr instruktiv erweitert. Die Tafel „Haltungspflege“, die 

das DRK-Flanellogramm, erweitert durch Fotos und Röntgen¬ 

aufnahmen, zeigte, wurde vor allem von der Lehrerschaft sehr 

begrüßt, ebenso die Tafel „Tagesrhythmus“. Den Festvortrag 

bei der Eröffnung über „Gesundheitserziehung — eine Notwen¬ 

digkeit“ hielt der Kreisverbandsvorsitzende, Dr. med. Hauser. In 

gleicher Weise waren auch die Vorträge der Woche (Dr. Leitzke, 

Erlangen, über „Herztod — unser Schicksal?“, Chefarzt Dr. Dietz 

über „Wie bewahren wir unsere Kinder vor gesundheitlichen 

Schäden?“ und Dr. Wieding, Internist des Kreiskrankenhauses, 

über „Zivilisation und Gesundheit“) außerordentlich einprägsam 

und gaben wertvolle Hinweise. Der Abend, den die Medau-Schule 

gestaltete, war ein besonders starker Erfolg. 78 Volks-, Ober¬ 

und Berufsschulklassen mit 4186 Schülern zeigten sielt an der 

Woche sehr interessiert. Für sie hielt Frau Dr. Pegelow 32 Arzt¬ 

vorträge. Außerdem wurden 60 Kurzvorträge gehalten und 45 

Filme gezeigt. Ein Vortrag über „Gesundheitserziehung für 

Kinder“ wurde nach Abschluß für die Schulen vereinbart. Hier¬ 

bei sollen die Erfahrungen der Ausstellung und des Zeichenwett¬ 

bewerbs ausgewertet werden. Die Lehrerschaft war der Ansicht, 

daß eine solche Gesundheitswoche bald wiederholt werden müsse. 

Die Besucherzahlen stiegen von Tag zu Tag. 

KRUMBACH 

In die Gesundheitswoche in Krumbach (Schwaben) wurden 

außer der Kreisstadt mit etwa 7000 Einwohnern 22 Ortschaften 

einbezogen, aus denen Schulklassen und Erwachsene kamen. Der 

Besuch muß mit insgesamt 10 718 Personen als ausgezeichnet 

bezeichnet werden. Bei der Eröffnung sprach der Kreisverbands¬ 

vorsitzende, Geistl. Rat Prof. Dr. Striegel. 134 Schulklassen mit 

2450 Schülern besuchten die Ausstellung und die Vorträge von 

Frau Dr. Pegelow. Als Redner für die weiteren ärztlichen The¬ 

men waren Chefarzt Medizinalrat Dr. Eisenlauer, Prof. Dr. Stöt- 

tcr, Augsburg, Chefarzt Dr. Wunderwald, Kurarzt Dr. Fey, Bade¬ 

arzt Dr. Garus und Direktor Dr. med. habil Emmingen gewonnen 

worden. Eine besondere Veranstaltung wurde am 18. Februar 

für die Lehrkräfte aller Schulgatlungen durchgeführt, wobei 

Medizinaldirektor Dr. med. Salm, Kaufbeuren, über „Ist Gesund¬ 

heitserziehung in der Schule notwendig?“ und Lehrer Linke, 

Augsburg, über „Praktische Gesundheitserziehung in der Schule“ 

sprachen. Die Presse gab ausführliche Berichte über die gehal¬ 

tenen Vorträge. 



Begegnung mit dem Hilfsbedürftigen 

In Anwesenheit von Vizepräsidentin des BRK, Frau 
I)r. Martha R(dim, fand vom 3. bis 7. Februar in Deisen¬ 
hofen ein Lehrgang für Mitarbeiterinnen in der Für- 
sorgearbeil des BRK stall, bei dem n. a. Sozialleiterin 
I'rau ( Jisabetb Barth einen riehtungsweisenden Vortrag 
hielt, der Anregungen für die gesamte Sozialarbeit des 
Roten Kreuzes bietet. Wir geben ihn daher in Wortlaut 
wieder. 

Den Betrachtungen über die „Begegnung mit dem Hilfsbedürf¬ 
tigen“' möchte ich ein Wort Albert Schweitzers vorausschieken: 

Wer viel Schönes im Leben erfahren hat, 
muß entsprechend viel dafür hergeben. 
Wer vom eigenen Leid verschont ist, 
hat sich berufen zu fühlen zu helfen, 
das Leid der anderen zu lindern. 
Alle müssen wir an der Last von Weh, 
die auf der Welt liegt, mittragen. 

Jede menschliche Begegnung setzt zwei Menschen voraus, die 
einander gegenübertreten und versuchen, miteinander in Kon¬ 
takt zu kommen. Lür die Sozialhelferin bedeutet die Begegnung 
mit dem Hilfsbedürftigen einen Akt anteilnehmender Nächsten¬ 
liebe, für den Hilfsbedürftigen den Eingriff eines ihm fremden 
Menschen in seine notvolle Lebenslage. Wirklich zueinander fin¬ 
den können die beiden nur, wenn gegenseitig Aufgeschlossenheit 
und Vertrauen ehtgegengebracht wird. 

Wer sind nun die beiden, deren Begegnung wir besprechen 
wollen? Was führt sie zusammen? Was ist Sinn und Ziel dieser 
Begegnung? 

Sehen wir uns die Soziulheljcrin näher an: 

Sie kommt in der Regel aus einem gesicherten Leben und kann 
sich-die Zeit nehmen, sich um den Bedürftigen zu kümmern. Was 
treibt sie zu dieser Tätigkeit? 

Hat sie selbst einen schweren Weg durchlaufen, ein hartes 
Sihicksal gemeistert, daß sie dadurch die hähigkeit gewann, einen 
Blick für die Not des Nächsten zu haben? 

Ist es ein gewisses Geltungsbedürfnis, „wohltätig“ die freie 
Zeit zu nützen, um anderen zu helfen und damit zugleich das 
soziale Gewissen zu beruhigen? 

1st es Unerfülltheit des eigenen Lebens? Ein schwächliches 
Mitleid, das aus einer Wehleidigkeit mit sich und anderen ent¬ 
springt oder ein echtes warmes Mitgefühl, das Erkennen der 
Verantwortung für die unverdiente Not eines anderen? 

1st es Neugierde, wie andere Menschen mit ihrem Schicksal 
fertig werden? Ist es Dankbarkeit für selbst erfahrene Hilfe 
und Barmherzigkeit? Ist cs das Empfinden, aus dem Wissen um 
das eigene Bessergestelltsein die Pflicht ableiten zu müssen, den 
Notleidenden zu helfen und dadurch einen gerechten Ausgleich 
zu statuieren? 

Es gibt viele Beweggründe, die die Sozialhelferin zur Begeg¬ 
nung mit dem Hilfsbedürftigen ruft. Und wir wollen nicht wer¬ 
ten. Aber gewisse Voraussetzungen für diesen Dienst am Nächsten 
sind unerläßlich, und über diese wollen wir gemeinsam naeh- 
denken. 

Ehe sich die Sozialhelferin an die Aufgabe der Begegnung nd* 
dem Hilfsbedürftigen heranmacht, muß sie sich prüfen, ob sie 
mit Sich selbst im reinen ist. Es ist notwendig, daß sie eine eige"f 
klare Einstellung zu den Fragen des Schicksals, des Leids und 
des Unglücks findet. Wer sich gegen sein eigenes Schicksal auf’ 
lehnt, kann anderen nicht helfen und Trost bringen. Ein har¬ 
monischer Mensch strahlt Ruhe und Frieden aus, schafft eine 
Atmosphäre der Geborgenheit. Ihm ist es nicht schwer, Eingang 
zum LIerzen des Hilfesuchenden zu finden. Wie aber kommen 
wir zu diesem inneren Gleichgewicht, zur Harmonie der Seek? 
Sie wächst aus der erlebten und erfahrenen Erkenntnis, daß cDs 
Leid, die Not, das Unglück uns geschickt wird, um darin 211 
wachsen und zu reifen. És ist ein langer, schwerer Weg, bis wir 
zu harten Lebensprüfungen uns positiv, d. h. bejahend, einstellen 
können. Aber nur so werden wir mit ihnen fertig und könne» 
auch in der scheinbaren Sinnlosigkeit einen Sinn erkennen und 
an ihn glauben. Wer sich zu solcher Erkenntnis durchgerungc» 
hat, wird bei der Begegnung mit dem Hilfsbedürftigen versuchet 
ihm etwas von dieser Einsicht zu vermitteln, die ihm seine Lag® 
erheblich erleichtern wird und darum eine innere Hilfe; darstelE 

Die Sozialhelferin muß sich und ihre eigenen Wünsche, ihre» 
Ehrgeiz, ihre Sensationslust, das auch bei ihr vorhandene Miß' 
trauen, ihr Geltungsbedürfnis, ihre sympathischen und anti' 
pathischen Gefühle, ihr Rechnen auf Dankbarkeit völlig in *b‘» 
Hintergrund stellen und dem Hilfsbedürftigen gegenüber mtr 
geduldiges Ohr, nur aufnahmefähiges Gefäß darstellen. Sie 
sich gegenwärtig halten, daß der Hilfesuchende den Besuch »> 
Eindringen in seine äußeren Verhältnisse und seine inner® 
Wesenheit empfindet. Sie muß sich in die Lage ihres Gegenüber 
versetzen und sich vor Augen halten, wie sie selbst im umgekehr¬ 
ten Fall reagieren würde. Fühlt der überempfindliche, leidet arg¬ 
wöhnische und verletzliche Angesprochene irgendeine ausfp" 
spielte Überlegenheit des Helfers, so erscheint ihm seine N»1' 
Jage doppelt hart und unverdient, und der Helfer wird keim“11 
Zugang zu ihm finden. Welch ein Maß von Taktgefühl, ein Sich- 
hineindenken in den anderen, ein geduldiges Zuhören, ein V»1' 
zichten auf jedes Fordern ist notwendig, damit ein Vertrau»11’ 
ein stilles, unausgesprochenes Einvernehmen, ein gegenseitig®8 
Nehmen und Geben hergestellt wird, ohne daß jede Hilfe i 
folglos bleiben muß. Die Sozialhelferin, die den inneren Kontah* 
zum Hilfsbedürftigen findet, wird nie n u r Gebende, sonder» 
immer auch Beschenkte sein. Das Hingeben ihrer freien Zeit, da* 
persönliche Eintreten für den Hilfsbedürftigen etwa bei Beb»1' 
den, Arbeitgebern oder karitativen Vereinen, das Verständnis- 
wecken für die Notleidenden bei Mitmenschen, die in der Lape j 
sind, die Not durch Spenden zu lindern, all die vielen Weget di® 
getan werden müssen, um wirkliche Hilfe zu leisten, soll dcr : 
Sozialhelferin nicht als Last erscheinen, auch wenn sie dabei »J"1 
Unangenehmes und Enttäuschendes erlebt. Für sie bedeutet d»“ j 
übernommene Aufgabe einen Ruf, eine Aufforderung, ihr Beste1’ 
und Letztes zu geben. So nur kann sie für sich selbst und de» 
Betreuten zum Segen werden. JH 

Fr. Bodelschwingh, der große Liebende, sagte einmal: „Die"6' ' 
ist nicht Last, sondern Freude.“ Wer sich ganz einsetzt in 
Dienst, wird die Wahrheit dieses Wortes bestätigen lernen. 

(Fortsetzung und Schluß folS1^ 

BEKANNTMACHUNGSTEIL 

ALLGEMEINES 

1. Die Solferino-Gedenkveransfaltungen 

ln einem Schreiben des Italienischen Roten Kreuzes wird noch 
einmal ausdrücklich darauf bingewiesen, daß die Umgebung von 
Solferino so gut wie keine Unterkunftsmöglichkeiten bietet. Es 
empfiehlt daher Angehörigen des Roten Kreuzes, die an den 
bol erino-h eiern am 27. Juni teilzunehmen wünschen bzw. die 
Gedenkstätten besuchen wollen, sich wegen Unterkunftsmöglich, 
keiten an die Touristenbüros in den Städten Mailand, Verona, 
Brescia, Mantua, Desenzano und Sirmione zu wenden, die in der 
näheren und weiteren Umgebung Solferiuos liegen. Die Anschrift 

der Touristenbüros lautet: „An die Ente Provinciale per ü '1’°"' 
rismo in Mantua“ (oder entsprechende Stadt). Einzelperson®" 
sind Reisen und Besuche in dieser Zeit nicht zu empfehlen. ■ 

2. Neuordnung des statistischen Berichtswesens 

Im Rundsdireiben Nr. 594 hat das BRK-Präsidium alle Bezi®^' 
und Kreisverbände über die Neuordnung des statistischen j*1 
richtswesens unterrichtet. Der Berichtsraum wurde dem Geschäf**' 
jahr (1. April bis 31. März) angeglichen. Die Bestandszahlen 
ziehen sich also auf den Stichtag 31. März. Die Statistikblä111'^’ 
bestehend aus einem Hauptbogen und zehn Anlagen, gehen l'®" 

2 



Bezirks- und Kreiaverbänden zu. Die Rückgabe an den Bezirks- 
Verband hat bis zum 30. April zu erfolgen, die Weitergabe an 
(Jen Landesverband bis zum 15. Mai. Die statistischen Angaben 
des BRK-Landesverbandes im Jahresbericht 1958 werden auf 

neuen Formularen beruhen. 

3. Erstellung der 131er-Meldungen 

bn Rundsdireiben Nr. 596 hat das BRK-Prüsidium alle Bezirks- 
1,nd Kreisverbände darauf hingewiesen, daß nach einer Bekannt- 
^aebung des bayerischen Finanzministeriums die Erfüllungsüber- 
®jdnen nach § 12 des Gesetzes zu Art. 131 GG nur mehr einmal 
Wirlidi, und zwar für das abgelaufene Rechnungsjahr, zu er¬ 
hellen sind. Es wurde daher gebeten, als Termin für die Meldung 
Künftig den 20. April jeden Jahres vorzumerken. 

FURSORGEFRAGEN 

4. Kindererholung 1959/60 

Sicherstellung von Plätzen 

Unabhängig von den bereits laufenden Bemühungen der Be- 
'-'rksverbände werden die Kreisverbände gebeten, auch ihrerseits 
rjion jezt mit den Vorbereitungen für die Kindererholungsver- 

/Cnickung zu beginnen, um die Sicherstellung von Erholungs- und 
V()r allem Ferienplätzen zu ermöglichen und unsere Ferienmaß* 
''ahmen auch in diesem Jahr zu einem vollen Erfolg zu bringen. 

, ist daher notwendig, daß die Kreisverbände für ihren Ar- 
e,tsbereich sofort folgende Feststellungen treffen: 

a) Wie viele Kinder sollen vom Kreisverband heuer ver- 
8<hickt werden? Hier sind auch die Nachfragen einzukalkulie- 

die erfahrungsgemäß kurz vor Ferienbeginn von den 
Eltern bedürftiger Kinder an die Kreisverbände herangetragen 
'verden. 

Die übrigen Kinder sind schon jetzt zusammen mit dem 
“ugendamt, dem Gesundheitsamt (Schulgesundheitsdicnst), der 
Schule und aus dem eigenen Betreuungskreis auszuwählen. 

b) Wie viele Plätze kann der Kreisverband selbst in geeig- 
j^ten Kinderheimen bzw. Ferieneinrichtungen oder eigenen 
Linrichtungen sicherstellen? 

c) Welcher ungedeckte Platzbedarf ist demnach umgehend 
(b'*Ti Bezirksverband zu melden? 

Audi der Bezirksverband hat nur begrenzte Möglichkeiten, 
hrekte Anfragen beim Präsidium wegen der Bereitstellung 

v°n Ferienplätzen sind zwecklos, da die vom Präsidium be- 
8chafften zusätzlichen Plätze an die Bezirksverbände verteilt 
werden. 

• l-iiie Ausnahme machen hiervon lediglich die 

jrholungsplatze an tier See 

^Anmeldungen bierfür köiiuen noeli über <lie Bezirksverbände 
11 das Präsidium gerichtet werden. Es sind verfügbar für Buben 
^ Mädchen von 6 bis 14 Jahren 

ira DRK-Kinderheim Wittdün/Ainrum (Nordsee) 
(Tagessatz DM 6.50 und Kurtaxe DM 4. ) 
vom 20. 5. — 20. 6. 1959 15 Plätze, 
vom 2. 7, —11.8.1959 10 Plätze, 
vom 14. 8. — 22. 9. 1959 10 Plätze; 

im DRK-Kinderlieim Niehlum/Föhr (Nordsee) 
(Tagessatz DM 5.80) 
vom 2.7. —11. 8. 1959 10 Plätze, 
vom 14. 8. — 22. 9. 1959 10 Plätze. 

In beiden Fällen kommen zu den Reisekosten noch die Aus¬ 
gaben für den Gepäcktransport von der Landungsstelle zum 
Heim und zurück sowie die Kosten für die Gepäckaufgabe, da 
die weite Fahrt mit Umsteigen die Mitnahme der Koffer als 
Handgepäck verbietet (Kosten bierfür bis zu zirka DM 10. -). 

von Berirab 

S. Sammlung 1959 für das Müttergenesungswerk 

Zur regen Beteiligung an der Muttertags-Sammlung des 
Deutschen Müttergenesungswerks vom 4. bis 10. Mai rufe ich 
hiermit herzlich auf. 

Die Müttergenesungs- und Erholungsfürsorge nimmt von 
Jahr zu Jahr an Bedeutung zu; neue, bis dahin nicht erfaßte 
Gruppen von Müttern werden von ihr betreut. Die Mütter¬ 
genesungsheime des Roten Kreuzes haben im abgelaufenen 
Arbeitsjahr Sonderkuren für Mütter schwer körperbehinderter 
Kinder mit großem Erfolg durchgeführt, so unser bayerisches 
Heim Ettal zwei solcher Kuren. 

Zur Fortführung und Erweiterung der Mütterverschickung 
sowie zum Ausbau unserer Müttergenesungsheime werden die 
Sammlungserträge dringend gebraucht. Je höher der Anteil 
der Frauen des Roten Kreuzes an der Sammlung, desto mehr 
fließt an unsere Heime zurück. 

Wir wollen es daher gemeinsam mit den anderen karitati¬ 
ven Frauengruppen zu unserem dringlichen Anliegen machen, 
zu einem vollen Erfolg der Muttertags-Sammlung beizutragen. 

Mit Rotkreuzgruß! 

Dr. Martha Rehm 
Vizepräsidentin 

PERSONALFRAGEN 

6. Dienstbuch ungültig 

Der Kreisvorbaml Augsburg-Stadt teilt mit, daß das Dienst- 
Imch Nr. S 2/1169 des Sanitätsmatmes Horst Raab, geboren am 
17. Juli 1934, verlorengegangen ist und für ungültig erklärt wird. 

KRANKENTRANSPORT 

7. Beitritt zum Rahmenvertrag 

Dem Krankentransport-Rahmenvertrag sind beigetreten: 

a) die Betriebskrankenkasse der Firma Ktigelfischer, 
Georg Schäfer & Co., Schweinfurt; 

h) die Betriebskrankenkasse der Firma Hoechst A. G., 
Werk Böbingen. 

Bei anfallenden Transporten ist der Sondertarif in Anwendung 
zu bringen. Das Verzeichnis ist a) auf S. 20 am Schluß der Ziff. 5 
und zu h) ouf S. 13 am Schluß der Ziff. 2 a) zu ergänzen. 

NACHRICHTENTEIL 

FRAUENARBEIT 

7a. Erfahrungsaustausch der Kurslehrerinnen 

ü|^ 16. bis 18. März 1959 traf sich eine Gruppe von Kurs- 
' ru. rinnci1 zu einem Erfahrungsaustausch mit Lehrschein- 

,,erung in Deisenhofen. Instruktorin Liesl von Gagern und 

Kiiulerfachärztin Dr. mod. Barbara Mentz unterrichteten die 
Kurslehrerinnen über alle Neuerungen und beantworteten die 
Fragen der Kurslehrerinnen, die sieh aus der Praxis des Unter¬ 
richts ergaben. Einhellig konnte die gute Zusammenarbeit mit 
den Gesundheitsämtern bestätigt werden. Manche Kurslehrcrin 
wäre zudem in der Lage, noeli weit aktiver zu werden, wenn die 
Unterstützung seitens der Kreisverbände noeli intensiver und 
weitgehender wäre, als das teilweise bis jetzt der Fall ist. Ein¬ 
deutig ergab sich, daß die beste Werbung für die Kurse die 
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Propaganda von Mund zu Mund zufriedener Kursteilnehmerinnen 
ist. Die Zeitungsnotizen werden überlesen und sind nicht immer 
wirkungsvoll. Dagegen ist eine Einladung der Presse gegen Ende 
des Kurses mit anschließender Berichterstattung und Bild¬ 
reportage für die Ausbreitung der Kurse sehr willkommen. Eine 
Zusammenarbeit mit den Volkshochschulen hat sich ebenfalls 
bewährt. 

BERGWACHT 

8. Neuwahlen im Abschnitt Chiemgau 

Zu der außerordentlichen Mitgliederversammlung des Berg- 
wachtahsdinitts Chiemgau am 21. Februar in Freilassing waren 
sämtliche Bereitschaften und Abteilungen mit Ausnahme von 
Burghausen erschienen. Der bisherige Abschnittsleiter Schädlich 
verlas ein Schreiben des Bezirksverhandes Oberhayern, das die 
Mitteilung enthält, am 10. Dezember 1958 habe in Freilassing 
eine Aussprache zwischen dem Bezirksverhand und den Vertre¬ 
tern der Bereitschaften Traunstein, Berchtesgaden und Ramsau 
stattgefunden, wobei die Meinungsverschiedenheiten beigelegt 
werden konnten. Die Suspendierung der Bereitschaft Traunstein 
wurde am gleichen Tage aufgehoben. Die nun folgende Wahl 
leitete, nachdem der bisherige Abschnittsleiter einstimmig ent¬ 
lastet war, Referent Karl Frantz vom BRK-Präsidium. Sämtliche 
16 abgegebenen Stimmen fielen in der geheimen Wahl auf Schäd¬ 
lich. Dieser gab seiner Freude über das ihm entgegengebrachte 
Vertrauen Ausdruck und versprach, auch in Zukunft sein Kön¬ 
nen und seine Erfahrung voll für die Bergwacht einzusetzen. 
Als Stellvertreter wurde Schlachthuber, Freilassing, gewählt. 

lieh den Verunglückten. Satzger teilte hierzu mit, ein guter 
Schäferhund könne in 5 Minuten intensiv ein Gelände ahsuchen, 
zu dem ein Suchkommando 2 bis 3 Stunden benötige. Da es bei 
Lawinenunglücksfällen auf größte Schnelligkeit ankomme, sei 
die Bedeutung eines sofort verwendungsfähigen Suchhundes er* 
wiesen, ganz abgesehen von den Kosten, die hei einem Hund 
viel geringer seien als für einen Suchtrupp. Allerdings sei dieser 
Dienst für Hundeführer und Hund nicht einfach. Es kämen nur 
Männer in Frage, die neben Idealismus auch Bergerfahrung und 
eine eiserne Gesundheit besäßen, über Erste Hilfe und Schock- 
behandlung Bescheid wüßten und außerdem so mit ihrem Hund 
verbunden seien, daß sie auf die leisesten Zeichen des Tieres 
reagierten. Von den Hunderassen, die man für Lawinensuch¬ 
dienst erprobte, habe sich der deutsche Schäferhund am besten 
bewährt. Er besitze nicht nur eine ausgesprochen gute Nase, son¬ 
dern auch gute Nerven und Arbeitsfreudigkeit. Er sei kräftig 
und ausdauernd und durch sein hartes Haarkleid auch den 
Wetterunbilden gewachsen. 

JUGENDROTKREUZ 

11. Bunter Abend für alte Leute 

Oie JRK-Gruppe Haar veranstaltete einen Bunten Abend, des¬ 
sen Reinerlös für alte und kranke Bürger der Gemeinde bestimm1 
war. Der Bürgermeister stellte den Turnsaal und die Heizung 
kostenlos zur Verfügung. Der vom Rundfunk bekannte Kinder- j 
chor Karl Hack 1 wirkte mit, ebenso ein Baßsolist und ein Mund¬ 
harmonikatrio, und so konnte einer ganzen Reihe von Bedürf¬ 
tigen mit einem Lebensmittelpäckchen und je einem Gutschein 
von 10 DM eine Freude bereitet werden. 

9. Bergwacht Nürnberg mahnt zum Naturschutz 

Die Bergwachtbereitschaft Nürnberg besetzt ab Ostern wieder 
eine Reihe von Sanitätsposten in der Fränkischen Schweiz, und 
zwar in den Orten Untertrubach, Kersbach, Unterhirsdibach, 
Heuchling und Neutras. Der Posten Prellstein am Schwarzen 
Brand ist erst ab Pfingsten besetzt. Gleichzeitig bat die Berg- 
waehl Nürnberg durch die gesamte Presse alle Wanderer, die 
Frühlingspflanzen zu schützen. Dazu gehören vor allem die gro¬ 
ßen Schneeglöckchen, der stark duftende Seidelbast, das Man¬ 
illa Leberblümchen, das gelbe Felsenhungerblümchen und die 
blaue Küchenschelle oder Osterglocke. 

10. Schußfahrt endete tödlich 

Am 22. Mürz verunglückte ein 23jähriger Schifahrer aus Kot¬ 
tern im Gebiet des Nebelhorns tödlich. Er fuhr vom Gipfel in 
Richtung Gipfelmulde und prallte bei der Schußfahrt gegen eine 
30 cm hohe Felsnase, wobei er einen Schädelbasisbruch und eine 
Gehirnerschütterung erhielt. Trotz dieser schweren Verletzungen 
erhob er sich nochmal, fuhr etwa 10 Meter talwärts weiter, bis 
er zusammenbrach. Die Bergwachtbereitschaft Oberstdorf brachte 
ihn mit einem Akia zur Bergstation der Nebelhornhahn, während 
ihn unten bereits ein Sanitätswagen des BRK erwartete. Obwohl 
er auf schnellstem Wege ins Krankenhaus Sonthofen gebracht 
wurde, starb er 7 Stunden nach der Einlieferung. 

10a. Mehr Lawinenhunde 

Bei der Jahresversammlung der Landesgruppe Bayern-Süd im 
Verein für deutsche Schäferhunde gab, nach einem Bericht der 
„Süddeutschen Zeitung“, der Beauftragte für das Lawinenhunde¬ 
wesen, Fridolin Satzger, Kempten, einen Überblick über den Ver¬ 
wendungszweck der Schäferhunde als Lawinenhunde. Er wies auf 
die Lehrgänge für Rettungshunde in der Schweiz und in Öster¬ 
reich hin. Auch in Bayern sollen mehr als bisher Hundeführer 
und ihre Tiere an entsprechenden Winterkursen teilnehmen. 
Möglichst viele B.W.-Bereitschaften sollen in Zukunft über einen 
ausgebildeten Lawinenhund verfügen. Wie wichtig die Verwen¬ 
dung dieser Hunde ist, habe das Lawinenunglück am Schochen 
erneut erwiesen, wo an Silvester 1958 zwei Schifahrer durch 
Lawinen verschüttet wurden. Während der eine sich allein her- 
ausarheiten konnte, lag der andere unter tiefem Schnee begra¬ 
ben. Obwohl eine zahlreiche Rettungsmannschaft drei Tage lang 
das Gebiet mit Stahlsonden absuchte, konnte der Vermißte nicht 
gefunden werden. Erst am dritten Tage war es möglich, einen 
Lawinenhund einzusetzen. Unter schwierigsten Bedingungen 
suchte die Schäferhündin Isis nahezu 4 Stunden und fand sehließ- 

12. JRK-Klassenspende für Friedland 

Die JRK-Klassen in Saaldorf über Freilassing hatten zwei !>a' 
kete mit guterhaltener Bekleidung im Gewicht von 15 kg gesa»1' 
melt und über das BRK-Präsidium an das Spätaussiedlerlager 
Friedland weitergeleitet. 

13. Tutzing: Aktive JRK-Gruppe 

Eine rührige Tätigkeit entfaltete die JRK-Gruppe Tutzing 11,1 
letzten Jahr auf 39 Gruppenabenden. Hier kann nur die Tc* ' 
nähme am Ballonwettfliegen, an der Sonuenwendfeier ein<,r 
Landsmannschaft, an den Veranstaltungen des Kreisverhan^69’ 
an einem Zeltlager bei Kaufbeuren genannt werden. In Feldafing 
wurde eine neue JRK-Gruppe gegründet. Eindrucksvoll war J^9 
Treffen und der Kameradschaftsahen d fünf benachbarter GruP 
pen. Alle nahmen an einer Dampfschiffrundfahrt teil. Zu AH®r' 
heiligen wurden 13 Gräber geschmückt. Die Insassen des Kre)8' 
altersheimcs Garatzhausen wurden mit einem Bunten Nach^/ 
lag erfreut. Die Gruppe besuchte und beschenkte 120 Krank 
im Krankenhaus. Selbstverständlich ist die Teilnahme an ^etl 
Sammlungen des Kreisverbandes, während beim Abschluß vo11 
Kursen ein Mimtrupp gestellt wurde. Das Jahr 1959 begann n1^1 
mit einem Lichtbildervortrag über Österreich, über Erste lUy1, 
der Gestellung eines Mimtrupps für den Sanitätslehrgang ( (’ 
Kolonne und mit einer Faschingsfeier. Auch dieses Jahr 8°'*® 
das BMI onwettfliegen, ein Zeltlager und das Treffen mit bena 
barten Gruppen gepflegt werden. 

WASSERWACHT 

14. Nürnberg bereitet Badesaison vor 

Der Abteilungsleiter Heinz Kiesewetter hatte die Rettung 
Schwimmer der Wasserwacht Nürnberg zur Vorbereitung “ 
Badesaison zu einer gründlichen Schulung in den BRK-UM* ^ 
richtssaal eingeladen. Der technische Leiter, Herbert ’ 
behandelte die Wiederbelebung und Befreiungsgriffe und ui_ 
mit den neuen praktischen „Stülpa“-Verbänden bekannt. B 
stellvertretende technische Leiter, Konrad Beyer, und Ortsgr"^ 
penleiter Rudolf Lussinger machten darauf aufmerksam, ' 
aiich das würdige und disziplinierte Verhalten der Wasserw'0* 
1er beim Badebetrieh wichtig sei. Dr. Ernst Heizmann wie* 1,8 
auf hin, daß rin nieht mehr atmender Bewußtloser nicht auf m 
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schnellsten Wege ins Krankenhaus abzutransportieren sei, son¬ 
dern so schnell wie möglich und ununterbrochen beatmet werden 
müsse, ehe der Abtransport erfolgen kann, falls nicht die Be¬ 
atmung im Fahrzeug fortgesetzt werden kann. Er machte vor 
allem mit dem neuen Atmungsgerät „Resutator Bonn II“ be¬ 
kannt, das — nach dem Prinzip einer Harmonika gebaut — ein 
Gemisch von Frischluft und Sauerstoff oder reine Frischluft Zu¬ 

fuhren kann und gleichzeitig Sekrete absaugt. 

Ferner kann die fotoelektrische Schicht ähnlich wie bei einem 
Tonband gelöscht und von neuen verwendet werden. Bei den 
Maschinen des Suchdienstes rollt das Aufnahmematerial gewisser¬ 
maßen als endloses Band an den Karteikarten vorbei. Als Träger 
der Fotoschicht fungiert eine rotierende Trommel, die auf der 
einen Seite die Aufnahme herstellt und nach einer halben Dre¬ 
hung auf der gegenüberliegenden Seite die papierene Repro¬ 
duktion anfertigt. Danach bewegt sich die Schicht an einer elek¬ 
trischen Löschvorrichtung vorbei und kann wiederum belichtet 

werden. 

SUCHDIENST 

15, Nach 18 Jahren die Mutter kennengelernt 

Gerade 14 Tage war Gerda alt, als ihre Mutter im Jahre 1941 
in Lettland wegen einem Nervenzusammenbruch in ein Kranken¬ 
haus eingelicfert werden mußte. Seit 18 Jahren haben sie sich 
nicht mehr wiedergesehen. Die Mutter verschlug es nach ihrer 
Ausweisung nach Fulda, von wo aus sie unaufhörlich nach ihrer 
Tochter fahndete. Das Mädchen kam mit 9 Jahren ebenfalls nach 
Deutschland und lebte hei Adoptiveltern in Württemberg. Den 
Bemühungen des Suchdienstes des DRK ist es nunmehr gelungen, 
Mutter und Tochter wieder zusammenzuführen. 

16. Bildlisten für 634 000 Vermißte 

Der Suchdienst des DRK in München hat bisher die Bildlisten 
für 634 000 Vermißte der früheren deutschen Wehrmacht fertig- 
Kestellt und an die Suchdienststellen der Kreisverbände zur 
Heimkehrerbefragung ausgeliefert. Diese Listen beziehen sich 
a»f 24 000 verschiedene Wehrmachtseinheiten und enthalten die 
Hälfte all er registrierten Wehrraachtsvermißtcn. Die ersten Er¬ 
fahrungen mit den Bildlisten sind sehr positiv. Viele angespro¬ 
chene Heimkehrer konnten Auskünfte über vermißte Kameraden 
gehen, an die sie sich ohne Vorlage eines Bildes nicht erinnert 
hätten. 

17. Elektrofotografie im Suchdienst 

1 Der Suchdienst des DRK stand vor der umfangreichen Aufgabe, 
die riesige Kartei, in der die Personalien vermißter Soldaten 
Notiert sind, schnelhnöglichst zu vervielfältigen. Insgesamt 
Brauchte man mehr als 10 Millionen Kopien. Mit 100 Schreib- 
Niasoliinen hätte man wohl über 4 Jahre lang zu tun gehabt. Auch 
das Kopieren mit herkömmlichen Reproduktionsgeräten hätte 
Wohl noch iVs Jahre benötigt. Der Suchdienst ließ deshalb neu¬ 
artige Maschinen aufstellen, über die der „Spiegel“ vom 4. März 
Berichtet. Diese können nicht nur ungeheuer schnell — 35 000 
Kopien an einem Tage —, sondern auch schätzungsweise 40 Pro- 
Zent billiger als gewöhnliche Kopiergeräte arbeiten. Die Mürich- 
ner Millionen-Kopieraktion, die von der Bundesregierung mit- 

j finanziert wird, ist der erste Großversuch mit einem neuen f'oto- 
verfahren, das geeignet erscheint, die gesamte Fotografie zu revo- 
Bitionieren. Die Betreuung der vier DRK-Kopiermaschinen liegt 
■n den Händen der Hamburger Firma Mikrokopie G.m.h.H. Bis¬ 
fang war das Fotografieren eine Angelegenheit der Chemie. Jetzt 
Kilo es, nachdem die Forschung auf dem Gebiete der Halbleiter 
(dies sind Stoffe, die sich gegenüber der Elektrizität weder wie 
Isolatoren noch wie Leiter verhalten) so rapide vorangekommen 
l8t, eine physikalische Fotografie, die man auch „Elektrofoto- 
Rfafie“ nennt. Diese wurde nach Kriegsende von den USA und 
der Sowjetunion zur technischen Keife weiterentwickelt. In Eng- 
fancl sicherte sich der Filmkonzern Rank die Patente. Die foto- 
Rtafische Schicht des präparierten Papiers besteht aus einem 
dünn aufgetragenen Halbleiter, z. B. Zinkoxyel, einem Stoff, der 
*Nt Normalzustand nicht lichtempfindlich ist. Erst unmittelbar 
v°r der Aufnahme wird die Schicht elektrisch aufgeladen und 
dadurch lichtempfindlich gemacht. Die Papierpartien, die hei der 
Aufnahme Licht empfangen haben, verlierep ihre elektrische 
Ladung. Nur an den Stellen, die nicht belichtet wurden sie 
antsprechen den schwarzen Partien der Vorlage — bleibt elek- 
Disc’he Ladung zurück. Mau erhält nunmehr zunächst eine direkte 
Reproduktion des Originals, allerdings seitenverkehrt. In einem 
Neuen Arheitsgang wird ein Papier auf das Pulverhild gelegt 
nncI elektrisch behandelt. Dabei verlagert sich die Mehrzahl der 

Nlverteilchen auf das normale Papier, nunmehr seitenverkehrt, 
1 Nd braucht nur noch fixiert zu werden. Die Vorzüge sind, daß 
das fotografische Material nicht in lichtdichten Behältern auf- 
tewahrt zu werden braucht, daß nicht unmständlich mit Chemi- 

Balienbädern hantiert werden muß und daß die einzelnen Ar- 
Beitsgänge weitgehendst mechanisiert und automatisiert werden. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

18. Unterfranken 

Partenstein: Vorbildliche Aktivität der evangelischen Schule. 

Auf Anregung des Schulleiters der evangelischen Volksschule 
in Partenstein, Kreis Lohr, Hauptlehrer Sieger, hatten sich die 
Schüler der 7. und 8. Klasse der evangelischen und katholischen 
Volksschule zu einem Lehrgang in Erster Hilfe zusammengefun- 
den, zu dessen Abschluß im Lehrsaal der evangelischen Schule 
Kreiskolonnenführer Schmitt erschienen war. Die Aktiven der 
Sanitätskolonne, die dabei anwesend waren, waren erstaunt über 
das theoretische und praktische Wissen und Können der Jugend. 
Kreiskolonnenführer Schmitt sprach die Hoffnung aus, daß das 
Beispiel Partensteins in vielen Landkreisgemeinden Nachahmung 

finden möge. 

Schwein]urt: 104 lllutspender beim ersten Termin 

Beim ersten Blutspendetermin des BRK in Schweinflirt mel¬ 
deten sich 104 Blutspender, vorwiegend Männer. Als erste stell¬ 
ten sich Oberbürgermeister Wichtermann und Landrat Dr. Burg- 
hard zur Verfügung. Der Oberbürgermeister bezeichnete die Ak¬ 
tion als dringend notwendig. Organisationsreferent Schwanz 
überbrachte die Grüße des Regierungspräsidenten und dankte 
Chefarzt Dr. Meyer und den Helfern und Helferinnen des BRK 
für die vorzügliche Vorbereitung. Es sei dies der 20. Termin im 
Regierungsbezirk, so daß sich die Zahl der Blutspender auf 1912 
erhöhte. Die ärztliche Leitung hatte Dr. Reitz vom Würzburger 
Luitpoldkra nkenhaus. 

Massenbuch: Erste-Hilfe-Lehrgang und Un]allhillsstelle 

Der Kreisverhaud Gemünden hat bisher 8,5 Prozent der Bevöl¬ 
kerung (insgesamt 1700 Personen) in Erster Hilfe ausgebildet. 
Beim Abschluß eines Lehrgangs in Massenhuch dankte der Kreis- 
verbandsvorsitzende, Landrat Dr. Bamberg, den Ärzten und vie¬ 
len freiwilligen Helfern für ihre Mitarbeit. Auch in Michelau, 
Rengershrunn, Gräfendorf und Hofstetten stehen die Kurse vor 
dem Abschluß. In Massenbuch gab Bürgermeister Fischer seiner 
Freude über die starke Anteilnahme Ausdruck. Die Lehrgangs¬ 
teilnehmer gaben eine namhafte Geldspende als Grundstock für 
eine Unfallhilfsstelle. Chefarzt Dr. Seltsam appellierte an die 
Lehrgangsteilnehmer, ihre erworbenen Kenntnisse zu vertiefen 
und zum Segen der Dorfgemeinschaft anzuwenden. Die Leitung 
des Kurses hatten Dr. Hofmann und Apotheker Macker. 

Miltenberg: Weihe eines neuen Sanitätskraftwagens 

Auf dem Marktplatz von Miltenberg wurde der neue Mcrcedes- 
Krankenkraftwagen des BRK kirchlich geweiht und seiner Be¬ 
stimmung übergeben. Neben den BRK-Mitgliedern war ein zahl¬ 
reiches Publikum erschienen. Nach der Segnung durch Stadt¬ 
pfarrer Reinwand gab Kreiskolonnenführer Fritz Schulz einen 
Überblick über die Beschaffung des ersten Sanitätswagens im 
Jahre 1937 und dem Wiederaufbau der Kolonne. Durch zahl¬ 
reiche Spenden und durch das Ergebnis der Tombola auf der 
Michaelismesse konnte der neue Wagen beschafft werden. Auch 
Pfarrer Huss sprach über Nächstenliebe im Roten Kreuz und 
knüpfte daran ein Gehet. 

Rengershrunn: Aus jeder Familie ein 7 eilnehmer 

In der kleinen Ortschaft Rengershrunn, Kreis Gemünden, 
konnte erreicht werden, daß aus fasl jeder Familie ein Mitglied 
in Erster Hilfe ausgebildet wurde. Beim Abschluß stellte der 
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Kreisverbandsvorsitzende, Landrat Dr. Bamberg, fest, daß Geistl. 
Kat Möller und Bürgermeister Riitzel mit gutem Beispiel voran¬ 
gegangen seien, br dankte dem ärztlichen Leiter, Dr. Adelmann, 
und seinen Helfern. Chefarzt Dr. Seltsam appellierte an die Teil¬ 
nehmer, im Ernstfall auch den Mut zur Ersten Hilfe zu haben, 
ln humorvollen Worten brachte der 74jährige Geistl. Kat Möller 
den Dank der Teilnehmer zum Ausdruck. 

Erfolgreiche Kurse im Bezirksverband 

In Anwesenheit des Kreisverbandsvorsitzenden Dr. Fuchs und 
des Chefarztes Dr. Hacker fand der Abschluß eines Erste-Hilfe- 
Lehrgangs in Wildheim, Kreis Kissingen, statt, wobei Pfarrer 
Hehler, Lehrer Rotier und Bürgermeister Scheuplein den Dank 
der Teilnehmer aussprachen. Zum Abschluß eines Lehrgangs 
mit 32 Teilnehmern in Sulzfeld, Kreis Kitzingen, war auch der 
Kreisverbandsvorsitzende, Landrat Schad, erschienen. Kreis¬ 
kolonnenführer Dornberger dankte den Teilnehmern für ihre 
Leistung. Landrat Schad dankte Bürgermeister Streng und Pfar¬ 
rer Au rieh für ihre Unterstützung. - Nach einem Lehrgang in 
Wohnau, Kreis Gerolzhofen, unter Leitung von Kreisgeschäfts 
führer Wachtel traten fast alle Teilnehmer dem Roten Kreuz 
bei. So konnte eine neue Ortsvereinigung gegründet werden. Zum 
Gruppenführer wurde Norbert Beck, zur Gruppenführerin Hilde¬ 
gard Göh gewählt. Das Protektorat übernahm Bürgermeister 
Finster. — In der Körnerschule in Schweinfurt fand unter Lei¬ 
tung von Studienprofessor Vinzel und Ausbilderin Dehalt ein 
Erste-Hilfe-Lehrgang statt, an dem die Schülerinnen der 7. Klasse 
mit großem Erfolg teilnahmen. ■ ln Heilgersdorf, Kreis Ebern, 
fand unter Leitung der Sozialdienstleiterin, Frau Grete Stuhner, 
ein Lehrgang für Häusliche Krankenpflege statt, an dessen Ab¬ 
schluß Frau Siegfried, Würzburg, und der Kreisverbandsvorsit¬ 
zende, Bürgermeister Merkl, teilnahmen. Dr. Liebieh hielt dabei 
einen Vortrag über Infektionskrankheiten. In Frickenhausen, 
Kreis Mellrichstadt, konnte ebenfalls unter Leitung von Frau 
Helen Hartmann ein Kurs in Häuslicher Krankenpflege durch¬ 
geführt werden, zu dem so viele Anmeldungen Vorlagen, daß er 
in zwei Abteilungen gehalten werden mußte. Auch hierbei hielt 
Dr. Wagner ärztliche Vorträge. Beim Abschlußabend sprach Frau 
Siegfried über 100 Jahre Kotes Kreuz. Bürgermeister Heurung 
dankte für die Durchführung des Lehrgangs. — In Hofheim 
l'L'”int<’ na* einem Erste-Hilfe-Lehrgang eine Reihe von neuen 
Mitgliedern aufgenommen werden. Chefarzt Dr. 0. Strik legte 
den Teilnehmern nabe, das Gelernte immer mehr zu vertiefen. 

Bei einem Werbeabend des Kreisverbandes wandte sich Frau 
Siegfried, Würzburg, an die Öffentlichkeit und bat um aktive 
Unterstützung des BRK. Anschließend wurden drei Rotkreuz¬ 
filme gezeigt. 

Schwein Juri : Siirechfunhanlago eingerichtet 

Nach Monaten umfangreicher Vorbereitungen und nach Ein¬ 
holung der Sendelizenz wurde am 20. März die neue Ukw-Sprech- 
funkanlage des BRK in Betrieb genommen. Während die beiden 
großen Winden den insgesamt 2(1 m hoben Sendemast im Hof 
des Kotkreuzhauses auf einen Sockel zogen, wurden die Sende¬ 
geräte in den Büro- und Wachräumen und in den drei Fahrzeu¬ 
gen montiert. Die 1,7 Watt-Telefunkeuanlage ermöglicht einen 
regen Sprechverkebr. Bei einer Störung der Festanlage können 
die in den Fahrzeugen eingebauten Geräte als Zentrale verwen¬ 
det werden und gewährleisten so einen ununterbrochenen Sende¬ 
betrieb. Der dritte Wagen erhielt ein Gerät mit einer Leistung 
von 2 Watt, das auch vom Fahrzeug getrennt als Traggerät ver¬ 
wendet werden kann. Die Anlage kann auf alle zur Verfügung 
stehenden Kanäle umgescbaltet werden und so mit der Stadl- 
und Landpolizei verkehren, was bei möglichen Katastrophen¬ 
einsätzen von großer Bedeutung ist. 

19. Schwaben 

Immenstadt: Beisetzung von Philipp Huber 

Der Kreisverband Immenstadt erlitt einen empfindlichen Ver¬ 
lust durch den lod des Krankenkraftwagenfahrers Philipp Huber, 
der seit 1918 der Kolonne angehörte und seit 1928 den Kranken¬ 
kraftwagen fuhr. Neben verschiedenen Ehrenzeichen hatte er die 
Goldene Ehrennadel und das Ehrenzeichen der bayerischen Staats- 
regierung für 40 Jahre. Einen ehrenvollen Nachruf sprach Stadl¬ 
pfarrer Ernst Albrecht. Für den Kreisverband Sonthofen legte 
Kreisoberrechtsrat Dr. Schauer mit Worten. des Dankes einen 
Kranz nieder. Kreiskolonnenführer Hans Mayr würdigte den 

Verstorbenen als ausgezeichneten Sanitätsmann. Auch mehrere 
Kameraden legten einen Kranz nieder. 

Lehrgänge in Mindelheitn 

Der Kreisverband Mindelheim bat in den Wintermonaten in 
zwölf Erste-Hilfe-Lehrgängen nicht weniger als 523 Personen 
ausgebildet. Ferner nahmen 56 Frauen an Lehrgängen für Mutter 
und Kind und 48 für Häusliche Krankenpflege teil. Schließlich 
wurden sechs Kurzlehrgänge für 154 Kraftfahrer durchgeführt. 
Die Ausbildungstätigkeit des Kreisverbandes hat damit durch die 
Einsatzbereitschaft der Ärzte und Ausbilder ihren Höhepunkt 
erreicht. 

Maihingen: Aufklärungsvortrag des Chefarztes Dr. Schwabe 

Der Kreisverband Nördlingen hatte für einen Aufklärungsvor¬ 
trag in Maihingen den Chefarzt des StifIungskrankenhauses Nörd¬ 
lingen, Obermedizinalrat Dr. Schwabe, gewonnen. Bürgermeister 
Bosch begrüßte die große Zahl der Erschienenen, darunter Pfar¬ 
rer Wolfert. Kreisgeschäftsführer Rummel sprach über die Auf¬ 
gaben des BRK. Bei der anschließenden Mitgliederwerbung 
konnten zahlreiche Neuanmeldungen verzeichnet werden. 

20. Oberbayern 

Übersee: Gründung einer Ortsvereinigung 

Ans Anlaß des einjährigen Bestehens der Krankentransport- 
slelle (Ibersee fand eine Versammlung der Rotkreuzgemeinschaf- 
len statt. Vom Vorstand des Kreisverbandes Traunstein wareü 
der Vorsitzende, Rechtsanwalt Adlmaier, Schatzmeister Schmid, 
Chefarzt Dr. Hadkl und Sanitätsdienstleiterin Frau Reitter er¬ 
schienen. Die Mitgliederzahl der Sanitätsdienstgruppen war auf 
45, der Wasserwacht auf 119, der fördernden Mitglieder auf 64 
gestiegen. Es wurde daher die Gründung einer Ortsvereiuigung 
vorgenommen, zu deren Vorsitzenden Bürgermeister Gschwend- 
ner, zum Stellvertreter Pfarrer Dr. Böhl, zum Arzt Dr. mcd. 
Haslinde gewählt wurden. 

Ingolstadt: beierstunde'der Frauenbereitschaft 

' Im festlich geschmückten Saal des alten Schlosses fand eine 
Feierstunde der Frauenbereitschaft statt, die einen starken Be¬ 
such aufwies. Sanitätsdienstleiterin Josefa Jungwirth begrüßt!’ 
u, a. Regierungsrat Cziak, Dr. Beitinger vom Gesundheitsamt 
und Oberstabsarzt Dr. Schönfeld sowie Hauptmann Gaffner von 
der Bundeswehr. Auch die Helferinnen des Zuges Keieherls- 
hofen/Ebenbausen unter Frau Dr. Meixner waren erschienen- 
Eine größere Anzahl von Helferinnen konnten für langjährig® 
Dienste geehrt und 16 neue Helferinnen aufgenommen werden. 
Die Festansprache hielt die Referentin lier Frauenarbeit, Käte 
Koschuda, München. Den Dank der Jubilare brachte Frau Tret- 
weihl zum Ausdruck. Der Kreisverbandsvorsitzende, Dr. SebmailzL 
sprach Gedanken zur Idee des barmherzigen Samariters. 

Weilheitn: Aufklärung über Genfer Konventionen 

Bei der Bürgermeisterversammlung am 18. Februar sprach 
Rechtsanwalt Dr. Reif, Murnau, über die Bedeutung und Wirk¬ 
samkeit der Genfer Konventionen. Diesen Vortrag hatte er auch 
auf Einladung am 29. Januar vor dem Kreistag gehalten. Landrat 
Konrad und die Bürgermeister zeigten reges Interesse. Sic reg¬ 
ten an, den Vortrag in jeder Gemeinde zu halten. 

Prien: Schweres Schadenfeuer 

Am Sonntag, den I. März, früh 6 Uhr, wurde Prien von eine"1 
schweren Schadenfeuer heimgesueht.. Es brannte der Turm de« 
Feuerwehrhauses, durch den das Feuerwehrhaus, in dem 17 Fa¬ 
milien wohnten, in Mitleidenschaft gezogen war. Sanitälskolonnc 
und Frauenbereitschaft waren neben der F'euerwehr schnell zu’ 
Stelle, darunter Kolonnenarzt Dr. Eyrich, Kolonnenfübrer Falk» 
Sozialdienstleiterin Moosbauer und Bereitscbaftsleiterin Roh- 
loll. Sie halfen mit, das Haus zu räumen und die Möbel l111^ 
Sachen sicherzustellen. Den erschöpften Personen, die kaum 
etwas gerettet hatten, wurde Kaffee und Backwerk gereicht. Es 
galt, Risse und Wunden zu verbinden. Die Frau, die der Brand¬ 
stiftung beschuldigt wird, lag in seboekähnliehem Zustand da 
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und wurde von den Sanitätern ins Krankenhaus geschafft. Da 
auch der Haupttrakt gefährdet war, halfen Helfer und Helferin¬ 
nen räumen und warfen Wäsche und Kleider in aufgehaltene 
Tücher. Die rund 60 Brandgeschädigten erhielten im Weißbräu 
Mittag- und Abendessen. Die Unterbringung ließ sich dank der 
Hilfsbereitschaft der Bevölkerung regeln. Die Gemeinde über¬ 
nahm für acht Tage die Verpflegung. Sanitätskolonne und Bereit¬ 
schaft erklärten sich zu einer Ilaussamnilung bereit, die rund 
6000 DM einbrachte. Auch Kleider- und Schuhspenden trafen ein. 
Der Kreisverband übergab einen Scheck in Höhe von 500 DM. 

21. Niederbayern/Oberpfalz 

Bogen: Neue Ortsvereinigung Pilgramsberg 

Der Kreisverband Bogen führte für Pilgramsberg, Eggerszell 
und die umliegenden Ortsehraften einen sehr gut besuchten Erste- 
Hilfe-Lchrgang durch, den Dr. Heinrich Demel, Stallwang, leitete. 
Beim Abschluß konnte Ausbildungsleiter Niedermeier auch den 
Benefiziaten Alois Wenisch, Bürgermeister Lindl, Kreisrat Sim- 
uiel, Kreiskolonnenführer Puls und insbesondere Landrat Hafner 
begrüßen. Dieser sprach in zu Herzen gehenden Worten über den 
Sinn und die Aufgabe der Rotkreuzarbeit. Da sich 28 Personen 
Ms Mitglieder erklärten, konnte eine Ortsvereinigung ins Leben 
gerufen werden. 

des Referat über „Atomschäden und Strahlschulz“. An fast allen 
Kursabschlußabeuden nahm, wie auch diesmal, der Ortsvereini¬ 
gungsvorsitzende, Geistl. Rat Niederhofer, teil. Kreisverbands- 
vorsitzender Dr. Türk dankte vor allem dem ausbildenden Arzt 
Dr. Do ruer. 

Hohenfels: Arbeitstagung der Kreiskolonnen führer 

Die Kreiskolonnen führer der 42 Kreisverbände des Bezirks¬ 
verbandes Niederbayern/Oberpfalz kamen zu einer Arbeitstagung 
im BRK-Heim Hohenfels zusammen. Neben Bezirksgeschäfts¬ 
führer Heindl nahmen auch Organisationsreferent Philipp und 
die Mitglieder des Bezirksausschusses Mößmer, Gilch und Rüth 
teil. Nach Kurzberichten der einzelnen Kolonnenl’ühreV referierte 
Landgerichtsrat Mühlbauer über das Thema „Warum Verbrei¬ 
tung der Genfer Konventionen?“. Der Redner schilderte die Ent¬ 
wicklung der Konventionen und die Erfahrungen des Zweiten 
Weltkrieges. Sehr aufschlußreich waren die gezeigten Farblicht¬ 
bilder. Lehrbeauftragter Wenglein, Deisenhofen, machte mit den 
Neuerungen im Leitfaden der Grundausbildung vertraut und 
führte mehrere neue Verbände vor. Bezirksgeschäftsführer Heindl 
sprach über Fragen der Disziplin, der Satzung und Dienstord¬ 
nung. Dr. Demmel hielt ein Referat über Strahlenschäden und 
Strahlenschutz und über die Aufgaben des Roten Kreuzes auf 
diesem Gebiet. Weiter wurden verschiedene Fachfragen ausführ¬ 
lich besprochen. 

Grafenau: Vorstandsmitglied Schuhbauer f 

Am 16. März starb nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter 
von 53 Jahren Alfons Schuhbauer, Beauftragter des Strahlen¬ 
schutzes und Mitglied des BRK-Kreisvorstandes Grafenau. Er 
gehörte seit langen Jahren dem Roten Kreuz an und zeigte sich 
stets hilfsbereit. In einer Nachwahl wurde einstimmig Amls- 
arzt Medizinalrat Dr. Richard Karl Hehler in den Vorstand des 
Kreisverbandes gewählt. 

Waldsassen: 30 alte Mütter bewirtet 

Die Frauenbereitschaft des BRK in Waldsassen hatte 30 alte 
Mütter zum zweitenmal in diesem Jahr zu einer Bewirtung ein- 
gcladen. In Vertretung des Bürgermeisters begrüßte Frau Betti 
Kjeier die Gäste. Frau Katharina Schwägerl wurde zu ihrem 
‘5. Geburtstag gratuliert. Die „Stiftlandsbärbel“ Belli Kneidl 
tr,ig eigene Heimatgedichte vor. 

Kelheim: Aufklärungsabend über Strahlenschutz 

Der Aufklärungsvortrag des Kreisverbandes über Strahlen- 
jdiutz, den Oberingenieur Kathmann hielt, fand einen starken 
Besuch. Außer der Ärzteschaft mit Chefarzt Dr. Frei waren Ver* 
lreter der Lehrerschaft, der Behörden, darunter Oberregierungs- 
ral Albert, sowie die Rotkreuzgemeinschaften von Saal, Neustadt 
l,,,d Abensberg erschienen. Der Vortrag über die Atomphysik 
u,,d den Strahlenschutz war außerordentlich instruktiv. Der Red- 
n('C wußte seine Ausführungen durch fesselnde Filme über „Atome 
"nd Industrie“ sowie über „Atome und Medizin“ zu ergänzen, 
^um Schluß führte er den Geigerzähler vor. Kreisgeschäftsführer 
bchtl dankte dem Referenten und dem Filmvorführer, Ober¬ 
erer Kreupl. 

Gersdorf: Starker Besuch bei Abschlußübung 

Der Abschluß eines Erste-Hilfe-Lehrgangs iu Gersdorf, Kreis 
Weißenburg, war mit einer Feier verbunden, zu der zahlreiche 
Ehrengäste erschienen, darunter Chefarzt Dr, Schneider, Kreis¬ 
kolonnenführer Schreiber, Zugführcrin Anni Obermeyer und 
Bürgermeister Knoll. Die Leistungen des Kurses, den Dr. Deut¬ 
scher, Nennslingen, leitete, waren beachtlich und fanden die An¬ 
erkennung des Chefarztes Dr. Schneider. Viel Beifall fand der 
anschließende Lichtbildervortrag von Dr. Deutscher. Auch für 
Humor war gesorgt. In Nennslingen beginnt unter Leitung von 
Frau Anni Obermeyer ein Lehrgang über Häusliche Kranken¬ 
pflege. 

Beilngries: Ehrung von Dr. Heinz Schauwecher 

Der Chefarzt des Kreisverbandes Beilngries, Dr. Heinz Schau¬ 
wecker, Berthing, wurde mit dem Verdienstkreuz Erster Klasse 
des Verdienstordens der Bundesrepublik ausgezeichnet. Er hat 
sich vor allem um die Volkstums- und Traditionspflege im baye¬ 
rischen Nordgau sowie als Schriftsteller und Rotkreuzarzt ver¬ 
dient gemacht. 

Neumarkt: 70 Jahre Sanitätskolonne 

Am 10. März beging die Sanitätskolonne Neumarkt/Oberpfalz 
den Tag ihres 70jährigen Bestehens. Eine Gedenkfeier wird für 
die wärmere Jahreszeit im Juni vorbereitet. Mit der Gründung 
war der damals 59jährige Kaufmann Leonhard Weber durch 
den oberpfälzischen Kreisausschuß am 28. Januar 1889 beauf¬ 
tragt worden. Die Gründung erfolgte am 10. März 1889. In der 
Folge erwarben sich besondere Verdienste Rechtsk. Bürgermeister 
Hofrat Weißenfeld und der Ehrenbürger der Stadt Apotheker 
Karl Speier. Die Gedenkfeier wird Gelegenheit geben, auf die 
Entwicklung und Leistungen der Kolonne näher einzugehen. 

Pcrletzhojen: Pfarrer Dettenkofer dankte für 
Erste-H ilfe-Lehrgan g 

Zum Abschlußabend eines Erste-Hilfe-Lehrgangs in Perletz- 
^fen, Kreis Riedenburg, war Chefarzt Dr. Schwägerl erschienen. 
Veben PfarrerDettenkofer, dem Initiator dreier Erste-Hilfe-Kurse 

»einem Pfarramtsbereich, war auch Bürgermeister Gaul er- 
8(hienen. Dr. Schwägerl dankte auf Grund der guten Leistungen 
j;en beiden Ausbildern. Auch Pfarrer Dettenkofer gab seiner 

’reude Ausdruck, daß seiner Pfarrjugend und den Älteren durch 
. le Erste-Hilfe-Lehrgänge viel Wertvolles geboten wurde. — Auch 
p Dietfurt konnte unter Leitung von Frau Anna Göpfert ein 
^ste-Hilfe-Lehrgang durchgeführt werden. 

Hauzenberg: Dr. Dorn über Strahlenschutz 

Beim Abschlußabend des Sanitätsausbildungslehrgangs in Hau- 
eïiberg, Kreis Wegscheid, hielt Studienrat Dr. Dorn ein fesseln- 

22. Ober- und Mittelfranken 

Pappenheim: Gräfin Pappenheim f 

Nach längerem Leiden starb in der Erlanger Universitätsklinik 
im Alter von 59 Jahren Gräfin Liutta zu Pappenheim, geh. Ribau- 
pierre. Der 1922 mit dem Grafen zu Pappenheim geschlossenen 
Ehe entstammen drei Kinder. Gräfin Pappenheim stand während 
des Zweiten Weltkrieges im Dienste des Roten Kreuzes und war 
Rotkreuz-Gebictsführerin im Bereich der Heeresgruppe Süd in 
Rußland. Sie wurde in der Familiengruft in der Klosterkirche 
beigesetzt. 

Coburg-Neuses: Neuwahlen im Marienverein 

Bei der ersten Versammlung im neuen Jahr konnte die Vor¬ 
sitzende Frau C. Schmidt besonders herzlich die Beiersdorfer 
Mitglieder begrüßen. Da sich die meisten Mitglieder für den 
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erhöhten Beitrag erklärt haben, ist das Fortbestehen der Schwe- 
sternstation mit Gemeindeschwester Minna gesichert. Auch die 
Wohnung ist durch die Zuschüsse des Kreisverbandes der Stadt 
und der Gemeinden Beiersdorf und Bertelsdorf finanziert. Als 
Vorsitzende wurde Frau Schmidt wiedergcwälilt. G. Qhler führte 
drei fesselnde Filme vor. 

Staffelstein: Vortragsabend „Gesunder Tagesrhytlinius“ 

Die Frauenbereitschaft und der Frauenarheitskreis hatten die 
Diplom-Psychologin, Fräulein König, Nürnberg, zu einem fesseln¬ 
den Vortrag im Rotkreuzhaus über „Gesunder Tagesrhythmus“ 
eingeladen. Die Rednerin zeigte die Folgeerscheinungen unserer 
unnatürlichen Lebensweise und gab wertvolle Anregungen für 
die Überwindung der Zivilisationsschäden. Sie erntete lebhaften 
Beifall, den Fräulein Wobier in herzliche Worte kleidete. 

Münchberg: Abschluß eines Schivesternhelf er innenlehr gangs 

42 Helferinnen aus den Kreisverbänden Münchberg, Naila und 
Selb/Rehau besuchten einen aus 14 Unterrichtsabenden bestehen¬ 
den theoretisch-praktischen Sehwesternhelferinnen-Lehrgang, der 
am 20. März 1959 in Münchberg beendet wurde. Sanitätsdienst- 
leiterin Lotte Heim hatte alle organisatorischen Vorbereitungen 
getroffen. Lehrschwester Melanie v. Poncet unterrichtete im pfle¬ 
gerischen Teil, während Bereitschaftsärztin Dr. med. Völkl den 
ärztlichen Teil übernommen halte. In einer anschließenden Feier¬ 
stunde überreichte die Referentin für Frauenarbeit beim Präsi¬ 
dium, Fräulein Koschuda, der Hälfte aller Helferinnen, die das 
vorgeschriebene Praktikum schon beendet hatten, die Schwestern- 
helferinnenbrosche. An dieser Feierstunde nahmen ferner Teil 
der Vorsitzende des Kreisverbandes Münchberg, Landrat Dr. 
Dietel, der den Helferinnen und den beteiligten Lehrkräften 
Dank und Anerkennung aussprach. Den Dank der Gruppe Selb/ 
Bebau für die Durchführung des Lehrgangs brachte Sanitäts¬ 
dienstleiterin Dr. med. Schön-Ohl, die ebenfalls dem Abschluß 
beigewohnt hatte, zum Ausdruck. Die Referentin für Frauen¬ 
arbeit heim Präsidium appellierte in ihrer Ansprache an die 
Helferinnen, sich der hohen Verantwortung nunmehr ständig 
bewußt zu sein. 

Nürnberg: Schwesternhelfer innen-Ausbildung 

32 Helferinnen beendeten am 19. März einen theoretisch-prak¬ 
tischen Sehwesternhelferinnen-Lehrgang, an dem die Kreisver- 
hände Nürnberg-Stadt und Nürnberg-Land, Schwabach und Fürth 
beteiligt waren. Die ärztliche Ausbildung hatte Bereitschafts¬ 
ärztin Dr. Fischer und Dr. Eichhorn, Nürnberg, übernommen. 
Lehrschwester Melanie v. Poncet hatte die Gesamtleitung. Am 
Abschlußabend waren außerdem an wesend Referentin der Frauen¬ 
arbeit, Fräulein Koschuda, München, Sanitätsdienstleiterin Dr. 
med. Berg, Schwabach, sowie Fräulein v. Gagern, Leiterin der 
Frauenarbeit beim Bezirksverband Mittel- und Oberfranken. 

Gößweinstein: Neue Oberschwester im Altersheim 

Der Kreisverband Ebermannstadt unterhält in Gößweinstein 
ein Altersheim, das am 15. März in einer schlichten Feierstunde 
die bisherige Oberschwester verabschiedete und die neue ein¬ 
führte. Die bisherige Leiterin Oberschwester Helene Gail, die 
seit sieben Jahren dem Heim in Streitberg, dann in Gößweinstein 
Vorstand, wurde von ihrem Mutterhaus als Oberschwester an 
die Heilstätte Bischofsgrün im Fichtelgebirge berufen. Kunst¬ 
maler Kaiser, der selbst Heiminsasse ist, fand herzliche Worte 
des Dankes für das mütterliche Wirken der scheidenden Ober¬ 
schwester. Kreisgeschäftsführer Pfeffer überbrachte die Grüße 
des Kreisverbandsvorsitzenden Staatsministers Eberhard und des 
Landrats Kaiser und würdigte die großen Verdienste der Ober¬ 
schwester Gail für das Heim in Streitberg und Gößweinstein. 
Hierbei dankte er auch dem Bürgermeister von Gößweinstein 
für die liebevolle Aufnahme. Infolge des Brandunglücks im 
Altersheim Hohenberg, Kreis Rehau, und der daraus resultieren¬ 
den Auflösung des dortigem Heims wurden Oberschwester Anna 
Buch und Küchenschwester Erna Rademacher frei, die nun in 
das Heim in Gößweinstein übernommen werden konnten. Der 
Redner widmete den beiden Schwestern herzliche Begrüßungs¬ 
worte, denen sich die Geistlichkeit und der Bürgermeister mit 
Worten des Abschieds und des Willkommens anschlossen. Ober¬ 
schwester Buch legte das Versprechen ab, das Heim mit der glei¬ 
chen Fürsorge und Liebe zu leiten wie dies bisher geschehen ist. 
Am Abend brachte der Männergcsangverein Gößweinstein der 
scheidenden Oberschwester noch ein Ständchen. 

LETZTE MELDUNGEN 

STEUERFRAGEN 

Kraftfahrzeugsteuer für Fahrzeuge des Krankentransportes ab 
1. April 1959 

Für das Geschäftsjahr 1959/60 (1. April 1959 — 31. März 1960) 
hat das Präsidium um Stundung der Kraftfahrzeugsteuer bei»1 
Bayerischen Staatsministerium der Finanzen gebeten, da mit 
Sicherheit auch in diesem Jahr in der Gesamtheit ein Verlust 
entstehen wird. Im Bedarfsfall bitten wir die örtlichen Finanz¬ 
ämter auf diesen Stundungsantrag zu verweisen, falls Schwierig* 
keilen entstehen sollten. 

Wir machen dabei noch darauf aufmerksam, daß die Kfz-Steuer 
für das Geschäftsjahr 1958/59 (I. April 1958 — 31. März 1959) 
ebenfalls noch gestundet ist, da der Erlaß für diesen Zeitraum 
noch nicht ausgesprochen wurde. 

Korea-Lazarett geschlossen 

Mit dem 31. März hat das Lazarett des Deutschen Roten Kreu¬ 
zes in der südkoreanischen Hafenstadt Pusan nach fast fünf¬ 
jähriger Arbeit seine Tätigkeit eingestellt. Der Gouverneur der 
Provinz, Kim, würdigte die Leistung und wies darauf hin, daß 
noch auf lange Zeit hin keine Möglichkeit bestehe, allen und 
besonders den mittellosen koreanischen Patienten zu helfen. 

Das deutsche Lazarett war für viele Koreaner die einzige Mög¬ 
lichkeit zur Heilung ihrer Leiden gewesen, da es seine Aufgabe 
war, mittellose Kranke aufzimelimen. Insgesamt sind seit dem 
17. Mai 1954 im Hauptbau der Mädchenschule, in dem das Lazarett 
aufgebaut war, mehr als 252000 Koreaner behandelt worden, 
davon 230 000 ambulant und 22 000 stationär. Über 6000 Kinder 
wurden dort geboren, fast 10000 große und rund 7000 kleinere 
Operationen vorgenommen. Zeitweise arbeiteten 15deutscheÄrrte 
und 20 bis 30 deutsche Krankenschwestern neben zahlreichen 
einheimischen Angestellten in dem Hospital. Für Einrichtung, 
Medikamente und Besoldung stellte die Bundesregierung jährlich 
über 3,5 Millionen UM zur Verfügung. Für Lebensmittelversor¬ 
gung, Schutz und Hilfe kam das Korea-Oberkommando der UNO 
auf. 

Das Lazarett war eine Spende der Bundesregierung. Bundes¬ 
kanzler Adenauer hatte es seinerzeit anläßlich einer Amte rika- 
Reise dem US-Prüsidenten Eisenhower als deutschen Beitrag inl 
Korea-Konflikt angeboten. Unter denkbar primitiven Umständen 
haben die deutschen Ärzte tind Schwestern Hervorragendes ge* 
leistet. Der Direktor des Hospitals, Prof. Dr. Huwer, hat mehr 
als 1000 Dankschreiben früherer Patienten erhalten. Die süd¬ 
koreanische Regierung ist daran interessiert, daß dem Lande 
weiterhin deutsche ärztliche Hilfe zuteil wird. In welcher Form 
das geschehen könnte, steht noch nicht fest. Man denkt an eine 
deutsche Beteiligung an der medizinischen Hochschule in Kuangj11, 
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BLATT 2 

• • _ 
Hilfsabkommen des Deutschen und Österreichischen Roten Kreuzes 

Zusammenarbeit beim Katastrophenschutz in den Grenzgebieten 

Am 19. März land in Salzburg eine Besprechung von Vertre¬ 
tern des Bayerischen Roten Kreuzes und der Österreichischen 
Gesellschaft vom Roten Kreuz statt, bei der ein Hilfsabkommen 
des Deutschen und österreichischen Roten Kreuzes über eine 
Zusammenarbeit bei Katastrophen fällen in den Grenzgebieten 
erörtert und die Durchführung einer gemeinsamen großen Ein¬ 
satzübung im Frühherbst vereinbart wurde, die auf bayerischem 
Boden von dem BRK-Bezirksverband Niederbayern/Oberpfalz 
und dem Landesverband Oberösterreich durchgeführt wird. 

Die Arbeitsbesprechung, bei der Präsident Mcdizinalrat Dr. 
Andreas Viehauser vom Österreichischen Koten Kreuz und Lan¬ 
desgeschäftsführer Dr. Josef Spitzer vom BRK die Teilnehmer 
begrüßten, galt der Verwirklichung und Ausführung des ge¬ 
kannten Abkommens, das bereits am 21. Mai 1958 in Bonn vom 
Präsidenten des DRK, Dr. Weitz, dem Vizepräsidenten Bargatzky 
knd dem Präsidenten der österreichischen Gesellschaft vom Roten 
Kreuz Dr. Dr. Hans Lauda unterzeichnet worden war. Die damals 
vereinbarte gegenseitige Hilfe erstreckt sich auf alle Katastro¬ 
phenfälle üb erörtlicher Bedeutung, die sich in den Grenzgebie- 
ten ereignen, wenn die eigenen Rotkreuzeinheiten nicht aus- 
eichen oder nicht schnell genug herangezogen werden können. 
Der Einsatz der Hilfskräfte erfolgt auf Anforderung in Zusam¬ 
menarbeit zwischen den unmittelbar benachbarten Verbänden 
der beiden Gesellschaften. Hierbei steht dem Bezirksverband 
NiederbayernfQbcrpfalz in Regensburg mit seinen Kreisverbän¬ 
den Wegscheid, Passau, Griesbach, Pfarrkirchen und Eggenfelden 
sowie aus Zweckmäßigkeitsgründen auch Allotting Obb., der 
Landesverband Oberösterreich in Linz mit den Bezirksstellen 
Kohrbach, Schärding, Ried und Braunau gegenüber. Dem Bezirks- 
vorband Oberbayern in München stehen auf österreichischer Seite 
drei Landesverbände gegenüber, wobei eine Zusammenarbeit 
Vorgesehen ist zwischen dem Kreisverband Laufen und Traun- 
sloin und der Bezirksstelle Salzburg (Landesverband Salzburg), 
^wischen dem Kreisverband Reichenhall und den Bezirksstellen 
Salzbu rg und Hallein (Landesverband Salzburg), zwischen den 
Kreisverbänden Rosenheim und Miesbach und (1er Bezirksstelle 
Kufstein (Landesverband Tirol in Innsbruck), zwischen dem 
Kreisverband Bad Tölz und der Bezirksstclle Schwaz (Tirol), 
zwischen dem Kreisverband Garmisch und der Bezirksstelle Telfs 
(Tirol), und wiederum aus Zweckmäßigkeitsgründen zwischen 

dem Kreisverband Füssen (Schwaben) und der Bezirksstelle 
Reutte (Tirol). Im Bezirksverband Schwaben in Augsburg steht 
den Kreisverbänden Lindau und Sonthofen die Bezirksstelle 
Bregenz (Landesverband Vorarlberg) in Feldkirch gegenüber. In 
jedem Rotkreuzverband ist ein K-Bcauftragter für die Anfor¬ 
derung und Entsendung von Hilfskräften für das Gebiet seines 
Verbandes zuständig. Soweit Katastrophenfälle über einzelne 
Kreisverbände und Bezirksstellen hinausgreifen, wird die Hilfe¬ 
leistung dazu von den Gesellschaften angefordert. Mach Über¬ 
schreiten der Grenze unterstehen die Einsatzgruppen dem dort 
zuständigen Einsatzführer, der den Gesamteinsatz leitet. Die 
Regierungen sind zu ersuchen, Sonderbestimmungen zu erlassen, 
die den Grenzübertritt im Katastrophenfall erleichtern und be¬ 
schleunigen. Hierbei sind auch die Fragen des Funkverkehrs, 
der Verbringung von Funkgeräten in das benachbarte Hoheits¬ 
gebiet und des Flugsicherungsdienstes, insbesondere bei Such¬ 
aktionen nach Flugzeugunfällen, zu klären. Die Beendigung des 
Einsatzes wird im Einvernehmen zwischen der Stelle, die den 
Gesamteinsatz leitet und dem Beauftragten des hilfeleistenden 
Verbandes festgelegt. Die Präsidenten der beiden Gesellschaften 
bzw. der beteiligten Verbände können die Einsatzgruppen zu 
jedem Zeitpunkt zurückfordern, wenn im eigenen Gebiet ein 
schwerer Katastrophenfall eintrifft und dort keine andere Hilfe 
ausreichend zur Verfügung steht. Für die Beschaffung von Ver- 
pflegung, Unterkunft und Treibstoff der Einsatzgruppen sorgt 
der Verband, auf dessen Gebiet der Einsatz erfolgt auf seine 
Kosten. Für die übrigen Kosten und für die Versicherung ist 
der Heimatverband verantwortlich. Im Falle des Notstandes 
können auf bayerischer Seite die Kreisverbände, auf österreichi¬ 
scher Seite die Bezirksstellen die benachbarten Dienststellen der 
befreundeten Gesellschaft um Hilfe ersuchen. Hiervon sind je¬ 
doch die Vorgesetzten Verbände (in Bayern die Bezirksverbände, 
in Österreich die Landesverbände) unverzüglich zu verständigen. 
Inzwischen hat ein Austausch von Listen über Personalstand, 
Materialvorrätc und Anschriften der verantwortlichen Persönlich¬ 
keiten zwischen den Vertretern der Bezirksverbände und der 
österreichischen Landesverbände stattgefunden. Die Arbeits¬ 
tagung, deren Diskussion Generalsekretär Sevcik von der öster¬ 
reichischen Gesellschaft vom Roten Kreuz leitete, schloß mit 
einem Referat des Katastrophenschutzbeauftragten im Präsidium 
des BRK General a. D. Hans Speth. 

Begegnung mit dem Hilfsbedürftigen 

(Fortsetzung und Schluß) 

Und nun zum Gegenüber, dem Hilfsbedürftigen: 

Ds ist für jeden Menschen schwer, hilfsbedürftig und auf 
a,*derer Hilfe angewiesen zu sein, bandle es sich um Krankheit, 
l^n verschuldete oder unverschuldete Not, um Lebensaufgaben, 
! *e allein nicht bewältigt werden können. Wir alle, auch wir 
lelfenden Frauen, haben in unserem Leben schon hilfsbedürftig 

dagestanden, sei es in Krankheitstagen, im Kriegs- und Nach- 
kriegsgeschehen, in Nöten der Familie, des Berufs oder anderen 
Lebensschwierigkeiten. Wohl dem, der dann den rechten Helfer 
und Ratgeber fand und von Herzen danken konnte für erfahrene 
selbstlose Hilfe. Es ist gut und notwendig, wenn wir uns an solche 
eigenen Erfahrungen und Erlebnisse — und wären cs auch 
bittere — erinnern, wenn wir einem Hilfsbedürftigen gegenüber¬ 
treten. 



Es gehört Mut dazu, zuzugeilen, daß man fremde Hilfe braucht, 
um aus seiner Not herauszukornmcn. Das Bitten und Annehmen- 
müssen wird von vielen als demütigend empfunden, und es ist 
von da kein weiter Schritt zur Verbitterung, der wir häufig be¬ 
gegnen. Dieses „Demütigende“ der Bittstellung müssen wir von 
vornherein durch unseren Zuspruch unterbinden und dem Hilfs¬ 
bedürftigen klarmachen, daß In-Not-geraten-sein keine Schande 
ist, daß nicht ein Zurück schauen auf das Vergangene und Ver¬ 
lorene, sondern nur in getrostem und mutigem Vorwärtsschauen 
der Weg aus der Not gefunden werden kann. Er muß unserè 
Achtung spüren und wissen, daß wir ihn als Persönlichkeit ernst 
nehmen und ihm nur so lange hilfreich zur Hand geben wollen, 
bis er wieder festen Grund unter den Füßen gewonnen hat und 
sich allein wieder zurechtlinden kann. Er muß vor allem wissen, 
daß jede von ihm gemachte Aussage fest im Herzen des Zu¬ 
hörenden verschlossen ist. So wird das anfängliche, verständ¬ 
liche Mißtrauen des Bedürftigen zu überwinden sein, und er 
wird durch das Gewahrwerden einer ausgestreckten, helfenwol¬ 
lenden Hand, die-warmem verstehendem Mitgefühl entspringt, 
den inneren Zugang zum Helfer linden. Ist diese Brücke von 
Mensch zu Mensch unsichtbar geschlagen, dann wird es dem 
Notleidenden nicht schwer sein, das übervolle Herz auszuschüt¬ 
ten. In was für Abgründe menschlicher Not und Schicksale, in 
Ungerechtigkeiten und Wirrnisse, in Bitterkeit und Verzweif¬ 
lung wird uns da oft Einblick gewährt. Unser stilles, geduldiges 
Hinhören schafft dann eine innere Gemeinschaft, die dem Hilfs¬ 
bedürftigen manchmal mehr wert ist, als die äußere Hilfe. Aber 
auch diese darf nicht zu kurz kommen. Wenn wir durch eine 
solche Aussprache Einblick gewonnen haben in das Schicksal und 
in die Mentalität des Hilfesuchenden, wird uns klar werden, 
wie und wo ein Ausweg aus der Not gefunden werden kann. Wir 
werden gemeinsam die Hilfsmaßnahmen überlegen, keinesfalls 
aber ihm unsere Meinung aufzudrängen suchen, seihst wenn wir 
sie für die richtigere halten. Wir stoßen uns auch nicht daran, 
wenn uns an ihm Wesensfremdes begegnet oder uns die Hilfs¬ 
bedürftigkeit fraglich erscheint, sind doch die Verhältnisse, aus 
denen er kommt, seine Erziehung und Gedankenwelt häufig von 
der unseren völlig verschieden, und es ist uns deshalb selbst¬ 
verständlich, daß wir uns jedes richterlichen Urteilens enthalten. 

Wenn wir z. B. mitten in einem Elendsraum eineh schönen, 
modernen Radioapparat vorfinden, an dessen Stelle unser eige¬ 
ner Sparsinn lieber ein warmes Federbett angeschafft hätte 
so soll uns das nicht vor den Kopf stoßen. Sollen diese vom 
Schicksal hart mitgenommenen Menschen nicht auch eine Freude 
haben, auch wenn sic nach unserem Maßstah über den Rahmen 
hi nausgeht? Könnte nicht für sie die Anschaffung dieses „Luxus¬ 
gegenstandes“ der Beweis ihres ungebrochenen Lebenswillens, 
der erste Stein zum Neuaufbau ihres äußeren Lebens sein, der 
ihnen ihr zertretenes Selbstgefühl wiedergibt? Wer wollte da 
ein richterliches Urteil fällen? Wie unrecht könnten wir damit 
tun! 

Ließ uns die Aufgeschlossenheit des Hilfsbedürftigen Einblick 
in sein Leben gewinnen, in seine Vergangenheit und Gegenwart, 
dann werden wir oft tief beeindruckt sein von so viel ungebroche¬ 

nem Lebensmut, tüchtigem Sparsinn und Sichsehicken in das 
harte Leben, von der unbeugsamen Hoffnung auf eine bessere 
Zukunft, die mit großer Aufopferung und Fleiß herbeigeführt 
werden soll. Solche menschliche Tapferkeit müssen wir zutiefst 
bewundern und sie in jeder Hinsicht fördern. Beschämt werden 
wir uns die Frage stellen, ob wir in gleicher Lage ebensoviel 
Tapferkeit beweisen und den gleichen Mut zum notvollen Neu- 
beginn aufbringen würden. 

Aber auch die anderen Hilfsbedürftigen, denen wir den bedauer¬ 
lichen Namen der „Asozialen“ beilegen müssen, brauchen unsere 
Hilfe. Auch sie sind Geschöpfe Gottes, und wer kennt den Weg 
und das Schicksal, das sie zu dem werden ließ, was sie wurden? 
Selbstverschuldete Not macht es uns sehr schwer, an sie heranzu¬ 
kommen und ihnen das Ziel der Selbsthilfe nahezubringen. Aber 
es ist in jedem, selbst dem verkommenen Menschen, etwas An¬ 
sprechbares. Auch wenn es erst scheint, daß Unaufrichtigkeit, 
Faulheit und Schlamperei eine unüberwindliche Mauer zwischen 
uns stellt, so kann vielleicht ein kleines Lob, das Anerkennen 
irgendeiner Guttat einen Spalt des Zugangs zum Herzen des 
Verstockten und Verworfenen öffnen. Selbstlose, verzeihende, 
helfenwollende Liebe ist die einzige unsichtbare Brücke, die auch 
die wesensfremdesten Menschen miteinander verbinden kann 
und Mittel und Wege finden läßt zu helfen. Diese Liebe kann 
und muß auch streng und hart sein, wie bei unartigen Kindern. 
Sie darf das Unrecht nicht beschönigen, aber bei der einsetzen¬ 
den Hilfe muß dem Hilfsbedürftigen spürbar sein, daß nicht 
Verurteilen, sondern vergebendes Helfenwollen hinter den Hilfs¬ 
maßnahmen steht. 

So stehen sie einander gegenüber, Helfer und Hilfsbedürftiger. 
Was aus dieser Begegnung wird, können wir selbst nicht gewahr 
werden. Es ist Sämannsarbeit, die wir treiben. Die guten Früchte, 
die daraus erwachsen möchten, müssen wir einem Höheren über¬ 
lassen und glauben, was Albert Schweitzer sagt: „Kein Sonnen¬ 
strahl geht verloren, aber das Grün, das er. weckt, braucht Zeit 
zum Sprießen und dem Sämann ist nicht immer beschießen, die 
Ernte mitzuerleben. Alles wertvolles Wirken ist Tun im Glauben.“ 

Arbeit unter und an Menschen ist die schwerste und schönste 
Aufgabe, die das Leben stellt. Sie bedarf Weisheit und Güte, 
die wir uns immer wieder schenken lassen müssen, wenn unser 
Dienst gelingen soll. 

Wir freuen uns, wenn der Ruf solchen Dienstes an uns ergeht 
und tun ihn in der inneren Einstellung, die Christian Morgenstern 
dichterisch folgendermaßen ausgedrückt hat: 

Verlange nichts von irgendwem, 
laß jedermann sein Wesen, 

Du bist von irgendwelcher Fern’ 
zum Richter nicht erlesen. 

Tu still Dein Werk und gib der Welt 
allein von Deinem Frieden, 

und hab’ Dein Sach’ auf Nichts gestellt 
und niemanden hienieden. 

Elisabeth Barth 

BEKANNTMACHUNGSTEIL 

ALLGEMEINES 

1. Autobusfahrten nach Solferino 

Das Generalsekretariat des DRK gibt uns von einem Schreiben 
der Touropa, München 22, Prinzregentenstraße 18, Kenntnis, 
wonach diese Reisegesellschaft am 27. Juni Autobusfahrten vom 
Gardasee nach Solferino durchführt. Mitglieder des DRK, die sich 
im Rahmen ihrer privaten Urlaubspläne zu einem Aufenthalt am 
Gardasee entschließen, können sich entweder mit den Vertretun¬ 
gen der Touropa in der Bundesrepublik oder mit den dortigen 
Reisebüros in Verbindung setzen, die jede Auskunft geben. Sie 
brauchen sich nicht unbedingt schon vor ihrer Abreise an den 
Gardasee entscheiden, sondern können sich auch noch während 
des Aufenthaltes am Zielort zu einer Fahrt nach Solferino ent¬ 
schließen. Die Reisekosten betragen für die Autobusfahrt ab 
Riva 1200 Lire, ab Torbole 1150 Lire, ab Malcesine 950 Lire, ab 
Gartlone 750 Lire und ab Sirmione 600 Lire pro Person. 

FURSORGEFRAGEN 

la. Berliner Kinderverschickung 1959 

Wir möchten schon jetzt darauf hinweisen, daß auch heuer dir 
Verschickung von Westberliner Kindern in die Bundesrepublik 
vorgesehen ist. Wir bitten alle Kreisverbände, sich an der Akli011 
in diesem Jahre besonders aktiv zu beteiligen und unseren Lan¬ 
desverband Berlin durch Bereitstellung neuer Familien- oder 
Heimfrciplätzc bei der Kinderverschickung zu unterstützen. 

Die Aktion wird im wesentlichen wie im Vorjahr durchgefüh'1 
werden. Wir verweisen hierzu auf unsere Ausführungen im MB' 
teilungsblatt Nr. 2 vom 20. April 1958. 

Sollten Ihnen schon jetzt Familien- oder Heimfreiplätze An¬ 
geboten werden, bitten wir, die Meldungen anzunehmen und so¬ 
fort an uns weiterzuleiten. Als spätester Meldetermin an daS 
Präsidium, Abteilung Fürsorge, ist in diesem Jahre 
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der 15. Juni 1959 

vorzumerken. Meldevordrucke können die Kreisverhände bei den 
Bezirksverbänden anfordern. 

Zu beachten ist, daß die Aufnahme der Kinder nur in der Zeit 
zwischen dem 15. Juni und 31. August 1959 erfolgen kann. Einzel¬ 
meldungen, die vor oder nach diesem Termin liegen, können 
leider keine Berücksichtigung Huden. 

Weitere Mitteilungen folgen im Mitteilungsblatt bzw. über die 
Bezirksverbände. von Berirab 

AUSBILDUNGSWESEN 

2. Lichtenfels: Die 30. Gesundheitswoche 

Die zur Aufklärung und Belehrung weiter Kreise eingerich¬ 
teten Gesundheitswochen des BRK fanden bisher einen so starken 
Anklang, daß vom 12. bis 17. April in Lichtenfels (Oberfranken) 
die 30. Gesundheitswoche durchgeführt werden konnte. 

3. Ausbildung über Strahlenschufz 

In einem Rundschreiben an die Vorsitzenden und Chefärzte der 
Bezirks- und Kreisverbände wies das Präsidium des BRK auf 
die Dringlichkeit der Ausbildung über den Schutz vor Strahlcn- 
gefährdung bin. Das DRK bat bereits vor mehreren Jahren be¬ 
schlossen, Ärzte und physikalisch vorgebildete Personen in der 
Handhabung und Anwendung radioaktiver Stoffe und im Strah- 
lenschutz auszubilden. Im Bayerischen Roten Kreuz bildete sich 
eine Arbeitsgemeinschaft der StrahlenBchutzärzte unter Leitung 
von Dr. Weigand und eine Arbeitsgemeinschaft des Strahlenmeß¬ 
dienstes unter Leitung von Dr. Poehlmann. Der Arbeitsgemein¬ 
schaft der Strahlenschutzärzte gehören im Bezirksverband Ober- 
hayern 17 Ärzte, Schwaben 4 Ärzte, Niederbayern/Oberpfalz 3 
Arzte, Ober- und Mittelfranken 2 Ärzte, Unterfranken 2 Ärzte 
an. An Physikern und Chemikern haben sieb der Arbeitsgemein¬ 
schaft Strahlenmeßdienst angeschlossen im Bezirksverband Ober¬ 
bayern 6, Schwaben 2, Niederbaycrn/Oberpfalz 3 und Unterfran¬ 
ken 1. Die Strahlenschutzärzte und die Angehörigen des Strahlen- 
ineßdionstes stehen den Bezirks- und Kreisverbänden bei der 
Durchführung der Ausbildung im Strahlenschutz zur Verfügung. 
Beide Arbeitsgemeinschaften sind Untergruppen des „Strahlen¬ 
schutzes im BRK“, dessen Leitung Prof. Dr. von Braunbehrens 
und als Stellvertreter Dr. med. Wittenzellner hat. Neben der Aus¬ 
bildung in den einzelnen Bezirks- und Kreisverbänden finden in 
«er BRK-Schule Deisenhofen mehrtägige Lehrgänge statt, in 
denen vor allem Rotkreuzärzte und Ausbilder eine gründliche 
Einführung in die Fragen des Strahlenschutzes erhalten. 

KRANKENTRANSPORT 

4. Anträge zum Betrieb von UKW-Funksprechgeräten 

Das Generalsekretariat teilt uns mit, daß in Zukunft ein An- 
lragsformular zusätzlich eingereicht werden muß. Wir bitten 
also, ab sofort die Anträge (Muster siehe Rundschreiben Nr. 515 
Und Fernmeldeleitfaden) in siebenfacher Fertigung hierher zu 
8cnden. Durch die siebenfache Einreichung werden dann auf dem 
^eiteren Dienstweg zusätzliche Schreiben eingespart. Im Rund- 
8cbreiben Nr. 515 und im Fernmeldeleitfaden bitten wir einen 
eU;tBprechenden Vermerk anzubringen. Haas 

5. Beitritt zum Krankentransport-Rahmenvertrag 

1. Die Landesversicherungsanstalt Unterfranken, Würzburg, 
Eriedenstraßc 14, ist dem Krankentransport-Rahmenvertrag bei- 
Kotreten. Das Verzeichnis der Krankentransport-Rahmenvertrags- 
Partner ist auf Seile 44 entsprechend zu berichtigen. 

2. Der Bezirksfürsorgeverband Garmisch-Partenkirchen ist 
ebenfalls dem Krankentransport-Rahmenvertrag beigetreten, 
^orichtigung des Verzeichnisses auf Seite 40. 

3. Der Landesfürsorgeverband Mittelfranken, Ansbach, ist mit 
Wirkung vom 25. März 1959 dem Krankentransport-Rahmenver¬ 
trag beigetreten. Die vertragliche Bindung des Landesfürsorge¬ 
verbandes Mittelfranken beschränkt sich auf die Fälle, auf die er 
einen Einfluß auf die Art des Transportes nehmen kann. Das Ver¬ 
zeichnis der Krankentransport-Rahmenvertragspartner ist guf 
Seite 43 entsprechend zu berichtigen. Steingruber 

6. Opel-Caravan zugelassen 

Auf Beschluß des Landesvorstandes vorn 10. März 1959 ist der 
Krankenkraftwagen Opel-Caravan ab sofort für den Kranken¬ 
transport im Bayerischen Roten Kreuz, insbesondere bei kleine¬ 
ren Transportstellen und als zweiter Wagen, zugelassen. 

Steingruber 

7. Bad Reichenhall: Mercedes-Krankenwagen abzugeben 

Der Kreisverband Bad Reichenhall/Berchtesgaden teilt mit, daß 
er einen Mercedes-Benz-Krankenwagen 170 SV, Baujahr 1954, 
Kilometer 138 000, zwei Paar Winterreifen und zwei Paar Som¬ 
merreifen sowie einen Ersatzreifen, zum Preise von 3000 DM 
abzugeben hat. 

PERSONALFRAGEN 

8. Verlust von Dienstausweisen 

Der Kreisverband München meldet, daß Herr Otmar Bieret aus 
dem BRK ausgetreten ist und bei der Rückgabe der Dienstbeklei¬ 
dung erklärte, daß er sein Dienstbuch Nr. 016-6280 verloren habe. 
Dieses wird als ungültig erklärt. — Der Kreisverband Dillingen 
meldet, daß Gisela Kaufmann, geboren am 4. April 1936, wohn¬ 
haft Dillingen/Donau, Parkstraße 14, ihr Dienstbuch Nr. S 3-1167, 
ausgestellt am 8. Oktober 1954, verloren bat. Es wird für ungültig 
erklärt. 

FRAUENARBEIT 

8a. Arbeitsprogramm nach Schwerpunkten 

Der interne Jahresbericht der Frauenbereitschaften stellt in 
erfreulicher Weise fest, daß der Mitarbeiterstand weiter ange¬ 
stiegen und nunmehr die Grenze von 20 000 aktiven Mitgliedern 
bereits überstiegen ist. 

Mit Genugtuung kann festgestellt werden, daß in verhältnis¬ 
mäßig kurzer Zeit bereits 1463 Sozial- und Fürsorgehelferinnen 
ausgebildet wurden. 

Die Meldungen für überörtliche K-Einsätze dagegen können 
noch nicht voll befriedigen. Wir wissen aber auch, daß noch nicht 
an jede Helferin mit dieser Frage herangetreten wurde. Das wird 
nachzuholen sein. 

Die Volksausbildung in „Häuslicher Krankenpflege“ und „Pflege 
von Mutter und Kind“ wurden durch 795 Kurse mit 8784 Teil¬ 
nehmern gefördert. 

11 Gesundheitswochen wurden durchgeführt, bei denen 44 246 
Besucher angesprochen wurden. 467 Schulklassen mit 18 869 Kin¬ 
dern waren gekommen. Neben den Arztvorträgen fanden 111 
Filmvorführungen statt. 

Auf Kreisverbandsebene wurden in 13 Lehrgängen 272 Sani¬ 
tätshelferinnen zu Schwesternhelferinnen ausgebildet. Insgesamt 
wurden 354 Helferinnen zu Schwesternhelferinnen ernannt. 

Die Fürsorgearbeit begegnet in den Sozialdienstgruppen und 
Frauenarbeitskreisen wachsendem Interesse. 

Einzelheiten und insbesondere weitere interessante Zahlen aus 
der Frauenarbeit werden aus dem in Kürze erscheinenden Gesamt¬ 
bericht des Landesverbandes zu entnehmen sein. 
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An dieser Stelle seien jedoch, mit der Bitte um Kenntnisnahme 
und Beachtung, die Aufgaben genannt, die als Schwerpunkt für 
das Arheitsjahr 1958/59 hervorgehoben sind: 

1. Bildung von Kreisausschüssen für Frauenarbeit hei allen Kreis- 
verbänden; 

2. Schwestern- und Sozialhelferinnenlehrgänge auf Kreisebene; 

3. verstärkte Werbung neuer geeigneter Mitarbeiterinnen zur Er¬ 
richtung weiterer Frauenarbeitskreise; 

4. Verstärkung der Kurstätigkeit („Häusliche Krankenpflege“ und 
„Pflege von Mutter und Kind“) sowie Verbreitung des Gesund¬ 
heitsprogramms innerhalb des Roten Kreuzes und der Bevöl¬ 
kerung. Koschuda 

STEUERFRAGEN 

I 

8b. Kraftfahrzeugsteuer für die Krankenfahrzeuge des BRK 

Die ah 1. April 1959 geschuldete Kraftfahrzeugsteuer ist mit 
Verfügung Nr. S 6124 B — 29 755 II vom 4. April 1959 des 
bayerischen Staatsministeriums der Finanzen für die Kranken- 
1 ahrzeuge des Bayerischen Roten Kreuzess bis auf weiteres ge¬ 
stundet. Ith Bedarfsfall sind die örtlichen Finanzämter auf diese 
Stundungsverfügung zu verweisen. 

NACHRICHTENTEIL 

JUGENDROTKREUZ 

9. Internationales Erziehertreffen in Varazze 

Im Ostello Italo-Svizzero, Varazze, westlich von Genua, fand 
vom 31. März bis 5. April 1959 auf Einladung des Schweizerischen 
Jugendrotkreuzes ein internationales Erziehertreffen statt. Aus 
Italien, der Schweiz, Österreich und der Bundesrepublik waren 
insgesamt 45 Lehrer und Lehrerinnen zusammengekommen. Das 
Ostello Italo-Svizzero ist eine Villa, die unmittelbar auf einem 
Hang am Meer liegt. Sie ist umgehen von einem mit Palmen und 
anderen bereits subtropischen Bäumen bepflanzten Park. Nach¬ 
dem noch an den Osterfeiertagen kaltes, regnerisches Wetter 
geherrscht hatte, zeigte sich die Landschaft während der Arbeits¬ 
woche im schönsten Frühlingsgewand; Blumen und Sträucher 
blühten, und alle Farben waren in verschwenderischer Fülle zu 
beobachten. Das Haus ist zur Zeit als Jugendherberge vorn JRK 
eingerichtet. 

Auf der Tagesordnung standen Themen über die Genfer Kon¬ 
ventionen, über den Dienst am Nächsten und was das Jugendrot¬ 
kreuz im Kampf gegen Schmutz- und Schundliteratur tun könne. 
Ein Referat behandelte das Thema „Arbeit und Erholung“ (Ferien 
vom Standpunkt des JRK). Das zweifellos beste Referat hielt 
Mr. Coursier vom Internationalen Komitee vom Roten Kreuz 
über die Prinzipien der Genfer Konventionen. Er verstand es, 
die Regeln und Prinzipien im Völkerrecht herauszuarbeiten, so 
daß neben den rein juristischen Problemen auch die menschlichen 
Fragen deutlich wurden. In einer Gedenkstunde an die Schlacht 
von Solferino und die Ursprünge des Roten Kreuzes sprach Pro¬ 
fessor Attilio Frajese, Generaldirektor vom Italienischen Unter¬ 
richtsministerium. 

An einem Tag fuhren die Teilnehmer nach Genua, um dort den 
Dom und den berühmten Friedhof zn besuchen und in einer 
Hafenrundfahrt das Lehen und Treiben des Welthafens Genua 
kennenzulernen. 

Die Verhandlungssprache war deutsch. Aus den Berichten der 
anwesenden Vertreter der nationalen RK-Gcsellschaften waren 
Vergleiche mit unserem Jugendrotkreuz sehr aufschlußreich. Das 
.IRK in Österreich ist in der Schule dank der intensiven Mitarbeit 
des Kultusministeriums sehr rege; dagegen besitzt es außerhalb 
der Schulen in ganz Österreich nur zwei Gruppen der Helfenden 
Jugend. Das Italienische JRK ist nicht straff organisiert, wird 
von der Schulverwaltung begünstigt und nimmt die eine oder 
andere Aktion auf. In den deutschsprechenden Teilen der Schweiz 
beginnt das JRK in den Schulen Fuß zu fassen. Es hat manche 
Schwierigkeiten zu überwinden, da die Erzieherschaft die Not¬ 
wendigkeit nur zögernd einsieht, daß das JRK als Erziehungs¬ 
prinzip in den Schulen in der heutigen Zeit Eingang finden sollte. 

Die Aussprachen waren lebhaft und sehr interessant. Obwohl 
alle anwesenden Erzieher im Roten Kreuz stehen, zeigten sich 
doch verschiedenartige Ansatzmöglichkeiten für das JRK in der 
Schule und in den Gruppen außerhalb der Schule. Die deutschen 
I eilnehmer, insgesamt waren es 15 (aus Bayern 4), waren wegen 
ihrer großen Erfahrung in der Arbeit gern gesehene Gäste. Die 
Aussprachen, die sich in die Freizeit hinaus verlängerten, waren 
vom besten kameradschaftlichen Geist getragen. Das Rote Kreuz 
bietet eine Plattform, auf der sich Menschen verschiedener Na¬ 
tionalitäten im besten Einvernehmen begegnen und zum Nutzen 
der Jugend Zusammenarbeiten können. 

WASSERWACHT 

9a. Aktion: Mehr Schulschwimmwettbewerbe! 

Nach privaten Erhebungen der Wasserwachl wurde festgestellt, 
daß in den oberen Klassen der Volksschulen in den Städten bis 
zu 75 Prozent, aul dem Lande bis zu 88 Prozent der Kinder nicht 
schwimmen konnten. Hierauf ist die noch immer hohe Zahl der 
jährlichen Ertrinkungsfälle zum Teil zurückzuführen. Bei seiner 
Frühjahrstagung in Zollhaus hei Kempten beschloß daher der 
Landesausschuß der Wasserwacht, in diesem Sommer eine Aktion 
„Mehr Schulschwimmwettbowerbe“ durchzuführen, ln Zusammen¬ 
arbeit mit den Schulämtern und Behörden haben solche bereits 
mit schönem Erfolg in mehreren bayerischen Städten stattgefun¬ 
den. Gewöhnlich übernahmen die Landräte oder Oberbürger¬ 
meister das Protektorat und stifteten kleine Preise, die den Schul¬ 
klassen mit guten Leistungen zugute kamen. Einzelwettbewerbe 
oder Schwimmwettkämpfe sind hierbei nicht vorgesehen. Auch 
die Ausbildung im Rettungsschwimmen soll in diesem Sommer 
stärker aktiviert werden. Möglichst in allen Bezirken sollen Ret- 
lungsschwimmwetIbewerbe im Rahmen von größeren Werbever¬ 
anstaltungen durchgeführt werden, wobei ein Einblick in die 
praktische Arbeit der Wasserwacht gegeben wird. Da der Wasser¬ 
wacht inzwischen für ihren Rettungsdienst zahlreiche neue Ge¬ 
räte, darunter auch 90 Tauchgeräte, zur Verfügung stehen, sind 
die Voraussetzungen für eine Reihe von Spezialkursen, z. B. im 
Rettungstauchen und in der Wiederbelebung, gegeben. Eine eigene 
Dienstanweisung und ein Leitfaden für den Tauchdienst konnten 
herausgegeben werden. Die vorhandenen Rettungsstationen sollen 
weiter ausgebaut und ihre Geräteausstattungen ergänzt werden. 

10. Österreichische Gäste in Neuhaus/Inn 

Der Einladung der IrVasserwaeht in Neuhaiis/Inn war die Ein- ( 
wohnerschaft so zahlreich gefolgt, daß der Saal im Gasthaus 
PeschI bis auf den letzten Platz besetzt war. Franz Prinstinger 
begrüßte besonders die österreichischen Gäste, die Bezirksvor¬ 
sitzenden H. Palfinger und Frau Schachinger, Schulleiter Weiher 
und den technischen Ausbildungsleiter Kemmerich, Passau. E** 
konnte berichten, daß 632 Wachstunden geleistet und zwei Meu- 
schenlehen gerettet wurden. Zahlreiche Frei- und Fahrtenschwim- 
mer-Zeugnisse konnten ausgegeben werden. Hans Hem nie rieh 
sprach über die Aufgaben der Wasserwacht und den hohen Pr0' 
zenlsatz der Nichtschwimmer. Chefarzt Dr. Fischer behandelte 
die Aufgaben des Koten Kreuzes und die besondere Stellung der 
Wasserwacht, deren freiwillige Helfer eine vielseitige Schulung 
erfahren müssen. Sein besonderer Dank galt Franz Prinsting<'r 
und Johann Estermann. Von den gezeigten Tonfilmen machte 
der Streifen über die Rettung Schiffbrüchiger an der isländischen 
Küste, ein Film über das Rettungsschwimmen und über die J11' 
gendfahrt 1958 von Salzburg nach Wien besonders starken Ein* 
druck. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

11. Niederbayern/Oberpfalz 
Vilskofen: Erweiterung des Unfallhilfsstellennetzes 

Auch in den ländlichen Bezirken steigern sich die Verkehr!" 
Unfälle. Der Landkreis Vilshofen zählte im letzten Jahr 373 Ver- 
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1 gehrBunfälle mit 20 Toten und 240 Verletzten. Das BRK hat 
Jäher die Erweiterung des Unfallhilfsdienstes beschlossen. Nicht 

m weniger als 2500 DM wurden bis jetzt dafür aufgewandt. Im März 
dieses Jahres wurden entlang der Bundesstraße 8 zwischen Lan- 
genisarhofen und Vilshofen acht Unfallhilfsstellen errichtet. Ent¬ 
sprechende Hinweisschilder werden an den Straßen aufgestellt. 

t 

Kelheim: Guter Kr folg der Ausbildungslehrgänge 

Bei dem starken Anklang, den die Aushildungskurse im letzten 
Halbjahr fanden, hat der Kreisverhand Kelheim beschlossen, im 
April in der städtischen Lesehalle einen neuen Grmidaushildmigs- 
[ehrgang zu beginnen. Auch das Interesse der Landbevölkerung 
]st groß, ln Teugn fand ein Lehrgang seinen Abschluß, während 
]n Kelheimwinzer ein solcher begann. Für einen neuen Lehrgang 
,P(1 ege, on Mutter und Kind“ in Kelheim hat ein Facharzt seine 

[ Mitwirkung zugesagt. — Zu einer „Osterhasenfeier“ im Kel- 
heirner Altersheim fand sich die Volksschule Hohenpfahl unter 

! Hektor Stoiber ein und beschenkte die 68 Insassen mit 500 schön 
bemalten Eiern und Süßigkeiten. 

Wegscheid : Aufklärung der Polizei 

Bei einer staatsbürgerlichen Schulungsveranstaltung für die 
Beamten der Land- und Grenzpolizei im Landkreis Wegscheid 
Jpraeh Regierungsrat Dr. Graf von Preysing eingehend über die 
genfer Konventionen. Er ging von der Gründung des Roten 
Kreuzes durch Henri Dunant aus und behandelte die Grund- 
Sctlanken und die Entwicklung der vier Genfer Abkommen. Zum 

rj ^ y'bhiß betonte er, die Genfer Konventionen können sich erst 
^oann als wirksamer Schutz bewähren, wenn die verantwortlichen 

“teilen und die Öffentlichkeit sic kennen. An den Vortrag schloß 
8,(‘h eine fruchtbare Diskussion. 

Diskussion aus. — Am 13. Februar hatte der Kreisverband einen 
Vortragsabend über medizinischen und technischen Strahlen¬ 
schutz vor den Rotkreuzgemeinschaften und Vertretern des THW, 
der Feuerwehr, des Luftschutzverhandes und der Stadt durch¬ 
geführt, hei dem die beiden Redner Chefarzt Dr. Demmel und 
Oheringenieur Kathmann lebhaften Beifall fanden. Auch die 
beiden Vorträge von Chefarzt Dr. Demmel über die Leber und 
ihre Funktionen fanden zahlreiche interessierte Besucher, die von 
Stadtrechtsrat a. D. Zwick begrüßt wurden. 

Plattling: Verabschiedung des Chefarztes Dr. Urei Hier 

Die Sanitätskolonnen und Frauenbereitschaften des Kreisver- 
bandes Deggendorf verabschiedeten sich in einer Feierstunde vom 
Chefarzt des Kreisverhandes, Dr. Carl Brettner. Der stellvertre¬ 
tende Kreisverhandsvorsitzende, Alfons Leeb, hob die Verdienste 
des scheidenden Chefarztes um den Wiederaufbau des Kreisver¬ 
handes hervor und überreichte ihm im Aufträge des Präsidenten 
Dr. Weitz das Ehrenzeichen des DRK in Gold. Auch der stellver¬ 
tretende Kreiskolonnenführer, Weichhart, würdigte den vorbild¬ 
lichen Einsatz Dr. Brettners. Kreisverhandsvorsitzender Erich 
Vogel, der dienstlich abwesend war, dankte schriftlich für die 
40jährige Tätigkeit Dr. Brettners im Dienste des BRK. Gedacht 
wurde auch der Gattin des Chefarztes, Emma Brettner, für ihre 
selbstlose Mitarbeit. Dr. Brettner, der von 1923 bis 1945 Chef¬ 
arzt des Plattlinger Kreiskrankenhauses war und nach einer kur¬ 
zen Berufspause, zu der ihn die Zeitumstände zwangen, als prak¬ 
tizierender Arzt wirkte, verließ seine Vaterstadt Plattling, um 
seinen Lebensabend am Waginger See in Oberbayern zu verbrin¬ 
gen. Auf Bitten des Kreisverhandsvorsitzenden, Staatsanwalts 
Erich Vogel, erklärte sich der Leiter des Gesundheitsamtes Deg¬ 
gendorf, Medizinalrat Hans Eichinger, bereit, das Amt des BRK- 
Chefarztes zu übernehmen. 

Landshut: Krankentransport legte 69 651 km zurück 

Der Krankentransport des BRK in Landshut berichtet für das 
abgelaufene Geschäftsjahr, daß auf 3947 Transporten 69 651 km 
£uriickgelegt wurden. Von den Transporten entfielen 193 auf Ver- 
^ehrsunfallverletzte und 71 auf sonstige Unfälle. 377 wurden bei 

*l<ht durchgeführt. Zu den drei Krankentransportwagen soll in 
Ahrze ein vierter beschafft werden. 

Riedenburg: Erfolg eines Kurses in Hüttenhausen 

Durch die Unterstützung des Expositus von Offendorf fand 
e.ltl stark besuchter Erste-Hilfe-Kurs in Hüttenhausen statt, zu 

ena auch Teilnehmer aus Offendorf und Tettenagger erschienen 
a^n. Beim Abschluß, an dem auch Landrat Lang und Bürger¬ 

meister Schlagbauer teilnahmen, stellte Dr. Schwagerl beacht- 
1(hes Können fest. Er war zu diesem Abschlußabend verspätet 
jugetroffen und konnte den Teilnehmern in der Begründung ein 
mdrucksvolles Beispiel von der Notwendigkeit der Ausbildung 

2 Erster Hilfe gehen. Er war auf der Heimfahrt von Amberg 
^uge eines Autounfalls, wobei ein junger Mann eine Schlag- 

^ üerverletzung erlitt. Eine Menge Leute stand neugierig herum, 
üJ >< r keiner half oder konnte helfen, so daß der Mann verbluten 
“ußle. Der inzwischen eintreffende Arzt konnte nur noch den 

. °d feststellen und die Umstehenden darauf hinweisen, daß der 
Juiigo Mann sicher gerettet worden wäre, wenn man ihm die 
1 dilagader abgehunden hätte. 

Regensburg: Vortragsreihe in sechs Orstvereinigungen 

Der Kreisverhand Regensburg konnte in den Monaten Februar 
März in den Ortsvereinigungen Donaustauf, Geisling, Neu- 

rauhling, Nittendorf, Regenstauf und Sinzing eine Vortragsreihe 
llrehführen, zu der auch die Vertreter der Kommunen und der 

j.,rchen und die breite Öffentlichkeit eingeladen waren. Sämt- 
. e Vorträge waren gut besucht. Über „Verbreitung der Kennt- 
sse von den Genfer Konventionen“ sprach Landgerichtsrat 
milbauer, über „100 Jahre Rotes Kreuz“ Lehrbeauftragter 
'Hpp, über „Technischen Dienst“ mit einer Dia-Reihe Kreis- 

pschäftsführer Linthaler. In den nächsten Wochen sollen wei- 
v Vorträge über die Genfer Konventionen hei den Soldaten- 

‘‘bänden durchgeführt werden. Ferner spricht Landgerichtsrat 
« ,i‘ Mühlbauer über das gleiche Thema vor der gesamten Lehrer- 
7 aD, die das Referat auch schriftlich erhalten, um es in den 
2pl,Qd 8. Volksschulklassen verwenden zu können. — Am 17. und 
t m , rz führte der Kreisverhand in seinen Ortsvereinigungen Mit- 
|} . °rf, Sinzing und Regenstauf Sanitätsalarmübungen durch, wo¬ 
rn' auch Notstromaggregate verwandt wurden. Bis zu 98 Prozent 

jÇer aktiven Mitglieder und der gemeldeten Geräte erschienen am 
atastrophcnort. Die Übungsbesprechungen lösten eine angeregte 

Mainburg: Starker Erfolg der Gesundheitswoche 

Vom 15. bis 20. März führte der BRK-Krcisverband Mainburg 
eine Gesundheitswoche mit Arztvorträgen im Christlhräusaal 
durch. Bei einer Einwohnerzahl von 500() in der Kreisstadt und 
21 000 im Landkreis muß man die Zahl der Besucher in Höhe 
von 3088 als recht gut bezeichnen. Mehrere der Arztvorträge fan¬ 
den so starken Zuspruch, daß der Saal überfüllt war. Die Woche, 
die im Einvernehmen mit dem Staatlichen Gesundheitsamt durch¬ 
geführt wurde, stand unter dem Motto: „Gesundheit ist die Grund¬ 
lage eines glücklichen Lehen“. Den Auftakt bildete eine Feier¬ 
stunde am Sonntagabend, die vom Mainburger Streichquartett um¬ 
rahmt war. Die Begrüßungsworte sprach Landrat Picchl. Der 
Chefarzt des Kreisverhandes, Obermedizinalrat Dr. Mäusel. be¬ 
grüßte besonders die Referenlin Frau Medizinalrat Dr. Senft, 
die Leiterin des Gesundheitsamtes, die in angenehmem Plauder¬ 
ton über das Thema „Was tut der Staat für die Volksgesundheit?“ 
sprach. Brechend voll war der Saal heim Vortrag „Keine Angst 
vor Krebs“ von Ohermedizinalrat Dr. Mäusel, zu dem neben dem 
Landrat auch die Bürgermeister, die Geistlichen und die Ärzte¬ 
schaft erschienen waren. Der zweite Kreisvefbandsvorsitzende, 
Zahnarzt Dr. Münsterer, sprach die Dankworte. Auch am 
dritten Abend, an dem Chefarzt Dr. Mäusel als Referenten 
Dr. med. Reith begrüßen konnte, war der Saal dicht besetzt. Das 
Thema „Herztod und Managerkrankheit“ fand stärkstes Inter¬ 
esse. Zu dem Vortrag der Kinderärztin Frau Dr. Grimm „Wie 
bewahre ich mein Kind vor gesundheitlichen Schäden?“ waren 
vor allem Frauen erschienen. Auch hier war der Beifall groß. 
Die Rotkreuzärztin Dr. Pegelow, die auch zu den Schulklassen 
hei besonderen Führungen sprach, behandelte am fünften Abend 
das Thema „Lange leben und jung bleiben“, der ebenfalls durch 
interessante Filme ergänzt wurde. Den Abschluß bildete der 
Vortrag von Dr. Elmar Haid über „Die Sünden wider die Natur, 
Tagesrhythmus, Freizeitgestaltung“. Auch dieser fand einen star¬ 
ken Besuch. Eine gute Vorbereitung bildete ein Schülerwett¬ 
bewerb mit Zeichnungen zu dem Thema „Wie diene ich meiner 
Gesundheit?“. 

12. Unterfranken 

Bad Neustadl: Ehrung des 2000. Blutspenders 

Der 22. Blutspendetermin des Bezirksverbandes Unterfranken 
fand in Bad Neustadt statt, zu dem sich 120 Männer und Frauen 
gemeldet ballen, von denen jedoch 45 zurückgestellt wurden. 
Neben zahlreichen Rotkreuzangehörigen spendeten auch Persön¬ 
lichkeiten des öffentlichen Lebens Blut. Als 2000. Blutspenderin 
in Unterfranken erhielt Gertrud Lenggriesser, Brendlorenzen, 
einen Boxbeutel und einen Blumenstock. 
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Karlstadt: Erste Nachtübung mit dem neuen K-Anhänger 

Die Sanitätskolonne Karlstadt führte arn Main die erste Nacht¬ 
übung mit dem neuen K 100 durch, wobei die acht Männer der 
K-Gruppe nach eingehender Spezialausbildung ihr Können zeig¬ 
ten. ln Minutenschnelle wurde der K-Anhänger entleert, in etwa 
3 Minuten das Verbandzelt aufgestellt, die Unfallstelle markiert, 
die Notbeleuchtung in Gang gesetzt, die Erste Hilfe geleistet und 
der Abtransport im Sanitätskraftwagen durchgeführt. Die exakte 
Übung leiteten Kolonnenführer Wagenblast, Karlstadt, und Kreis¬ 
kolonnenführer Huth, Zellingen. 

Oberbessenbach: Erste Zeltunfallstation im Spessart 

Mitten im Spessart, zwischen Hessenthal und Rohrbrunn, hat 
die Sanitätskolonne Oherbessenhach die erste Zeltunfallstation. 
Sie ist in einem grollen amerikanischen Zelt untergebracht und 
überwacht die gefährlichste und bis jetzt unfallreichste Strecke 
in Unterfranken. Schon wenige Stunden nach der Eröffnung die¬ 
ser Unfallstation „Echterspfahl“ mußten einige Personen nach 
leichteren Verkehrsunfällen versorgt werden. Man plant eine 
ähnliche Station an den „Sieben Wegen“ zwischen Aschaffenburg 
und Lohr. 

13. Ober- und Mittelfranken 

Zahl der geleisteten Wachstunden auf fast 1000. — Die Ortsver¬ 
einigung Aschau konnte einen Erste-Hiife-Uehrgang zu Ende füh¬ 
ren, dessen Leitung in Händen von Hanna Blum, Rosenheim, lag- 
Frau Dr. Pfützner stellte beim Abschluß gute Kenntnisse fest. 
Da von den Teilnehmern 15 als aktive Mitglieder dem BRK bei¬ 
traten, konnte eine Frauenbereitschaftsgruppe gebildet werden, 
deren Leitung Frau Hottner übernahm. 

15. Schwaben 

Krumbach: Erfolg der Gesundheilswoche 

Auf Grund des starken Eindrucks, den die Gesundheitswoche 
in Krumbach auf die große Zahl der Besucher machte, erhielt das 
BRK eine Reihe von Dank- und Anerkennungsschreiben. So 
heißt es in einem Brief der Mittelschullehrerin Sr. M. Celine von 
der Schule Ursberg, Kreis Krumbach: „Die Gesundheitswoche war 
für unsere Schüler sehr wertvoll, und immer wieder kamen wir 
in der Schule darauf zu sprechen. Die 3. Klasse hatte den Schul¬ 
aufsatz ,Ich möchte gesund bleiben — wie kann ich seihst dazu 
beitragen?1 sehr gut bearbeitet, und man konnte erkennen, daß 
sowohl die Vorträge als auch die Ausstellung und Filme eine 
wertvolle Stoffülle geboten hatten.“ 

Fürth: Erste Einsatzübung des Fernmeldetrupps 

Im Kreisverband Fürth schlossen sich sieben junge Idealisten 
zu einem Fernmeldetrupp zusammen, die im Stadtwald eine erste 
vierstündige Übung trotz kalten Regenwetters durchführten. Eine 
Reihe von Geräten war von der Bereitschaftspolizei Nürnberg 
entliehen worden. Wie es die Katastrophenschutzordnung vor¬ 
sieht, wurden im Hochbau zwei Sprechstellen errichtet, ferner 
eine Kraftfahrzeugstaffel und eine Bergungsstation. Ein Geräte¬ 
wagen war zunächst provisorisch hergerichtet worden. Schon nach 
15 Minuten konnte eine Verbindung zu allen Stationen hergestellt 
werden. 

Niederlindach: Fast die gesamte Dorf jagend im Kurs 

Ein unerwartetes Echo fand ein Erste-Hilfe-Lehrgang des Kreis- 
verbandes Höchstadt/Aisch in Niederlindach, wo mit 34 Teil¬ 
nehmern fast die gesamte heranwachsende Dorfjugend gewonnen 
werden konnte. Beim Abschluß stellle Chefarzt Dr. Otto erfreu¬ 
liche Kenntnisse fest. Kreisgeschäftsführer Liebs bat den an¬ 
wesenden Bürgermeister Haselmann um die Errichtung einer Un- 
fallhilfsstelle. Auch Mrs. Isolde Porsche vom Amerikanischen 
Roten Kreuz, die sich bei ihrem Europaurlaub auch einmal davon 
überzeugen wollte, wie das BRK auf dem flachen Lande arbeitet, 
äußerte ihre Befriedigung. 

14. Oberbayern 

Freising: Vorbildliche Erweiterung des Unfallhilfsstellennetzes 

Auf Grund eines Aufklärungsvortrages des Katastrophenschutz¬ 
beauftragten im Präsidium, General a. D. Hans Speth, der auf 
Einladung von Landrat Dr. Heid vor den Bürgermeistern des 
Landkreises gesprochen hatte, entschlossen sich rund 60 Gemein¬ 
den, einen K 50 zu beschaffen. Eine vorbildliche Initiative ent¬ 
wickelte der Kreisgeschäftsführer Presser, der das Eisen schmie¬ 
dete, solange es heiß war und sofort persönlich die K 50 zu den 
Gemeinden hinausbrachte. Die Zahl der Unfallhilfsstellen er¬ 
höhte sich damit auf 79, so daß der Kreis Freising wohl zu den 
ersten gehört, die auf je 1000 Einwohner eine Unfallhilfsstelle 
erreicht haben. Dazu kommen noch 31 Unfallmeldestellcn. Be¬ 
sonders hervorzuheben ist, daß durch die systematisch betrie¬ 
bene Ausbildung in Erster Hilfe in den letzten Jahren fast in 
allen Gemeinden, die jetzt diesen K 50 erhielten, ausgebildete 
Helfer und Helferinnen bereitstehen. Zur Zeit laufen noch fünf 
Kurse mit insgesamt 200 Teilnehmern. Soweit diese Unfallhilfs¬ 
stellen nocli nicht nach Norm ausgestaltet sind, haben eine ganze 
Reihe dieser Gemeinden die Absicht geäußert, sie entsprechend 
auszuhauen. Die auf einer Landkarte eingezeichneten Unfall¬ 
hilfsstellen lassen die planmäßige Verteilung erkennen, wobei 
vor allem die großen Straßen damit bedacht sind. 

Rosenheim: Neue Wasserwachtdiensthütte 

Die Wasserwacht in Oberaudorf konnte bei ihrer Frühjahrs¬ 
versammlung zahlreidie Gäste, darunter die Bürgermeister von 
Nieder- und Oberaudorf, begrüßen. Der Ortsvorsitzende, Hans 
Seil, dankte lür die Unterstützung des Neubaues einer Wasser¬ 
wachtdiensthütte am Luegsteinsee. Die Mitglieder erklärten sidt 
bereit, 30 bis 40 freiwillige Arbeitsstunden zu leisten. Die neue 
Diensthütte soll im Juli beim 25jährigen Gründungsjubiläum 
eingeweiht werden. Abteilungsleiter Mitterleitner bezifferte die 

Kempten: Der gute Kamerad 

Beim Brand in der Zwirnerei Denzler in Kempten fanden zwei 
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr, die als Vortrupp mit 
einer Schlauchleitung auf den Dachboden geeilt waren, durch eine 
Staubexplosion den Tod: der 39jährige Franz Köpf, Vater von 
zwei Kindern, und der 28jahrige Karl-Heinz Templer, der ein-.^J 
zige Sohn seiner Eltern. Mit 17 Jahren war er der Freiwilligem' 
Feuerwehr beigetreten und wurde der Leiter der Tauchergruppe- 
Ais solcher hatte er, in Verbindung mit der Wasserwaeht des 
BRK, an den Bergungsarbeiten für die Opfer der Iller-Kata¬ 
strophe teilgenommen. Der Tod dieser wackeren Männer und 
guten Kameraden fand in tier Öffentlichkeit starke Anteilnahine- 
„Der Allgäuer“ vom 8. April nahm diesen Unfall zum Anlaß einer 
besinnlichen Betrachtung über die Freiwilligkeit, die auch für 
die Rotkreuzarbeit gilt: Die Zeitung schreibt: „Bei der Freiwillig¬ 
keit beginnt der gute Wille nach Ausflüchten zu suchen, um nicht 
zu sehr in Anspruch genommen zu werden. Jeder ist sich selbst 
der Nächste —■ damit wird das Gewissen beruhigt, wenn es wach 
und ungeduldig wird. Viele hat der tägliche Lebenskampf hart 
und unempfindlich gegen fremde Nöte gemacht. Hilfsbereite 
Menschen werden oft als weltfremde Träumer belächelt. Zu Un- i 
recht. Denn gäbe es nicht den Idealismus tatkräftiger Hilfe, 
würde jeder nur an sich denken, wäre es um uns alle schlecht 
bestellt. Zwei Feuerwehrmänner aus Kempten sind bei einem 
Fabrikbrand ums Lehen gekommen. Ihr Dienst war freiwillig j 
bis in den Jod. Es ist nicht angebracht, hier von einem Berufs¬ 
risiko zu sprechen, von der Möglichkeit, mit der jeder rechnen 
muß, der bei einer Feuerbekämpfung Hilfe leistet. Mehr Gewicht 
hat die Gesinnung der beiden Toten, die durch eine Idee be¬ 
stimmt war, durch ein Ideal, hinter dem das eigene Interesse 
völlig zurücktrat. Wer bereit ist, sein Leben für andere hin¬ 
zugeben, verdient, wenn dieses Opfer von ihm gefordert wurde, ! 
mehr als einen rühmenden Nachruf, der heute gehört und nioryp} 
gen vergessen wird — er hat Anspruch, als Vorbild des Handeln® 
anerkannt zu werden, auch von denen, die bislang das eigene I^ 
in den Mittelpunkt stellten. In unserer schnellebigen Zeit bleib1 
die Erinnerung nicht lange lebendig. Die Ereignisse überstürzen 
8*ch und stumpfen die meisten ah. Heute ein Unglück, morgen 
ein Unglück — von vielen nur als Sensation empfunden. Dennoch, 
glauben wir, ist noch Raum für eine Stunde der Besinnung, und 
es ist ein Trost, dabei der Menschen zu gedenken, die das Gebot 
der Nächstenliebe erfüllt haben bis zum bitteren Ende. Wer sic 
vergißt, vergißt das Gute im Menschen.“ 
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BLATT 3 

Richtlinien für die Jugendarbeit im BRi 

Der Landesvorstand des BRK hielt am 18. April im Mutterhaus 
des BRK in München eine Sitzung ab, die unter Leitung von Prä¬ 
sident Dr. Ehard stand. Die Vizepräsidentin des BRK, Frau Dr. 
Rohm, hielt zunächst ein eingehendes Referat über Probleme und 
Aufgaben der Frauenarbeit, das wir nachfolgend ausführlich 
wiedergehen. Präsident Dr. Ehard begrüßte die gegebenen An¬ 
regungen und billigte den Vorschlag, bei den diesjährigen Jahres¬ 
hauptversammlungen der Bezirksverbände die Probleme und 
Aufgaben der Frauenarbeit zu behandeln. Notwendig sei es, daß 
die Rotkreuzgemeinschaften voneinander wissen und daß ihre 
Arbeit zum Nutzen des Ganzen koordiniert wird. Der Präsident 
sprach sodann über die Jugendarbeit im BRK. In wiederholten 
Beratungen hat sich der Arbeitskreis der Landesausschüsse auf 
gewisse Richtlinien geeinigt, die nun auch vom Landesvorstand 
gebilligt wurden. Danach wird die Herabsetzung des Aufnahme¬ 
alters auf 15 Jahre zur Zeit nicht für zweckmäßig gehalten. Man 
halt am 18. Lebensjahr fest, während hei den Frauenbereit¬ 
schaften Ausnahmen bis zum 17. Jahre möglich sind. Die Zusam¬ 
menarbeit zwischen dem Jugendrotkreuz und den Lrwachsenen- 
gemeinschaften soll verstärkt und ausgebaut werden. Für die 
Schulung von Jugendgruppenleitern soll ein eigenes Schulungs¬ 
programm aufgestellt und durchgeführt werden, ebenso Arbeits- 
Programme für die Jugendgruppen. Die Mitglieder der Sanitäts¬ 
kolonnen und Bereitschaften zwischen 18 und 21 Jahren sollen 
innerhalb der Erwachsenengemeinschaften möglichst in eigenen 
Gruppen zusammengefaßt und auch für sie ein jugendgemäßes 
Arheitsprogramm entwickelt werden. Die Jugendlichen in den 
Jugendgruppen, die zwischen 14 und 18 Jahren sind, sollen unter 
eigeirs geschulten und pädagogisch geeigneten Kräften mit den 
Zielen und Aufgaben des Roten Kreuzes vertraut gemacht wer¬ 
den, so daß die Gewinnung eines arbeitsfreudigen Nachwuchses 

gesichert ist. 

In der ausführlichen Diskussion sprach der Vorsitzende des 
Jugendrotkreuz-Landesausschusses, Prof. Dr. Dr. Englert, über 
die Beweggründe und Ziele, die diesen Richtlinien zugrunde lie¬ 
gen, wobei er auf die Tendenz im öffentlichen Leben, z. B. in der 
Bechtsprechung, hinwies, das Alter nicht hinab-, sondern herauf- 
*usetzen. Das JRK wird in Zusammenarbeit mit den übrigen 
Landesausschüssen ein Programm für die Gruppen der Jugend¬ 
lichen von 14 bis 18 Jahren und für die Arbeit der Gruppen von 
Id bis 21 Jahren ausarheiten, die zur praktischen Verwirklichung 
der obigen Richtlinien führen sollen. Oberstleutnant Beinhofer 
und Dr. Schürmeister regten klärende Besprechungen mit den 
kirchlichen Instanzen beider Konfessionen au. Generaloberin 
Beld hat um Zusammenarbeit mit der Schwesternschaft, da die 
Arbeit in den Schwesternvorschulen ja ebenfalls ein völlig jugend¬ 
gemäßes Programm habe. Regierungspräsident Hopfner, Lands¬ 
hut, unterstrich die Notwendigkeit einer Zusammenarbeit mit den 
Kreisjugendringen. Dr. Respondek berichtete über die bisherige 
erfolgreiche Arbeit in den Kreisjugendringen und betonte, daß 
auch unsere Jugendleiterlehrgänge und Jugendmaßnahmen Mittel 
»US dem Bundesjugendplan erhalten. Dr. Rothlauf wies daran! 
hin, daß der Landesausschuß der Sanitätskolonnen sich noch mit 
*Kn Richtlinien, für die er persönlich sich einsetzen werde, be¬ 
schäftigen werde; doch riet er zu einer gewissen Beweglichkeit. 

»Auch Senator Dr. Eppig begrüßte die Richtlinien und unterstrich 
die Notwendigkeit eigener Jugendgruppen. Präsident Dr. Ehard 
"'les darauf hin, daß die Jugend nicht nur in Erster Hilfe und 

anderen praktischen MaUftahmen unterrichtet, sondern daß auch 
gewisse Erziehungsapifgaben gegeben sind, für die ethisch und 
charakterlich geeignete Leute gewonnen und geschult werden 
müssen. Prof. Dr. Dr. Englert berichtete über seine Aussprache 
mit Sr. Eminenz Kardinal Dr. Wendel, der die Vorzugsstellung 
des Roten Kreuzes auf dem Gebiete des Unfallhilfs- und Ret¬ 
tungsdienstes anerkannte. Seines Wissens nach ist der vom Mal¬ 
teserorden beschaffte Krankenkraftwagen nicht zur Durchlüh¬ 
rung des Rettungsdienstes, sondern zum Transport von Helfern 
und zu Übungszwecken bestimmt. Im Ernstfälle würde er im 
Zusammenwirken mit dem Roten Kreuz eingesetzt. 

Präsident Dr. Ehard berichtete sodann über den Stand der 
Katastrophenschutzmaßnahmen und über die Aufstellung des 
Hilfszuges, der an einer übersichtlichen Karte auf einer I afel 
dargestellt war. Die Anlegung einer Personenkartei für das ge¬ 
eignete Personal sei zur Zeit im Gange. Interessant war ein Über¬ 
blick über die Durchführung des Aushildungsprogramms in den 
letzten Jahren. Seit 1950 erhielten 3000 Ausbilder und Ausbil- 
derittnen einen Lehrschein. Es wurden durchgeführt 

Lehrgänge ausgebildete Personen tätige Ausbilder im Jahre 

1953 
1954 

1955 
1956 

1957 
1958 

Summ; 

760 

1 600 
1 700 

1 000 

1 600 
1 400 

20 000 

41 000 
31 000 
21 000 

54 000 
36 000 

500 
1 190 

1 810 

1 270 
1 540 
1100 

8 060 203 000 

Der Präsident wies darauf hin, daß im letzten Jahre nur ein 
Drittel der Ausbilder tätig geworden sind und sprach den drin¬ 
genden Appell aus, die Breitenausbiidung mit Energie fortzu¬ 
setzen. Auch müssen immer wieder Wiederholungskurse durch¬ 
geführt und die Kenntnisse aufgefrischt und ergänzt werden. 
Hierfür dürfen die Kreisverbände keine Opfer scheuen. 

Einen kurzen Überblick über den Aufbau des Luftschutzsani¬ 
tätsdienstes gaben Präsident Dr. Ehard und Ministerialrat Dr. 
Herzog. Am 20. April konnte die Landesschule für den Luft- 
sdiutzsanitätsdienst im BRK-Heim Wolfratshausen eröffnet wer¬ 
den, für den das BRK drei Fachkräfte als Lehrer stellte. 

Landesschatzmeister Direktor Lodermeier berichtete über die 
letzten Beschlüsse des Grundstücksausschusses, weiterhin über die 
Schwierigkeiten der diesjährigen Etatgestaltung, wobei ein vor¬ 
aussichtlicher Fehlbetrag bisher noch nicht ausgeglichen werden 
konnte, so daß erhebliche Einsparungen an verschiedenen Etat¬ 
positionen erforderlich sind. Nicht geringe finanzielle Anfor¬ 
derungen sind auch durch das Blutspendeprogramm zu erwarten. 
Er unterstrich noch einmal die Forderung, daß alle Rotkreuz- 
Kreisverbände sich für die Gesamtheit solidarisch verantwortlich 
fühlen. 

Landesarzt Univ.-Prof. Dr. Dr. Bodechtel berichtete über die 
Sitzung des Fachausschusses für ärztliche Fragen, wobei die Ver¬ 
wendung von Morphiumspritzen, und auch dies nur in beson¬ 
deren Notfällen, den Männern des Bergrettungsdienstes geneh¬ 
migt wurde. Zugestimmt wurde auch der Anregung, dem Kran- 



ken transportpersonal eine erneute Pockenschlitzimpfung zu emp¬ 
fehlen. Die Errichtung eines eigenen Blutspendedienstes ist er¬ 
neut mit dem Staatsministerium des Innern besprochen worden. 

Präsident Dr. Ehiird teilte sodann mit, dal.i der engere Landes- 
vorstand am 10. März der Anregung zugestimmt habe, einen 
Fachausschuß für Rechtsfragen zu bilden. Ein entsprechender 
Vorschlag soll im Landeskomitee eingebracht werden. Als stän¬ 
diger Vertreter für den Disziplinarausschuß wurde Direktor Dr. 
Scheuermann gewählt. Weiterhin soll ein Fachausschuß für Kran¬ 

kentransportfragen gebildet werden. Über das Hilfsabkommen 
zwischen dem österreichischen und dem Deutschen Roten Kreuz 
über eine Grenzlandhilfe in Katastrophenfällen wurde ausführ¬ 
lich berichtet. Es wird hierbei auf den Bericht des Mitteilungs¬ 
blattes Nr. 2 hingewiesen. Prof. Dr. Englert berichtete über die 
Anregungen, Lehrgänge über Erste Hilfe und Rettungsschwim¬ 
men in das Programm der Pädagogischen Hochschule aufzu¬ 
nehmen. Präsident Dr. Ehard schloß die dreistündige Sitzung mit 
einem Dank an die Gastgeberin, Frau Generaloberin Held. 

Wege zur Förderung der Frauenarbeit im BRK 
Von Vizepräsidentin Dr. Martha Rehm 

Die Bedeutung der Mitarbeit von Frauen im Bayerischen Roten 
Kreuz ergibt sich aus folgenden eindrucksvollen Zahlen: 

19o8 umfaßte das BRK rund 20 000 ehrenamtliche aktive 
Mitarbeiterinnen, und zwar 

daransetzen, um künftig eine angemessene Vertretung in den 
Vorständen zu erreichen, ln diesem Zusammenhang besteht auch 
der Wunsch nach möglichster Förderung der Kreisausschüsse für 
Frauenarbeit. 

13 000 im Sanitätsdienst einschließlich rund 1300 im 
Kranken]) 11 egedienst, 

1 500 im Sozialdienst, 

3 000 in den Frauenarbeitskreisen, 

56 Ärztinnen und 

rund 1 600 Führerinnen und Unterführerinnen. 

für die 1'rauenarbeit ergibt sich eine gewisse Problematik aus 
folgenden zwei Tatsachen: 

E Der Bestand ihrer aktiven Mitarbeiter unterliegt größeren 
Veränderungen als der der männlichen Rotkreuzgemeinschaften, 
da erfahrungsgemäß die Frauen der besonders leistungsfähigen 
Altersklassen 25 bis 45 Jahren wegen Inanspruchnahme durch 
hausfrauliche und Mutterpflichten oder aus beruflichen Gründen 
ihre ehrenamtliche Rotkreuzmitarbeit einstellen müssen, wäh¬ 
rend auf der männlichen Seite diese Jahrgänge besonders stabile 
Mitglieder aufweisen. 

2. Den Mitarbeiterinnen im Sozialdienst fehlt bis heute noch 
das fest abgesteckte, sichere und allgemein anerkannte Arbeits¬ 
feld auf dem Gebiet der Wohlfahrtspflege, wiederum im Gegen¬ 
satz zu den traditionellen Arbeitsfeldern der Sanitätskolonnen 
und des weiblichen Sanitätsdienstes, der Wasserwacht und der 
Bergwacht. 

Aus dieser Problematik ergibt sich ein besonderes Bedürfnis 
der Frauenarbeit nach Förderung und Unterstützung. 

Die Satzung des Bayerischen Roten Kreuzes gewährt der 
Frauenarbeit einen erfreulich weiten Spielraum. Das Herzstück 
der Frauenarbeit in der äußeren Organisation des BRK stellen 
die Kreisausschüsse für Frauenarbeit bei den Kreisverbänden 
dar, die sich aus der Sanitätsdienstleiterin, der Sozialdienst¬ 
leiterin, der Bereitschaftsärztin und den jeweiligen Gruppen- 
führerinnen der Bereitschaften im Kreisverband zusammensetzen. 
Diese Kreisausschüsse stehen nicht isoliert da, sondern sind eng 
verbunden mit dem Vorstand des Kreisverbandes, dem die Sani- 
täts- und Sozialdienstleiterin kraft ihres Amtes als Mitglied an- 
gehören. 

Bei allen Möglichkeiten zur Entfaltung von Initiative, die die 
Organisation den Frauen bietet, bedarf die Frauenarbeit doch 
zu ihrer denkbar wirkungsvollen Entfaltung der verständnis¬ 
vollen Unterstützung und Förderung seitens der übrigen Rot- 
kreuzmitarbeiter. 

Der Landesausschuß für Frauenarbeit als die dazu berufene 
Stelle hat 1958 auf Grund der bisherigen Erfahrungen eine Reihe 
von Punkten zusammengestellt, die gewissermaßen einen Wunsch¬ 
zettel der Frauen bezüglich der Förderung ihrer Arbeit dar¬ 
stellen. Diese Wünsche richten sich in erster Linie an die Vor- 
standschaften der Kreisverbände, insbesondere an den Vorsit¬ 
zenden, Schatzmeister und Chefarzt, ferner an die Vertreter der 
übrigen ehrenamtlichen RK-Gemeinschaften auf Kreisebene und 
an die hauptberuflichen Mitarbeiter, insbesondere die Kreis¬ 
geschäftsführer. 

Die brauen halten vor allem eine wirklich angemessene, der 
Bedeutung der Frauenarbeit im Roten Kreuz entsprechende Ver¬ 
tretung der Frauen in den Vorstandschaften für notwendig. Die 
Mitgliedschaft der Frauen in den Vorständen soll sich nicht nur 
auf die beiden Amtslrägerinnen Sanitätsdienstleiterin und 
Sozialdienstleiterin beschränken. Die Frauen selbst werden alles 

Die Sozialdienstgruppen verdienen in jeder Hinsicht Ausbau 
und Förderung. Ihre Tätigkeit bildet einen unentbehrlichen Be¬ 
standteil des Katastrophenschutzes. Bei den Großeinsätzen der 
vergangenen Jahre auf dem Gebiet der Katastrophenbekämpfung 
hat sich gezeigt, wieviel fürsorgliche Arbeit neben den sanitären 
Aufgaben der Katastrophenschutz erfordert, nämlich Erfassung, 
Verpflegung, Betreuung der Betroffenen, insbesondere der rj 
Frauen, Kinder und Alten, nicht zu vergessen die Aufgabe der11 
Verpflegung der eigenen Einsatzkräfle und männlichen Retlungs- 
mannschaften. Um diese fürsorgliche Betreuung im Ernstfall 
wirksam durchführen zu können, bedürfen die Frauen des Sozial- 
dienstes eines ständigen anerkannten Übungsfeldes in Gestalt 
echter fürsorgerischer Aufgaben, wie Kinder- und Mütter- 
erholungsfürsorge, Fürsorge für Alte und Körperbehinderte, 
Krankenhaushilfsdienst und Gruppenverpflegung. Als anerkann¬ 
ter Verband der freien Wohlfahrtspflege bieten sich dem Roten 
Kreuz solche Aufgaben in großer Fülle an. Die vielerorts beste¬ 
hende Meinung, daß die Wohlfahrtsarbeit des Roten Kreuzes in 
normalen Zeiten sich in der Verteilung von Spenden erschöpft, 
muß überwunden werden. 

Eine große Hilfe bei der Erfüllung der Wohlfahrtsarbeit i"1 
Rahmen und außerhalb des Kätastrophenschiitzes bedeuten die 
1'raiienarbeilskreise. Sic. fassen in loser Form diejenigen aktiven 
Mitarbeiterinnen zusammen, die keine Diensttracht tragen und 
sich nicht ständig, sondern nur von Fall zu Fall für bestimmte 
wichtige Aufgaben zur Verfügung stellen. Durch die Frauen¬ 
arbeitskreise werden Teile der Bevölkerung erreicht, die als Mit¬ 
glieder der im engeren Sinne aktiven Bereitschaften nicht in 
I rage kommen. Ihre besondere Stärke liegt in der Mitwirkung 
bei Sammlungen, der Vorbereitung von Wohltätigkeitsveranstal- 
tungen und in der Werbung. Auch sind sie sehr geeignet zur-Auf¬ 
nahme älterer ehemaliger Sanitätshelferinnen, die den aktiven 
Sanitätsdienst nicht mehr ausüben können. 

Als Verband der freien Wohlfahrtspflege ist das Rote Kreuz 
berechtigt zur Vertretung in den verschiedenen Gremien, welche 
sich auf dem Gebiet der Wohlfahrtspflege in den letzten Jahr¬ 
zehnten gebildet haben. Solche sind: 

die Fürsorgeaussthüsse und Spruchausschüsse bei den Bezirks¬ 
fürsorgeverbänden (Wohlfahrtsämter), 

die Jugendwohlfahrtsausschüsse der Jugendämter, 

die Arbeitsgemeinschaften der öffentlichen und freien Wohl¬ 
fahrtspflege in den Stadt- und Landkreisen, 

die örtlichen Arbeitsgemeinschaften der freien Wohlfahrts¬ 
pflege und 

die Ortsausschüsse des Müttergenesungswerks. 

Es besteht der Wunsch, daß das Rote Kreuz in diesen Gremien 
mehr als bisher durch Frauen des Sozialdienstes vertreten werde. 

Die Frauen benötigen zur Durchführung der ihnen obliegenden 
sanitären und fürsorgerischen Aufgaben bestimmte Geldmittel- 
Sic. haben den Wunsch, daß solche Mittel unter der Mitwirkung 
ihrer Vertreterinnen im Kreisverband im Haushalt der Kreis- 
verbände cingeplant werden, derart, daß nicht die Durchführung 
wichtiger Vorhaben, wie z. B. von Kursen für „Häusliche Kran¬ 
kenpflege und „Mutier und Kind“, an den erforderlichen MR* 
teln scheitern. Desgleichen besteht der Wunsch nach Bereitste1" 
lung ausreichenden Mittel für die Ausstattung der Frauen mR 
Dienstkleidung. Die Selbstverständlichkeit, mit der männliche 

2 



ehrenamtliche Mitarbeiter mit den notigen Uniformen versehen 
werden, muß auch für die Frauenseite gelten, insbesondere da, 
wo es sich um strapazierfähige Dienstkleidung für Katastrophen¬ 
einsätze handelt. In diesem Zusammenhang darf daran erinnert 
werden, in welch starkem Maße die Frauen durch Mitwirkung bei 
Sammlungen, Lotterien und insbesondere bei den Glückshafen¬ 
veranstaltungen durch ihren Einsatz zur Mittelaufbringung bei¬ 
tragen. 

Der Herr Präsident hat anläßlich der Landesversammlung 1958 
in Bamherg an Hand der erwähnten Punkte in seiner großen 
programmatischen Erklärung auf die Notwendigkeit der Förde¬ 

rung der Frauenarbeit hingewiesen. Diesem empfehlenden Hin¬ 
weis sollte dadurch Nachdruck verliehen werden, daß sich die 
Kreisverbände mit den geschilderten Wünschen der Frauen in 
besonderen Sitzungen befassen und die Möglichkeit erörtern, wie 
sie am besten in die Tat umgesetzt werden können. 

Im Landesvorstand ist deshalb angeregt worden, zunächst das 
Thema „Förderung der Frauenarbeit44 zum Gegenstand der dies¬ 
jährigen Hauptversammlungen der Bezirksverbände zu machen. 

Die Frauen des Bayerischen Roten Kreuzes würden eine solche' 
Förderung ihrer Wünsche mit erhöhtem Eifer und neuer Freudig¬ 
keit in der Erfüllung der ihnen gestellten Aufgaben danken. 

BEKANNTMACHUNGSTEIL 

ALLGEMEINES 

1. Vertreter des Katastrophenschutzbeauftragten 

Der Präsident des Bayerischen Roten Kreuzes, Dr. Hans Ehard, 
' hat mit Verfügung vom 12. März 1959 Herrn Erwin Schmidt im 
' Präsidium des BRK als Vertreter des Katastrophenschulzbeauf¬ 

tragten, Herrn General a. 1). Hans Spcth, bestimmt. 

2. Neue Telefonnummer des Präsidiums 

Wir weisen darauf hin, daß die Telefonnummer des BRK- 
Präsidiums, München, ab 25. April 1959 22 33 21 (bisher 2 33 21) 
lautet. 

AUSBILDUNGSWESEN 

3. Lehrgänge in Deisenhofen 

Im Mai finden folgende Lehrgänge in der Rotkreuzschule 
Deisenhofen statt: 

4.— 6. 5.: Juristentagung. 

11.—16. 5.: Geschlossener Lehrgang der Krankenhausgesellschaft. 

19.-23.5.: Lehrgang für Zugführer. 

25.—27.5.: Erfahrungsaustausch und Fortbildung für Kurslehre¬ 
rinnen, Häusliche Krankenpflege und Lehrschein¬ 
erneuerung. 

29.—30. 5.: Landesausschuß Frauenarbeit. 

KRANKENTRANSPORT 

4. Pockenschutzimpfung für das Krankentransportpersonal 

In Hinblick auf die bekannten Pockenfälle in Heidelberg hat 
der Engere Landesvorstand auf Vorschlag des Vorsitzenden des 
Bezirksverbandes Ober- und Miltclfranken, Medizinaldirektors 
Dr. Kläss, beschlossen, dem Krankentransportpersonal unserer 
Kreisverbände zu empfehlen, sich einer erneuten Pockenschutz¬ 
impfung zu unterziehen. Näheres ist dem Rundschreiben Nr. 600 
zu entnehmen. 

VERSICHERUNGSFRAGEN 

5. Sterbegeldversicherung 

Aus der Sterbegeldversicherung sind für das 1. Vierteljahr 1959 
in 22 Fällen an Sterbegeldern DM 8159,— ausbezahlt worden. In 
der gleichen Zeit erfolgten 93 Neuzugänge. 

WERBUNG UND VERANSTALTUNG 

6. Frühjahrssammlung vom 25. bis 31. Mai 

Mit Genehmigung des Bayerischen Staatsministeriums des Innern 
führt das BRK in der Zeit vom 25. bis 31. Mai seine Frühjahrs- 
Haus- und Straßensammlung durch. Für die Straßensammlung 
sind der 30. und 31. Mai genehmigt. Für Spendenbeträge ab 
DM 5,— wird den Kreisverbänden empfohlen, Spendeiihestäti- 
gungen auszustellen. Die Sammler können die Spender auf die 
Möglichkeit der steuerlichen Abzugsfähigkeit von Spenden hin- 
weisen. Näheres ist aus dem Rundschreiben Nr. 599 zu entnehmen. 

7. Lotteriesteuer und Glückshafenausspielungen 

Im Rundschreiben Nr. 598 wird noch einmal darauf hingewie¬ 
sen, daß nach § 18 des Rennwett- und Lotteriegesetzes die von 
den zuständigen Behörden genehmigten Lotterien und Ausspie¬ 
lungen, bei denen der Gesamtpreis der Lose einer Ausspielung 
den Werl von DM 15, nicht übersteigt, von der Lotteriesteuer 
befreit sind. Ebenso sind Ausspielungen, hçi denen der Gesamt¬ 
preis der Lose einer Ausspielung den Wert von DM 3000,— nicht 
überschreitet, lotteriesteuerfrei, aber nur, sofern es sieh um Aus¬ 
spielungen zu ausschließlich mildtätigen Zwecken handelt. Die 
Nichteinhaltung vorstehender Voraussetzungen kann unter Um¬ 
ständen für die gesamten genehmigten Serien Lotteriesteifer- 
pllicht nach sich ziehen. Es ist also besonders darauf zu achten, 
daß in jedem Verkaufsbehälter jeweils nur eine Serie, also nur 
75 Lose, zur Ausspielung kommen. Nachschütlung oder der Ver¬ 
kauf von zusammen zwei und mehr Serien in einem Verkaufs¬ 
behälter begründet schon Lottcriesteuerpflieht. Aus diesem 
Grunde sind auch die Aufzeichnungen und die Abrechnung pro 
Serie .durchzuführen. Der Verkauf von Losen gleichzeitig und 
durch mehrere Verkäufer mit je einer Serie je Behälter wird 
dagegen nicht beanstandet, da hier ein Urteil des Bundesfinanz¬ 
hofes vom 13. März 1951 vorliegt (Amtsblatt des Bayerischen 
Staatsministeriums der Finanzen vom 16. Mai 1951, Nr. 16). 

BERGWACHT 

8. Sitzung des Landesausschusses 

Am 6./7. Juni findet in Bad Oberdorf (Allgäu), Haus Luitpold, 
die erste diesjährige Tagung des Bergwachtlandesausschusses statt. 
Eventuelle Wünsche und Anträge für diese Sitzung sind bis spä¬ 
testens 20. Mai heim zuständigen Bergwachtahschnilt einzurcichen. 

FURSORGEFRAGEN 

9. Sammlung für das Müttergenesungswerlc 

a) Abrechnung: Wie schon bisher, erfolgt die Abrechnung der 
gelieferten Blumen, Kärtchen und Karten für die Straßensamm- 
lung durch den Kreisverhand direkt mit dem Bezirksverband. 

3 



Letzterer überweist den Gesamtbetrag für die aufgegebenen Be¬ 
stellungen geschlossen an das Deutsche Müttergenesungswerk in 
Stein bei Nürnberg mit folgendem Vermerk: 

„Abrechnung Blumen, Kärtchen und Karten, Sammlung 1959, 
BRK-Bczirksverband. 

Die Kreisverbände werden um rasche Erledigung gebeten, da¬ 
mit der Bezirksverband seinerseits rechtzeitig die Bestellungen 
mit dem Deutschen Müllergenesungswerk abrechnen kann. 

b) Das Ergebnis der MGW-Haus- und Straßensammlung ist bis 

spätestens 15. Juni 1959 

dem Präsidium, Abteilung Fürsorge — MGW —, zu übermitteln, 
damit wir in der Lage sind, das Gesamtergebnis termingerecht 
dem DRK-( Jeneralsekretariat zur Kenntnis zu geben. Da bei 
Ausschüttung des DMGW auch die Ergebnisse der Sammlung der 
einzelnen Verbände zugrunde gelegt werden, muß jeder Kreis¬ 
verband an der genauen Erfassung und rechtzeitigen Meldung 
des Ergebnisses interessiert sein. 

Das Formblatt des Präsidiums für die Meldung geht Ihnen 
durch den Bezirksverband zu. Um Rückfragen und Verzögerun¬ 
gen zu vermeiden, ist zu beachten, daß außer dem Meldeblatt des 
Präsidiums auch das grüne Formblatt des DMGW zu übersenden 
ist, auf dem der Absatz der Sammelabzeichen einzutragen ist. 
Die Angaben über das Ergebnis der Haussammlung sind hier 
selbstverständlich nur für das BRK zu machen. 

c) Bis zum 15. Juni 1959 bitten wir auch die Überweisungen 
der abzuführenden 25°/o auf das Postscheckkonto München 45 00 
oder an die Bayer. Hypotheken- und Wechsel-Bank München, 
Konto 343 525, vorzunehmen. Kennwort: „MGW 25°/o aus der 
Straßensammlung 1959“. ' Wkhrmann 

9a. IVlüttergenesungswerk: Berichtigung 

Im „Bayerischen Wohlfahrtsdienst“ Nr. 4 ist ohne unsere 
Kenntnis eine Übersicht über die bestehenden Müttergenesungs¬ 
heime (darunter auch die des Bayerischen Roten Kreuzes) sowie 
die Tagessätze erschienen. Sofort nach Erscheinen wurde die 
Schriftleitung verständigt, daß es sich um überholte Angaben 
handelt und um Berichtigung gebeten. 

Die Sätze für unsere Heime sind: 

Müttergenesungsheim „Ettaler Manndl“ in Ettal und 

Haus Herrnberg in Prien am Chiemsee DM 8,20; 

Mütterkurheim Bad Abbach (Pauschalsatz für Aufenthalt, 
Unterkunft und Kurmittel) DM 13,—. 

Wehrmann 

PERSONALFRAGEN 

10. Einführung einer einheitlichen Karteikarte 
für die Personalkartei 

Der Landesverband ist im Einvernehmen mit dem Deutschen 
Roten Kreuz seit längerem um die Gestaltung einer einheitlichen 

Personalkartei bemüht, die den Gesichtspunkten entspricht, die 
sich für die Personalerfassung nach der K-Vorschrift, nach der 
Verwaltungsordnung und nach den Dienstordnungen der Gemein¬ 
schaften ergeben. 

Die nunmehr vorliegende Form der Karteikarte erfüllt weit¬ 
gehend diese Erfordernisse. Sie enthält alle wesentlichen Angaben 
über Ausbildung und Fähigkeiten, so daß sie im Einzclfall eine 
schnelle Unterrichtung über das vorhandene Einsatzpersonal er¬ 
möglicht. Diese Karteikarten werden mit sofortiger Wirkung in 
allen unseren Dienststellen und Einrichtungen verbindlich ein¬ 
geführt. 

Die für den Aufbau der Kartei notwendigen Feststellungen 
sind mit dem Erhebungsbogen zu treffen, die zur Ausfüllung 
über die Führer und Führerinnen der Gemeinschaften an ihre 
Mitglieder auszugeben sind. Näheres ist aus dem Rundschreiben 
Nr. 601 vom 20. April 1959 zu ersehen, dem ein Angebot der 
RK-Werbe- und Vertriebsgesellschaft mbH. für die Beschaffung 
der erforderlichen Mengen an Karteikarten, Karteireitern, Er¬ 
hebungsbogen, Veränderungsanzeigen und die entsprechenden 
Karteikästen beiliegt. 

11. Die neue Wahlordnung nach dem 
Personal Vertretungsrecht 

Zur Durchführung des Bayerischen Personalvertretungsgesetzes, 
das am 1. Februar 1959 in Kraft getreten ist, ist nunmehr mit 
Wirkung vom 1. Mai 1959 die angekündigte Wahlordnung zum 
Gesetz erlassen worden. Das Bayerische Rote Kreuz unterliegt als 
Körperschaft des öffentlichen Redits mit seinen Dienststellen ‘ 
und Einriditungen den Bestimmungen des Bayerischen PVG und 
hat nach der Wahlordnung die vorbereitenden Maßnahmen für 
die Durchführung der Neuwahl des Personalrats zu treffen. Die 
Amtsperiode der bisherigen Betriebsräte endet am 30. Juni 1959. 
Zu diesem Zeitpunkt wären die Personalratswahlen durchzu¬ 
führen. 

Zunächst geht es um die Feststellung des Kreises der ivahl- 
berechtigten Mitarbeiter. Nach § 1 Abs. 2 der Wahlordnung hat die 
Dienststelle die notwendigen Unterlagen zur Verfügung zu stellen. 

Wahlberechtigt sind nach Art. 9 des Bayer. PVG alle Mit¬ 
arbeiter, die das 18. Lebensjahr vollendet haben und die bürger¬ 
lichen Ehrenrechte besitzen. Zu den Wahlberechtigten gehören 
ebenfalls die leitenden Mitarbeiter, auch wenn sie zu selbstän¬ 
digen Entscheidungen in Personalangelegenheiten befugt sind 
(also auch die Geschäftsführer). Nicht wahlberechtigt sind Mut¬ 
terhausschwestern. Das Personalvertretungsrecht wird beherrscht 
von dem Gruppenprinzip (Angestellte und Arbeiter). Die Grup¬ 
peneinteilung ist rahmengesetzlich zwingend vorgeschrieben. Das 
Verzeichnis der Wahlberechtigten Mitglieder ist bis 20. Mai zu 
erstellen. Näheres aus dem Rundschreiben Nr. 602 vom 23.4.1959- 

12. Verlust eines Dienstbuches 

Herr Karl Petz, geboren am 20. Februar 1936, wohnhaft in 
Vach, Sommerstraße 231, teilt uns den Verlust seines Dienst- 
huclies mit. Es hat die laufende Nummer M 11/1612 und wurde 
am 29. Mai 1954 ausgestellt. Es wird hiermit für ungültig erklärt. 

NACHRICHTENTEIL 

WASSERWACHT 

13. Würzburg: Zusammenarbeit mit der Bereitschaftspolizei 

Mit Genehmigung des Kommandeurs der III. Abteilung der 
Bayerischen Bereitschaftspolizei, Oberpolizeirats Giehl, führte 
die Wasserwachtabteilung Würzburg eine Vortragsveranstallung 
in der dortigen Polizeiunterkunft durch. WW-Referent Alfons 
Helmberger, München, sprach über die Entwicklung des Rettungs¬ 
schwimmens sowie über die Aufgaben und Ziele der Wasserwacht. 
Er betonte, daß jeder Polizeibeamte Rettungsschwimmer sein 
sollte. Der WW-Arzt des Bezirks Unterfranken, Reg.-Med.-Rat 

Dr. Renk, hielt einen aufschlußreichen Vortrag über Wieder¬ 
belebung und Erste Hilfe. Abteilungsleiter Hermanni führte an¬ 
schauliche Farblichtbilder von Rettungs- und Befreiungsgriffen, 
Rettungsgeräten und geschützten Pflanzen vor. Die Tonfilme 
„Das Wasser kommt“ und der „Wasserwachtfihn“ fanden hei den 
100 Polizeibeamten stärkstes Interesse. Bereits am Vormittag 
fand im großen Speisesaal eine Ausstellung von Rettungsgeräten 
und Ausrüstungsgegenständen und von Modellen der K-Flach- 
boote und der Rettungsschwimmbretter statt. Audi Polizeirat 
Inhofer wies auf die Wichtigkeit des Rettungsschwimmens hm 
und dankte der Wasserwacht für ihre Bereitschaft zur Mitw11“ 
kung hei der Ausbildung der Polizeibeamten im Rettung3' 
schwimmen sowie für die jederzeit uneigennützig zur Verfügung 
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gestellten Motorboote und Rettungsgeräte bei den Übersetz¬ 
übungen der Notstandszüge der Bereitschaftspolizei in Unter¬ 
franken. Die WW-Abteilung Würzburg könne immer mit der 
Unterstützung der Bereitschaftspolizei rechnen. 

14. Waging: Neuer Stützpunkt in Tettenhausen 

Die WW-Ortsgruppc Waging am See konnte bei einer Werbe- 
versammlung in Tettenhausen Bürgermeister Dumberger und 
zahlreiche Mitglieder ans den Nachbarorten begrüßen. Durch 
Gründung eines neuen Stützpunktes, der bereits 27 Mitglieder 
zahlt, konnte die noch unbewachte Lücke am Waginger See ge¬ 
schlossen werden. Zum Stützpunktleiter wurde einstimmig Bäk- 
kermeister Hubert Klopscb, zum Stellvertreter Manfred Gneidl 
gewählt. 

15. Kronach: Selbständige WW-Abteilung 

v 

Die seit einem Jahr bestehende Ortsgruppe Kronach zahlt 
bereits 43 Mitglieder und konnte von einer erfolgreichen Arbeit 
berichten. So wurden 30 Grund- und zwei Leistungsscheine aus- 
gegeben und acht Aufklärungsabende gehalten. Die Errichtung 
einer festen Rettungsstation im Kronaeher Bad wird vorbereitet. 
Außerdem soll eine bewegliche Station mit einem Zelt geschaffen 
werden. Ein Bereitschaftsdienst betreut die meistbesuchten Bäder 
Wallenfels, Rothenkirchen und Unterrodach. Bezirksleiter Spind- 
b*r anerkannte die erfolgreiche Arbeit und teilte mit, daß Kro¬ 
nach zu einer selbständigen WW-Abteilung erhoben werde. Als 
Abteilungsleiter wurde Joachim Scheler, als Stellvertreter Rudi 
Gosdschan bestellt. 

JUGENDROTKREUZ 

16. Allotting : Fröhliche Jugend im Rampenlicht 

Der Kreisjugendring des Kreises Allotting veranstaltete einige 
üöhliche Abende mit seiner „Bühne der Jugend“ in Töging, Alt- 
°tting, Burghausen, Garching/Alz und Burgkirchen/Alz. Man 
nannte das bunte Programm „Ach, du liebe Zeit“ und brachte 
ei&e bunte Palette mit 22 Programmpunkten. Humor, Zeitkritik 
nnd Besinnung kamen zu ihrem Recht. Einen Höhepunkt des 
Urogramms bildete der Holzschuhtanz aus Lortzings Oper „Zar 
und Zimmermann“, der von 18 Mitgliedern der Wasserwacht- 
ortegruppe Alt- und Neuötting aufgeführt wurde. Die einheit- 
boh in holländischen Trachten auftretenden Tänzer und Tänze- 
r,nnen boten ein farbenprächtiges bewegtes Bild. Nicht geringeren 
Erfolg hatten auch die musikalischen Aufführungen des Mecki- 
Urios der gleichen Wasserwachtortsgruppe. 

j 17. Solferino-Gedächtnis in den Schulen 

Der Präsident des Bayerischen Roten Kreuzes, Dr. Ehard, hat 
•len bayerischen Staatsminister für Unterricht und Kultus, Prof. 
Dr. Maunz, gebeten, den 24. Juni als 100. Gedenktag von Solfcrino 
auch in den Schulen zu begehen. Der Staatsminister hat darauf¬ 
hin seine grundsätzliche Bereitschaft ausgesprochen, daß die 
Schulen auf die große Bedeutung dieses Tages hingewiesen wer¬ 
den. Auch wird in den Schulen in geeigneter Weise dieses histo- 
fisdhen Ereignisses gedacht werden, von dem eine so segens- 
rciche Einrichtung wie das Intcrnationlae Rote Kreuz seinen Aus- 
Rang nahm. Es ist zu begrüßen, daß die oberste Schulbehörde 
diesem 100jährigen Gedächtnis der Entstehung des Roten Kreuzes 
gebührenden Raum in der Schule gibt. 

18. Lesebogen für die Jugend über Dunant 

Der Verlag T vUX-Lesebogen, Murnau, bat cine überaus preis- 
''ertc Darstellung des Lebens und Wirkens von Henri Dunant 
Angeboten. Es handelt sieh um den Lux-Lesebogen Nr. 112 von 
purt Vethake unter dem Titel „Der Mann von Solferino“. Der 
Lesebogen ist zum Preise von 25 Pfennig erhältlich. 

Was die Unterrichtung der Erzieherschaft über das Rote Kreuz 
«ad das Werk Dunants betrifft, so empfehlen wir, die Sonder- 
P'nnmer von „.T1ÎK- und Erzieher“ 1958 „Rotes Kreuz — Helfer 
1,1 der Not“ zu Rate zu ziehen, die bereits im Hinblick auf das 
Jubiläumsjahr entsprechend ausgestaltet wurde. 

FURSORGEFRAGEN 

19. Belegung der staatlichen Flüchtlingslager 

Das Bayerische Staatsministerium für Arbeit und soziale Für¬ 
sorge gibt eine Obersicht über die Belegung der staatlichen 
Flüchtlingslager. Im Jahre 1949 wurden in 558 Flüchtlingslagern 
100 891 Insassen gezählt. Bis 1. April 1959 wurden 457 Lager mit 
ehemals 76 699 Insassen aufgelöst, 92 Lager mit 16 844 Insassen 
wurden ausgebaut und an die Finanzverwaltung, Gemeinden usw. 
übergeben. Demnach bestanden am 1. April 1959 noch neun staat¬ 
liche Lager, deren Insassenzahl aber von ehemals 7348 auf heute 
1389 zurückging. Die dauernde Zuwanderung aus der Sowjel- 
zone brachte eine neue Belastung. Bayern, das mit Vertriebenen 
überdurchschnittlich belegt war, brauchte zuerst weniger SBZ- 
Flüchtlinge aufzunehmen. Doch im November 1952 wurde es not¬ 
wendig, mit der Errichtung von „Notunterkünften-Ost“ zu be¬ 
ginnen. Außerdem wurden „Gastlager“ geschaffen, in denen SBZ- 
Flüchtlinge vorübergehend Aufnahme fanden, für die in Nord¬ 
rhein-Westfalen und Baden-Württemberg inzwischen Wohnungen 
gebaut wurden. Durch diese Lager gingen aber nur diejenigen, 
die nicht sofort bei Verwandten usw. Aufnahme fanden. Auf 
Grund von Vereinbarungen zwischen dem Bolen Kreuz und 
Polen, Jugoslawien usw. begann Anfang 1957 der Zustrom der 
„Spätaussiedler“. Die Zahl der Lager betrug am 1. April 1959 
37 mit 11 058 Insassen, davon 4143 SBZ-Flüchtlinge und 6915 
Spätaussiedler. Gastlager gibt es nicht mehr. Seit 1957 mußten 
die meisten der Kasernen geräumt werden. Deshalb werden jetzt 
freiwerdende „alte“ Flüchtlingslager wie Pocking, Ganaeker, 
Nürnherg-Sehafhof und Augsburg mit herangezogen, die zugleich 
als Lager für SBZ-Flüchtlinge und Spätaussiedler dienen. In 
Aschaffenburg und Augsburg-Lechhausen wurden Wohnungen er¬ 
richtet, bei denen vorerst und vorübergehend zwei Familien in 
eine Wohnung eingewiesen wurden. Die Heime in Waldkraiburg 
und Silbermühle dienen der Durchschleusung von alleinstehenden 
Jugendlichen. 

An Ausländerlagern gab es 1946 in Baye.rn 287 056 DPs in 
UNRRA-Lagern. 1958 waren es noch fünf Ausländerlager mit 
1941 Insassen, die bis 1. April 1959 auf 1708 zurückgingen, dar¬ 
unter befinden sieh die beiden Sammellager Nürnberg mit 666 
und Zirndorf mit 354 Insassen. 

In den beiden Grenzdurchgangslagern Piding und Schaiding 
wurden am 1. April 1959 352 Spätaussiedler gezählt. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

20. Unterfranken 

Lohr: 112 freiwillige Blutspender 

Der Chefarzt des Kreisverhandes, Dr. Ludwig Fahrer, konnte 
beim ersten Blutspendetermin in Lohr 112 Blutspender, vornehm¬ 
lich Mitglieder der Sanitätskolonne, der Frauenhereitschaft und 
der Wasserwacht, begrüßen. Mit gutem Beispiel gingen Dekan 
Haller, Landrat Rudolf Balles mit Frau Gemahlin voran. Lohr 
ist der 24. Ort, in dem der Bezirksverband eine Blutspendeaktion 
durch führte. In den bisherigen 23 Terminen wurden 2187 frei¬ 
willige und unbezahlte Spender gezählt. Ein weiterer Blutspende¬ 
termin ist für den 22. Juni vorgesehen. 

Ochsen/urt: Gedächtnis rnn Solfcrino 

Unter dem Vorsitz von Landrat Remling fand am 20. April 
eine Mitgliederversammlung statt, die einen guten Besuch auf¬ 
wies. Unter Leitung des Organisationsreferenten Schwartz, Würz¬ 
burg, wurde noch einmal die Wahl von acht angesehenen Persön¬ 
lichkeiten des Stadt- und Landkreises in den erweiterten Vor¬ 
stand vorgenommen, gegen die seinerzeit Einspruch eingelegt 
worden war. Im Mittelpunkt des Abends stand eine Gedächtnis¬ 
feier des Tages von Solferino, zu der der Pressereferent im Prä¬ 
sidium des BRK, Dr. Jokiel, einen Lichtbildervortrag „100 Jahre 
Boies Kreuz“ hielt, hei der er an Hand interessanter Farblicht¬ 
bilder das Leben Henri Dunants und seine Gründung erläuterte 
und die Entwicklung seines Werkes an wichtigen Dokumenten 
bis zur heutigen Stunde aufwies. Der Vortrag fand lebhaften 

Beifall. 

5 



21. Oberbayern 

Planegg: Wissen gehört zum Helfenwollen 

Die Ortsvereinigung Planegg halte den Katastrophenschutz- 
referenten des Präsidiums, General a.D. Hans Speth, der vom 
Vorsitzenden, Dr. Becher, begrüßt wurde, zu einem fesselnden 
Vortrag über das Katastrophenschutzprogramm des BRK gewon¬ 
nen. Er setzte seinem Vortrag das Wort voran: „Da ist ein Mensch 
in Not, also muß ich helfen“. Mit eindrucksvollen Lichtbildern 
und einem Film unterstrich der Redner die Notwendigkeit der 
Breitenausbildung in Erster Hilfe und der Unterstützung der 
Rotkreuzgemeinschaften und Rotkreuzeinrichtungen. 

Bad Reichenhall: Große Alarmübung des BRK. 

Am 11. April fand unter Teilnahme von Bundeswehr, Polizei 
und Freiwilliger Feuerwehr eine große Alarmübung des BRK- 
Kreisverbandes statt. Die Garnison Berchtesgaden stellte 50 
Mann realistisch dargestellte „Verletzte“, die Garnison Bad Rei- 
chenhall 50 Mann Hilfskommando zum Abtransport der Verwun¬ 
deten, ferner Fernsprechgerät und Sankas mit Personal. Unter 
den Teilnehmern sah man Chefarzt Dr. Roth, Oberbürgermeister 
Neumayer, Oberregierungsrat Rostock, Stadlrat Greil, Polizei¬ 
inspektor Aigner, Ministerialdirektor Brieh! vom Bundesbahn¬ 
präsidium Frankfurt, Landpolizeioberinspektor Bindl, Kurat 
Preisinger und die Kommandeure und Truppenärzte der Bundes¬ 
wehr aus den beiden Standorten. 18 Minuten nach dem Alarm 
traf die erste Sanitätskolonne mit der Freiwilligen Feuerwehr 
und dem Funkwagen der Sladtpolizei ein. Allmählich füllte sich 
das auseinandergezogene Betätigungsfeld mit helfenden Men¬ 
schen. Die Verwundetensammelstelle war in der Nähe von Hall- 
thurn, während auf Schaffelpoint ein Hilfslazarett eingerichtet 
werden mußte. Beim Abschluß im Erholungsheim in Hallthurn 
sprach Oberbürgermeister Neumayer seine Anerkennung für den 
Eifer und die Umsicht aller Teilnehmer aus. Er dankte vor allem 
für die Mitwirkung der Bundeswehr und ihre Bereitschaft, auch 
im zivilen Sektor sich dem Schutz der Bevölkerung zu widmen. 
Chefarzt Dr. Roth gab seiner Freude Ausdruck, daß der Kreis¬ 
verband nunmehr wieder in der Lage sei, eine so großangelegte 
Übung durchzuführen. Trotz der Schwierigkeiten des Geländes 
und der gänzlich neuen Situation funktionierte der Einsatz der 
verschiedenen Gruppen gut, so daß man trotz Kritik in einigen 
Punkten volle Anerkennung aussprechen könne. 

22. Ober- und Mittelfranken 

Walddachsbach: 22 Prozent beim Erste-Hilfc-Kurs 

Daß auch die Durchführung eines Erste-Hilfe-Kurses in klei¬ 
nen Waldgemeinden mit Erfolg möglich ist, bewies Walddachs¬ 
bach im Kreisverband Uffenheim-Windsheim, bei dem sich 22 
von knapp über 100 Einwohnern beteiligten. Die Leitung hatte 
Dr. Siedler mit den Ausbildern Kolonnenführer Back, Mathilde 
Mögel und Horst Juretzko. Beim Abschluß war ein Unfall sehr 
realistisch dargestellt, wobei Dr. Siedler, Ipsheim, seine Anerken¬ 
nung für die Leistungen aussprach. Bürgermeister Brater dankte 
Dr. Siedler und der Windsheimer Kolonne für diesen Kurs, der 
gerade in einer abgelegenen Gemeinde besonders wichtig war. 

Gräfenberg: Junge Kolonne bewährt sich 

Die junge Sanitätskolonne in Gräfenberg, Kreis Forchheim, 
legte in einer Jkinsatzübung auf dem Gelände der Nürnberger 
Schraubenfabrik ihre Bewährungsprobe ab. Zehn Schwerverletzte 
mußten betreut werden. Per Funk wurden alle verfügbaren 
Kräfte und Einsatzwagen angefordert, wobei Chefarzt Dr. Plazek 
seine Anerkennung aussprach. Bürgermeister Erlwein gab seiner 
h rende Ausdruck, daß eine neue Ortsvereinigung gegründet wer¬ 
den konnte, für die ein Zimmer in der Gastwirtschaft Bremer 
als Bereitschaftsraum zur Verfügung gestellt wurde. Kreis¬ 
kolonnenführer Körner sprach der Stadl hierfür seinen Dank 
aus. In Kirchehronbach, Kreis Forchheim, wurde nach einer 
Ansprache des Kreiskolonnenführers Körner ein BRK-Zug mit 
über 20 Mitgliedern gegründet und Richard Thiele zum Führer 
gewählt. 

23. Niederbayern/Oberpfalz 

Arnberg: Aufklärung über Genfer Konventionen 

Stadtrechtsrat Max Diepold, der an den Juristenlehrgängen in 
der Rotkreuzschule Deisenhofen teilgenommen bat, hat im Kreis¬ 

Das «Mitteilungsblatt des Bayerischen Roten Kreuzes" wird herausgegeben vo, 
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verband Amberg in etwa einem Dutzend Vortragsveranstaltun- 
gen über die Genfer Konventionen gesprochen und sehr viel Bei¬ 
lall erhalten. Eine farbige Dia-Reihe machte den Vortrag leben¬ 
dig und für den Laien anschaulich. 

Vohenstrauß: Neuwahlen um die V or stand schaf t 

Durch Neuwahlen konnten für den Vorstand des Kreisverban¬ 
des Vohenstrauß Landrat und Bezirkstagspräsident Johann Pösl 
und als Jurist Amtsgerichtsrat Georg Reisberger gewonnen wer¬ 
den. Bereitschaftsleiterin wurde Fräulein Berta Ring. Durch Aus¬ 
bildung in Erster Hilfe wurden im vergangenen Jahr 5 Prozent 
der Bevölkerung erreicht. Nach Erste-Hilfe-Kursen in Michldorf 
und Wieselrieth wurden zwei neue Ortsvereinigungen gegründet 
und zwei Unfallhilfsstellen für die B 85 errichtet. Sechs Kurse 
in Häuslicher Krankenpflege und drei für Mutter und Kind, die 
letzteren unter Leitung der Chefärztin Frau Reg.-Med.-Rat Dr. 
Höfert, durchgeführt. 

Griesbach: Neue Ortsvereinigung in Unterschwärzenbach 

Nach Abhaltung eines Erste-Jlilfe-Lehrgangs durch Frau The¬ 
rese von Hoch konnte in Unterschwärzenbach eine neue Rotkreuz¬ 
ortsvereinigung ins Leben gerufen werden, die an der gefahr¬ 
vollen Straßenkreuzung am Kreuzkeller auch eine Unfallhilfs¬ 
stelle errichtete. Der Kreisverband führte den ersten Lehrgang 
für Mutter und Kind in Birnbach unter Leitung von Frau Leh¬ 
rerin Ohler und unter Mitwirkung des Rutkreuzarztes Dr. Manz 
durch. Die Teilnehmerinnen legten bis zu 10 km Entfernung zu 
den abendlichen Vorträgen zurück. Auch in Rainding will der 
Kreisverhand eine Unfallhilfsstelle errichten. Æ 

Sulzbach-Rosenberg: Solferino-Gedächtnisfeier 

Im Zusammenwirken mit dem Volksbildungsverein führte der 
Kreisverband Sulzbach-Rosenberg am 22. und 23. April zwei gut- 
besuchte öffentliche Feierstunden zum Gedächtnis von Solferino 
durch. Das historische Rathaus in Sulzbach-Rosenberg war durch 
Vermittlung des BRK-Ehrenmitgliedes Direktor Dr. Enzmann 
von der Rosenberger Hütte mit Blumen und Grünplianzen stim¬ 
mungsvoll geschmückt, die auch das große Bild Dunants um¬ 
gaben. Ein Musiktrio der Rosenberger Hütte umrahmte die Feier¬ 
stunde. Im Namen der Veranstalter begrüßte der Leiter der 
Oberschule Technau die zahlreich Erschienenen, darunter Landrat 
Müller, Regierungsrat Wandl, Schulrat Graser, den Direktor der 
Realschule, Dr. Michel, die Geistlichkeit der beiden Konfessionen, 
Chefarzt Medizinalrat Dr. Axmann und fast vollzählig die Rot¬ 
kreuzgemeinschaften in ihrer Dienstkleidung. Den Festvortrag 
hielt an Hand von Lichtbildern der Pressereferent im Präsidium 
des BRK, Dr. Jokiel, über „100 Jahre Kotes Kreuz — Zum Welt- 
gedenken von Solferino“. Mit eindrucksvollen Worten schilderte 
er das Lehen und die Persönlichkeit Henri Dunants, sein Erleb¬ 
nis von Solferino und die Entwicklung seiner Idee und seine1 
Gründung bis auf den heutigen Tag. Auch der Vortrag in Nett- 
kirchen war stark besucht, wo ebenfalls beide Pfarrer, der Bür¬ 
germeister, die Lehrer und zahlreiche Vertreter des Roten Kreu¬ 
zes und der Bevölkerung erschienen waren. Auch hier war der „ 
Saal sehr stimmungsvoll geschmückt und die Feier durch denJPJ 
Posaunenchor der evangelischen Gemeinde eindrucksvoll um¬ 
rahmt. 
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Deutsche Sender ehren Henri Dunant 
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Die Intendanten der westdeutschen Rundfunkanstaltcn ließen 
8. Mai, dem Geburtstag Henri Dunants, folgende gemeinsame 

Erklärung zum Roten Kreuz über alle deutschen Sender verlesen: 

Vor 100 Jahren hat der Schweizer Henri Dunant den allen 
gekannten Gedanken des Roten Kreuzes erstmals verkündet. Die 
Intendanten der deutschen Rundfunkanstalten haben deshalb 
geschlossen, die deutschen Hörer und Fernsehteilnehmer auf die 
Bedeutung und Verdienste des Roten Kreuzes besonders hinzu- 
''’eisen. 

In zwei großen Schöpfungen dokumentiert sich das Werk dieses 
tannes, der vor nunmehr 131 Jahren in Genf geboren wurde: 

der Gründung der Rotkreuzorganisation und im Abschluß der 
b'Uifer Konventionen. Heute, im Jahre 1959, erlangt der Gcdcnk- 
tag eine besondere Bedeutung, denn am 24. Juni dieses Jahres 
J'ihrt sich zürn 100. Male der Tag der Schlacht von Solfcrino, an 
^ Ich ein der Gedanke geboren wurde, der zwar in der Folgezeit 
'‘'dit Kriege verhindern, wohl aber einen Teil der Not lindern 
pnnte: der Gedanke, daß den Forderungen einer Staatsraison 
,e Gesetze der Menschlichkeit entgegengestellt werden müssen. 

Dieser Gedanke bat schon kurz darauf, nämlich im Jahre 1864, 
fnen rechtlich verbindlichen Ausdruck in den Genfer Konven- 
k°nen gefunden, deren Grundgedanke der Schutz des Menschen 

,0r den Schrecken des Krieges ist. Die 16 Artikel jener Konven- 
J*°nen von 1864 mußten inzwischen, nicht zuletzt auf Grund der 
ßteren Erfahrungen zweier Weltkriege, mehrfach neu gefaßt 
erden, und heute befassen sie sich nicht mehr nur mit der 
etreuung des kämpfenden Menschen auf dem Schlachtfelde, 

J°üdern auch mit der Existenz des nichtkämpfenden Menschen, 
Ver Zivilpersonen in Kriegszeiten und der Kriegsgefangenen. 

’ (,ue Probleme entstehen durch die Bedrohung der Zivilbevöl- 
ßrung aus der Luft und durch das Atom; aber der von den 

we£ebenheiten des 19. Jahrhunderts ausgehende Gedanke der 
0,kreuzabkommen ist weit genug, um auch in der gegenwärtigen 

Well, in der sich Staaten zu Machtblöcken zusammenschließen, 
nur noch an Bedeutung zu gewinnen. 

Die Genfer Konventionen sind verbindliches Völkerrecht, und 
jedermann in Ost und West weiß, daß der Schutz des Roten 
Kreuzes zu respektieren ist. Als Zeichen dieses Schutzes gilt nun 
seit 95 Jahren das rote Kreuz auf weißem Feld; gleichgestellt 
sind ihm der rote Halbmond in der Türkei und in Teilen Ruß¬ 
lands sowie der rote Löwe mit roter Sonne im Iran. 

Etwa 100 Millionen Menschen stehen im Dienste des Roten 
Kreuzes. Sie arbeiten entweder für die Liga der Rotkreuzgesell¬ 
schaften, in der die nationalen Organisationen zusammengeschlos¬ 
sen sind, oder für das Internationale Komitee vom Roten Kreuz 
in Genf. Erinnern wir uns nur an einen einzigen Tatbestand, der 
die Bedeutung des Roten Kreuzes gerade nach dem letzten Welt¬ 
krieg besonders au fleuch ten läßt: 21 Millionen Namen von Kriegs¬ 
gefangenen und Zivilinternierten waren in den Karteien des 
Genfer Komitees erfaßt. 

Der Beitritt der Bundesrepublik Deutschland zu den Genfer 
Konventionen in ihrer letzten Fassung setzt nur eine alte Tra¬ 
dition fort, denn schon im* Jahre 1864 waren unter den 13 Staa¬ 
ten, die die erste Konvention beschlossen, sieben deutsche. Mit 
Recht sieht es das Deutsche Rote Kreuz auch heute als seine 
besondere Aufgabe an, um Verständnis und um Unterstützung 
für die große humanitäre Idee zu werben, die seit dem Tag von 
Solfcrino ununterbrochen in hundert Jahren ihre segensreiche 
Bedeutung Millionen von Menschen gegenüber erwiesen hat. Auch 
diese Worte, Rückerinnerung und Dank zugleich, wollen in be¬ 
scheidener Weise dazu beitragen, daß von jedermann die Bedeu¬ 
tung einer Tat erkannt wird, die nicht nur zu einer innigen Ver¬ 
schmelzung von Völkerrecht und Menschlichkeit geführt hat, 
sondern die auch in Konlliktzeiten allen Leidenden und Gefähr¬ 
deten ohne Ansehen der Rasse, Konfession oder Herkunft Schutz 
gewährt. 

Has Sanitätswesen der Bundeswehr wird entscheidend umorganisiert 

U »»Nürnberger Nachrichten“ vom 25./26 April berichten aus 
dom,: 

j (‘r Sanitätsoffizier soll ärztlich arbeiten und 
(| re,ien, nicht aber in Stäben Verwaltungsarbeit 
.38. 2iel einer Umorganisation des Sanitätswesens 

c lr» die jetzt angelaufen ist. 

die Soldaten 
tun. Das ist 
der Bundes- 

I her die Planung berichteten Offiziere der Sanitätsinspeklion 
8 Verteidigungsministeriums vor Pressevertretern in Bonn, 

j.^estrebt wird bei der Bundeswehr eine Gesundheitserziehung, 
8 U ailf den gesamten zivilen Bereich ausstrahlen soll. Der Arzt 

\ 311 f den Menschen eingestellt und kein „Reithosenarzt“ oder 
,/'8pirindoktor“ sein. 

In Zukunft soll ein Arzt etwa 500 bis 600 Soldaten betreuen. 
Die Sanitätsinspektion wird bei der Neugliederung als ein 
„Zweckverband für die Gesundheit des Soldaten“ bezeichnet. Der 
Schwerpunkt der ärztlichen Betreuung wird auf die Wehrbereiche 
und die Standorte verlegt, wo der jeweils dienslälteste Sanitäts¬ 
offizier für die ärztliche Betreuung der Soldaten aller Truppen¬ 
teile zuständig ist. Eine strenge Trennung zwischen Heer, Luft¬ 
waffe und Marine in den Standorten lehnt die Sanitätsinspektion 
ab, da cs keinen „Blinddarm des Heeres, der Luftwaffe oder 
Marine, sondern nur den Blinddarm eines Menschen gibt“. 

Die ärztliche Planung der Bundeswehr soll so erfolgen, daß 
ein müheloses Umschalten auf einen Ernstfall möglich ist. 



Auch Betreuung der Zivilbevölkerung 

Die Lazarette der Bundeswehr sollen aueh zivile Patiepten auf¬ 
nehmen können, wenn die Betten der übrigen Krankenhäuser alle 
helegt sind. Aueh plant man, hei den Standortlazaretten Unfall¬ 
wagen zu stationieren, die bei Verkehrsunfällen oder sonstigen 
Unglücken Erste Hilfe leisten können. Eine Konkurrenz zu den 
„normalen Krankenhäusern“ ist damit aber nieht beabsichtigt. 
Insgesamt sind 4400 Lazarettbetton vorgesehen, wobei Lazarette 
mit 200 und 400 Betten und voraussichtlich ein Lazarett mit 600 
Betten geplant sind. In diesem Haushaltsjahr sollen Lazarette 
mit insgesamt 2600 Betten vorhanden sein. Diese Lazarette sind 
mit den modernsten Einrichtungen ausgerüstet, wie auch die 
Sanitätsinspektion von dem Grundsatz ausgeht, dal.i kein Medi¬ 
kament für einen kranken Soldaten zu teuer sein darf, wenn es 
wirklich benötigt wird. Die Zahl der Ärzte bei der Bundeswehr 
soll insgesamt 2S00 betragen. Zur Zeit tun 600 Ärzte Dienst. 

Für einen Ernstfall rechnet man damit, daß außer den 2500 
Sanitätsoffizieren noch etwa 3000 Ärzte von der Bundeswehr 
gebraucht werden. Die Bewerbungen für die Stellen als Kranken¬ 
schwestern in Bundeswehrlazaretten liegen über dem Bedarf, 
dagegen ist der Mangel an männlichem Pflegepersonal und Sani¬ 
tätsdienstgraden noch erheblich. Pro Jahr müssen etwa 2800 

Sanitätsdienstgrade ausgebildet werden, wenn die Truppe aus¬ 
reichend betreut werden soll. Diese Ausbildung erfolgt hei 
Sanit ätshataillonen. 

Die Lazarette sollen Zimmer mit vier, zwei und einem Bett 
haben, wobei die Unterbringung grundsätzlich nach ärztlichen 
Notwendigkeiten erfolgt. In der Abteilung für Frischoperierte 
werden also Stabsoffiziere und Gefreite Bott an Bett liegen. Bel 
längerem Lazarettaufenthalt wird jedoch — auch auf Wunsch 
der Soldaten angestrebt, die Kranken ungefähr nach ihren 
Dienstgraden zusammenzulegen. Die Verpflegung ist aber für 
alle gleich. * 

Außerdem ist ein Lazarettzug vorgesehen. In der Planung 
befinden sich auch Schiffslazarette. 

Einhcitsverbatidspäckchen der NATO 

Alle Soldaten der NATO werden ein Einhcitsverhandspäckchen 
haben, das in englischer, französischer und der Sprache des 
Heimatlands beschriftet ist. Außerdem erhält jeder Soldat eine 
Salbe gegen chemische Kampfstoffe. Auch das übrige Sanitäts- 
material soll bei der NATO weitgehend standardisiert werden- 

Frühjahrssammlung des BRK 1959 

Vom 25. bis 31. Mai findet mit staatlicher Genehmigung die 
diesjährige Frühjahrssammlung des Bayerischen Roten Kreu¬ 
zes statt. Die Haussammlung beginnt am 25. Mai, die Straßen¬ 
sammlung ist auf die Tage vom 30. bis 31. Mai beschränkt. 

Das Bayerische Rote Kreuz ist für seine umfangreichen Auf¬ 
gaben auf die finanzielle Unterstützung der Öffentlichkeit 
angewiesen. Diese kann aber nur erreicht werden, wenn sich 
genügend freiwillige und ehrenamtliche Sammler und Samm¬ 
lerinnen zur Verfügung stellen. Es ist dies ein Anruf, der sich 
nicht nur auf einen kleinen Kreis unentwegter und stets ein¬ 
satzbereiter Helfer und Helferinnen beschränkt, sondern, der 
sich auch an die Mitglieder unserer Vorstände und an alle 
aktiven Mitglieder unserer Sanitätskolonnen, unserer Frauen¬ 
bereitschaften, unserer Bergwacht, Wasserwacht und unseres 
Jugendrotkreuzes wendet. Die Einsammlung der notwendigen 
Mittel für die gemeinnützigen Aufgaben des Roten Kreuzes ist 
ebenfalls echte Rotkreuzarbeit und sollte daher von jedem 
aktiven Mitglied, jedem hauptamtlichen Mitarbeiter und je¬ 

dem Freund des Roten Kreuzes als eine Ehrensache angesehen 
werden. Wir sammeln ja nicht für uns, sondern für andere, 
die auf unsere Hilfe bei Not und Unglück angewiesen sind’ 
Gerade in diesem Jubiläumsjahr des Roten Kreuzes ist die 
Öffentlichkeit durch Rundfunk und Presse und andere Ver¬ 
anstaltungen auf die Bedeutung der Rotkreuzarbeit und die 
Dringlichkeit seiner Aufgaben aufmerksam gemacht worden 
und dürfte sich daher auch besonders gebefreudig zeigen' 
Es wäre bedauerlich, wenn durch Lücken in unserem Sammler¬ 
netz Spenden, die uns gerne und bereitwillig zur Verfügung 
gestellt würden, wenn sie nur abgeholt werden, ausfallen, wen 
nicht genügend fleißige, arbeitsfreudige und freundlich® 
Sammler und Sammlerinnen zur Verfügung stehen. Es ergeh' 
daher auch diesmal der Appell an alle unseren aktiven M'*- 
glieder, hauptamtlichen Mitarbeiter und unsere Freunde, sich 
tatkräftig an der Sammlung zu beteiligen. Allen aber, die 
wiederum Zeit und Mühe selbstlos in den Dienst der guten 
Sache stellen, gebührt Dank und Anerkennung. 

BEKANNTMACHUNGSTEIL 

ALLGEMEINES 

1. Diesjährige Sitzung des Landeskomitees 

Die diesjährige Sitzung des BRK-Landeskomitees findet am 
Samstag, den 11. Juli, 10 Uhr im Mutterhaus der Schwestern¬ 
schaft München, Nymphenburger Straße 148, statt. Die Mitglieder 
des Landeskomitees erhalten die Einladung mit Tagesordnung 
zeitgerecht. Es wird gebeten, den Termin schon jetzt vorzumer¬ 
ken. 

AUSBILDUNGSWESEN 

2. Erster Lehrgang für den Luftschutzsanitätsdienst 

Die Landesaushildiingsschulc für den Luftschutz hat sieh im 
BRK-Heim Wolfratshausen eingemiotet, wo vom 20. bis 25. April 
der erste Lehrgang für den Luftschutzsanitätsdienst durchgeführt 

wurde. Die Handwerker hatten das sehr schöne und zwecknuiß'g' 
Haus für verschiedene Umbauten noch nicht verlassen, als sch°j| 
die ersten Lehrgangsteilnehmer eintrafen. Zur Eröffnung spf# 
der Beauftragte des Bayerischen Innenministeriums und Leh^ 
der Landesausbildungsschule, Ministerialrat Dr. Herzog. Vorn6 
hatten sieh alle Teilnehmer aus der „Bekleidungskammer cl]^ 
sprechend „ausgerüstet“. Das Lehrprogramm stieß hei den Tel 
nehmern auf sehr starkes Interesse, besonders sind die Thein6'j 
„Aufbau, Ausrüstung und Einsatz von LS-Sanitätseinheiten“ 1,11 
„Strahlenschutz“ zu nennen. Die Arbeit im Gelände, vor 
auch die Fernmeldeübung und die Nachtübung fanden stark6 
Anklang. Die Lehrgangsleiter Wenglein (Deisenhofen), Schm1 ^ 
(Nürnberg) und Schneider (Reichenhall), die vom BRK a^j 
stellt worden waren, verstanden es, das Lehrprogramm fcssel 
darzubieten und die Teilnehmer zu einer kameradschäftutf1 ^ 
Einheit zusammenzufassen. Besonderes Loh fand auch die 
Betreuung durch Heimleitung und Küche. 

3. Vorläufiges Verfahren bei der Unterführer-Ausbildung ,rT1 
Luftschutz-Sanitätsdienst 

Das Bayerische Slaalsministerium des Innern hat als Term1’ 
für die Besprechung der beteiligten Herren der Bezirks- u 
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Kreisvprl)äii(l<“ in Wolfratsliausen den 15.116. Juni 1959 heiiaiinl. 
^ie im Rundschreiben Nr. 604 aufgeführten Kreisverbände, die 
zunächst mit der Aufstellung von überörtlichen LS-San.-Bereit¬ 
schaften beauftragt werden sollen, haben einen geeigneten Ver- 
beter zu benennen. 

Vorerst werden an der Landesausbildungsstätte Bayern für 
(h'n LS-S in Wolf ratshausen noch folgende Lehrgänge für Unter¬ 
führer im LS-S durchgeführt: 

vom 11. 16. Mai 1959 

vom 25. 30. Mai 1959 

vom 1. 6. Juni 1959 

vom 8. 13. Juni 1959 

vom 22. 27. Juni 1959 

Ini Verlauf der o.g. Tagung werden u. a. auch die künftigen 
Einberufungen durch das BStdl besprochen. Bis dabin werden 
üie Einberufungen durch das Präsidium des BRK vorgenommen, 
fhe mit Schreil)cn vom 7. April 1959 benannten Kreisverbände 
'verden gebeten, ihre Teilnehmer für die o. g. Lehrgänge über die 
hczirksverbände laufend zu melden. 

r Es sollen Kolonnenangcdtörige gemeldet werden, die im Ver- 
^'•fe der Aufstellung die Aufgaben von Gruppen-, Zug- und 
^creitsehaftsführern übernehmen und dazu auch ausbildungs- 
toäßig und fachlich d Voraussetzungen erfüllen. Sie sollen nach 
JJöglichkeit nicht jünger als 25 Jahre sein (Wehrpflicht). Den 
Teilnehmern werden der nachgewiesene Vordienstausfall in vol- 

r Höhe sowie Reisekosten und Taschengeld von täglich DM 2. 
I Vergütet. Hierbei wird noch darauf hingewiesen, daß die gemel¬ 

deten Teilnehmer auch unbedingt am Lehrgang teilnehmen, da 
,lUr 30 Betten zur Verfügung stehen und die Kapazität der Schule 
^gelastet sein muß. 

4. BRK-Instruktorinnen beim ÖRK 

Has österreichische Rote Kreuz hat am 13. April seine Landes- 
S('huh‘ in Wien eröffnet. Die beiden ersten Lehrgänge dienten 

Heranbildung von Kurslehrerinnen in der „Häuslichen Kran- 
J'npllegc“ und „Pflege von Mutter und Kind“. Da wir auf 

'‘esen beiden Gebieten über weitreichende Erfahrungen ver- 
ugen, bat das ÖRK uns um die Entsendung unserer Instruktorin- 

pn Schwester Gertraud Hasenkopf und Schwester Lisi v. Gagern. 
,.11 einem Dankschreiben bestätigte das Generalsekretariat des 
sterreichischen Roten Kreuzes uns den großen Erfolg beider 
Umgänge und hofft nunmehr auf einen erfolgreichen Start die- 

8er Kurse mit eigenen Kräften. 

5. Arbeitsbriefe des DRK 

1 Hie erste Aufgabe der neuen „Arbeitsbriefe des DRK“ April 
^9 isi erschienen und ist den Mitgliedsverbänden vom General- 

ekretatiat zugegangen. Zur ordnungsgemäßigen Aufbewahrung 
|kllr4en Ordnungsmappen angefertigt, mit deren Versand in 
F'v*1 drei Wochen zu rechnen ist. Über die Freiexemplare kön- 

Zusätzlich Arbeitsbriefe bestellt werden, und zwar die April- 
a',sKal>c für .80 DM. Die Ordnungsmappen, die zusätzlich be- 
shdlt werden, kosten 3.50 DM. 

KRANKENTRANSPORT 

6. Transport von Infektionskranken 

Es wurde uns wiederholt aus den Kreisverbänden berichtet, daß 
. 1 heim Transport von vermut lieben Infektionskranken Scliwio 

^Kkeiten dadurch ergaben, daß die den Transport anordnenden 
. ^te sich nicht äußern wollten, ob es sich um einen Infcktions- 
fal1 Handelt. 

Hli habe mich daher an die Bayerische Landesärztckammcr 
^VVi,ndt und darauf hingewiesen, daß unser Krankentransport- 
yr8°nal von Infektionsfällen sowie auch bei einem etwaigen 
ppdueht auf eine Infektionskrankheit unbedingt verständigt 
^r(len muß, da es gehalten ist, die Fahrzeuge nach dem Trans- 
y rt sorgfältig zu desinfizieren und auch sonst alle geeigneten 
p^siehtsmaßnahmen zu ergreifen. Daraufhin erhielt ich vom 
.^identen der Bayerischen Landesärztekammer folgende Nach- 

qcht: 

„Der Präsident der Bayerischen Landesärztekammer 
München 23, am 6. April 1959, Königinstraße 85 

An den 

Landesarzt des Bayer. Roten Kreuzes 
Herrn Prof. Dr. Dr. G. Bodeehtel 

M ü n c h e n 

Wag m ü 11 e rs t r a ß 16 

Sehr verehrter Herr Professor! 

Wir stimmen völlig mit Ihnen in der Auffassung überein, daß 
bei Krankentransporten dem Sanitätspersonal bekannt gegeben 
werden muß, wenn cs sich im Einzelfall um einen Infektions¬ 
kranken handelt. Dies ist nicht nur im Interesse des Sanitäts¬ 
personals selbst, sondern auch anderer Patienten, die im gleichen 
Wagen transportiert werden, erforderlich. 

Die Ablehnung seitens einiger Ärzte dürfte wohl dadurch be¬ 
gründet sein, daß wir von uns aus stets die Auffassung vertreten 
haben, es sei überflüssig und unzumutbar, auf den Transport- 
s che in eu in jedem Falle eine Diagnose anzugeben. Diese Auf¬ 
fassung halten wir nach wie vor aufrecht. Wir werden aber die 
praktizierenden Ärzte in geeigneter Weise davon unterrichten, 
daß beim Transport von Infektiönskranken das Sanitätspersonal 
ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht werden muß. 

Mit vorzüglicher kollegialer Hochachtung 

gez. Dr. Sewering“ 

Ich bitte, das Krankcntransportpersonal entsprechend zu unter¬ 
richten und darauf hinzu weisen, daß es sich gegebenenfalls auf 
die Äußerung des Herrn Präsidenten Dr. Sewering beruft. 

Prof. Dr. Dr. G. Bodeehtel, Landesarzt 

7. Beitritt zum Rahmen-Vertrag 

Der Bezirksfürsorgeverband Günzburg-Land ist mit Wirkung 
vom 20. April 1959 dem Krankentransport-Rahmenvertrag bei- 
getroten. Anfallende Krankentransporte bitten wir nach dem 
Rahmenvertrag zu berechnen. 

Das Verzeichnis der Kranken transport-Rabmenvertragspartner 
ist auf Seite 42 entsprechend zu berichtigen. 

Der Laudesfürsorgeverband des Bezirkes Niederbayern in 
Landshut, Regierungsgebäude, ist mit Wirkung vom 24. April 
1959 dem Krankentransport-Rahmenvertrag beigetreten. Das 
Verzeichnis bitten wir auf Seite 43 entsprechend zu ergänzen. 

FURSORGEFRAGEN 

8. Mütterkurheim Bad Abbach 

In der Ze it von Mittwoch, den 8. Juli (Anreisetag) bis Mittwoch, 
den 5. August 1959 (Abreisetag) wird in Bad Abbach wieder eine 
geschlossene Mütterkur durdigeführt. Die Kurdauer beträgt 28 
läge, wenn nicht vom Badearzt eine Verlängerung für nötig 
gehalten wird. 

Der Tagessatz beträgt DM 13. für Unterkunft, Verpflegung 
und Kurmitt« I. (Nur Imsonders teuere Medikamente müssen ge¬ 
sondert verrechnet werden.) 

Bei der Finanzierung sollen nach Möglichkeit Kassen, Landes- 
versicheriings-Anstalt, Fürsorge usw. herangezogen werden; für 
verbleibende R^estkosten, die der Kreisverband nicht allein über¬ 
nehmen kann, kann Zuschuß beim Bezirksverband beantragt 
werden. 

Die Kreisverbände werden gebeten, der Kurverwaltung Bad 
Abbach bis spätestens 

10. Juni 1959 

die Vorschläge (Antrag und ärztliches Gutachten (je zweifach) 
spez. Einweisung zur Kurbehancllung) mit dem Vermerk „MG W — 
Kur Juli 1959" einzusenden. Der Termin muß unbedingt einge- 
halten werden, damit die Kurverwaltung rechtzeitig übersehen 
kann, ob alle Plätze belegt werden. Sollten zu diesem Termin 
noch nicht alle Unterlagen beim Kreisverband vorliegen, muß 



zumindest die Meldung mit Angaben der Personalien und An¬ 
schrift der kurbedürftigen Mutter an die Kurverwaltung mil¬ 
geteilt werden, damit die Einberufung rechtzeitig erfolgen kann. 

Wir bitten die Kreisverbände dafür zu sorgen, daß alle für 
Abbach vorgeplanten Verschickungen in diese Kur einbezogen 
werden. 

Wir machen nochmals darauf aufmerksam, daß Bad Abbach 
neben der Behandlung rheumatischer Erkrankungen, Ischias, 
Arthrosen und Wirbelsäulenerkrankungen sowie Gicht und Haut¬ 
leiden auch für Frauenleiden besonders günstig ist. 

Hie Auswahl der Mülter muß in Verbindung mit dem Arzt 
erfolgen, Merkblätter über das Mütter-Kurheim können über 
den BRK-Bezirks-Verband Ndb./Opf. angefordert werden. 

9, Heimkehrerkreditfonds beendet 

Der Heimkehrerkreditfonds bat die Gewährung von Darlehen 
am 1 Januar 1959 eingestellt. Alle Bezirks- und Kreisverbände 
sind daher gebeten bei ihnen noch eingehende Darlehensgesuche 
ab sofort dem ßRK-Präsidium zuzuleitrn. v. Berirab 

9a. Kindererholungsverschickung 1959 

Kinderfahrtmeldeslelle 

1. Einem Ersuchen der Kinderfahrtmeldestelle entsprechend, 
wurde dieser durch das Präsidium, Abteilung Fürsorge, cine Be- 
slatigung darüber gegeben, 

„daß von den Entsendestellen des BRK (Bezirks- und Kreis¬ 
verbanden) die T.Woige Fahrpreisermäßigung nur für Kinder 
lus zu 17 Jahren in Anspruch genommen wird.“ 

Die Einhaltung dieser Bestimmung ist bei den Transporten 
unbedingt zu be a eilten. 

2. Wir machen erneut darauf aufmerksam, daß die Vorschriften 
( er Bundesbahn für die 75%ige Fahrpreisermäßigung genau- 
estons einziibalten sind. Wir verweisen auf die Tarifbestimmun- 
gen auf dem Antragsformular, insbesondere auf die Punkte 1 
r"Y „ Nid)l<i'nhaltting dieser Vorschriften besteht die Ce- 
lahr, daß uns diese Vergünstigung entzogen wird. 

■i. Auf den Antragsfornililättern für die Fahrpreisermäßigung 
lur erholungsbedürftige Kinder ist von den Bezirks- und Kreis- 
verbanden bei allen künftigen an die Kinderfahrtmeldeslelle 
einziireichenden Anträgen auf Teil A — rechts oben - zu ver¬ 
merken ob der vorgesehene Transport ein „Sammeltransport“ 
(z. I>. durch ßczirksverband oder Präsidium) oder ein „Zubrin¬ 
ger-Iransport“ zum Sammeltransport ist. 

Wir bitten diese, mit der Kinderfalirtmeldestelle getroffene 
Vereinbarung zu beachten, da sie die Zusammenarbeit mit der 
Bundesbahn erleichtert. v_ Berirab 

WERBUNG UND VERANSTALTUNG 

10. Werbematerial für das Solferino-Gedenkjahr 

für das Solferino-Gedenkjahr wurde vom Generalsekretariat 
folgendes Werbematerial herausgebracht: 

1. Diapositiv-Serie bzw. Bildband „Ein Mensch und seine Idee“ 

Die von der Liga der Rotkreuzgesellschaften geschaffene Dia¬ 
positiv-Serie umfaßt 30 Farbbilder und eignet sieb ausgezeichnet 
als Werbevortragsreihe für Veranstaltungen. Die Farbbildserie 
ist mit einem deutschen Begleittext wie folgt lieferbar: 

a) als Bildband (30 Farbbilder auf 35 mm Film) zum Preise 
von DM 17.— je Exemplar, 

b) Hs Diapositiv-Serie auf Glas (5X5 cm) zum Preise von 
DM 27.— je Serie. 

2. DRK-Werbemarke bzw. Brief Verschluß marke 

Diese Briefverschlußmarken kommen in den vier Farben, grün, 
rot, blau und gelb unter Verwendung des Motivs „verschlungene 
Hände“ und mit dem Hinweis auf das Solferino-Gedenkjahr 
sowie dem Appell „Werde Mitglied im DRK“ heraus. Sie sind 

lieferbar in Bogen zu 100 Stück zum Preise von 
Bogen. 

.35 DM pro 

3. Farbiges Ilenri-Dunant-Portruit 

Dieses Portrait wurde in Zusammenarbeit mit der Liga der 
Rotkreuz-Gesellschaf ten und dem Verlag Lambert-Müller & Co 
herausgegeben und von Prof. Beim, München, geschaffen. Es 
wird als Opacher-Faksimile-Druck wie folgt geliefert: 

a) Gemälde auf Leinwand über Keilrahmen gespannt im 
Format 46X60 em, mit Stilrahmen DM 134.—, ohne Stilrahmen 
DM 98.— 

b) konfektioniert auf Pappe in derselben Größe mit Stil- 
rahmen DM 85.—, ohne Stilrahmen DM 49,—. 

Ls ist auch eine einfachere Berahmung lieferbar, deren Preis 
ea. DM 20.— beträgt. Die anderen Rahmen sind mit DM 36.— 
ciiikalkulicrt. 

4. Henri-Dunant-Postkarten 

Diese Postkarte ist die farbige Wiedergabe des oben bezeidi- 
neten Bildes und zum Preise von DM —.40 pro Stück lieferbar. 

Angebot mit Bestellschein sowie Muster der Karte und Brief- 
verschlußmarke erfolgt in Kürze durch die BK-Werbe- und Ver¬ 
triebsgesellschaft mbH. 

11. Kreisgeschäftsführer gesucht 
/ 

Im Bereich des Bezirksverhandes Oberbayern ist die Stell® 
eines Kreisgeschäftsführers per sofort neu zu besetzen. Es han- 
delt sich um einen Kreis mit ca. 39 000 Einwohnern, der vor¬ 
wiegend landwirtschaftlich besiedelt ist. Jüngere Bewerber, di® 
über eine entsprechende Eignung und Vorbildung verfügen, wer¬ 
den gebeten, ihre Bewerbung mit den entsprechenden Unter¬ 
lagen dem Bezirksverband Oberbayern, München, Hildegard¬ 
straße 14—16 einzurcichen. 

12. Aus dem Dienst des BRK ausgeschieden 

Am 31. März ist der bisherige Verwaltungsreferent beim Br 
zirksverband Unterfranken Paul Hippier wegen Erreichung der 
Altersgrenze aus dem aktiven Dienst des BRK ausgeschieden- 
Herr Hippier war seit dem 1. Dezember 1945 beim BRK tätig- 
Anläßlich seines Ausscheidens sprach ihm Präsident Dr. Ha"ä 
F hard in einem persönlichen Schreiben seinen Dank und sein® 
Anerkennung aus. 

Gleichfalls am 31. März trat der langjährige Verwaltung8' 
referent beim Bezirksverband Ober- und Mittelfranken Bober' 
Ulsamer in den Ruhestand. Herr Ulsamer stand seit 1931 i® 
Dienste des Roten Kreuzes und war zunächst nebenamtlich®1, 
Geschäftsführer des Frauenzweigvereins Nürnberg und desKreisyv 
Vereins Mittelfranken. Von 1938 bis 1945 war er Leiter der VetfiJ 
waltung der DRK-Landesstelle XIII in Nürnberg. Nach den-*' 
Kriege stellte Herr Ulsamer seine reichen Erfahrungen dem BIG' 
zur Verfügung und leistete als Verwaltungsreferent beim B®" 
zirksverband Ober- und Mittelfranken wertvolle Aufbauarbeit- 
Auch in diesem Falle würdigte Präsident Dr. Ehard in einen1 
persönlichen Schreiben die besonderen Verdienste des Aussehen 
elenden und brachte ihm seinen Dank und seine Anerkennung 
zum Ausdruck;. 

13. Dienstbücher verloren 

Der Kreisverband Fürth i. B. teilt uns mit, daß Herr Ado|f 
Ehemann, geboren 26. April 1936, wohnhaft in Vach sein Dienst; 
buch verloren hat. Es war unter Nummer M 11/1559 am 4. It"’1 
1952 ausgestellt und wird für ungültig erklärt. 

Der Kreisverband Kitzingen meldet, daß das Koloniiennu1' 
'• 1 r rrc .. .1-, . ..piJl tfiuiil Lorenz Troll von der Sanitätskolonne Großlangheim - ^ 

Dienstbuch unter Nummer U 11/1259 verloren bat und 
dieses für ungültig erklärt wird 

Der Kreisverband Lauf (Pegnitz) berichtet, daß die Die»81' 
bûcher M 19/1028, ausgestellt auf Gerhard Weichselbaum, Rücket* 
dorf, M 19/1033, ausgestellt auf Günther Heinrich, Lauf, 't11* 
M 19/ 1058, ausgestellt auf Alfred Rentsch, Lauf, verlorengeg811’ 
gen sind und für ungültig erklärt werden. 

»I 
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NACHRICHTENTEIL 

BERGWACHT 

14. Kempten: Hauptversammlung des Abschnitts Allgäu 

Am 19. April fand in Kempten die Hauptversammlung des 
BRK-Bergwaditabschnitts Allgäu statt. Frit* Hieber, der als 
Stellvertreter Georg Schwarzmanns die Versammlung leitete, 
konnte zahlreiche Gäste begrüßen und gedachte der beiden ver¬ 
storbenen Hindelanger Bergwachtniünner Josef Kbert und Anton 
Viiiwer. Dem Bereitsehaftsleiter Johann Bratscher, Bad Ober¬ 
dorf, Arthur Finger, Kempten, Abteilungsleiter Sepp Prinz, 
Immenstadt, und Landgerichtsrat Dr. Sörgel, Augsburg, über¬ 
reichte er das Ehrenzeichen der Bergwacht für 25jährige Mit¬ 
arbeit. Abschnittsgeschäftsführer Georg Frey berichtete, daß 
das abgelaufene Jahr die größten Unfall- und Bergungsziffern 
seit dem Gründungsjahr der Allgäuer Bergwacht (1923) brachte. 
Es wurden gezählt 702 Erste-Hilfe-Leistungen, 511 Rettungen, 
Bergungen und Abtransporte, 11 Totenbergungen, 13 Vermißten¬ 
suchen, 21 Falschalarmierungen, 4 Großeinsätze bei Lawinen- 
"nglücken und 64 Betreuungen von skisportlichen Veranstaltun¬ 
gen. Der Rettungsdienst, Naturschutz und andere Dienste ver¬ 
langten insgesamt 6185 Einsätze. Die Einnahmen und Ausgaben 
decken sich mit 85000 DM, davon rund 90"/« für den Rettungs¬ 
dienst. Unter den Einnahmen stehen als Zuschuß des BRK- 
Bräsidiums 19300 DM, der Regierung von Schwaben, der Land¬ 
kreise Sonthofen, Füssen und Kempten, der Stadt Kempten und 
verschiedoner Gemeinden 7500 DM zu Buch. Die Lotterie erbrachte 
1/700 DM und die Förderer und Gönner (hauptsächlich aus der 
Wirtschaft) trugen 32 000 DM bei. Im neuen Geschäftsjahr be¬ 
dachte die Marktgemeinde Oberstdorf die dortige BW-Bereitschaft 
mit 3000 DM für den weiteren Ausbau des Funksprecbwesens. 
Hierin steht die Oberstdorfer BW-Bereitschaft au erster Stelle. 
Hie Abschnittsausbildungsleiter M. Weixler und G. Math bezeieh- 
11 eten den Ausbildungsstand als ausgezeichnet. 

FRAUENARBEIT 

15. 28 neue Schwesternhelferinnen 

Der Kreisverband Würzburg beendete am 26. April 1959 einen 
Schwesternhelferinnen-Lehrgang, zu dem auch die Kreisverbände 
llchseufurt, Kitzingen und Haßfurl Lehrgangsteilnehmerinnen 
'mtsandt hatten. 

Die Leitung der Ausbildung lag in Händen von Chefarzt Dr. 
Oft, Frau Dr. med. Pegelow, Schwester Antje Gender und LB 
Iran Siegfried. Von 28 Helferinnen hatten bereits 25 ihr 
Praktikum im Krankenhaus abgeleistet. Hier hat sieh insbeson¬ 
dere das Missionsärztliehe Institut, dessen Chefarzt Dr. Ott ist, 
Vl'rdient gemacht. Die Stationsschwestern batten sich in Anbe¬ 
fracht der kurzen Dauer des Praktikums außerordentliche Mühen 
gemacht. Die Helferinnen von den Kreisverbänden Ochsenfurt 
"od Kitzingen wurden während des Praktikums in den örtlichen 
Kreiskrankenhäusern ausgcbildet. Als Gäste des Kreisverbandes 
waren beim Abschluß außer den Obengenannten noch anwesend 
Schatzmeister Amtmann Geiß, die Bercitschaftsführcrinnen von 
Würzburg und Kreisgeschäftsführer Edelmann. Mit herzlichen 
Worten des Dankes überreichten die Führerinnen Siegfried und 
Schwester Antje Gender den neuen Schwesternhelferinnen das 
Hicnslahzeichen. Worte der Anerkennung sprach ferner für die 
'orstandschaft Amtmann Geiß und für das Präsidium Frau Dr. 
med. Ruth Pegelow. Im Namen der Lehrgangsteilnehmer dankte 
Schwesternhelferin Hildegard Spiegel den Lehrkräften. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

16. Ober- und Mittelfranken 

IIiliioll.ilein: Anschaffung eines Transport-Inkubators 

Her Kreisverband Hilpoltstein konnte für den Transport von 
rühgeburten einen Dräger-Transport-Inkubator beschaffen, für 

den 900 DM aufgewandt wurden. Schon kurz nach Eintreffen des 
neuen Gerätes mußte es bei einem Frühgehurtentrausport mit 
Erfolg eingesetzt werden. Die Mittel für dieses wichtige Gerät 
wurden zumeist aus freiwilligen Spenden der Bevölkerung auf¬ 
gebracht. 

17. Schwaben 

Burgau: Einweihung eines Sanitätskraftwagens 

Am 19. April erfolgte die Übergabe des neuen Krankenkraft¬ 
wagens an den Sanitätszug Burgau. Vor der Kirche batten sich 
zahlreiche Einwohner um den geschmückten Wagen versammelt, 
der von weiteren Wagen aus Günzburg, lehenhausen, Leipheim 
und Jettingen flankiert war. Unter den Gästen sah man die 
Bürgermeister Mang und Frey, den Kreisverbandsvorsitzenden 
Leo Wagner, Kreiskolonnenführer Ott, sowie zahlreiche Stadl¬ 
räte und Vereinsvorstände. Naeli der kirchlichen Segnung des 
Fahrzeuges durch Stadtpfarrer Iberl gab Kreisverbandsvorsit¬ 
zender Wagner seiner Freude Ausdruck, daß man im 100jährigen 
Juhiläumsjahr diesen Wagen einweihen konnte. Kreiskolonnen¬ 
führer Ott richtete seinen Appell vor allem an die Jugend. Zug¬ 
führer Moser dankte allen Mitgliedern des BRK und allen Spen¬ 
dern. Die Gelegenheit, den neuzeitlichen Wagen zu besichtigen, 
wurde gern wahrgenommen. 

Kempten: BRK-Chefarzt a. I). Leo Dorn 80 Jahre 

ln der Stille der Berge seiner Heimat feierte am 30. April der 
frühere Ghefarzt des Kreisverbandes Kempten Fach- und Frauen¬ 
arzt Dr. Leo Dorn seinen 80. Geburtstag. Seine Wiege stand im 
Jägerhaus seines Vaters in Hindelang. Seine ärztliche Laufbahn 
begann er als Schiffsarzt, als der er die weite Welt kennen lernte. 
An Fachinstituten in München, Prag, Paris, Wien und Genf bil¬ 
dete er stell weiter aus und wurde dann 1912 als leitender Arzt 
an das Altstädtische Krankenhaus in Kempten berufen. Fast ein 
halbes Jahrhundert widmete er diesem Krankenhaus seine. Kräfte. 
Seine großen Erfahrungen slellle er als Kolonnenarzt und später 
als Chefarzt dem BRK zur Verfügung, das ihn mit zahlreichen 
Ehrungen, zuletzt mit dem Steckkreuz, seinen Dank und seine 
Anerkennung bekunden konnte. All seine Freunde wünschen, daß 
ihm nach Überwindung seiner Erkrankung noch recht viele 
glückliche Jahre beschieden sein mögen. 

Mindelheim: BcreitsrhafIsfiihrcrin l.otze f 

Im Alter von 36 Jahren starb die Bcreitschaftsführcriii von 
Türkheim, Arztensgattin Gisela Lolze. Frau Lotze gehörte seit 
1941 der Bereitschaft an und wurde nach Gründung der Bereit¬ 
schaft Türklieim mit deren Führung beauftragt. Ihr Gatte ist 
stellvertretender Vorsitzender des Kreisverhandes Mindelheim. 
Eine große Trauergemeinde gal) ihr das letzte Geleite. Pfarrer 
Kessel schilderte in ergreifenden Worten den so früh zu Ende 
gegangenen Lebenslauf der Verbliebenen, die. in den 18 Jahren 
ihrer Ehe ganz in der Sorge für ihre Familie aufging. Audi in 
die Reihen des Roten Kreuzes wurde eine empfindliche Lücke 
gerissen. Abordnungen der Kolonnen und Bereitschaften Mindel¬ 
heim, Bad Wörishofen, Ettringen und Türkheim überbrachten 
leuchtende Blumengrüße. Die Leiterin der Frauenarbeit, Frau 
Paula Wildensinn, Augsburg, legte den Kranz des Bezirksver¬ 
bandsvorsitzenden Ministers a. D. Weinkamm nieder. Ehrende 
Worte des Gedenkens sprach aiirli die Leiterin der Frauen¬ 
arbeit im Kreisverhand Mindelheim Lilly Mesmer. Weitere Kranz¬ 
spenden überbrachten der Kreisverband und die Rotkreuzgemein¬ 
schaften des Kreisverbandes. 

18. Unterfranken 

Miltenberg: Ehrung des Chefarztes Dr. Vorndran 

In der Kreisberufsschule überreichte Landrat Dr. Beck dem 
BRK-Chefarzt Medizinalrat Dr. Rudolf'Vorndran, der mit 75 
Jahren noch aktiv ist, das DRK-Ehrenzeichen. Dr. Vordran trat 
1919 in Brückenau in die Sanitätskolonne ein, wurde 1933 Ko¬ 
lonnenarzt in Miltenberg und ist seit 1955 Chefarzt des Kreis- 

5 



verliamles. Ferner erhielten Kreisschützmeister Valentin Neu- 
herger für lOjährige Mitarheit die Goldene Ehrennadel und Ko- 
lomienarzt Dr. Galm, stellvertretender Kolonnenführer Josef 
Doseh und Sanitäter Schemel für 25 Jahre die Silberne Ehren- 
nauel. 

Gerolzhojvn: Neuer Sunitätskrajlivagen besehajjt 

Auf dem Marktplatz in Gerolzhofeu übergab am 28. April Land- 
ral Dr. Held den neuen Krankentransporlwagen. Der Übergabe 
wohnten als Vertreter der Stadt Stadtrat Steil und der Verwalter 
ties Kreiskrankenhauses, Dusel, hei. Der Krcisverhandsvorsit- 
zende, Medizinalrat Dr. Lutterloh, hieß die Gäste herzlich will¬ 
kommen. Landrat Dr. Held beglückwünschte das Rote Kreuz zu 
dem schönen, neuen Fahrzeug und bezeichnete die Arbeit des 
Kreisverbandes als vorbildlich. 

Karlstadl: 90 Blutspender heim drittelt Termin 

erkennung aussprechen. Besonders dankte er dem Bürgermeister 
Oheruiedermeirr und dem Hauptlehrer Bittel sowie dem Kurs- 
Ici 1er. Kreiskolonnen führer Stock], für ihren tatkräftigen Ein¬ 
satz. Er dankte auch der Gemeinde für die schnelle Bereitschaft, 
eine Unfallhilfsstelle einzurichten, und übergab einen K 50. Audi 
Bürgermeister Ohernicdermeier dankte für den Kurs, der so wich¬ 
tig und notwendig für die Gemeinde gewesen sei. 

Landsberg and Schrobenhausen Imlen auf 

Wie uns der Bezirksverband Oberbayern mitteilt, kann in Er¬ 
gänzung zu dem Bericht über den Unfallrcttungsdienst im Kreise 
breising berichtet werden, daß nun auch die Landkreise Lands- 
berg am Lech und Schrobenhausen für je 1000 Einwohner eine 

nfallhilfsstelle haben. Auch in diesen beiden Kreisverbänden 
wird fleißig am weiteren Aushau des Meldestellennetzes an den 
Bundesstraßen erster Ordnung gearbeitet. Zwei weitere Kreis- 
verbände werden in Kürze ebensoweit sein. 

Unter Leitung von Dr. Gathof fand in der Kreisberufsschule 
in Karlstadt der dritte Blutspendetermin des Landkreises statt, 
zu dem sich 96 Spender eingefunden hatten. Damit stieg die Zahl 
der Spender im Landkreis auf 310. Unter den Blutspendern sah 
man breiwillige aus allen Bevölkerungsschichten, an der Spitze 
Bürgermeister Christian Krapf, der als Kreisverbandsvorsitzen- 
der die übrigen Spender herzlich begrüßte. Da auch diesmal nur 
-.8 Spender zugelassen werden konnten, beläuft sich die Gesamt¬ 
zahl der Blutspender bisher auf 235, davon aus dem Raum Arn- 
s-tcin 87 und dem Raum Zellingen 90. Weitere Aktionen sind 
trunealens für den Herbst vorgesehen. 

Karlstadt: „Mutiges Mädchen rettet Menschenleben“ 

Unter dieser Überschrift berichtet die „Karlstadter Zeitung“, 
daß am 11. April gegen 22 Uhr ein Würzburger Mopedfahrer 
gerade in dem Augenblick zu Fall kam, als der Schrankenwärter 
die Schranke schließen mußte. Während das Moped über die 
Überfahrt hinweg in den Graben geschleudert wurde, blieb der 
junge Mann mit beachtlichen Kopfverletzungen auf dem Gleis 
liegen. Obwohl noch einiger Passantenverkehr war, ließen diese 
alle den jungen Mann liegen. Die Rotkreuzhelferin Else Mahsar 
die auf dem Heimweg war, hörte das Geräusch des stürzenden 
Mopeds, eilte zur Unfallstelle und versuchte, den jungen Mann 
zu lergcn was ihr jedoch erst gelang, als auch der Fahrer eines 
VW sich beteiligte. Der Gestürzte wäre sonst unweigerlich von 
dem heranbrausenden D-Zug überTahren worden. Die Zeitun'- 
nimmt die Helferin gegen die höhnischen Zurufe der anderen 
1 assanten in Schutz. Auch wenn der Mopedfahrer angetrunken 
war und den Unfall seihst verschuldete, habe die Pflicht zum 
Helten bestanden. 

19. Oberbayern 

Freising: Ehrungen und Neuverpfliehtungen 

Der Kreisverband Freising hatte den Weltgesundheitstag dazu 
ausgewahlt, um eine große Anzahl Helferinnen für langjährige 
Zugehörigkeit zu ehren, eine Gruppe Helferinnen durch Ver¬ 
leihung der Broschen in die Frauenbereitschaft aufzunehmen und 
eine größere Anzahl von Helferinnen zu Schwesternhelferinncn 
zu ernennen. Der große Festsaal war fast überfüllt, als zu Beginn 

■ neiarzt Dr. Eigner grundsätzliche Ausführungen über die Be¬ 
deutung der Schwesternhelferin für das Rote Kreuz machte 
Guter den Ehrengästen, die von Sanitätsdienstleiterin Therese 
VVerha begrüßt wurden, sah man u. a. Vorsitzenden Dr. Dusch!, 
Dr. Ehler aus Wolfersdorf, Bürgermeister Hofmann, Direktor 
bt rau lunger, Moosburg, die Frauen des Sozialdienstes unter Füh¬ 
rung von Frau Oberbürgermeister Lehner. Die Leiterin der 

rauenarbeit beim Präsidium, Frl. Koschuda, hob in ihrer An¬ 
sprache hervor, daß der Name Freising in der Geschichte der 
F rauenarbeit eh und je Klang gehabt habe und daß sie sicher sei, 
da , die gegenwärtige Frauengencration ihren Vorgängerinnen 
nicht nachstehen würde. Die Übergabe der Auszeichnungsborten 
mit Urkunden und Verleihung der Broschen wurde durch Frl 
Koschuda, SamlätsdienstIcitcrin Werba und Bereitschaftsführerin 
Wuhrl vorgenommen. Vorsitzender Dr. Dusthl dankte den ver¬ 
dienten Mitarbeiterinnen namens des Kreisverbandes für ihre 
I reue. 

Erhärting: Grundausbildungslehrgang und Unfallhilfsstelle 

t 7T ^i,.s.t'l1’l1l',i.,“inesT,Grll'lllausl,il(,'lllh's><dirgangs des Krcisvci 
bandes Muhldorf in Erharting war auch der Vorsitzende um 
Ghelarzt, Dr. Strauch, erschienen. Er konnte seine volle An 

Starnberg: Vorbildliche Hundertjahrfeier des ERK 

De! ^Kreisverband Starnberg konnte in sehr eindrucksvoller 
W eise in einer Feierstunde im festlich geschmückten Undosa-Fest- 
saal des Tages von Solferino gedenken. Die Stirnwand des Saales 
zierte ein packendes Bild vom Schlachtfeld von Solferino. Rechts 
im Bilde sah man das Antlitz Henri Dunanis, der hier die Grau¬ 
samkeit des Krieges erlebte und vorausschauend zum Schöpfer 
des Roten Kreuzes wurde. Der festliche Abend war durch musi¬ 
kalische Darbietungen des großen Orchesters des Bundesgrenz¬ 
schutzes unter Leitung von Musikmeister Hauptmann Schlegel 
stimmungsvoll umrahmt. Der Kreisverhandsvorsitzende, Dr. Dr. 
Sch a Im, konnte zahlreiche Gäste im dichtgefüllten Saal begrüßen, 
darunter Bürgermeister Süskind, Landtagsahgeordneter Han¬ 
auer, Generalarzt Dr. Jlickl, General a. D. Hans Speth, Dr. Richter 
und mehrere Stadträte. Daß von Menschenliebe zur Dichtkunst 
eine „ewige Brücke“ führt, bewies der Wilhelm-Raabe-Preisträger 
Anton Dörfler, der von Seeshaiipt gekommen war, um mit der 
Lesung eigener Dichtungen dem Abend eine besondere Note zu 
gehen. Besonders aul das Thema allgestimmt waren „Frieden“ 
und „Gebet“. Die Festrede hielt, gedankentief und sprach¬ 
gewandt, BRK-Chefarzt Dr. Broekmate. ln freier Rede schilderte 
er den Lebenslauf und das Werk Henri Dunanis und die Bedeu¬ 
tung der Genfer Rotkreuzkonventionen. In dieser formvollende¬ 
ten Rede erstand so das Rote Kreuz als Hort der Menschlichkeit 
hihi C/ereditigkcit, als Mahner gçgenüher den Kräften der Gewalt 
und des Völkerhasses. Die Gedenkfeier vermittelte zugleich einen 
Rückblick aul die in den letzten Jahren mächtig anwachsenden 
Arbeitsbereiche des Kreisverbandes Starnberg. Nach der Grün¬ 
dung der Sanitälskolonne im Juli 1911 folgte 1914 der Frauen- 
zweigverein und 1920 ein Männerzweigverein. Im April 1924 
kam der Sanitätszug Gaufing, Dezember 1924 der von Erling 
dazu. Im August 1933 entstand in Herrsching eine RK-Gruppr* 
während die Sanitätskolonne Tutzing bereits seit 1918 besteht. 
Eine RK-Gemeinschaft in Oberalting kam 1954 und in Weßling 
1959 hinzu. So zählen gegenwärtig aktive Mitglieder die Sanitäts¬ 
kolonnen 167, die FraucnberciIschaften 163, die Wasserwacht 
110, das Jugendrotkreuz 50. Dazu kommen 873 fördernde Mit- / 
glieder. Der Krankentransport führte 3860 Transporte über 

02 000 km aus, wobei es sich um 375 Verkehrsunfälle und 433 
Haus- oder Betriebsunfälle handelte. 1951 konnte das eigene 1 
Heim bezogen werden. Im Rahmen der Gedenkfeier konnten 
auch zahlreiche langjährige Mitglieder geehrt werden, darunter 
lur 40jährige Mitarbeit Frau Anna Specht, Herrsching, für 35 
Jahre Arthur König, Tutzing, für 30 Jahre Georg Dillcr, Starn¬ 
berg. 

Landsberg: Neue SozialdienstIcilerin 

Nach über 10jähriger verdienstvoller Tätigkeit sah sich die 
bisherige Sozialdienstleilerin, Frau Thoma, die Gattin des Ober¬ 
bürgermeister a. D. riioma. aus gesundheitlichen Gründen leider 
genötigt, von ihrem Amt zurüekziitreten. Der Kreisverband sprach 
ihr heim Ausscheiden den herzlichsten Dank für die bisherige 
Tätigkeit aus. Als Nachfolgerin stellte sich Frau Engshuber, die 
Gallin des neuen Oberbürgermeisters, zur Verfügung. Auch die 
Gattin des neuen Landrats, Frau Müller-Hahl, arbeitet in der 
Sozialdienstgruppe als Vertreterin des Landskreises mit. — D<'r 
Kreisverband sprach dem stellvertretenden Vorsitzenden, Stadl¬ 
pfarrer Niklas, zu seinem 60. Geburtstag die herzlichsten Glück" 
Wünsche aus. Ihm wurde an seinem Ehrentag die Silberne Ehren¬ 
nadel des BRK überreicht. — Ein besonders eifriges Kolonnen- 
"’üglted, Roman Bader, der über 25 Jahre tätig war, starb am 
'■ März und wurde ehrenvoll zu Grabe geleitet. _ Kreis¬ 
geschäftsführer Gasteiger, der sich vom 1. April bis 15. Mai in 
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einem Kuraufenthalt befand, wurde von Schatzmeister Arnold, 
dem Senior des Kreisverhandes, vertreten. Der bisherige 
Gruppenführer von Greifenberg, Hans Gail, ist verzogen und 
fand in Herrn Albrecht seinen Nachfolger. Dem langjährigen 
Kolonnenmitglied Hans Heisch, Diessen, wurde zu seinem 80. 
Geburtstag der herzlichste Glückwunsch ausgesprochen. Krste- 
Hdfe-Kurse wurden abgeschlossen in Landsberg, Egling, Winkl, 
Reisch, ein Kurs für Häusliche Krankenpflege in Hofstetten, für 
Muntter und Kind in Dettenschwang. 

Allotting: Mitgliederversammlung und Solferino-Feier 

Der Kreisverband Allotting hielt am 8. Mai, dem Geburtstag 
Henri Dunants, seine Mitgliederversammlung ah, die mit einer 
Gedächtnisfeier des Tages von Solferino verbunden war. Der 
festlich geschmückte grobe Saal des Törringhofes in Töging war 
dicht besetzt. Die festliche Umrahmung hatte die Werkskapelle 
Töging übernommen. Der stellvertretende Vorsitzende, Direktor 
Dipl.-Ing. Rambausek, konnte neben den Mitgliedern des Kreis¬ 
verhandes zahlreiche Gäste, darunter die Bürgermeister von 
Töging und Burghausen sowie als Vertreter des Bezirksverbandes 
Oberbayern Dr. rned. Ehlers, begrüßen. In ergreifenden Worten 
gedachte er des so plötzlich verstorbenen, um das Kote Kreuz 
hochverdienten, vorbildlichen Direktors Dr.-Ing. Steffens und des 
Gründungsmitgliedes von Neuötting Josef Ernst. Einen umfang- 
feichen Tätigkeitsbericht erstattete Kreisgeschäftsführer Inner, 
wonach der Krankentransport auf 8777 Fahrten 134 384 km zu- 
rücklegte. An der Erste-Hilfe-Ausbildung nahmen bereits mehr 
aU 5000 Personen im Landkreis teil. Es stehen jetzt 22 Ausbil¬ 
der und Aushilderinnen und drei Kurslehrerinnen zur Verfügung. 
Auch über die Nachbarschaftshilfe über die Grenzen hinweg 
konnten Abmachungen mit den österreichischen Rotkreuzver- 
heinden getroffen werden. Die finanziellen Verhältnisse konnten 
Wesentlich gebessert werden, obwohl der Krankentransport einen 
Zuschuß von 3962 DM erforderte. Für die Kolonnen, Bereit¬ 
schaften und Wasserwacht wurden 11 042 DM, für Fürsorgezwecke 
4257 DM aufgewandt. Chefarzt Dr. Kolb gab anschließend den 
Revisionsbericht bekannt, der keinerlei Einwendungen ergab, so 
daß die Entlastung des Vorstandes einstimmig erfolgte. Anschlie¬ 
ßend nahm Direktor Rambausek die Ehrungen vor, wobei Land- 
rat Dr. Siegmund Scheupl die Goldene Ehrennadel und ebenso 
Rrau Dr. Paula Beck, die seit 1906 Mitglied ist, erhielten. Per- 
sÖnlich übernehmen konnte diese Ehrung für 40 Jahre Anton 
Biedermeier, Neuötting; ferner wurden drei Silberne Ehren¬ 
nadeln verliehen. Die notwendig gewordenen Neuwahlen für den 
Vorstand erfolgten einstimmig. Zum 1.Vorsitzenden wurde Direk¬ 
tor Dipl.-Ing. Rambausek, zum 2. Vorsitzenden Dr. Balthasar 
Stumfall, zur Sozialdienstleiterin Frau Erna Rambausek gewählt. 
Hie einmütige Wahl fand lebhaften Beifall. Den Festvortrag über 
”100 Jahre Rotes Kreuz - - Zum Weltgedenken des Tages von 
Solferino“ hielt der Pressereferent des BRK, Dr. Jokiel, München, 
oer die Entwicklung und Bedeutung der Idee und des Werkes 
v,)n Henri Dunant würdigte und mit 100 meist farbigen Bildern 
illustrierte. Der Vortrag fand lebhaften Beifall. 

20. Niederbayern/Oberpfalz 

Hohenfels: Führerinnen-Tagung von Niederhayern/Oberpjalz 

Am 11. und 12. April trafen sich die Führerinnen der Oberpfalz 
t*Qd am 25. und 26. April die des Bereiches Niederbayern in 
Hohenfels um die aktuellen Fragen der Frauenarbeit für das 
Arbeitsjahr 1959/60 zu beraten. Die Zusammenkunft diente fer- 
ncr der Berichterstattung der einzelnen Kreisverbünde und dem 
Gedankenaustausch. Die Leiterin der Frauenarbeit beim Bezirks- 
Jerbaud, Fri. Dr. v. Wambolt führte die Tagung, die sie nach 
Schwerpunkten ordnete. An der letzten Arbeitsbesprechung nahm 
j)uch die Referentin für Frauenarbeit heim Präsidium, Irl. 
Koschuda, teil. Neben den laufenden Aufgaben und Ausbildungs- 
v°rhahen stand auch die personelle Besetzung des Bayer. Hilfs- 
a^ges zur Sprache. Die Sollstärke ist noch nicht ganz erreicht. 
An der geplanten Übung, die zwischen dem BRK und dem öster- 
j’cidlischen Roten Kreuz abgesproohen wird, werden neben den 
beteiligten Kreisverbänden auch weitere Frauen, die zu einem 
überörtlichen Einsatz bereit sind, herangezogen. Die Aussprachen, 
jjenen sich ein geselliges Beisammensein anschloß, verliefen sehr 
^rrnonisch. Zum Abschluß sprach AGR Dr. Mühlbauer, Regens- 

jlUrg, zu dem Thema „Was müssen die Frauen von den Genfer 
Konventionen wissen.“ 

Spiegelau: Gedenkfeier des Roten Kreuzes 

Her Kreisverhand Grafenau veranstaltete in Verbindung mit 
tern Volksbildungswerk Spiegelau eine öffentliche Gedenkfeier 

der Gründung des Rotem Kreuzes am Sonntag, den 10. Mai, im 
Zenlrallirhtspieltheator Spiegelau. Die Feier war von dem aus¬ 
gezeichneten Grafenauer Streichquartett festlich umrahmt. Die 
örtlichen Vereine und das BRK hatten ihre Fahnenahordnungen 
entsandt. Der Vorsitzende des Volksbildungswerkes, Pfarrer 
Wagner, konnte die Erschienenen und zahlreiche Gäste, darunter 
auch die beiden Bürgermeister, die Mitglieder des Roten Kreuzes 
und die Freunde des Volksbildungswerkes herzlich begrüßen. 
Auch der Kreisverhandsvorsitzende, Landrat Dipl.-Ing. Bogen- 
stätter, sprach herzliche Begrüßungsworte und wies auf die 
Bedeutung dieser Feierstunde hin. Die Festansprache hielt der 
Pressereferent des BRK, Dr. Jokiel, München, der von dem Wclt- 
ocho des 100jährigen Gedenktages des Roten Kreuzes ausging, 
auf das Schlachtfeld von Solferino führte und anhand eindrucks¬ 
voller Lichtbilder den Lebensweg Henri Dunants verfolgte und 
die Entwicklungslinien des Roten Kreuzes als der großen Well¬ 
gemeinschaft der Humanität und Nächstenliebe nachzeichnete. 
Für den mit starkem Beifall aufgenommenen Vortrag sprach 
Landrat Dipl. Ing. Bogenslätter herzliche Dankworte, der darauf 
die Ehrung verdienter Förderer des Kreisverbandes vornahm, 
die seit 30 Jahren die Arbeit des Roten Kreuzes tatkräftig unter¬ 
stützten. Es sind dies Kommerzienrat Mr. Frederic Preston von 
der Glasfabrik Spiegelau und Direktor Bäumel von der Glas¬ 
fabrik St. Oswald. Während Mr. Preston wegen Unpäßlichkeit 
verhindert war, an der Feier teilzunehmen, sprach Direktor 
Bäumel seinen herzlichen Dank für diese Ehrung aus und ver¬ 
sicherte weitere Unterstützung. Mit herzlichen Dankworten an 
den Festredner, der die christlichen Grundgedanken des Roten 
Kreuzes herausgearbeitet habe, schloß Pfarrer Wagner die Feier¬ 
stunde. 

Rocksdorf: F ruckt hure Ausbildungsarbeit 

In Rocksdorf trafen sich die Mitglieder der Sanitätskolonne 
„Landl“ des Kreisverhandes Neumarkt, um die Winterarbeit 
abzuschließen. Acht Ärzte und drei Ausbilder des Kreisverhandes 
hatten sich für die Ausbildung der aktiven Mitarbeiter zur Ver¬ 
fügung gestellt, so daß dieser Abschlußabend ein ausgezeichnetes 
Ergebnis hatte. Chefarzt Dr. RöschI hob die guten Kenntnisse 
der neu aufgenommenen Mitglieder hervor, die zum Teil einen 
ganzen Winter lang von Mühlhausen bzw. Forst nach Rocksdorf 
zu den Ausbildungsabenden herühergekommen waren. Kreis¬ 
kolonnenführer Oberrnüller nahm die Verpflichtung vor. Kolon¬ 
nenführer Heck dankte allen, die an den zwölf Ausbildungs¬ 
abenden teilgenommen hatten. 

Pilsach: Starker Andrang zum Krankenpflegekursus 

Erstmalig hielt der Kreisverband Neumarkt einen Kursus in 
Häuslicher Krankenpflege in Pilsach ab, hei dem so viel An¬ 
meldungen Vorlagen, daß der Kursus geteilt werden mußte. Beim 
Abschluß stellten Chefarzt Dr. Rösch 1 und Kreisgeschäftsführer 
Münch ausgezeichnete Leistungen der Teilnehmerinnen fest. Dr. 
Röschl dankte der Kursusleiterin Schwester Maria und allen Teil¬ 
nehmerinnen. Für diese sprach Frau Kriegmeier den Dank aus. 
Sie dankte auch dem katholischen Pfarramt, das den Raum lür 
die Kurse zur Verfügung gestellt hatte. Mau hofft, daß in Pilsach 
eine Gruppe der Bereitschaft entsteht. — Die Sanitätskolonne 
Neumarkt plant für den 14. Juni, die Feier ihres 70jährigen 
Bestehens, die mit einer Schauübung verbunden sein wird. In 
Heng konnte ein Erste-Hilfe-Lehrgaiig mit 46 Teilnehmern unter 
Leitung von Oberarzt Dr. Kempter zum Abschluß gebracht wer¬ 
den. — Abgeschlossen wurde ein Erste-Hilfe-Kursus in Pelchen- 
hofen, dessen Abschluß Dr. Oschmann, Neumarkt, vornahm. Dem 
Ausbilder, Johann Gentner, wurde volle Anerkennung ausge¬ 
sprochen. Kreisgeschäftsführer Münch sagte die Einrichtung einer 
Unfallhilfsstelle zu. 

Deggendorf : Weihe eines neuen Sanitätskraftwagens 

Am 22. März fand vor dem Rathaus in Deggendorf die Weihe 
des neuen Sanitätskraftwagens des BRK durch Kaplan Albert 
Melcher statt. Kreisverbandsvorsitzender Erich Vogl dankte den 
Deggendorfern, die die Anschaffung des neuen Mercedes ermög¬ 
lichten. Auch Oberbürgermeister Hans Krämer sowie die Sanitäts¬ 
kolonne und Frauenbereitschaft nahmen an dem Festakt teil. 

Kelheim: Arzte an der Ausbildung rege beteiligt 

Der Sanitätsausbildungslehrgang der Kolonne und Frauen- 
bercitsehaft fand eine rege Mitwirkung der hiesigen Ärzte. Chef¬ 
arzt Dr. Frei hielt mehrere Abende. Weiter sprachen Dr. Günther, 
Dr. Perchermeier, Dr. Sedlmayer, Dr. Mohr, Dr. Scholz und Dr. 
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Molz. Besonders anregend waren die beiden Abende im Kran- 
kcnhaus. Chor Siralilonsdiäden und Strahlcnschutz aprachcn Dr. 
Nicolai und Oberingenieur Kathmann. Einen Vortrag über „Henri 
Dunant — Hundert Jahre Rotes Kreuz“ hielt der Lehrbeauftragte 
Kurt Philipp, Regensburg. Kreisgeschäftsführer Dicbtl sprach 
allen beteiligten Ärzten und Referenten sowie dem Kolonnen- 
iübrer Schwank für die praktische Ausbildung den Dank aus. — 
Bei einem Ehrenabend der Frauenbereitschaft Abensberg konnte 
eine Reihe von Ehrungen vorgenommen werden, darunter von 
1'rl. Mathilde Reithmeier für 25 Jahre treue Dienste, der die 
Bereitschaftsleiterin Frau Keil den Dank aussprach und das 
Ehrenzeichen der Staatsregierung überreichte. 

Parsberg: JRK wird aktiviert 

In Anwesenheit des Kreisverbandsvorsitzenden Landrat Lind- 
buber und des JRK Referenten Rogowsky, Regensburg, tagte 
der JRK-Arbeitskreis, dessen Leiter Lehrer Reschl einen erfolg¬ 
reichen Jahresbericht erstatten konnte. Weitere Lehrkräfte wer¬ 
den als Ausbilder geschult. Für den Zeichenwettbewerb haben 
sich mehrere Schulen gemeldet Lehrer Reschl wurde für drei 
Jahre wiedergewählt. H. Rogowsky hielt einen Lichtbildervortrag 
über die Spendenaktion Südtirol. Auch über die Arbeit des JRK 
im Landkreis Parsberg konnten interessante Bilder vorgeführt 
werden. — Unter Leitung von Dr. Herbert Hingsamer fand in 
Breitenbrunn ein Erste-Hilfe-Lehrgang statt, an dessen Abschluß 
Landrat Lindhuber und Chefarzt Dr. Hermann, Hemau, teil- 
nahmen und die Dr. Hingsamer und Hauptlehrcr Tratz ihren 
Dank aussprachen. Ab 1. April wird in Breitenbrunn ein Sanitäts¬ 
kraftwagen stationiert. 

Hauzenberg: Häusliche Krankenpflege sehr gefragt 

Der erste Kursus für Häusliche Krankenpflege, den die Aus- 
bilderiii Liesl Schlager hielt, fand so starke Nachfrage, daß nicht 
alle, die sich meldeten, angenommen werden konnten. Es soll 
daher ein weiterer Kursus abgehalten werden, während Thea 
Dorncr einen Süuglingspflegekursus ankündigte. Beim letzten 
Kursabend sprach Medizinalrat Dr. Baumgärtl über Infektions¬ 
krankheiten und ihre Verhütung und Geistlicher Rat Niederhofer 
über die Letzte Ölung und über deren physische Wirkung, über 
die der Bericht eines amerikanischen Arztes vorlag. Man traf 
sich dann noch zu einer Schlußfeier im Café Deja. 

Neumarkt: Anerkennung durch den Oberbürgermeister 

Durch den Umzug zu Verwandten in Lippe-Detmold verlor der 
Kreisverband Neumarkt/Oberpfalz einen rührigen und uner¬ 
müdlichen ehrenamtlichen Mitarbeiter in dem Bundespostpen¬ 
sionär Paul Zoitke. Der Kreisverbandsvorsitzende Oberbürger¬ 
meister Betz überreichte ihm eine Anerkennungsgabe und ein 
Dankschreiben, worin er den Dank der Vorstandschaft für die 
unermüdliche Tätigkeit in der Geschäftsstelle und bei der Wer¬ 
bung fördernder Mitglieder zum Ausdruck brachte. Auch die 
Schlesische Landsmannschaft ehrte ihren scheidenden Kassen¬ 
wart. — In Pildach führte der Kreisverband einen Erste-Hilfe- 
Lehrgang durch, zu dem auch trotz des weiten Weges Teilnehmer 
aus der Siedlung Wolfstein kamen. Der Abschluß, den BRK Arzt 
Dr. Oschmann abnahm, zeigte beachtliches Können. Kreisge- 
schiiftsfübrer Münch überbrachte die Grüße des Kreisverbands¬ 
vorsitzenden und dankte besonders Bürgermeister Petz und 
Hauptlehrer Kriegmeier für ihre Unterstützung. Die Leiterin der 
Frauenbereitschaft kündigte einen Kursus für Häusliche Kran¬ 
kenpflege an, für den sieb bereits eine Anzahl Frauen eintrugen. 
Kreisgeschäftsführer Münch überreichte der Gemeinde einen 
Unfallhilfskasten, der in der Schule untergebracht wurde. 

Letzte Nachrichten 
21. JRK-Zeltlager in Murnau am Staffelsee 

Das Jugend-Rotkreuz hat aul Landesebene Zeltlager in Murnau 
am Staffelsee vorbereitet. Die Ausschreibungen sind schon vor 
längerer Zeit an die Kreisverbände gegangen. Die Meldungen 
lür die Lager lassen noch sehr zu wünschen übrig. Das erste 
Bubenlager vom 19.—26. Juli ist noch nicht voll belegt. Auch 
für das Mädchenlager (26. Juli — 2. August) sind erst 22 An¬ 
meldungen eingegangen. Für das dritte Lager für Buben in der 
Zeit vom 2.---9. August liegen überhaupt noch keine Meldungen 
vor. 

Die Einrichtung eines solchen Lagers kostet viel Geld. Die 
Investition kann nur gerechtfertigt werden, wenn alle drei Lager 
belegt sind. 

Wir bitten die Kreisverbände, die Durchführung der Lager 
nicht zu gefährden. Das überaus gute Programm sollte ein Anreiz 

sein, Jugendliche von 14—18 Jahren nach Murnau zu entsenden, 
damit sie dort die theoretischen und praktischen Grundlagen für 
eine sinnvolle Gruppenarbeit erhalten. Wir bitten die Kreisver¬ 
bände noch einmal um ihre Mitarbeit und um Meldung von winte¬ 
ren Jugendlichen. 

22. Oberammergau rüstet zum Passionsspiel 

Es ist nicht alltäglich, daß die Mehrheit der Helferinnen einer 
einzelnen Bereitschaft geschlossen an einem Schwesternhelferin¬ 
nenlehrgang teilnimmt. Sanitätsdienstleiterin Hanna Kräh organi¬ 
sierte ihn mit 82 Helferinnen aus den Orten Ober- und Unter¬ 
ammergau und Kohlgrub. Am 12. April fand der Abschluß statt. 
Die ärztliche Leitung lag in Händen von Dr. med. Kreuter, Ober- 
ammergau, als Lehrschwester wirkte Frau von Poncet. Beim Ab¬ 
schlußabend waren ferner anwesend Frau Dr. med. Kreuter und 
die Referentin für Frauenarbeit beim Präsidium, Frl. Koschuda. 

Die Frauenbereitschaft Oberammergau wird auf Grund der 
sorgfältigen Schulung und Vorbereitung im kommenden Passions- 
spieljahr bestens gerüstet an die großen Aufgaben berangelien- 
Neben der Besetzung von Unfallhilfsstellen wird es Aufgabe der 
neuen Schwesternhelferinnen sein, ein Krankenrevier zu besetzen 
und den Schwesternstab im erweiterten Krankenhaus zu ver¬ 
stärken. 

23. Staatsexamen für Schwesternhelferinnen 
Am 29./30. April 1959 legten wiederum 24 Schwesternhelferin¬ 

nen in der Schwesternschule des BRK-Mutterhauses München auf 
Grund der Übergangsbestimmungen zum neuen Krankenpflege¬ 
gesetz nach Sjäbrigem Einsatz ihr Staatsexamen ab. Es ist das 
Verdienst der Schwesternschule und der eifrigen Mitwirkung der 
Teilnehmerinnen, daß sämtliche Prüflinge das Examen bestanden 
haben. Der nächste und letzte Vorbereitungslehrgang dieser Art 
wird im Juni durehgeführt. An einer kleinen Abschlußfeier, cl>e 
im bestsaal des1 Mutterhauses statlfand, nahmen Frau General- 
oberin Held, Referentin der Frauenarbeit beim BRK-Präsidiu» 
Fräulein Koschuda und Frau Unger vom Kreisverband München 
teil. 

24. Vergnügungssteuer - Glückshafenveranstaltungen 
Nach dem Vergnügungssteuergesetz vom 11. Juni 1958 und den 

Ausführungsbestimmungen vom 12. Februar 1959 sind veranstal¬ 
tete Vergnügungen vergnügungssteuerpflichtig. Dabei gelten nun 
auch unter anderem Ausspielungen von Geld oder Gegenständen, 
also Glückshafen und Lotterien, als Vergnügungen im Sinne die¬ 
ses Gesetzes und unterliegen damit der Vergnügungssteuer. 

Vergnügungssteuerfrei sind aber Veranstaltungen, die unnnl" 
telbar kirchlichen oder wohltätigen Zwecken dienen, auch Lotte¬ 
rieveranstaltungen, aber nur sofern sie im öffentlichen Interesse 
unternommen und als gemeinnützig anerkannt sind. 

Die Anerkennung der Gemeinnützigkeit erfolgt durch das 
Bayerische Staatsministerium des Innern. Der Landesverband hat 
deshalb sofort nach Bekanntgabe der Ausführungsbestimmungen 
mit Schreiben vom 14. März 1959 Antrag auf Anerkennung der 
Gemeinnützigkeit für unsere Glückshafenausspielungen gestellt- 
Eine Entscheidung liegt jedoch noch nicht vor. Im Bedarfsfall ist 
aber auf diesen Antrag von seiten des Landesverbandes zu ver-/"’ 
weisen und um Stundung der Vergnügungssteuer bis zu dessen-.. 
EnI.scheid nachzusuchen. 
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BLATT 5 

Von Solferino bis Neu-Delhi 
Die Entwicklung der Friedensaufgaben des Roten Kreuzes 

Da nun einmal Solferino ein Schlachtfeld war, auf dem Ka¬ 
nonendonner und das Stöhnen verwundeter Soldaten die Begleit¬ 
musik für den Einsatz bildeten, den Henri Dunant vor hundert 
Jahren auf diesem Schlachtfeld organisierte, so ist es wohl vcr- 
standlich, daß man geneigt ist, mit dem Namen dieses Mannes 
automatisch und ausschließlich das Thema der Genfer Konven¬ 
tionen zu verbinden. Eine solche Ausschließlichkeit würde die 
Akt ivität des Roten Kreuzes begrenzen auf die Hilfe für die 
Opfer bewaffneter Konflikte; historisch gesehen primär auf die 
Hilfe für Angehörige der Armeen, später, seit 1949, in erweiter¬ 
tem Sinne auch auf die Hilfe der vom Moloch des totalen Krieges 
bedrohten Zivilbevölkerung. Wir wissen, daß eine solche Be¬ 
schränkung längst nicht mehr der Wirklichkeit entspricht. Daß 
a,i die Stelle der „Caritas inter arma“ längst die Aufgaben des 
anerkannten Wohlfahrtsverbandes schlechthin getreten sind. Was 
nicht so sehr bekannt ist, ist die Tatsache, daß es sich hier nicht 
lt,n eine nachträgliche Ausweitung der Ideen Dunants handelt, 
sondern um eine Entwicklung, die er selbst schon sehr früh für 
('ie Zukunft als sinnvoll und notwendig erkannte. 

ln seinem Buch „Eine Erinnerung an Solferino“, in dem er 
erstmals der Öffentlichkeit seine Gedanken und Vorstellungen 
’iber die Gründung von Hilfsgeselischaften unterbreitete, spricht 
Jhinant selbst die Frage an, womit sich solche Gesellschaften in 
^riedenszeiten zu beschäftigen haben; und verbindet damit den 
Vorschlag, daß sie in solchen Zeiten bei Überschwemmungen und 
größeren Brandkatastrophen wichtige Dienste leisten können. 
»Der menschenfreundliche Grundgedanke, dem diese Gesell- 
8chaften ihre Entstehung verdanken, würde ihre Betätigung bei 
‘dien Gelegenheiten, wo sie sich nützlich machen können, aus- 
iosen und in fruchtbare Arbeit umsetzen.“ 

ln seinen „Unveröffentlichten Memoiren“ finden sich gleiche 
Gedankengänge wieder: 

„Die Rotkreuzgesellschaften sollten in jeder Stadt unter 
der Zivilbevölkerung freiwillige Samariter aufstellen und 
organisieren, die jederzeit bereitstehen, einem Mitmenschen 
hei allen Unfällen, die das Leben mit sich bringt, zu Hilfe 
zu eilen.“ 

Das ist ein ebenso zeitgemäßer Vorschlag wie der andere, daß 
5,111 jeder Ortschaft junge Ärzte praktische Lehrgänge veranstalten 
J?den, um junge Leute und andere Personen in der Ersten 

■dfe bei Verletzungen auszubilden.“ 

Wenn das Deutsche Rote Kreuz heute ebenso wie die Mehrzahl 
{ °r in anderen Ländern tätigen nationalen Rotkreuzgesellschaften 
Umfangreiche Vorkehrungen auf dem Gebiet des Hilfs- und Ret- 
biiigsdienstes trifft, so handelt es also im Sinne eines Vorschlages, 

en Dunant schon vor rund hundert Jahren gemacht hat. Wenn 
,r die Maßnahmen unseres „Katastrophenschutzprogramms“ 
8 unflpron R/Gti-cgr Zl, dem staatlichen Programm des Zivilen 

es planen, so handeln wir damit ebenso im 
. _ ~~.^nt-Vorschlages, wie auch im Sinne der Emp- 
' ohirigen der XIX. Internationalen Rotkreuzkonferenz in Neiz- 

Delhi, 

...- — 
oyölkerungsschutz 

^eiKttt fliovne Diinrt 

j. Gin leitender Grundgedanke war dabei stets der, daß das 
putsche Rote Kreuz seine Maßnahmen und Planungen auf den 

..Hag und seine Gefahren abstellt und für sic Lösungen sucht, 
, e auch den größten Ansprüchen gerecht werden, wie sie gege- 

eUenfallg zu Zeiten eines bewaffneten Konfliktes an eine Hilfs¬ 

gesellschaft im Sinne der Genfer Konventionen gestellt werden 
können. 

Eine der vordringlichsten Aufgaben, die uns heute auf diesem 
Gebiet beschäftigen, ist der Ausbau und die Vervollkommnung 
unseres Unfallrettungsdienstes. Angesichts der wachsenden Dichte 
des Verkehrs und der sich daraus ergebenden wachsenden Ge¬ 
fährdung aller Verkehrsteilnehmer — einschließlich der Fuß¬ 
gänger — kann ein solcher Unfallrettungsdienst nur erfolgreich 
tätig werden, wem er auf das modernste ausgestattet ist. Das 
ist der Grund, weshalb das Deutsche Rote Kreuz mit aller Tat¬ 
kraft darum bemüht ist, den Krankentransport und mit ihm den 
Unfallrettungsdienst weitgehend mit Funksprechgeräten auszu- 
rüslen. Heute sind es schon rund 300 stationäre und bewegliche 
Funkeinrichtungen, über die unser Unfallrettungsdienst verfügt. 
Mit der gleichen Konsequenz wird das Netz der Unfallhilfs¬ 
stellen immer dichter gesponnen. 

In einer Zeit, wo die Scharpie durch das keimfreie Verband¬ 
päckchen und der pferdebespannte Ambulanzwagen durch den 
modernen Spezial-Krankenkraftwagen ersetzt worden ist, braucht 
der Helfer und die Helferin des Roten Kreuzes auch moderne 
und technische Sp.*zialkenntnisse. Die Ausbildungsordnung des 
Deutschen Roten Kreuzes nennt zahlreiche Fachgebiete; die Zahl 
der Helfer und Helferinnen, die neben der grundlegenden Sani¬ 
tätsausbildung besondere Spezialkenntnisse erworben haben, 
wächst von Jahr zu Jahr. 

Ganz besondere Bedeutung bat in der letzten Zeit die Strahlen¬ 
schutzausbildung gewonnen. Es ist tragisch, daß die neu ent¬ 
deckte Kernenergie ihre Visitenkarte in der Öffentlichkeit in der 
Gestalt der Bomben von Hiroshima und Nagasaki abgegeben hat. 
So ist diese für die Zukunft der Menschheit so wichtige technische 
Entwicklung mit der grausigen Erinnerung an jene Tage belastet. 
Niemand dachte, als die Menschheit sich mit dem Wunder der 
neu entdeckten Elektrizität vertraut machte, daran, bei einer 
Darstellung dieser Neuheit zu trennen zwischen Möglichkeiten 
einer friedlichen und einer modernen Ausnutzung. Im Atom¬ 
zeitalter müssen wir aus guten Gründen immer wieder darauf 
hinweisen, daß sich die Möglichkeiten der neuen Energie nicht 
im Waffeneinsatz erschöpfen, sondern sich in friedlicher Nutzung 
weiten und im vollen Umfang noch kaum zu erkennende Gebiete 
erschließen mögen. 

Die Strahlenschutzarbeit des Deutschen Roten Kreuzes als 
jüngstes Glied des Katastrophenschutzes rechnet sehr wohl mit 
Gefahren, die sich ins einer solchen friedlichen Nutzung ergeben 
könnten und leitet auch hieraus die Verpflichtung ab, einen Teil 
seiner Helfer mit diesen Problemen vertraut zu machen. Hier 
betritt das Deutsch * Rote Kreuz Neuland und ist dankbar, sich 
auf den Rat und die Erfahrung bekannter Wissenschaftler stützen 
zu können, die sich ihm zur Verfügung stellen. 

Einen besonders markanten Ausdruck findet die Katastrophen¬ 
schutzplanung in dem Hilfszugprogramm, das erstmals der deut¬ 
schen Öffentlichkeit bewußt wurde, als eine Staffel des DRK- 
Hilfszuges im November 1956 in Budapest zum Einsatz kam. 
Die Erfahrungen, die damals gesammelt werden konnten, haben 
bei der weiteren Entwicklung dieser Planung Pate gestanden. 
Heute bestehen feste Pläne für den Aufbau einer größeren Zabi 
solcher Hilfszugstaffeln, die in verschiedenen Bundesländern 
stationiert werden. Beim Aufbau und der Ausrüstung der Staffeln 



wird ebenso wir bei der Bereitstellung des für den Einsatz be¬ 
nötigten Personals gleichfalls davon ausgegangen, daß diese Ein¬ 
heiten für verschiedenste Einsatzarten gerüstet sein müssen. Auf 
den Fahrzeugen ist nicht nur das Gerät für ein komplettes Hilfs¬ 
krankenhaus einschließlich Operationseinrichtung verladen, son¬ 
dern auch umfangreiches Material für Betremings- und Sozial¬ 
einsätze. Durch Einsatz von Funkfahrzeugen ist die Führung eines 
Einsatzes auch über größere Strecken sichergestellt. Daß zu jeder 
Staffel Küchen gehören, versteht sich von seihst, aber auch Kühl¬ 
wagen für den Transport von Blutkonserven gehören ebenso 
wie moderne Strahlenschutzfahrzeuge zur Ausstattung einer sol¬ 
chen Staffel. 

Die Arbeit an dem Katastrophensehulzprograinm, die Beschaf¬ 
fung des Gerätes, seine sorgfältige Pflege und Lagerung und 

nicht zuletzt die Ausbildung zahlreicher ehrenamtlicher Helfer 
und Helferinnen, die im Einsatzfall dieses Gerät bedienen und 
benutzen sollen, stellt laufend höchste Ansprüche sowohl an die 
Spitze des Deutschen Roten Kreuzes, als auch an die Landes- 
und Kreisverbände und ihre aktiven Helfer und Helferinnen. 
Alle Beteiligten leisten diese Arbeit in dem Bewußtsein, damit 
einen wichtigen Beitrag zur Erfüllung der dem Roten Kreuz 
heute wie früher gestellten Aufgaben zu leisten. 

Die mahnenden Worte Henri Duuants, der in weitschauender 
Voraussicht die Verbindung zwischen den im Konfliktfall anfal¬ 
lenden Aufgaben mit den Schutzmaßnahmen des Alltags erkannte, 
bedeuten für alle, die in diesem Werk tätig sind, eine verbind¬ 
liche Verpflichtung. 

Hermann Ritgen 

Große Sozialeinsatz-Übung in Hersbruck 

Am 23. und 24. Mai fand in Hersbruck eine großangelegte 
Sozialeinsatz-Übung des Bezirksverbandes Ober- und Mittel fran¬ 
ken statt, zu der besonders die Sozial- und Sanitätsdienstleite¬ 
rinnen herangezogen waren. 

Man liest in diesen Wochen ständig von großen Überschwem- 
mungs-, Brand- und Verkehrskatastrophen. Jeder Kreisverband 
des BRK muß in der Lage sein, einer Katastrophe mittleren Aus¬ 
maßes mit eigenen Kräften gerecht zu werden. Diese Übung sollte 
vor allen Dingen den eigenen Mitarbeitern, aber auch der Öffent¬ 
lichkeit und den Vertretern der Behörden, zeigen, was das BRK 
hierfür vorbereitet hat und was cs von seinen Helferinnen und 
Führerinnen erwartet. Es war hier die Betreuung einer größeren 
Zahl von Obdachlosen angenommen worden, von denen .120 vor¬ 
erst in Hersbruck zu erwarten waren. Unter ihnen war eine An¬ 
zahl von kranken Personen, für die die Errichtung eines Seuehen- 
lazarettes notwendig war, sowie einige Verletzte und Mütter mit 
Säuglingen. 

Vor Beginn der Übung hatte die Übungsleitung, der Bezirks¬ 
verbandsvorsitzende, Ministerialdirektor Dr. Klass, und die Lei¬ 
terin der Frauenarbeit, Liesl von Gagern, die Gäste zu einer 
Einweisung in die Lage in das Hotel „Zur Post“ geladen. Unter 
den Gästen sali man Regierungsdirektor Dr. Großmann von der 
Regiérung Mittelfranken, Oberregierungsrat Schmidtkonz vom 
Innenministerium, Major Dr. Burkhardt von der Bundeswehr, 
Bürgermeister Kopp und vom BRK-Präsidium Vizepräsidentin 
Dr. Martha Rchrn, Landesgeschäftsführer Dr. Spitzer und den 
K-Beauftragten, General a. 1). Hans Speth, u. a. Im Laufe des 
Tages traf auch Regierungspräsident Dr. Stabler ein. Außer den 
Vertretern der übrigen Bezirksverbände sah man auch Vertreter 
des Deutschen und des Amerikanischen Roten Kreuzes, des THW, 
des Bundesluftschutzverbandes und der Feuerwehr. 

An Hand einer Lagekarte gab Fräulein von Gagern einen Über¬ 
blick über die Übungsplätze und den vorgesehenen Verlauf der 
Übung. Inzwischen hatte Landrat Böiger dem BRK-Kreisverband 
Hersbruck den Auftrag gegeben, ein Durchgangslager in der Turn¬ 
halle und ein Seuchenlazarett in einer leeren Schule einzurichten. 
Der K-Beauftragte des Kreisverbandes, Herr Strobel, hatte die 
Vorslandschaft zusammengerufen und die einzelnen Fachdienste 
orientiert. Es wurde beschlossen, den Bezirksverband Nürnberg 
um Unterstützung und Teilnahme zu bitten. Die Einsatzleitung 
wurde Fräulein Koller übertragen, an die Bevölkerung ein Auf¬ 
ruf wegen Spenden gerichtet und wegen Beschaffung der Lebens¬ 
mittel eine Information an die Geschäfte gegeben. Für den Ein¬ 
satz standen nach der Alarmierung 5 BRK-Ärzte und -Ärztinnen, 
60 Helferinnen (dargestellt durch Sanitäts- und Sozialdienst¬ 
leiterinnen des Bezirksverbandes), 40 Sanitätsmänner für den 
Technischen Dienst, Transport- und Fernmeldedienst, eine BRK- 
Mutterhausschwester, ein Desinfektor sowie Einsatzkräfte der 
heuerwehr, der Polizei und des THW zur Verfügung. Soweit das 
Einsatzgerät des Kreisverbandes nicht ausreichte, wurde das er¬ 
forderliche Gerät für das Durchgangslager, vor allem die Betten 
und Wäsche und die Küche sowie eine Anzahl großer Zelte und 
die Ausstattung für das Hilfslazarett, vom BRK-Lager Ebcnhausen 
angefordert, dessen Personal und Fahrzeuge mit dem erforder¬ 
lichen Gerät gegen 14 Uhr eintrafen. Darunter befanden sich auch 
die Fernsprecheinrichtung, der Wasserbereiter usw. 

Für die Gäste und Zuschauer war eine bequeme Sitzgelegenheit 
vor der Turnhalle geschaffen worden, so daß man den Ablauf 
gut verfolgen konnte, wobei Organisationsreferent Karl Berger 
durch den Lautsprecher eine eingehende Erläuterung gab. Die 
ersten Obdachlosen waren mit einem Postomnibus (46 Plätze) 

bereits eingetroffen und wurden registriert und in der Turnhalle 
betreut. Alle wurden auf Grund des Infektionsverdachtes den 
Ärztinnen vorgestellt und die Verdächtigen ins Seuchenlazarett 
überführt. Nach und nach trafen auch die Verletzten und Kran¬ 
ken ein, die mit Sanitätswagen abgeholt wurden. Besonders ein¬ 
drucksvoll war ein größerer Zug von Obdachlosen der verschie¬ 
densten Jahrgänge, die zu Fuß gekommen waren und einen außer¬ 
ordentlichen realistischen Eindruck hinterließen. Die Sanitäts¬ 
stalion und die Säuglingsstube hatten vollauf zu tun. Nach einer 
ersten Stärkung mit Tee und Zwieback gab es Essenscheine, 
Becher, Schüsseln, Besteck, Wäsche und Decken. Inzwischen wur¬ 
den im Küchenzelt alle Vorbereitungen für die Herstellung von 
Gulaschreis getroffen, der dann als Abendverpflegung mit Bier 
bzw. Apfelsaft gegeben wurde und allen, auch den Gästen, aus¬ 
gezeichnet mundete. Die Ruhrverdächtigen wurden im Seuchen¬ 
lazarett ärztlich und fachmännisch betreut. Auch die Nachtwachen 
wurden vorbereitet. Um 19.30 Uhr traf sich die Einsatzleiterin 
mit allen Führern und Führerinnen und den Mitgliedern des 
Vorstandes zu einer Abschlußbesprecbung, während man sich um 
20 Uhr zu einem gemütlichen Abend im Hotel „Zur Post“ sah. 

Am Sonntag um 10 Uhr war für die Gäste und Führerinnen eine 
Kritik- und Abschlußbesprechung im Hotel „Zur Post“ angesetzt, 
wobei Medizinaldirektor Dr. Kläss in eingehenden, teilweise 
durch Humor gewürzten Ausführungen die Erfahrungen und 
Beobachtungen der Schiedsrichter bekanntgab. Bis auf einige 
kleinere Pannen konnte allgemein ein großer Arbeitseifer und 
eine gewissenhafte Pflichterfüllung festgestellt werden. Bei der 
Registrierung müßten bestimmte Personengruppen (ältere und 
schwächere Personen) bevorzugt werden. Ein Problem bildete 
die ärztliche Versorgung. Fünf Ärzte hätten ausreichen müssen. 
Aber die Räume waren zu klein. Es dürfte notwendig sein, daß 
der Aufnahmearzt schon vor der Halle mit den Eingetroffenen 
Kontakt sucht. Die Küche, vor allem die neue Anlage und dir¬ 
ais Muster aufgestellte Feldküche, die von einem amerikanischen 
Koch vorgeführt wurde, fand allgemeinen Beifall. Feinschmek- 
ker meinten, man hätte das Gulasch erst anrösten und dann im 
Kessel garkochen sollen. Aber mit drastischem Humor meinte 
Dr. Kläss, indem er an einen Druckfehler des Programms an¬ 
knüpfte, es sei eben ein schnelles Gulasch (mit zwei II) gewesen» 
wenn auch boshafte Kritiker meinten, damit hätte man beim 
Ungarneinsatz die Ungarn wieder nach Hause gejagt. In Wirklich¬ 
keit schmeckte jedoch das Gericht ausgezeichnet. Notwendig 861 
es auch, die Materialausgabe (Apotheke) nicht im gleichen Ge¬ 
bäude unterzubringen, in dem sich das Seuchenlazarett befindet. 
Bemerkenswert war auch der Hinweis, «laß der Kontakt zwischen 
Einsatzleitung und den unteren Kräften noch deutlicher werden 
müsse. Es dürfte notwendig sein, daß das Führerpersonal, die 
Einsatzleitung und die Ärzte entsprechend kenntlich gemacht 
werden. Eine gewisse Schwierigkeit bestand darin, daß für den 
Telefondienst nur ein amtlicher Apparat zur Verfügung stand» 
auf dem der Inhaber auch Privatgespräche führen konnte, l111 
Ernstfall müßte man einen Anschluß reservieren lassen. Angereg1 
wurde auch, daß nach der ersten Versorgung der Obdachlosen 
auch bald mit einer seelischen Betreuung eingesetzt werden 
müsse. Es wurde jedoch darauf verwiesen, daß für 18 Uhr dh* 
Seelsorger der beiden Kirchen verständigt waren. Neben dem 
Eifer und dem Ernst der Einsatzkräfte hob der Redner die 
hingebungsvolle Mitarbeit der Obdachlosen, wofür Zivilpersonen 
gewonnen waren, hervor. Ihnen wurde besonders gedankt, eben80 
dem THW, das die notwendige Verstärkung einer Zufahrtsbrücke 
vorgenommen hatte. Der Dank galt auch in nachdrücklicher Weis0 
dem Landrat Böiger, dem Kreisverband Hersbruck, dem PrÜ81' 

2 



ilium des BRK und den Mitarbeitern aus dem BRK-Lager Eben- 
hausen. Sehr herzlich wurden auch die im Laufe des Tages ein¬ 
getroffenen Vertreter des Generalsekretariats in Bonn, Fräulein 
Ueve und Herr Längen, begrüßt, denen auch der Dank für die 
finanzielle Unterstützung übermittelt wurde. 

Den Abschluß der Veranstaltung bildete im Lichtspielhaus 
»Neues Theater“ die Uraufführung eines neuen BRK-Films, „Das 

Kola Kreuz gehl mil der Zeh", .1er vom Präsidenten des BRK 
gemeinsam mit der bilmproduktion Erhard Köhler gestaltet wor¬ 
den war und der in außerordentlich geschickten und lebendigen 
Ausschnitten einen Querschnitt aus der Arbeit des BRK in den 
Jahren nach 1945 bietet. Hierbei begrüßte Landesgeschäftsführer 
Dr. S/iilzer noch einmal alle Gäste und Einsatzkräfte und sprach 
den Dank für die Arbeitsfreudigkeit und gewissenhafte Mitarbeit 
aller Helfer und Helferinnen aus. 

BEKANNTMACHUNGSTEIL 

ALLGEMEINES PERSONALFRAGEN 

1. Pressematerial für das Solferino-Gedäehtnis 

Das Generalsekretariat des Deutschen Roten Kreuzes hat eine 
Mappe mit Bild- und Textmaterial über das Solferino-Gedäehtnis 
tusammengestellt. Die Kreisverbände werden darauf hingewie- 
Scii, daß dieses Material den Schriftleitungen direkt zugeleitet 
wurde. Es wird gebeten, bei örtlichen Gedenkfeiern mit der 
Presse rechtzeitig in Fühlung zu treten, um eine ausführliche 
Berichterstattung zu erreichen. Die Presseberichte bitten wir über 
ilie Bezirksverbände der Pressestelle im Präsidium des BRK zu- 
aulciten. 

2. BRK bei der Internationalen Konferenz 
für Gesundheitserziehung 

Im Rahmen der Internationalen Konferenz für Gesundbeits- 
'Tziehung vom 3. bis 9. Mai in Düsseldorf fand unter Mitbeteili- 
htng des DRK im Ehrenhof eine Ausstellung statt, bei der in 
eindrucksvoller Weise auch ein Einblick in die Arbeit des Roten 
Kreuzes aui dem Gebiete der Gesundheitserziehung und der 
Beschäftigungstherapie stattfand. Parallel zu den Veranstaltun- 
Sen der Konferenz fanden laufend in vier Schulen der Stadt Aus- 
8lelhingen, Führungen und Vorträge des Roten Kreuzes statt, 
Wobei die Schule am Pempelfort, Ehrstraße, vom BRK übernom- 
ttten worden war. Das DRK hatte wertvolles Ausstellungsmaterial 
*"r Verfügung gestellt. An fünf Tagen nahmen die Rotkreuz- 
ärztin Dr. Pegelow, München, und die Referentin für den Gesund- 
eitsdieust, Schwester Gertraud, Regensburg, Führungen durch 

‘ ie Ausstellung vor und hielten Vorträge über gesundheitliche 
Lebensführung und Erste Hilfe. Hierbei wurden 1400 Besucher, 
Zumeist Schüler und Schülerinnen von Oberschulen oder die 

■ Klassen der Volksschulen, gezählt. Auch eine Klasse des Sozial- 
Pädagogischen Seminars und über 50 Mütter waren unter den 
leilnehmern. Der Leiter des Gesundheitsamtes, zahlreiche Lehrer 
>jnd die Presse sprachen über den Wert und die Bedeutung dieser 
Führungen ,ln(l Vorträge in anerkennenden Worten. Die übrigen 
schulen waren anderen Landesverbänden des DRK anvertraut 
Worden. An einem Schlußabend sprach die Leiterin der Frauen¬ 
arbeit in Nordrhein, Obermedizinalrätin Dr. Pütz, ihre Anerken¬ 
nung für diese vorbildliche Arbeit aus. Auch die stellvertretende 
orsitzende des DRK-Landesverbandes Nordrhein, Gräfin Walder- 

*ee, gab schriftlich ihrer Freude Ausdruck, daß diese Aktion des 
oten Kreuzes so positiv bewertet wurde. Ihr besonderer Dank 

Kalt Frau Dr. Pegelow und Schwester Gertraud, die an erster 
Melle zu diesem Erfolg beigetragen haben. 

KRANKENTRANSPORT 

3. Beitritt zum Rahmenvertrag 

Der Bezirksfürsorgeverband Günzburg-Stadt ist mit Wirkung 
v°m 5. Mai 1959 dem Krankentransport-Rahmenvertrag bei- 
Sotreten. Das Verzeichnis bitten wir auf Seite 40 zu berichtigen. 

4. Hausgehilfinnen für Deisenhofen und Ettal gesucht 

Das BRK-Präsidium sucht für die Otto-Gftßler-Schule in Dei¬ 
senhofen bei München und für das Müttergenesungsheim in 
Ettal (Obb.) mehrere tüchtige Hausgehilfinnen zum baldigen 
Eintritt. Entlohnung nach DRK-Tarif. Bewerbungen sind an das 
Personalreferat des BRK-Präsidiums, München 22, Wagmüller¬ 
straße 16, zu richten. 

5. Warnung 

Der Kreisverband Oberhausen im DRK-Landesverband Nord- 
ihein teilt uns mit, daß Otto Vogler, geboren am 19. September 
1925, Aus Oberhausen (Rbl.), bei der diesjährigen Rotkreuzsamm- 
lung einen größeren Geldbetrag unterschlagen hat und seit dem 

20. März flüchtig ist. Anzeige bei der Kriminalpolizei Oberhausen 
wurde erstattet. Vogler hat hei behördlichen Stellen verlauten 
liissen, er sei zu einem DRK-Lehrgang einberufen. Da er im Be¬ 
sitz eines DRK-Ausweises ist, wird bei Auftauehen gebeten, die 
I olizci zu benachrichtigen. 

SUCHDIENST 

6. Zusammenarbait mit Verbänden bei der 
Heimkehrerbefragung 

Die nachstehend aufgeführten Verbände haben sich bereit 
erklärt, ihre örtlichen Organisationen anzuweisen, den Kreisver¬ 
bänden des Boten Kreuzes Hilfskräfte (ehrenamtliche Helfer) 
hereitzustellen, die bei diesen geschult werden und Verwendung 
finden sollen. Es handelt sieh um folgende Verbände: 

Verband deutscher Soldaten (VdS), 

Reichsbund der Kriegs- und Zivilgeschädigten, Sozialrentner und 
Hinterbliebenen, 

Verband der Kriegsbeschädigten, Kriegshinterbliebenen und So¬ 
zialrentner Deutschlands e. V. (VdK), 

Verband der Heimkehrer (VdH). 

Die Kreisverbände werden gebeten, auch von sich aus an die 
örtlichen Stufen dieser Organisationen heranzutreten und sic zu 
bitten, dem Kreisverband ehrenamtliche Helfer bei der Heim- 
kehrerhefragung mit den neuen Vermißtenbildlisten zuzuführen 
Es ist dabei nicht vorgesehen, daß den Verbänden das Befragungs- 
matcrial ausgehändigt wird, sondern daß lediglich Mitglieder 
dieser Verbände heim Roten Kreuz, also im Kreisverband seihst 
mitarbeiten. Die Verantwortung für die richtige Durchführung 
der Befragung bleibt ausschließlich beim Kreisverband des Roten 
Kreuzes. 
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7. Keine Einsichtnahme in die Vermißtenhartei 

Ein Münchener Kunst- und Fotoverlag sucht an Vermißten¬ 
angehörige Gedenkblätter zu verkaufen und zu diesem Zweck 
durch seine Vertreter Einsicht in die Vermißtenkartei des Roten 
Kreuzes zu erhalten. Die Kreisverbände werden ausdrücklich 
nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß die Karteien des 
Roten Kreuzes den Bestimmungen der Genfer Konventionen 
unterliegen und jede Auskunfterteilung zu anderen Zwecken als 
zur Klärung von Vermißtensehicksalen verboten ist. 

WASSERWACHT 

8. Kultusministerium empfiehlt erneut Rettungsschwimmen 

frn Beiblatt zum Amtsblatt des Bayerischen Staatsministeriums 
für Unterricht und Kultus vom 16. Mürz 1959 erscheint ein Hin¬ 
weis auf die Ausbildung im Rettungsschwimmen. Es wird dabei 
auf die Entschließung des Kultusministeriums vom 12. April 19511 
verwiesen. Weiter heißt es, daß die Wasserwacht des BRK und 
die DLRG, Landesverband Bayern, Merkblätter versenden, die 
die Bedingungen für die Leistungsstufen im Rettungsschwimmen 
enthalten. 

NACHRICHTENTEIL 
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AUSBILDUNGSWESEN 

9. Betriebshelferkurse für Versicherte des Bayer. Gemeinde- 
Unfallversicherungsverbandes 

Vom Bayer. Gemeindeiinfallversicheningeverband erhielten wir 
folgendes Schreiben: 

„Immer wieder bekommen wir über den Landesverband der 
gewerblichen Bernfsgenossenschaften oder von Rotkrenzdienst- 
stellcn direkt Rechnungen über die Ausbildung von Teilnehmern 
an Erste-Hilfe-Kursen zugestellt, die wir weder dem Roten Kreuz, 
noch dem Landesverband der gewerblichen Berufsgenossenscbaf- 
ten gemeldet haben. Aus den Abrechnungen ist oft auch nicht 
ersichtlich, um welche Art von Betriebsangehörigen (Arbeiter, 
Angestellte, Beamte) es sich handelt und oh diese überhaupt hei 
uns versichert sind. Dies erfordert jeweils Rückfragen, die ver¬ 
mieden werden können, wenn das Bayerische Rote Kreuz nur die 
Teilnehmer in der Ersten Hilfe ausbildet, die durch uns über den 
Landesverband der gewerblichen Berufsgenossenschaften oder 
dem Bayerischen Roten Kreuz direkt gemeldet werden. 

Wenn wir die Kosten übernehmen, so erwarten wir, daß die 
hei uns versicherten Betriebe vor Beginn eines solchen Lehrgan¬ 
ges ihre Betriebsangehörigen, die an einem solchen Kurs interes¬ 
siert sind, anmelden. Die Meldung wird dann von uns weiterge¬ 
leitet, soweit uns eine Teilnahme an einem Betriebshelferkurs 
wünschenswert erscheint. 

Wir sehen uns in Zukunft nicht mehr in der Lage, Kosten für 
Teilnehmer an den Aushildungskursen in der Ersten Hilfe zu 
übernehmen, mit deren Teilnahme wir uns nicht vor Beginn der 
Kurse einverstanden erklärt haben. Wir bitten Sie, dies Ihren 
BRK-Ausbildiingsstellen mitzuteilen und diese zu veranlassen, 
Betriebe oder Interessenten, die sich direkt mit Ihnen zwecks 
I eilnahme an einem Erste-Hilfe-Kurs in Verbindung setzen, an 
uns zu verweisen.“ 

Wir bringen im Zusammenhang mit diesem Schreiben unser 
Rundschreiben Nr. 280 vom 3. April 1950 in Erinnerung, in dem 
das Verfahren in diesem Sinne geregelt ist. 

Um Schwierigkeiten in der Zusammenarbeit mit den Bertifsge- 
nossenschaften zu vermeiden, bitten wir deren Wunsch zu be¬ 
rücksichtigen. Steingruher 

9a. Deisenhofen: Juristentagung am 5. und 6. Mai 

Die in bestimmten Abständen stattfindenden Juristentagungen 
des BRK in der Rotkreuzschule Deisenhofen dienen nicht nur 
der Erörterung von Rechtsfragen aus dem Gebiet der Rotkreuz¬ 
arbeit und von Methoden zur Verbreitung der Kenntnis der Gen¬ 
fer Konventionen, sondern auch der Behandlung aktueller Pro¬ 
bleme, die sich aus «1er Anwendung der Genfer Konventionen für 
die Gegenwart und Zukunft ergehen. 

Die letzte Jiiristentagiing am ö. und 6. Mai in Deisenhofen war 
von rund 40 Teilnehmern besucht, darunter außer von amtieren¬ 
den Richtern, Rechtsanwälten und Verwaltungsjuristen auch von 
Vertretern der Bundeswehr, der Bereitschaftspolizei, des THW, 
des Bundesluflschutzverhandes und des BRK, darunter Landes- 

geschäftsführer Dr. Spitzer und K-Beauftragter General a. D. 
Hans Speth. Die Leitung hatte der Syndikus des Präsidiums Dr. 
Becher, der die Teilnehmer herzlich begrüßte. Sehr aufschluß¬ 
reich waren die Kurzreferate über „Erfahrungen bei der Ver¬ 
breitung «1er Genfer Rotkreuzabkommen“ von Oberamtsrichter 
Rath, Miltenberg, und Rechtsanwalt Dr. Reif, Murnaii. Weitere 
Referate hielten am ersten Tage Organisationsleiter Franz Stein- 
gruber über „Was erwartet die Organisation des BRK von ihren 
Juristen“, worüber wir noch ausführlich berichten werden, sowie 
Personalreferent Erwin Schmidt über das neue Personal Vertre¬ 
tungsgesetz. 
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Besonders starkem Interesse begegnete am zweiten Tage ein 
hervorragender Kenner der Genfer Konventionen, Oberlandes- 
gerichtspräsident Dr. Lachmayer, Graz, der „über einige proble¬ 
matische Fragen der Konventionen von 1949“ sprach. Hier äußerte 
sieh nicht nur der Jurist zu aktuellen Fragen, sondern auch d«*r 
verantwortungsbewußte Rotkreuzmann, dem es um die Bewah¬ 
rung der Menschlichkeit und die Rettung «les Menschen geht. 
Obwohl «ir selbst zehn Jahre lang das schwere Kriegsgefangenen¬ 
schicksal getragen hat, betonte er «loch, daß man auch diese 
Fragen objektiv behandeln müsse. Er ging besonders auf die 
Frage ein, ob es heute noch vereinzelt ehemalige Wehrmacht®- 
angehörige in Rußland gebe und falls das zutrifft, was man tun 
könne, um auch sie in die Heimat zurückzuführen oder mit ihren 
Angehörigen zu verbinden, falls sie dies überhaupt wünschten. 
Es dürften sich, falls sieh unter den deutschen Zivilisten in der 
Sowjetunion möglicherweise noch vereinzelt ehemalige Kriegs¬ 
gefangene aufhalten — von wenigen Ausnahmen abgest'hen —um 
Volksdeutsche und nicht um Reichsdeutsche handeln. Unter deD 
Volksdeutschen wiederum überwiegen diejenigen, die auf sowje¬ 
tischem Territorium geboren sind und daher von Moskau als 
sowjetische Staatsbürger reklamiert werden. Der Redner ging vor 
allem auf die Frage ein, wie weit man sich hei der Entlassung 
verurteilter ehemaliger Kriegsgefangener auf die vier Konven¬ 
tionen von 1919 berufen könne. 
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Allerdings ist der rassische Vorbehalt zu Art. 85 bemerkenswert- 
Wie aus einem späteren Schreiben vom 26. Mai 1955 hervorgehb 
bedeutete dieser Vorbehalt, daß die Kriegsgefangenen, die narb 
den Gesetzen der UdSSR wegen Kriegsverbrechen oder Verbre¬ 
chen gegen die Menschlichkeit verurteilt wurden, nicht den Schn17' 
der Genfer Abkommen genießen. Sie sind vielmehr der Behänd' 
hing zu unterwerfen, die in der UdSSR bei allen Personen a’1' 
gewandt wird, die eine Strafe mit Vollstreckung geriditlichrr 
Urteile verbüßen. Wenn die Kriegsgefangenen auch für Hand' 
hingen, die vor der Gefangennahme begangen worden sind, unte1 
das Territorialrecht der Gewahrsamsniacht fallen, so kann nia'1 
ermessen, was dies bei Regierungssystemen bedeutet, bei denc'1 
politische Tatbestände in der Rechtsprechung eine so erheblich1’ 
Rolle spielen. Ein so verurteilter Kriegsgefangener kam als0 
nicht in den Genuß der Kriegsgefangenenkonvention, wonach 
z. B. ein Offizier nicht zur Arbeit gezwungen werden durfte* 
Rußland erklärte zu seinem Vorbehalt, die wir verurteilen, die 
unterliegen der russischen Strafgesetzgebung. So wurden 19^ 
zwei Gruppen verurteilt: Die einen wegen Kriegsverbrechen un0 
die andere Gruppe wegen politischer Tatbestände, wegen der°r 
jedoch ein Vorbehalt nicht erfolgte. Nachdem jedoch die RM1* 
fikation erfolgt war, galt nach Auffassung des Redners die GenfC 
Konvention für alle, die sich im Gewahrsam des betreffende® 
Landes befanden. Es muß daher ein Weg gefunden werden, 3,1 
diese Konsequenzen aufmerksam zu machen. 
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I Der Redner brachte eine Reihe von Dokumenten und Beispie- 
*11, wonach noch immer einzelne Kriegsgefangene wieder auf- 
Nuchten, die bisher verschollen waren oder für die bereits amt- 
jdie Todeserklärungen Vorlagen. Man muß hier natürlich jeden 
«dl einzeln untersuchen, um die Gründe für das plötzliche Auf- 
fiichen dieser Personen klarzulegen. Dabei wird man feststellen, 
aß diese Gründe meist weit abseits von dem allgemeinen Schiek- 
Ü der Kriegsgefangenen in der Sowjetunion liegen und ihren 
rsprung häufig in durchaus persönlichen Voraussetzungen haben, 
•uh hier spielt das Problem der Volksdeutschen eine entschei- 
ctide Rolle, die ja mit ihren heute in der Bundesrepublik an- 
tesigen Angehörigen oft noch keine Verbindung hersteilen 
Oönten. 

Jede Gelegenheit, so schloß der Redner, die sich aus den Genfer 
onventionen ergibt, sollte wahrgenommen werden, um auch 
•c noch in die Heimat zurückzuführen, die bisher noch fehlen 
ad noch am Leben sind. Hier kommt es nicht so sehr auf den 
îchtsstandpunkt als auf den der Menschlichkeit an, wie ja auch 
d den Verhandlungen zwischen dem Deutschen und Sowjeti- 
«en Roten Kreuz in den letzten Jahren immer wieder be¬ 
tätigt worden ist. 

Ur. Becher dankte dem Redner für seine eindringlichen Dar¬ 
rungen und schloß die Tagung nach einer kurzen Diskussion 
"t der Feststellung, daß auch diesmal erfreuliche Ergebnisse 
'Ul Anregungen erzielt wurden, so daß diese Juristentagungen 
'ähnlicher Weise fortgesetzt werden sollen. 

9b. Staatszuschüsse im Haushaltsausschuß des Landtages 

Für den Katastropheneinsatz für Seuchenlazarette und das 
feiwillige Rettungswesen gewährt der Haushaltsausschuß des 
^ullages bei Beratung des Innenetats 350000 DM. Davon erhält 

BRK 333 000 DM, die restlichen Staatszuschüsse gehen an die 
°Hanniterunfallhilfe, an die DLRG und den Arbeitersamariter- 
J'iid. Rund 150000 DM zusätzlich forderte im Ausschuß der 
fäsident des Landesgesundheitsrates Dr. Rudolf Soenning (CSU), 
f Schilderte die Situation des BRK, das immerhin einen Gesamt¬ 
st shall von 36 Millionen DM bewältigte. Soenning drang vor 
'fern auf Aktivierung der Unfallhilfe durch Ausstattung der 
'ftfnkenwagen mit Sprechfunk. Zur Zeit sind in Bayern nur 90 
‘f 680 Krankenautos mit Sprechfunk ausgestattet. Dringend 
^Wendig sei daher die Einrichtung von mindestens 250 Sprech- 
"uk nlagen, was im Laufe von etwa fünf Jahren geschehen 
ll,8Sc. Soennings Vorstoß scheiterte im Ausschuß, der den Etat- 
Hleich nicht aufs Spiel setzen wollte und lediglich 10 000 DM 
lçhr bewilligte. 

WASSERWACHT 

9c. Friedberg: Ohne Wasserwacht kein Freibad 

I [Det BRK-Kreisverband Friedherg hatte die Vorstände aller 
'O-ino zur Besprechung des Themas Jugendbetreuung einge- 
; en. Der Kreisverhandsvorsitzende, Landrat Kastl, wies darauf 
\ daß nun bald das Friedberger Freibad in Betrieb genommen 
fJen solle und daß daher Vorsorge für die Sicherheit der 

Jdenden getroffen werden müsse. Bürgermeister Hohenbleicher 
Jdärte, daß der Grundwassersee sehr tief sei und daher be¬ 
tuliche Gefahren bestehen. Die Stadt werde einen ausgebil- 
ten Bademeister anstellen, der sich jedoch der Unterstützung 
a'*r gut fundierten Friedherger Wasserwacht gewiß sein müsse. 
i|ldrat Kastl unterstrich die Forderung des Bürgermeisters, daß 
r Badebetrieb nur aufgenommen werden dürfe, wenn eine 
Verwacht vorhanden sei. Aus Vertretern verschiedener Ver- 
11 e wurde ein Ausschuß zur Vorbereitung der Gründung gebil* 
7 Bezirksleiter Linder wies darauf hin, daß unter der Schul¬ 
end oft noch 60 bis 70% Nichtschwimmer zu finden seien. 
e Wasserwachl wolle den jungen Menschen eine gründliche 
^h'nlose Ausbildung bieten. BRK-Chefarzt Dr. Ender gab seiner 
l^de Ausdruck, daß nun endlich ein Freibad entstehe. Die 
fréter aller Vereine sicherten ihre Unterstützung bei der Bil- 

einer Wasserwacht zu. 

zeigte lehrreiche Filme überden Wasserrettungsdienst und sprach 
ausführlich über die Organisation der Wasserwacht. Abteilungs¬ 
leiter Pöschl begründete hei dem regen Badebetrieb an den Osler¬ 
seen die Notwendigkeit einer Wasserwachl. Bürgermeister Wald¬ 
herr und die Gemeinderäte begrüßten die Gründung und traten 
der Ortsgruppe hei. Als stellv. Vorsitzender wurde Hauptlehrer 
Exner, als technischer Leiter Dietmar Reif, als Betreuerin der 
Mädchen Traudi Meyer, als ärztliche Betreuerin Frau Dr. Irmgard 
Herzog, als Beisitzer Pfarrer Schneider und Lehrer Scharrer ge¬ 
wählt. Iffeldorf nimmt gemeinsam mit der Ortsgruppe Penzberg 
die Arbeit an den Osterseen auf. 

Schulleiter Exner versicherte, daß er in der Schule für die Ziele 
der Wasserwacht eintreten werde. Pfarrer Schneider betonte, daß 
er aus grundsätzlichen wie aus persönlichen Gründen die selbst¬ 
lose Arbeit der Wasserwacht für die Allgemeinheit zu schätzen 
wisse. 

BERGWACHT 

9e. Gründer der Bergwacht 70 Jahre alt 

Am 14. Mai konnte der Städt. Direktor a. D. Friedrich Berger 
seinen 70. Geburtstag begehen. Vor fast 40 Jahren rief er die 
Bergwacht ins Leben. Durch seinen Vater zur Liebe zu den Ber¬ 
gen und zur Natur erzogen, trat er mit 18 Jahren der Sektion 
Bayerland des Alpenvereins hei. Lange Zeit betreute er als llül- 
tenreferent die Fritz-Pßaum-Hütte im Wilden Kaiser. Im Ersten 
Weltkrieg machte er beim Alpenkorps mit. Bei den üblen Miß¬ 
ständen, die nach dem Kriege in den Bergen herrschten, ver¬ 
faßte er im Herbst 1919 eine Denkschrift über die Möglichkeiten, 
den Umtrieben in den Bergen durch Selbsthilfe zu steuern. Hier 
tauchte zum ersten Male der Name „Bergwacht44 auf. Sämtliche 
Münchener Alpenvereinssektionen billigten seine Vorschläge, die 
er im Februar 1920 im Hofbräuhaus vortrug. Bei der zweiten 
Versammlung wurde dann die Bergwacht ins Leben gerufen. Alle 
Vereine stellten aus ihren Reihen die ersten Bergwachtmänner, 
die sich zunächst der Ruhe und Ordnung in den Bergen annehmen 
sollten. Im September 1920 ereignete sich am Herzogstand ein 
schwerer Unfall, hei dem eine Bergwachtgruppe schnelle Hilfe 
leisten konnte. Dies war der Anlaß, die Mitglieder zur Ausbildung 
in Erster Hilfe aufzufordern und einen alpinen Rettungsdienst 
aufzuhauen. Friedrich Berger leitete die Organisation bis 1935. 
Im Zweiten Weltkrieg hatte er als Angestellter des Gesundheits¬ 
amtes die Krankenhäuser zu betreuen und Ausweichkrankenhäu¬ 
ser einzurichten. 1945 erlitt er als Löschbezirksführer hei einem 
Großbrand nach einem Luftangriff einen schweren Unfall. Er 
beendete seine Dienstlaufbahn als Direktor der städt. Bäder. 
Die Bergwacht, die sich immer mehr einen internationalen Ruf 
erwarb, blieb mit ihm in kameradschaftlicher Verbindung. 

JUGENDROTKREUZ 

9f. Ballonwettfliegen zum Rotkreuz-Jubiläum 

Im gesamten BRK führt das Jugendrotkreuz in diesem Jahre 
ein BallonwettHiegen zum Gedächtnis des 100jährigen Bestehens 
des Roten Kreuzes dnreh. So tagte in Tirschenreuth der Arbeits¬ 
kreis des JRK, wobei mitgeteilt wurde, daß im Stiftsland 21Ö8 
Ballone aufgelassen werden. Der Landkreis Tirschenreuth wird 
dazu in sechs Gruppen eingeteilt. Der genaue Zeitpunkt wird 
nach Rücksprache mit der Wetterstation Weiden festgesetzt. Mit 
Genugtuung wurde festgestellt, daß im Stiftsland 51,1%) aller 
Schulklassen mit dem JRK Zusammenarbeiten. In Forchheim 
führte das JRK seine Ballonaktion im Zusammenhang mit dem 
Walberla-Fest durch. Bereits am 15. Mai traf eine Antwortkarte 
aus Padua ein. Im vorigen Jahr hatte der Sieger Sizilien erreicht. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

9d. Iffeldorf: Auch der Pfarrer gehört zum Vorstand 

11 Iffeldorf (Obb.) konnte eine Ortsgruppe der Wasserwacht 
Wndet werden, der bereits 27 Mitglieder angehören und die 

Kling, Staltach, zum Vorsitzenden wählte. Bezirksleiter Kroh 

10. Ober- und Mittelfranken 

Coburg: Jahresversammlung der Sanitätskolonnen 

Bei ihrer Jahresversammlung konnte die Sanitätskolonne 
Coburg Bürgermeister Dr. Haxigner und die Stadträte Kittinger 



und Lorenz begrüßen. Diplompsychologin Hanne-Lore König vom 
Bezirksverband Nürnberg sprach über die Aufgaben des Roten 
Kreuzes, besonders über den Sozialdienst. Dr. Il aligner über- 
braehle die Grüße der Stadtverwaltung und berichtete, daß der 
Stadtrat einen Betrag zur Beschaffung von Dienstbekleidung 
bewilligt habe. Nach einigen Kurzfilmen berichtete Kolonnen¬ 
führer Güthlein über den Einsatz der Kolonne, die zur Zeit 81 
aktive und 22 passive Mitglieder zähle. 4070 Helfer wiesen 17851 
ehrenamtlich geleistete Dienststunden auf. Hiervon entfielen auf 
den Krankentransport 2130 Stunden im Sonntagsdienst und 1846 
Stunden im Tag- und Nachtdienst. 24 Unfallhilfsstellen leisteten 
533mal Erste Hilfe. 

Vach: Raum für Lagerung des Katastrophenmut criais fehlt 

Am 25. April wurde die Sanitätskolonne Vach, Kreis Fürth, zu 
einer Übung alarmiert, bei der ein schwerer Verkehrsunfall 
bei Hüttendorf angenommen wurde. Die Jugendgruppe „Henri 
Dunant“ stellte den Mimtrupp. Die Helfer der Kolonne und der 
Unfallwagen des BRK Fürth waren schnell zur Stelle, so daß 
47 Minuten nach dem Alarm der letzte Verunglückte versorgt 
war. Kolonnenarzt Dr. Kolb und Kreiskolonnenführer Jppich 
sprachen ihre Anerkennung für die mustergültige Arbeit aus. 
Kolonnenführer Zink bedauerte, daß die Kolonne Vach noch 
keinen geeigneten Raum für die Lagerung des Katastrophen¬ 
materials habe. 

11. Niederbayern/Oberpfaiz 

Mallersdorf : Weihe eines neuen VW-Krankenwagens 

Unter großer Beteiligung der Bevölkerung konnte in der Markt- 
gemeinde Ergoldsbach am 19. April ein neuer VW-Krankenwagen 
durch den Vorsitzenden des Kreisverbandes Mallersdorf, Land' 
rat Maier, in Dienst gestellt werden. Geistlicher Rat Weichlem 
nahm nach dem Gottesdienst die Weihe des Krankenwagens und 
der neuen RK-Fabne der Ortsvereinigung Ergoldsbach vor. Land¬ 
rat Maier dankte der Gemeinde und allen Spendern, die dn* 
Beschaffung des neuen Wagens ermöglicht hatten. Bei einer 
Dienstversammlung der Beamten der Landpolizeistationen deS 
Kreises Mallersdorf gab der stellv. Vorsitzende des BRK-Kreis* 
Verbandes, Medizinalrat Dr. Schmid, Aufklärung über das 5 er¬ 
halten beim Ausbruch einer Seuche. Anschließend sprach Kreis- 
geschäflsführcr Massinger anhand einer fesselnden Dia-Rcil,<’ 
über die Genfer Konventionen. Er dankte dem Leiter der LP' 
Station Mallersdorf für die aktive Mitarbeit im BRK. Inspektor 
Ose konnte der Lehrschein der Wasserwacht überreicht werdcf' 

12. Unterfranken 

Loh r am Main: Lind rucksrolle Solf erino-Gedächtnisfeivr 

Lichtenfels: Großer Erfolg der 30. Gesundheitsivoche 

Das BRK konnte in der Kreisstadt Lichtenfels seine 30. Ge- 
sundbeitswoebe mit großem Erfolg durchführen. Die Gesamtzahl 
der Besucher betrug 11686, was um so bemerkenswerter ist, als 
die Kreisstadt nur rund 10000 Einwohner zählt und als nur zum 
Teil Besucher aus den umliegenden Ortschaften kommen konnten. 
Den Auftakt bildete eine festliche Stunde am Sonntag, den 
12. April, im Schützensaal, in dem sich auch eine große Ausstel¬ 
lung befand. Man sah zahlreiche Vertreter des öffentlichen 
Lebens, der Stadt, der Medizin und der Schulen. Der Kreisver- 
bandsvorsitzende, Landrat Dr. Jüngling, sprach herzliche Be¬ 
grüßungsworte und betonte, die Gesundheit sei neben dem Frie¬ 
den und der Freiheit eines der höchsten Güter dieser Well. Das 
Rote Kreuz wolle deshalb auch ein Wegweiser zu gesunder und 
vernünftiger Lebensführung sein. Der Bezirksverbandsvorsit¬ 
zende, Medizinaldirektor Dr. Kläß, betonte, daß dem Menschen 
heute vielfach das Verantwortungsgefühl gegenüber seiner Ge¬ 
sundheit fehle. Sinn und Zweck der Gesundheitswoche umriß 
Kolonnenarzt Dr. Puschmann. An den folgenden fünf Abenden 
fanden im gleichen Saal ärztliche Aufklärungsvorträge statt, bei 
denen jeweils bis zu 575 Besucher gezählt wurden. So sprach 
Chefarzt Dr. Leitzke, Erlangen, über „Gesundes Herz — Herz¬ 
tod“, Facharzt Dr. Becker, Altdorf, über „Haltungs- und Band¬ 
scheibenschäden“, Medizinal rat Dr. Kraus, Lichtenfels, über „Ge¬ 
fahren für unsere Kinder“, Rotkreuzärztin Dr. Pegelow, Mün¬ 
chen, über „Moderne Ernährung“, Chefarzt Dr. Dr. Bloedner, 
Schwabthal, über „Ist Lungenkrebs heilbar?“ Ferner wurde das 
Thema Strahleüschutz vor geladenen Gästen mit Demonstrationen 
des Radiometers und des Radiatectors behandelt. Bei den Schul* 
fiihrungen, bei denen insgesamt 98 Klassen mit 2485 Schülern 
und Schülerinnen beteiligt waren, sprach Frau Dr. Pegelow 
48mal über die einschlägigen Themen. Lebhaft war vorher die 
Beteiligung an einem Schülerzeichenwettbewerb, wobei 3000 
Arbeiten eingcreicht und die besten ausgestellt wurden. Etwa 
zwölf Filme kamen immer wieder zur Vorführung. Beim Ab* 
schlußabend dankte der 2. Kreisverbandsvorsitzende Bütterich 
den Rotkreuzmitgliedern und allen amtlichen Stellen, die die 
Durchführung der Gesundheitswoche ermöglicht haben, beson¬ 
ders Frau Dr. Pegelow und Fräulein Hanne-Lore König. 

Gestungsh ausen : Soif crin o-Ged ächtn is f ei er 

In einer vom Gesangverein umrahmten Feierstunde gedachte 
die Sanitätskolonne Gestungshausen, Kreis Coburg, des 100. Rot- 
kreuz-Gedenktages. Kolonnenführer Kreisrat Fritz Blum konnte 
eine Reihe von Gästen, darunter Oberregierungsrat Dr. Groebe 
vom Landratsamt, Kolonnenarzt Dr. Hermann, Hassenberg, die 
Bürgermeister von Gestungshausen und Steinach, Pfarrer Schau- 
dig, die Lehrerschaft und die Abordnungen der Nachbarkolonnen 
begrüßen. Oberregierungsrat Dr. Groebe hielt eine eindringliche 
Gedenkrede über die Schlacht von Solferino und das Werk 
Henri Dunants. Den Dank an die Mitglieder der Kolonne sprach 
Bürgermeister Fugmann aus. Viel Beifall fand das Tonbandhör¬ 
spiel „Dunant“, das Mitglieder der Kolonne zusammengestellt 
hatten. 

Überall in der Stadt hingen die Plakate. Das Volksbildungswerk 
halte mit dem Kreisverband des BRK zu einer Solferino-Gt ‘däclü' 
nisfeier am 25. Mai ins Pfarrheim eingeladen. Der festlich Pp' 
schmückte Saal füllte sich bis auf den letzten Platz. Neben ueI1 
vollzählig erschienenen Mitgliedern der RK-Gemeinschaften, zl1' 
meist in Dienstkleidung, sah man zahlreiche Vertreter der Bürg«’1“ 
Schaft, darunter Landrat Balles, und die Jugend höherer Sclinl''“ 
mit ihren Lehrpersonen, die vom Leiter des Volkshildungswerl'8' 
Oberstudienrat Klüpfel, herzlich begrüßt wurden. Eine 8t,rl1” 
mungsvolle musikalische Umrahmung bot das FIeckenstein-Qllî,r* 
tett. Der Pressereferent des BRK, Dr. Rudolf Jokiel, sprach 8°' 
dann in beschwingten Worten über das historische Ereignis V(,M 
Solferino, die Landschaft, die Hintergründe und das Ergehn1* 
der Schlacht, in der der „Zivilist“ Dunant zur Idee des größt**11 
Hilfswerkes der Menschheitsgeschichte kam. Er stellte die Frag*’* 
warum Solferino und Dunant, der „unsterbliche Samariter“, vrr” 
gessen werden konnten und nannte den Tag von Solferino ein**11 
Tag der Besinnung auf die Wurzeln des Roten Kreuzes, v(),l 
denen dessen Gründer in einem kürzlich veröffentlichten Brl<’ 
an Papst Leo XIII. schrieb: „Das Werk, das ich entworfen haj,f' 
ist allein vom Geiste Christi inspiriert. Daß ich andererseits 
Stellung über allen Fragen eingenommen habe, die die Mensf|1* 
heit in nationalen, religiösen, sozialen, politischen Bereich**11 
trennen, hat mir bei der Schaffung dieses Werkes, in dem ^ 
Völker der Erde verbunden sind und das alle angeht, das ye 
lingen geschenkt.“ In 100, meist farbigen Lichtbildern xc‘l$!! 
der Redner die Entwicklung des Roten Kreuzes und erntete ‘J1 
seine auf rüttelnden Darlegungen stürmischen Beifall. Der ste ^ 
vertretende Kreisverbandsvorsitzende, Chefarzt Dr. Führer, fa,|( 
herzliche Worte des Dankes für das Erlebnis dieses Abends. ip 
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BLATT 

Solferino-Gedächtnisfeiern 
Stadt Nürnberg ehrt Henri Dunant 

Am Tage, an dem die Stadt Nürnberg und das Bayerische Rote 
At'euz zu einer Feierstunde aus Anlalä des Weltgedenkens von 
Solterino eingeladen batten, wehten in der alten Reichsstadt we- 
Ben der Sammelwoche überall die Rotkreuzflaggen. Der Festsaal 
T® Rotkreuzhauses wies reichen Blumensdtrauck auf. Außer den 
"•gliedern der Rotkreuzgemeinschaften in ihrem Dienstkleid 

Bab man eine große Anzahl geladener Gäste, die von Oberbürger¬ 
meister Dr. Urschlechter als dem Stadtoberhaupt und Vorsitzen- 

en des Kreisverbandes des BRK herzlich begrüßt wurden. Unter 
,en Ehrengästen sab man Regierungspräsident Karl Burkbardt, 
Ansbach, Bürgermeister Haas, die Mitglieder des Stadtrates, die 

“geordneten des Bayerischen Landtags, die Senatoren, darunter 
Airchenrat Veit, den Standortkommandeur, Major Dr. Burckhardt, 
!'U e‘ne Reibe von Veteranen der Rotkreuzarbeit. Der Ober- 
.’drgermeister gab seiner Freude Ausdruck, daß man den 100- 
Mhrigen Gedenktag des Roten Kreuzes auch in Nürnberg in so 
Würdigem Rahmen begehen könne. Die Stadt habe es sich zur 

e angeredrnet, das Werk Henri Demants, das zu einer großen 
eltgomcinschafl des Helfens geworden ist, in seiner Bedeutung 

er Öffentlichkeit vorzustellen. 

Das Programm war umrahmt von hervorragenden Darbietun- 
Srn der acht Solisten des Ka 
di 

ammermusikkreises Willi Horvath, 
e zwei stimmungsvolle Werke von Pcrgolesi und Pachelbel und 

Salzburger Symphonie in D-dur von Mozart vollendet zu 
ehör brachten und lang anhaltenden Beifall ernteten. Den Fest- 

Jortrag hielt der Pressereferent des BRK-Präsidiums, Dr. Rudolf 
uhiel, Miinclieu, der zunächst Leben und Werk Henri Dunants, 

.1^8 »unsterblichen Samariters“, würdigte und dann anhand von 
A RIO färb igen Lichtbildern die Landschaft und das Ereignis von 

.ferino, die Lehensstationen Dunants und die Entwicklung 
S.c,Iles Werkes, das im Dienste von Leben, Gesundheit und Frie- 

e 11 steht, mit eindringlichen Worten schilderte und dabei auch 
ç die zeitgemäßen Aufgaben einging. Der Redner suchte diese 

edenkstunde zugleich zu einer hesinnlidien Stunde zu machen. 
Jr wies vor allem auf den christlichen Ursprung der Idee und 
es Werkes hin. Nach dem lebhaften Beifall der Versammlung 

$ra(4i Oherbü rgermeister Dr. Urschlechter für die mitreißenden 
^ "tie seinen Dank aus. Er nahm darauf die Ehrung langjähriger 
Renter Mitglieder vor, und zwar erhielt das Ehrenzeiclien des 
Ol ^ Heimleiterin des BRK-Erholungsheimes Petersaufach, 

'crschwester Elisabeth Wolf. Das Golclene Ehrenzeichen des 
teistaates Bayern für 50 Jahre erhielt Heinrich Dröscher. Für 
'> Jahre wurden ausgezeichnet Hans Kicssler, Johann Kümmert, 
“"hacl Sieber, Willi Sebald, Michael Fichtel und Georg Stau- 
T'p, von denen die letzten drei ihren Dienst in der Berg- 
^“dttbereitschaft Nürnberg, die übrigen in der Sanitätskolonne 

a Dcr gleiche Vortrag fand im festlichen Rahmen in Bamberg 
uaD> Wo die Einladungen von der Christlichen Kulturgemeinde 
vni v°ni Kreisverband des BRK ausgingen. Der Kreisverbands- 
Tsitzende, Obermedizinalrat Dr. Reinhardt, konnte die zahl- 
Clehen Besticher in der Aula des Gymnasiums begrüßen. Auch 

1 !r Kfeisverband Lohr veranstaltete die Gedenkfeier in Ver¬ 
ödung mit dem Volksbildungswerk Lohr, wo der gleidie Vor- 

c| ,a8Te^nfalU lebhaften Beifall fand. Die Begrüßung sprach hier 
er Imiter des Volksbildungswerkes, Oberstudienrat Klüpfe.l, den 

Dank sprach der stellvertretende Vorsitzende des Kreisverbandes, 
Chefarzt Dr. Führer. Die musikalische Umrahmung bot das 
Fleckenstein-Quartett. In Bad Neustadt halte sich ebenfalls der 
Kreisverband mit der Volkshochschule zu einer gleichen Feier¬ 
stunde zusammengetan, wobei der Kreisverbandsvorsitzende, 
stellvertretender Bürgermeister Dr. Schleicher, die Begrüßungs¬ 
worte sprach und eine Reihe von Ehrengästen begrüßen konnte. 
Bei der Feierstunde des Kreisverbandes Hofheim, die in Ver¬ 
bindung mit der Volkshochschule stattfand, sprach Hauptlehrer 
Richard Werner die Begrüßungsworte. 

Im Kreisverband Kempten hatte man die 100-Jahr-Feier mit 
der Feier des 70jährigen Bestehens des Roten Kreuzes in Kemp¬ 
ten verbunden. Auch hier stand der Festakt im Stadttheater 
Kempten auf einem beachtlichen Niveau. Es wirkte das Streich¬ 
orchester unter Leitung von Wilhelm Walchner und der Sänger¬ 
bund und MGV unter Leitung von Hans Hartmannsberger mit. 
Die Begrüßung sprach der stellvertretende Vorsitzende, Bank- 
direktor a. D. Hieber, der zahlreiche Ehrengäste willkommen 
heißen konnte. Im Rahmen eines Gedächtnisgottesdienstes war 
die neue Fahne geweiht worden. Audi hierbei würdigte Stadt¬ 
pfarrer Geistl. Rat Götz das segensreiche Werk des Roten Kreu¬ 
zes. Die Festansprache mit dem Gedächtnis des Tages von Sol¬ 
ferino hielt Bankdirektor a. D. Hieber. Der verhinderte Vor¬ 
sitzende, Oberbürgermeister Fischer, hatte eine Grußbotschaft 
entsandt. Direktor Hieber nahm darauf eine Reihe von Ehrungen 
vor und dankte vor allem dem früheren Chefarzt Dr. Dorn und 
dem Kreisgeschäftsführer Muggenthaler. Eine Reihe verdienter 
Mitglieder erhielten Ehrennadeln. 

Bei der Feierstunde des Kreisverbandes Obernburg in Wörth 
war der „Engelsaal1 überfüllt. Der Kreisverbandsvorsitzende, 
Landrat Grimm, konnte zahlreiche Ehrengäste, darunter Kom¬ 
merzienrat Rens, Schulrat Dr. Lauer, Berufsschuldirektor Totter, 
die Bürgermeister Berninger tend Kirchgässner und die Rot¬ 
kreuzärzte begrüßen. Ein packendes Referat über das Werk Henri 
Dunants hielt BRK-Geschäftsführer Helmuth Schnabel,- der da¬ 
bei Solferino als einen Ruf an alle bezeichnete. Anschließend 
nahm der Kreisverbandsvorsitzende die Ehrung von fünf aktiven 
Mitgliedern für 25jährige Mitarbeit vor. Die Umrahmung hatte 
das Sudetendeutsche Orchester unter Leitung von M. Bartl und 
der Gesangverein „Sängerlust“ übernommen. 

In Friedberg fand die Solferino-Gedächtnisfeier im festlich 
geschmückten Bergmairsaal statt. Der Kreisverbandsvorsitzende, 
Landrat Kastl, konnte unter den Gästen Dekan Stadtpfarrer 
Schineis, Bürgermeister Hohenbleicher und weitere Vertreter der 
Behörden, der Schulen und der Ärzteschaft begrüßen. Er hielt 
auch nach der musikalischen Einleitung die Festansprache, worin 
er Solferino die Geburtsstätte echter Neutralität im Bereich 
mitmenschlichen Denkens und Handelns nannte. Er schilderte 
sodann das Leben und Werk und das tragische Geschick Dunants 
und die segensreiche Auswirkung, die seine Schöpfung bis in 
unsere Tage gehabt hat. Daran schloß er einen Überblick über 
die Tätigkeit des Kreisverbandes Friedberg, der 582 fördernde, 
41 korporative und 116 Mitglieder in Kolonne, Bereitschaft und 
Wasserwacht zähle. Auf 1569 Krankentransporten wurden 
40100 km zurückgelegt. Die Fürsorge wandte 6200 DM auf. Er 



schloß mit einem ergreifenden Won von Gertrud von Le Fort. 
Die Friedberger Stadtkapelle bot noch ein gediegenes Programm. 

ln der Turnhalle im Obernzeller Schloß veranstaltete der Kreis¬ 
verband Wegscheid am 6. Juni eine Solferino-Gedcnkfeior, hei 
der der Kreisverbandsvorsitzende, Dr. Türk, zahlreiche Ehrcn- 
giiste, darunter Regierungsobermedizinalrat Dr. Kammermaier 
(Landshut), Landrat Oberregierungsrat Donderer und Geistl. Rat 
Niederhofer (Hauzenberg) begrüßen konnte. Am Sonntag, den 
7. Juni, folgte in der Pfarrkirche von Obernzell durch Geistl. 
Rat Niederhofer die Weihe der neuen Fahne der Ortsvereinigung, 
die in Erfüllung eines Wunsches des verstorbenen Oberstabs¬ 
arztes Dr. Pulstinger von der Witwe Elisabeth Pulstinger gestiftet 
worden war. Anschließend begab sich der Festzug in den Hof des 
Schlosses, wo die Weibe von zwei neuen Booten der Wasserwacbt 
und des neuen Bereitschaftsraums im Schloßturm stattfand. Be- 
zirksleitcr Gansbühlor überbrachte den beiden Bootsführern 
einen Fahrzeugwimpel und dem Abteilungsleiter einen vom 
ADAC Passau gestifteten Rettungsring. Die Grüße der Regie¬ 
rungspräsidenten Dr. Ulrich und Hopfner überbrarhte Bezirks¬ 
geschäftsführer Karl Heindl. 

Doppeljubiläum in Amberg 

Der Kreisverbaud Amberg hatte die 100-Jahr-Feier des Tages 
von Solferino mit dem 75jährigen Jubiläum der dortigen Sani- 
tütskolonne verbunden, wofür ein großangelegtes, eindrucks¬ 
volles Programm vorbereitet wurde, das in der Bevölkerung ein 
lebhaftes Echo fand, ln einer mustergültigen Festschrift mit 
reichen Illustrationen wurde ein Überblick über die Entwicklung 
des Roten Kreuzes im Kreisverband gegeben. Die Sladt war mit 
Transparenten und Fahnen reich geschmückt. Das Programm 
war auf drei Tage verteilt. Am 5. Juni fand ein Totengedenken 
am Ehrenmal statt, das mit einem Fackellauf der Bergwacht und 
einem Schweigemarsch der Kolonne und Bereitschaft eingeleitet 
wurde und wobei der Kreisverbandsvorsitzende, Oberbürger¬ 
meister Dr. Steininger, den Kranz niederlegte. Am Samstag ließ 
das Jugendrotkreuz auf dem Marktplatz im Rahmen eines Stand¬ 
konzerts der Knappschaftskapelle 400 Ballone als Gruß an die 
Jugend der Welt steigen. Abends fand im dichtbesetzten Saal 
des Josefshauses die 75-Jahr-Feier der Sanitälskolonne in An¬ 
wesenheit zahlreicher Ehrengäste stall. Hier wirkte ein Streich¬ 
orchester der Knappschaftskapelle und der Chor der Kranken¬ 
pflegeschule der BRK-Schwesternschaft Walmenichhaus mit. Die 

Festansprache hielt Oberbürgermeister Dr. Steininger, der das 
Ereignis von Solferino und die stille Tat des Boten Kreuzes im 
Rahmen der weltgeschichtlichen Entwicklung würdigte. Er warf 
sodann einen Rückblick auf die Entwicklung der Kolonne miJ 
hob besonders die Verdienste des Gründers, Hofrat Dr. Ehren8* 
berger, und der Rotkreuzveleranen Wolfgang Hüttner, Johann 
Sch inner, Bürgermeister a. 1). Sebastian Begier, Obermedizinalrat 
Dr. Weiss und der Sanilätsdienslleiterin, Frau Amalie Böes, 
hervor. Wenn auch als Gründungslag der Kolonne der 18. Okto¬ 
ber 1884 gilt, so ist doch von besonderem Interesse, daß Bezirks- 
amImann Ehrensberger bereits am 17. Dezember .1866 einen 
I nvalidenunterstützungsverein in Amberg ins Leben rief und daß 
auch bereits .1866 ein Lazaretlzug mit Verwundeten in Arnberg 
einlief, der vorn Vaterländischen Frauenverein betreut wurde* 
Nach einer Schilderung der Entwicklung und Leistung der Ko¬ 
lonne schloß der Redner nach der Ehrung verdienter Mil* 
glieder mit einem herzlichen Dank und Glückwunsch. Die Glück¬ 
wünsche des Regierungspräsidenten überbrachte Bezirksgeschäfts* 
führer Karl Heindl, Regensburg. Am Sonntag, den 7. September, 
fanden in beiden Kirchen Gedächtnisgottesdienste statt, hei de¬ 
nen, so in der Marlinskirche von Prälat Pronadel, das Werk des 
Roten Kreuzes als Werk christlicher Nächstenliebe gewürdigt 
wurde. Einen sehr starken Andrang fand sodann die IQO-Jahr- 
h eier im historischen Rathaussaal, wo wiederum die Vertreter de** 
Behörden, der Abgeordneten, die Geistlichkeit, die Offiziere der 
Bundeswehr, die Ärzteschaft, Lehrer und Organisationen erschie¬ 
nen waren. Eine künstlerisch hochwertige musikalische Umrah¬ 
mung bot das Rösch-Quartett. Der Chor des Jugendrotkreuzes 
trug zwei Kanons und der Chor der Krankenpflegeschule der 
Schwesternschaft zwei Chorlieder unter Leitung von Oberlehrer 
Salzl vor. Herzliche Begrüßungsworte fand der Kreisverbands¬ 
vorsitzende, Oberbürgermeister Dr. Steininger, der seiner Freude 
darüber Ausdruck gal), daß auch diese Veranstaltung ein so Ich* 
haftes Echo gefunden habe. Die Festansprache hielt der Presse¬ 
referent des BRK-Präsidiums, Dr. Rudolf Jokiel, der das Leben 
und Werk Dunants mit. temperamentvollen Worten würdigt 
und stürmischen Beifall erntete. Anschließend fand eine Aus* 
Stellung von preisgekrönten Arbeiten eines SchüIerzeichenweH' 
hewerbs mit Rotkreuzmotiven statt, zu der nicht weniger 
160 Arbeiten eingegangen waren, und von denen die preisg6' 
krönten Arbeiten, die eine Fülle von Motiven und beachtlich® 
Leistungen zeigten, ausgestellt waren und sehr starkes Interesse 
hervorriefen. 

Neues Schwesternwohnheim der Poliklinik München 

Das neue Schwesternwohnheim für die Rotkreuzschwestern, 
die an der Poliklinik der Universität München arbeiten, konnte 
bereits vor kurzem bezogen werden und erfuhr am 25. Mai seine 
feierliche Eröffnung, zu der zahlreiche prominente Ehrengäste 
erschienen waren. Man sah u. a. den Präsidenten des BRK, Land¬ 
lagspräsidenten Dr. Hans Fjhard, Oberbürgermeister Thomas 
Wimmer, den Rektor der Universität, Prof. Dr. Pascher, zahl¬ 
reiche Angehörige des Lehrkörpers, der Medizinischen Fakultät 
und Vertreterinnen der Schwesternorganisationen. In seiner Be¬ 
grüßungsansprache erklärte der Direktor der Poliklinik, Prof. 
Dr. Seitz, daß die bisherige Unterbringung der Krankenschwe¬ 
stern im obersten Geschoß der Poliklinik mit der Zeit untragbar 
geworden war. Die Universität habe sieb daher zum Neubau ihres 
ersten Schwestcrnwohnhoimes entschlossen. Die bisherigen Räume 
konnten so umgebaut werden, daß nunmehr auch die Haus¬ 
angestellten, die noch schlimmer zusammengepfercht waren, darin 
untergebracht werden konnten. 

Der Dekan der Medizinischen Fakultät, Prof. Dr. Kurt Kölle, 
erklärte: „Aller Klinikbau ist Unsinn, wenn wir uns nicht um 
die Schwestern kümmern.“ Man müsse alles tun, um ihnen die 
Ausübung ihres Berufes zu erleichtern. Auch der Rektor der 
Ludwig-Maximilian-Universität, Prof. Dr. Pascher, betonte, daß 
der Neubau aus einer tiefen Sorge um den Schwesternnachwuchs 
entstanden sei. Oberbürgermeister Wimmer beklagte die unge¬ 
heure Schuldenlast der Stadl und die daraus folgende geringe 
Möglichkeit, zu helfen. Er sprach den Rotkreuzschwestern zu 
diesem schönen neuen Haus die herzlichsten Glückwünsche der 
Sladt aus. Präsident Dr. Hans Fhard sagte allen zustänidgen 
Stellen, die den Hausbau förderten und Zuschüsse gaben, Dank. 
Er sprach kurz von der Bedeutung der Schwesternschaft im Bo¬ 
ten Kreuz und wies darauf hin, daß ein so schönes und zweck¬ 
mäßiges Heim nur dazu beitragen könne, den Arbeitseifer der 

einzelnen Schwester und die Freude an ihrem Beruf zu fönh’r,| 
und daß es mithelfen werde, immer wieder tüchtige und id®fl 
gesinnte junge Mädchen und Frauen für diesen so wichtigen 11 ^ 
angesehenen Beruf zu gewinnen. Er gal) seiner Freude Ausdru4’^ 
daß die Einweihung dieses neuen Rolkrcuz-Schwesternheim® 
gerade im 100. Jubiläumsjahr des Roten Kreuzes stattfmaeD 
konnte. Auch der Landesarzt des Bayerischen Roten Kreuz®“’ 
Univ.-Prof. Dr. Dr. Bodcchlel, gab seiner Freude über den s®bo* 
neu Neubau Ausdruck, hob seine Bedeutung für das „Betrieb8“ 
klima“ hervor und begrüßte alle Bemühungen, eine gute Zusaui' 
menarbeit zwischen Arzt und Schwester zum Wohl des Patient®11 
zu fördern. Auch Ministerialdirektor Bachl vom Bayerische11 
Kultusministerium und Dr. Fröhlich vom Arbeitsamt Münch®11 
sprachen ihre Glückwünsche aus. 

Den Dank der Schwestern brachte Generaloherin Helmine 
zum Ausdruck, die besonders die Bemühungen des Rektors I r0 1 
Dr. Pascher um die Finanzierung und um die Überwindung 
mancher Schwierigkeiten hervorhob. Das von Architekt bla" 
Kolb entworfene Heim entspricht allen neuzeitlichen Ansp,u 
eben. Der Eingang liegt im Mitteltrakt au der Pettenkoferstral 
der auch die vier Tages- und Unterrichtsräume, den Gymnast' ^ 
saal und die Bibliothek enthält. Im sechsten Geschoß "0"^ 
sich eine breite Liegeterrasse nach Süden. Die 119 Einbettziniuu 
für die Schwestern und die 12 Zweibettzimmer für die Lcj’ 
Schwestern liegen in den beiden Seitenflügeln. Ein Quertra ’ 
der das Haus mit dem jetzt im Aushau befindlichen Hygienisch'1 
Institut verbindet, enthält einen großen Festsaal. Die Obe1*111' 
Schwester Maximiliane, sprach ihre große Dankbarkeit Ug 
aus, daß sie und ihre Mitschwestern zur Planung des H®1"1 
mit herangezogen worden seien. Das schöne Heim stärkt 1 1 
Bereitschaft und Freude, sich ganz ihrem Beruf hinzugeben. 
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145647 Besucher bei 30 Gesundheitswochen 

In der Öffentlichkeit hat der Gesundheitsdienst des Koten 
Kreuzes starke Beachtung und hei vielen Bevölkerungsgruppen 
großes Interesse gefunden. Durch ihn konnten neue Mitarbeiter 
»md Freunde gewonnen werden. Der Schwerpunkt der Arbeit 
lag auf dem. Gebiet der Gesundheitserziehung, d. h. der Weckung 
des Willens zur Gesundheit und zur Selbstverantwortlichkeit und 
dem Ziel, die gesamte Lebensführung nach gesundheitlichen 
Grundsätzen zu gestalten. Nach einem gut ausgearbeiteten Pro¬ 
gramm, das durch die Erfahrungen'ergänzt wurde, konnten nun- 
ttiehr in Bayern 30 Gesundheitswochen, die zumeist mit Gcsund- 
heitsausstellungcn verbunden waren, durchgeführt werden. 

Die ersle Gesundheitswoche in Trostberg/Obb. fand vom 16. 
'ds 22. September 1956 slalt und übertraf alle Erwartungen. Um 
e'ne möglichst intensive Wirkung zu erreichen, werden die Be- 
Sudier optisch und akustisch angesprochen. Mittel dazu sind neben 
der Ausstellung Filme und Vorträge. 

Die À usstellung gibt dem Beschauer anhand großer Bild- 
bdeln, Statistiken, graphischen Darstellungen und Modellen einen 
Einblick in die gesundheitserzieherische Arbeit des Roten Kreu- 
Zes? außerdem bringt sie Bildmaterial aus den Gebieten: Körper- 
j)liege, gesunde Ernährung, Tagesrhythmus, Freizeit und Erho- 
*l,ng. Sie ist im Laufe der Zeit vielseitig ergänzt worden durch 
Oinweise auf Haltungsschäden, Verkehrsunfälle, Genußgiften 
|>sw. Das Jugendrotkreuz wirkte mit Zeichen- und Bastelwett- 
j^ewerben mit und auch die Bergwacht und Wasserwacht belei¬ 
hten sich. 

Eröffnet wurde jede Gesundheitswoche mit einem feierlichen 
unter Anwesenheit der führenden Persönlichkeiten der Stadl 

llI,(j des Landkreises, z. B. des Landrats, Regierungsrats, Bürger¬ 
meisters, der Abgeordneten, der Geistlichkeit, des Gesundheits- 
‘•eies, der Schulen, der Polizei und Presse. 

Im Verlauf der Woche kommen tagsüber die Schulen, und 
/Vvar die oberen Klassen der Mittel- und Oberschulen, die Fach- 
^id Berufsschulen und d ie 8. Klassen der Volksschule. An einen 
iMirzvortrag oder ein Lehrgespräch schließt sich ein Film und 
(he Führung durch die Ausstellung mit Erläuterungen, die mit 

'j111 Hinweis auf die Ausbildungskurse des Roten Kreuzes ah- 
^’hließcn. Am Abend findet für die Bevölkerung ein öffentlicher 

rztvortrag über aktuelle medizinische und gesundheitliche The- 
und Filmvorführungen statt. 

^ «m 16. September 1956 bis 17. April 1959 wurden 30 Ge- 
J"!ldheitswochen durchgeführt. Die 31. Woche schließt sich An- 

UnS Juni in Fürs ten fei dhrucJc an das 50jährige Jubiläum der 

dortigen Sanitätskolonne an. Der Bezirksverband Oberbayern, 
der den Anfang gemacht hat, liegt mit 14 Gesundheitswochen in 
Führung. Es folgen Niederbayern/Oberpfalz mit 8, Schwaben und 
Oberfranken mit je 4. Bei der zeitlichen Spanne von zweieinhalb 
Jahren muß bedacht werden, daß die Ferienmonate, die Feier¬ 
tage und gewisse Zeiten, wie die Faschings- und Adventszeit, 
wegfallen, so daß praktisch in jedem Jahr nur sechs Monate in 
Frage kommen. Das wären also bei 16 Monaten auf jeden Monat 
rund zwei Gesundheitswochen. 

Nach der Statistik wurden die Veranstaltungen dieser 30 Ge- 
sundheitswochen von 145 617 Menschen besucht. Davon entfallen 
35 Prozent auf Schulen mit 1367 Klassen und 50 335 Schülern. 
Im Vergleich zu der Einwohnerzahl der betreffenden Gebiete 
mit 423 000 beträgt die Gesamtzahl der Besucher 34 Prozent. 
Natürlich ist hierbei zu berücksichtigen, daß viele Menschen an 
mehreren Vorträgen teilnahmen und daß bei kleineren Orten 
auch die Umgebung angesprochen war. Bemerkenswert ist, daß 
die Beteiligung der Bevölkerung in den größeren Städten am 
geringsten ist. Sie betrug in den kleinen Orlen (3000 bis 5000 
Einwohner) 72 bis 95 Prozent, in den mittleren (7000 bis 15 000 
Einwohner) war sie sehr unterschiedlich 26 bis 143 Prozent, in 
den größeren Städten (25 000 bis 48000 Einwohner) betrug sie 
nur 0,6 bis 13 Prozent der Bevölkerung. 

Sehr erfreulich war die Bereitwilligkeit, mit der Ärzte und 
Wissenschaftler sich zu Vorträgen zur Verfügung stellten. Es 
sprachen insgesamt 159 Ärzte, darunter Medizinalräte von den 
Gesundheitsämtern, Professoren, Privatdozenten und ortsansäs¬ 
sige Ärzte. Filme wurden 991mal vorgeführt. Sehr erfreulich war 
das starke Echo in der örtlichen Presse, in denen zumeist die 
Abendvorträge ausführlich behandelt und gleichzeitig Aufnahmen 
aus der Ausstellung, kurze Themen über Gesnndheitshelehrung 
und auch sehr wertvolle einführende Beiträge gebracht wurden. 
Wenn man den Leserkreis dieser Zeitungen in Betracht zieht, so 
dürfte wohl mindestens eine noch zwei- bis dreimal so große Zahl 
von Menschen, also rund 400000 Personen mit den Themen 
der Gesundheitswoche angesprochen worden sein. Gleichzeitig 
war es möglich, einen großen Kreis von Personen mit dem Auf¬ 
gabengebiet des Roten Kreuzes und seiner Ideenwelt bekannt¬ 
zumachen. Wenn dies auch nicht das Hauptziel ist, so ergibt sich 
doch - daraus eine Zunahme der Mitgliederzahl, eine größere 
Gebefreudigkeit bei Sammlungen und eine vermehrte Teilnahme 
an den ahzuhaltenden Kursen. Aus vielen Äußerungen von El¬ 
lern, Lehrern, Ärzten und Bürgermeistern geht klar der erzie¬ 
herische Werl und Erfolg der Gesundheilswochen hervor, der 
sich oft in der Änderung von Lebensgewohnheiten zeigt. 

Landesausschuß für Frauenarbeit tagte 

. Äni 29./30. Mai 1959 hat der Landesausschuß für Frauenarbeit 
? Deisenhofen zu seiner ersten konstituierenden Sitzung nach 
er Neuwahl seiner Mitglieder zusammen, an der auch Landes- 

^sehäftsfül irer Dr. Spitzer und Organisationsleiter Steingruber 
Zunahmen. 

. Den Auftakt bildete* aus Anlaß der 100-Jahr-Feier „Solferino“ 
!!n D'sselndcr Vortrag von Vizepräsidentiii Dr. Martha Rohm 
l* ),lr das Thema: „Der deutsche Anteil an der Entwicklung des 
ttternationalen Roten Kreuzes“. 

Dann berichtete die Vizepräsidentin über die letzte Sitzung 
I ‘s Landesvorstandes, in der sie das „Sieben-Punkte-Programm 
_l,r Förderung der Frauenarbeit“ vertreten hat, das in allen 
getragenen Punkten die Zustimmung des Landesvorstandes 
rhleD (siche hierzu Mitteilungsblatt Nr. 3 vom 5. Mai). 

jj Demzufolge waren die Bezirks- und Kreisverbände ersucht, in 
vorstandsgremien und darüber hinaus in internen Bera- 

j. 11 Sen die Situation der Frauenarbeit in ihren Bereichen konkret 
^mdien und die Maßnahmen zu beschließen, die einer Ver- 

|Mn^ und Fortentwicklung derselben dienen. Die Mitglieder 
<s Landesausschusses werden sich regional einschalten. 

f Iriiulein von Gagern vom Bezirksverband Milled- und Ober- 
anken berichtete über die „Sozialdienst-Übung“ in Hersbruck, 

U v)ei ai*eh die gute Zusammenwirkung der verschiedenen männ- 
Clen 11 nd weiblichen Fachdienste hervorgehoben wurde. 

Die* Referentin für Frauenarbeit, Fräulein Koschuda, berich- 
tete über die letzten Sitzungen des Bundesausschusses für Frauen¬ 
arbeit und informierte den Landesausschuß über das neu errich¬ 
tete Sozialseminar des DRK. Diese staatlich anerkannte Wohl- 
fahrtssdiule des DRK hat ihre Arbeit in Hagen/Westf. ausgenom¬ 
men und soll vornehmlich dazu dienen, den qualifizierten Stamm 
der hauptamtlichen Mitarbeiter im Deutschen Roten Kreuz zu 
verstärken. Die Ausbildung dauert drei Jahre und schließt mit 
einer Staatsprüfung. 

Über die Internationale Konferenz für Gesundheitserziehung 
in Düsseldorf mit angeschlossenen Ausstellungen berichteten 
Dr. nied. Bulb Pegelow und Schwester Gertraud Hasenkopf. Die 
Konferenz stand im Zeichen der „Gesundheit für Jugendliche 
und Kinder“ und brachte wertvolle Anregungen, die auch un¬ 
serem Gesundheitsdienst nutzbar gemacht werden. 

Eine lebhafte Diskussion löste der Bericht von Frau Scheuer¬ 
mann aus, der die Frage einer Angliederung von Jugendgruppen 
an die Erwachsenengemeinschaften zum Inhalt hatte. Mit dieser 
Frage, die vorerst noch einer weiteren Erörterung im Landes¬ 
vorstand und Landeskomitoe bedarf, befaßte sich am 14. März 
1959 die „Arbeitsgemeinschaft der Landesausschüsse“ unter dem 
Vorsitz von Präsident Dr. Ehard. 

Frau Günther-Kühne unterbreitete das Ergebnis intensiver 
Bemühungen um die Ausbildung von Schwesternhelferinnen, 
deren Bereitstellung für K-Fälle und Besetzung des „Hilfszuges“. 
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Demnach wurden von 19,">5 liis joizi 1089 Sihwesternhelferiunen 
ausgehildet (Schule Deisenhofen und auf Kreisehene). Die an¬ 
fänglichen Schwierigkeiten in der Ableistung des vorgeschriebe¬ 
nen Praktikums konnten weitgehend überwunden werden. 

Für überörtliche Soforteinsiitzc wurden I 13 Schwesternhelfe¬ 
rinnen gemeldet, für nur örtliche Soforteinsiitze 446. Generell 
wurden für Soforteinsätze, Nachschuh oder Ablösung in zeit¬ 
lichen Abständen 953 Schwesternhelferinnen gemeldet. 

Auf Grund der Übergangsbestimmungen zum neuen Kranken¬ 
pflegegesetz konnten 104 Schwesternhelferinnen dank dem Knt- 
gegenkommen der BRK-Sdiwestcruschulen unserer Mutterhäuser 
das Staatsexamen ahlegen. 

Für die Übernahme der verschiedenen Fachaufgaben (Sani- 
täls-, Pflege- und Sozialdienst sowie Verpflegung und Verwal¬ 
tung) beim ,,Hilfszug“ sind 183 Mitarbeiterinnen namentlich 
gemeldet und karteimäßig erfaßt worden. Ihre spezielle Ein¬ 
schulung wird im Herbst beginnen. 

Landesgeschäftsführer Dr. Spitzer sprach über die Durchfüh¬ 
rung des K-Programmes und gab Anregungen für die Durch¬ 
führung und Verbesserung der den Frauen zufallenden Aufgaben. 

Abschließend befaßte sich der Landesausschuß — vom Landes¬ 
komitee hierzu beauftragt — mit der Frage der Errichtung 
bzw. Erhaltung von „Geineindepflegestationen“. Mit Bedauern 
wurde festgestellt, daß leider die nach dem Kriege noch beste¬ 
hende stattliche Anzahl immer weiter zusammengesrhrumpft ist 
und nur mehr noch wenige solcher Einrichtungen bestehen. Ein¬ 
hellig war man der Auffassung, daß Gemeindepflegestationen 
zwar in erheblichem Umfang ständige organisatorische, personclh’ 
und finanzielle Überlegungen erfordern, andererseits aber in 
ihrer fürsorgerischen Bedeutung für die Bevölkerung und als 
Kristallisationspunkt einer in die Gemeinde hineinragenden 
BK-Tätigkeit von unschätzbarer Bedeutung seien. 

Der Landesausschuß für Frauenarbeit beauftragte eine Mit¬ 
arbeitergruppe, die Fragen und Probleme im einzelnen im Sinne 
des Auftrages des Landeskomitees durchzuarbeiten und eine 
Vorlage zu erstellen. 

BEKANNTMACHUNGSTEIL 

ALLGEMEINES 

1. Sitzung des Landeskomitees 

Es hat sich als dringend notwendig erwiesen, die ursprünglich 
für II. Juli vorgesehene Sitzung des Landeskomitees nunmehr 
auf Samstag, den 18. Juli 1959, 10 Uhr, zu verlegen. Wir bitten, 
von dieser Änderung Kenntnis zu nehmen und den Termin vor¬ 
zumerken. Die Einladung erfolgt zeitgerecht. 

2. Sitzung des Landesvorstandes 

Die nächste Sitzung des Landesvorstandes findet im Anschluß 
an die Sitzung des Landeskomitees am Samstag, den 18. Juli 1959, 
voraussichtlich gegen 14 Uhr, statt. Auch hierzu ergeht noch 
rechtzeitig Einladung. 

2a. Rundfunk und Fernsehen zu den Solferino-Gedächtnisfeiern 

Wie bereits am 8. Mai hei der Übertragung der internationalen 
Rundfunkringsendung aus Genf werden auch alle Rundfunk¬ 
sender in der Bundesrepublik und in West-Berlin an die große 
Kundgebung des Deutschen Roten Kreuzes im Bundeshaus in 
Bonn am 21. Juni angeschlossen sein. Die Übertragung auf den 
Mittelwellen der verschiedenen Sender beginnt um 11 Uhr und 
endet um 12.30 Uhr. 

Zum hundertsten Jahrestag der Schlacht von Solferino am 
24. Juni sendet der Westdeutsche Rundfunk Köln in seinem 
Ultrakurzwellen-Programm ein Hörspiel unter dem Titel 

„Solferino — Biographie einer Schlacht“ 
von Dr. Hans Flesch-Brunningen 

Sendezeit: 24. Juni 1959, 18.30 bis 19.30 Uhr 
Das Deutsche Fernsehen wird am Tag der DRK-Kuudgebung 

im Bundeshaus in Bonn, dem 21. Juni 1959, und am hundertsten 
Jahrestag der Schlacht von Solferino, dem 24. Juni 1959, in seinen 
Tagesschau-Sendungcn auf die Rotkreuzvcranstalhingen berich¬ 
tend eingehen. Außerdem sendet das Deutsche Fernsehen am 
Mittwoch, dem 24. Juni, nach der Tagesschau, ab 20.20 Uhr, den 
neuen Film des DRK über die Arbeit des Suchdienstes unter dem 
Titel „Wir wollen Euch nicht vergessen“. 

KRANKENTRANSPORT 

2b. Frischluftbeatmungsgeräte 

Im Rundschreiben Nr. 603 werden die Bezirks- und Kreis¬ 
verbände darauf hingewiesen, daß der Fachausschuß für ärzt¬ 
liche Angelegenheiten sich eingehend mit der Frage der Anschaf¬ 

fung von Frischlufthcatmungsgerätcn mit Ahsaugvorrichtung be¬ 
schäftigt bat. Auf Grund der neuesten Forschungen ist der Fach¬ 
ausschuß zu der Ansicht gekommen, daß eine Beatmung mil 
reinem Sauerstoff in der Ersten Hilfe nicht mehr unbedingl 
erforderlich und die Beatmung mit den handlicheren Frischluft" 
geräten mit Ahsaugvorrichtung vorzuziehen ist. Es wird dah<r 
empfohlen, in Zukunft Frischluftbeatmungsgeräte anzusehalfe11- 
und zwar haben sich bewährt 

das Dräger-Cerüt (Hersteller: Drägcr-Werke, Lübeck) uii'l 
das Ambu-Gerät (dänischen Ursprungs). 

Beide Geräte werden von der BRK-Apotheke geliefert, die 
auch zur näheren Auskunft und Beratung jederzeit zur Verfügung 
steht. 

Die Ausrüstung der Krankenwagen des Bayerischen Rcitm1 
Kreuzes mit diesen Frischluftbeatmungsgerälen wird für drin¬ 
gend notwendig erachtet. Den Kreisverbänden wird daher emp¬ 
fohlen, diese Geräte, soweit möglich, baldigst anzuschaffen. 

AUSBILDUNGSWESEN 

3. Schwesternausbildung 

Die BR K-Sch wc1 stern schule nimmt zum Herbst 1959 (Angus1' 
September, Oktober) wieder geeignete junge Mädchen zl" 
Schwesternausbildung auf. Vorschule ab 16 Jahren. — Prospekt® 
erhältlich durch: BRK-Schwesternschaft, München, Nymphe1’- 
burger Straße 148. 

4. Dia-Reihe „Strahlenschutz" 

Die seit langem geplante Herstellung der Dia-Reihe ..Strahle11' 
Schutz“ hat sich noch einmal verzögert. Da cs sich um ein Arbeit 
gebiet bandelt, das noch stark in der Entwicklung begriffen is1, 
beansprucht die Sammlung und Überarbeitung der Unterlaß1,11 
erhebliche Zeit. Dazu kommt, daß ständig technische Fortschritt 
dazu führen, daß bereits gesammeltes Material als überholt nel1 
bearbeitet werden muß. Da für die Ausbildung im Roten Kr<‘u/' 
keinesfalls veraltetes Material herausgegeben werden soll, i1101* 
sen die Landes- und Kreisverbände gebeten werden, sich mit 
Lieferung der geplanten Dia-Reihe noch bis zum Herbst ili<'scs 
Jahres zu gedulden. 

5. Ausstattung der Kraftfahrzeuge mit Verbandkästen 

Das Deutsche Rote Kreuz bat sieh seit Jahren immer wi<*(^^ 
für den Vorschlag eingesetzt, daß alle Kraftfahrzeuge mit 
handkästen ausgestattet werden sollen. Gegen eine entsprechen 
gesetzliche Regelung sind bekanntlich von zuständiger Ste 
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8o erhebliche Bedenken erhoben worden, daß mit einer solchen 
Lösung praktisch nicht gerechnet werden kann. Deshalb bleibt 
Qur der Weg einer werbenden Empfehlung. Der Herr Bundcs- 
verkehrsminister hat kürzlich mitgeteilt, daß im vergangenen 
•Jahr in den Monaten Mai und Juni bei der Kraftfahrzeugüber- 
l)rüfung nach § 29 StVZO Erhebungen über das Mit führen von 
Verbandkästen angestellt worden sind, bei denen festgestellt 
wurde, daß von rund 70000 überprüften Fahrzeugen 5 Prozent 
“ut Verbandkästen ausgestaltet waren. Den prozentual Höchsten 
Zuteil wiesen Mietwagen und Droschken auf (70 Prozent), von 
uen überprüften Lastkraftwagen batten 14,6 Prozent einen Ver¬ 
bandkasten bei, sich, während von den Personenwagen nur 
lL'> Prozent mit Verbandkästen ausgestatlel waren. 

Oie Mitteilung dieses Ergebnisses verbindet der Bundesver- 
kiîhrsminister mit der erneuten Bitte an die interessierten Or¬ 
ganisationen und Dienststellen, das Mitfübren von Verband¬ 
kästen immer wieder in empfehlende Erinnerung zu bringen. 

Bas Generalsekretariat gibt von dieser Bitte Kenntnis und 
darf bitten, daß die Landes- und Kreisverbände bei jeder sich 
bietenden Gelegenheit auf die Wichtigkeit des Vorhandenseins 
v°u Verbandkästen in Kraftfahrzeugen Hinweisen. 

VERSICHERUNGSFRAGEN 

6a. Bauherren-Haftpflicht 

Aus gegebenem Anlaß ist daran zu erinnern, daß die allgemeine 
Haftpflichtversicherung des BRK die Hauseigentümer-Haftpflicht 
nur für kleinere Bauten bis zu einer Bausummc bis zu DM 10 000 
deckt. Bei größeren Bauvorhaben bedarf es für die Deckung 
der Hausbesitzer-Haftpflicht eines besonderen Vertrages. Wir 
verweisen hierzu auf Seite 8 des Versicherungsmerkblatles (Kund- 
schreiben Nr. 563) und auf den Sclilußahsalz des Grundstüeks- 
merkblattes vom 16. 8. 1955. 

Wenn auch die Haftpflicht für Bauten im allgemeinen von 
dem damit beauftragten Unternehmer getragen wird, so sind 
doch Fälle denkbar, in denen daneben auch das BRK seihst als 
Bauherr eine Haftpflicht für Unfälle zu tragen hat. Als Beispiel 
ist daran zu denken, daß etwa der Bau nach Feierabend oder an 
Feiertagen besichtigt wird und daß dabei Schäden eintreten, die 
nicht von der Haftpflichtversicherung des Bauunternehmers zu 
tragen sind. 

Anmeldungen zur Versicherung sind an das Präsidium Herrn 
Syndikus Dr. Becher unter Angabe des Termins des Bau¬ 
beginns zu richten. 

SUCHDIENST STEUERER AGEN 

6. Falschmeldung über Familienzusammenführung 

III verschiedenen Zeitungen sind in jüngster Zeit Berichte ver- 
"‘fcnilidit worden, in denen 11. a. das Deutsche Rote Kreun in 
"diuldhafter Weise mit Ausreiseschwierigkeiten des mit seiner 
'amilie in den polnisch verwalteten Gebieten jenseits der Oder/ 
‘wiße-Linie wohnenden Schneiders Edmund Tarnecki in Verbin- 
''llng gebracht wird. 

Has Deutsche Rote Kreuz teilt hierzu mit: 

Der Ausreiseantrag der Familie Edmund Tarnecki mit Ehefrau 
"'"l drei Kindern ist seit dem 30. April 1957 hei der Gesdkäfts- 

■Wle Familienzusammenführung des DRK in Hamburg bekannt. 
“ln Wunsch auf Devisenzahlung für die Reisekosten ist bisher 

Weder heim Deutschen Roten Kreuz in Bonn noch hei der eben 
Bemannten Stelle vorgebrachl worden. Die Familie Tarnecki muß 

daher an andere Stellen in der Bundesrepublik um die Über- 
eiSUng der Reisekosten gewandt haben. Wenn eine der beiden 

^‘nannten Stellen unterrichtet worden wäre, daß es sich um einen 
otstand handelt, wie dies in mehreren Zeitungen berichtet wor- 

‘ en ist, wäre der Betrag für die Reisekosten durch das Deutsche 
olc Kreuz zur Verfügung gestellt worden. 

6b. Lotteriesteuer und Glückshafenausspielungen 

Im Rundschreiben Nr. 598, das wir zu beachten bitten, wird 
noch einmal darauf hingewiesen, daß nach § 18 des Rennwelt- 
iind Lotteriegesetzes die von den zuständigen Behörden geneh¬ 
migten Lotterien und Ausspielungen, bei denen der Gesamtpreis 
der Lose einer Ausspielung den Wert von DM 15,— nicht über¬ 
steigt, von der Lottcriesteuer befreit sind. Ebenso sind Aus¬ 
spielungen, bei denen der Gesamtpreis der Lose einer Ausspie¬ 
lung den Wert von DM 3000,— nicht überschreitet, lotterie- 
steuerfrei, aber nur sofern es sich um Ausspielungen zu aus¬ 
schließlich mildtätigen Zwecken bandelt. Die Nichteinhaltung 
vorstehender Voraussetzungen kann unter Umständen für die 
gesamten genehmigten Serien Lotteriesteuerpflicht nach sich zie¬ 
hen. .Es ist also besonders darauf zu achten, daß in jedem Ver¬ 
kaufsbehälter jeweils nur eine Serie, also nur 75 Lose zur Aus¬ 
spielung kommen. Nadiscbüttiing oder der Verkauf von zusam¬ 
men zwei und mehr Serien in einem Verkaufsbebälte.r begründet 
schon Lotteriesteuerpflichl. Aus diesem Grunde sind auch die 
Aufzeichnungen und die Abrechnung pro Serie durchzuführen. 
Der Verkauf von Losen gleichzeitig und durch mehrere Ver¬ 
käufer mit je einer Serie je Behälter wird dagegen nicht bean¬ 
standet, da hier ein Urteil des Bundesfinanzhofes vom 13. März 
1951 vorliegt. (Anitsbl. des Bayer. Slaatsministeriums der Finan¬ 
zen vom 16. Mai 1951, Nr. 16.) 

NACHRICHTENTEIL 

SCHWESTERNSCHAFT 

7. Schwesternfest im Mutterhaus München 

s 23. Mai fand iin Mutterhaus München die Mitgliederver- 
^tomliinp; und das Schwesternfest der Schwesternschaft München 

Nach dem Gottesdienst beider Konfessionen und dem ge- 
^ J'msaineu Frühstück begann die Mitgliederversammlung um 

1 Ehr im Festsaal des Mutterhauses, an der auch der Bräsi- 
Ç681,'?.*8 DDK, Dr. Hans Ehard, teilnahm. Nach den Finanz- und 
l’i'I 'äftsberichten und der Behandlung von Schwesterufragen 
jjL 1 Schwester Elsheth Brauweiler ein fesselndes Kurzreferat 
tyer 'len Fortbildungslehrgang für Stationsschwestern in der 
„-nerschnle Güttingen, der lebhaften Beifall fand. Den Höhe- 
]^1".1 bildete am Nachmittag das Schwesternfest, das mit einem 
(, "s'k’tück von Händel eingeleitet wurde. Nach der Begrüßung 
sei 'i Generaloberin Helmine Held spracli Präsident Dr. Ehard 

lr herzliche Worte zu den Schwestern und knüpfte vor allem 

an die verdiente Auszeichnung der Geiieraloberin Held mit dem 
Stechkreuz des Ehrenzeichens der Bayerischen Staatsregierung 
für besondere Verdienste um das BRK an, das ihr durch Ober- 
hürgermeistcr Wimmer irn Rathaus überreicht worden war. Der 
Präsident wies auch auf das lOOjUhrige Jubiläum des Roten 
Kreuzes und die Bedeutung der Schwesternschaft im Rahmen 
der Gesamtentwicklung des Roten Kreuzes hin. Ein sehr ein¬ 
drucksvolles Referat über „Leben in der Gemeinschaft“ hielt 
Pater Waldmann SJ., der besinnliche Worte in den Alltag mitgab. 
Bei der Ehrung der Festschwestern erhielt das Schwesternkreuz 
für 40 Jahre Schwester Edburga (Berta Haider), Marquartstein, 
für 25 Jahre Schwester Hildegard Duda, Geolindo Münch, Hilde- 
traut Reichel, Philomena Rössner und Borgia Simon. Außerdem 
wurden 14 Schwestern für 10jährige Dienstzeit ausgezeichnet. 
Von den jungen Schwestern konnten 27 mit dem großen Dienst- 
abzeichen in die Schwesternschaft aufgenommen werden. Herz¬ 
liche Segensworte sprachen Prälat Niggel und Pfarrer Steinlein, 
worauf Frau Michaelis und Frau Hauck die Feierstunde mit einer 
Sonate von Mozart abschlossen. Die Festtafel zeigte den reichen 
Blumenschmuck des Mai. 
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FRAUENARBEIT 

7a. Neuwahl des Landesausschusses 

Auf Grund der Neuwahlen setzt sich der LandesausschuB für 
r rauenarbeit wie folgt zusammen: 

I. Präsidium: 

f)r. Martha Rohm, Vizepräsidentin, München 

Carola Krafft von Dellmensingen, München, 
\ ertreterin der hrauenarhcit im Landesvorstand 

Käle Koschuda, München, 
Referent in der Frauenarbeit und stellv. Mitglied 
im Landesvorstand 

Hertha Günther-Kühne, München, 
Vertreterin der Frauenarbeit im Landrskomitee 

11. Oberbayern: 

Herta Gerst, München 
Dr. Marianne Kemmerich, München 
Josefa Jungwirth, Ingolstadt 
Maria Pesimüller, Landsberg/Lech 

III. Niederbayern/Oberpfalz: 

Dr. Maria von Wambolt, Regensburg 
Lilli-Marie Zeheter, Passau 
Gertrud von Reichert, Wegscheid 
Therese Zintl, Weiden 

IV. Ober- und Mittelfranlcen: 

Lisi von Gagern, Nürnberg 
Agnes Wismath, Bayreuth 
Franziska Koller, Fürth 
Mathilde Oster, Weißenburg 

V. Unterfranken: 

Johanna Siegfried, Würzburg 
Friedei Scheuermann, Aschaffenburg 
Helen Hartmann, Mellrichstadt 
Schwester Antje Gender, Ochsenfurt 

VI. Schwaben: 

Paula Wildensinn, Augsburg 
Nora Wagner, Donau wörth 
Luise Hackeneis, Füssen 
Elisabeth Bräuninger, Lindau i. B. 

Nordwand die Silberne Italienische Tapferkeitsmedaille. Der 
1'ahrzeugbestand konnte ergänzt werden. Einen wertvollen Bei¬ 
trag für den Naturschutzdienst mit entzückenden Aufnahmen 
schrieb Georg Frey. Dr. Neureuther berichtet über die Tätigkeit 
des Bergwachtarztes. Den Verlauf und die Ursachen des Lawinen- 
Unglücks am Funtensee behandelt Karl Maier. Über die Tagung 
der IKAR berichtet Karl Frantz, ebenso über die internationalen 
1 rufungen im Parsenngebiet. Die Texte werden durch wertvolle 
Illustrationen erläutert. 

9. Nach zehn Tagen aus dem Untersberg geborgen 
Li der Nacht zum fl. Juni gelang cs der Bergwacht, die 15jährige 

S<hülcrin Ursula Bauer aus Salzburg, die seit zehn Tagen ver¬ 
mißt wurde, aus den Wänden des Untersbergs bei Berchtesgaden 
zu bergen. Sie war von zu Hause weggelaufen, hatte nur für 
einen Tag Proviant und stürzte am 29. Mai in den Kienberg- j 
wänden ab. Leicht verletzt blieb sic. auf einem Felsabsatz Itego1- 
ihre Hilferufe wurden jedoch erst am 4. Juni gehört. Die Berg- i 
wacht führte eine Suchaktion durch, die jedoch vergeblich blich- I 
Erst am 7. Juni hörte man wieder schwaches Rufen. Endlich ge- ! 
lang es, die Schülerin, die völlig erschöpft war, noch lebend zu 
bergen und ins Krankenhaus nach Berchtesgaden zu bringen. Si« 
hatte sich fast zehn Tage mit Regenwasser, Gras und Latschen 
ernährt. Sic äußert den dringenden Wunsch, nicht nach Salzburg 
zurückgebracht zu werden. 

9a. Landesausschuß tagte in Bad Oberdorf 

Der Landesausschuß der BRK-Bergwacht hielt seine diesjährige ,C 
Frühjahrstagung im Kurhotel Luitpold in Bad Oberdorf ab. Vo'1 ^ 
den Ausgaben im vergangenen Rechnungsjahr in Höhe v<>tl 
DM. 275000, • entfallen rund 90 Prozent auf den Rettungs¬ 
dienst. Der Ausbildungsstand der Bergwachtmünner ist aus¬ 
gezeichnet, Lehrgänge werden auch in diesem Sommer veran¬ 
staltet. Besonderes Gewicht wird in Zukunft auf einen massierten 
Einsatz hei Lawinenunglüdten und den Aufbau einer Lawinen- 
hundcstaffel (Referat F.Satzger, Kempten) gelegt. Im Bergwaclß- 
absehnitt Allgäu stehen im kommenden Winter vier Lawinen- 
Suchhunde zur Verfügung. Das Stahlseilgerät wird durch Koppe' ! 
hing mit einer Kleinsprechfunkanlage vervollkommnet, da auf 
andere Weise über große Abseilhöhen keine Verständigiings' 
möglichkeit besteht. Breiten Raum nahm auch das Thema Natur¬ 
schutz ein. Als erfreulich wurde festgestellt, daß — bis auf eine# 
kleinen Prozentsatz Lwigunbelchrbarcr — Verständnis und Mit¬ 
hilfe der Bevölkerung merkbar zugenommen haben. Eine dj#'" 
tägige, Naturschutz-Lehrwanderung findet im August im GeWet 
der Rappenseebütte statt. — ■■■'• 

VII. Gemäß § 24 der Satzungen hinzugewählte Persönlichkeiten: 

Paula Wehrmann, München. Fürsorgerin im Präsidium 
Dr. med. Martha Giegerich, Memmingen 
Regierungs-Medizinalrätin Dr. Aloisia Höfert, Vohenstrauß 
Dr. Margret Hasselmann-Kahlort, Erlangen 
Maria Hoyer, Würzburg 

BERGWACHT 

8. Jahresbericht 1958/59 

ln einer hei der Bergwacht üblichen gediegenen Bearbeitung 
und guten Ausstattung erschien soeben der Jahresbericht 1958/59. 
In einem Vorwort würdigte der Präsident des BRK die Hilfs¬ 
bereitschaft und Einsatzfreudigkeit der Bergwachtmänner, Die 
Zahl der aktiven Mitglieder stieg um 98 auf 3144. Im Rettungs¬ 
dienst waren ebenfalls fast durchweg höhere Zahlen zu berichten. 
So waren es Erste-Hilfe-Leistungen im Sommer 2303, im Winter 
5872, Bergungen und Abtransporte im Sommer 452, im Winter 
1749, Totenbergungen im Sommer 37, im Winter 17, Lawinen¬ 
unglücke 5, Dienst hei Sportveranstaltungen 556, Vermißten¬ 
suchen 71, Blindenalarme 127. Wesentlich vermehrt hat sich auch 
die Tätigkeit im Naturschutz. Die durchgeführten Naturschutz- 
Streifen erhöhten sich auf 3230, die Beanstandungen auf 4409. 
die Alm- und Hüttenkontrollen betrugen 496. Die Zahl der Hilfs- 
und Meldestellen erhöhte sich von 371 auf 391. Von den Ehrun¬ 
gen seien besonders erwähnt das Stedckreuz für Konrad Simmerl, 
Bayrischzell, und das Ehrenzeichen des DRK für Wendelin 
Eschenlohr und Michael Heiss, München, Gilbert Metzger, Mur- 
nau, Alhin Sachs, Hof, und Richard Voll, Nürnberg. Alfred 
Hellepart, München, erhielt für seine Rettung an der Eiger- 

Unbestellt war ein nächtliches Zwischenspiel, zu dem die Mäf 
ncr der Bergwachtbereitschaft Hindelang gerufen wurden, weld- 
rnit dem Landesausschuß an einem durch verschiedene Darbie¬ 
tungen verschönerten Kameradschaftsabend teilnahmen. In de# 
jähen und gefährlichen Südostabstürzen des 1456 m hohen Hirsch¬ 
bergs (die schon verschiedentlich Todesopfer forderten) wurde# 
Lichtzeichen in unregelmäßigen Abständen verursacht. Sie sla###’" 
ten von zwei Bundeswehrangehörigen, welche am späten Nad#/jj 
mittag unausgerüstet und in glatten Halbschuhen weglos über 
diese Stcilfianke den Gipfel erreichen wollten. Sie versliriV# 
sich schließlich derart, daß sie weder vorwärts noch rückwärl® 
konnten. Um 23 Uhr (Rückkehr 6 Uhr!) rückte dann eine sed**' 
köpfige Mannschaft der Bergwachtbereitschaft Hindelang ##6' 
welche in nächtlicher Arbeit die beiden Verstiegenen durch A#f" 
scilcn In Richtung des Gipfels aus ihrer bedrohlichen Lagt b■ 
freite und zu Tal geleitete. 

WASSERWACHT 

10. Jahresbericht 1958 

In einer sehr gefälligen Ausstattung, mit vielen Bildern 
Kiinstdruekpapier, legt die Wasserwaeht ihren Jahresberi«'1 
1958 vor. Auch hier zeigt sich eine. Steigerung der Milgli#d|'r" 
zahI und der Leistungen. Die Mitglieder stiegen von 19 469 ®11 
21877. Im Rettungsdienst waren auf 887 Stationen 5739 R1’1' 
lungsschwimmer eingesetzt, die 308202 Waehstunden leistete;1' 
Vom Tode des Ertrinkens wurden 376 Personen gerettet I)#' 
Hilfeleistungen im Wasser betrugen 1296, an Land 20 091, 1 
Totenbergungen 58, die Wiederbelebungen mit Erfolg 180, <j!e 
Werbe Veranstaltungen 730. Umfangreich war auch wieder #|C 
Ausbildungstätigkeit. So erhielten 16588 Frei-, 11 882 Fahrt#11' 
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Utul 6384 Leistungsschwimmeréeugnisse. I»' Rottungsschwimmpii 
^»rden 3563 Grund-, 1823 Leistlings- und 180 Lehrscheine aus- 
gegeben. Besonders ausgezeichnet wurden Georg Wagner, Gar- 
miseh, mit dem Steckkreuz und Georg Wolff, Rottach-Egern, 
Hans Fuchs, Lindau, und Willi Wild, Sonthofen, mit dem Ehren- 
zeichen des DRK. Sehr aufschlußreich und reich illustriert ist 
e,]1 Sonderheitrag „Ein Tag hei der Wasserwacht Lindau“. Ihm 
smd wertvolle Aufnahmen von der Rettungslätigkeit am Roden¬ 
de beigegehen. 

10a. Werbeabend in Bobingen 

Hie Wasserwacht-Ortsgruppe Bobingen konnte im Saalhau 
»’Zuin Ochsen“ einen großen Aufklärungs- und Werheahenil 
Jnrehführen, der sich eines außerordentlich guten Besuches er- 
1 reute. Ortsgruppenleiter Ing. Kampffmeyer begrüßte besonders 
Abteilungsleiter Lehn, Schwabmüncheii, der voll Anerkennung 
ll,r die rührige Tätigkeit in Böbingen fand. Mittelschullehrer 

Keh behandelte das Nichtsehwimmerproblem und bezeichnete 
es als eine ersdiretkende Zahl, wenn 1957 in Bayern 358 Per- 
®0‘leo, davon 244 Jugendliche, ertrunken seinen. Farbenfrohe 

iiis aus dem Einsatzbereich Burgwaiden zeigte Harald Beutler. 
Hier die Gefahren beim Baden sprach Dr. med. Stechele. Ab¬ 
teilungsleiter Lehn teilte mit, daß die Wasserwacht im Land- 

reis über 170 Mitglieder zähle, von denen zwei Drittel aktiv 
ßlnen. An sieben Mitglieder überreichte er die Leistungsscheine. 

10b. Die Wasser-Analphabeten nehmen ab 

Die Bemühungen der Wa*sserwacht um die Förderung des 
chwimmens der Schuljugend blieben nicht ohne Erfolg. Auch 

Schulen zeigen hierfür zunehmendes Verständnis. So konnte 
Jpdtusminister Professor Maunz in einer Pressekonferenz am 
' • Juni feststellen, daß die Zahl der Wasser-Analphabeten slän- 
U,K abnimmt, da das Sdiulschwimmcu immer mehr eingeführt 
^rde. Durch Zuschüsse an die Gemeinden bemühe sich das 

ultusministerium außerdem, die Errichtung von Klcinschwimm- 
f,aHen zu fördern. Ziel sei es, jeder Stadt mit 2()()0() Einwohnern 
zu einer solchen Schwimmhalle zu verhelfen, wie sie Herzogen- 
.Urach bereits besitzt und in Coburg und Kronach sieh im Bau 
befinde 

10c. Lichtenfels: Bergung eines Volksschülers 

. A.m Juni, gegen 18 Uhr, war am Mainwehr in Lichtenfels der 
( Jährige Volksschüler Gerd Gradl ertrunken. Mit vier Tauch- 
^erÜten und über 20 Mann arbeitete die Wasserwacht, bis es ihr 

Juni, gegen 16.35, gelang, den Ertrunkenen zu bergen. Die 
l(jhtenfelser Gruppe unter Gustav Kästner war durch Kame- 

^den aus Altenkunstadt und Bayreuth verstärkt worden. Der 
ain hat am Wehr starke Strömungen unter der Oberfläche. Da 

ai1 dieser Stelle auch viel Gerümpel im Main liegt, von der Ma- 
VptZe bis zum Auto, gab es eine Reihe von Verletzten. Einige 

änner der Wasserwacht mußten einen Arzt aufsuchen. Der 
eucher Werner Bauer stieß in etwa fünf Meter Tiefe auf den 

v ^trunkenen. Er lag ungefähr zehn Meter vom rechten Ufer ent- 
ernL also au einer Stelle, an der sonst die Ertrunkenen nicht 

geschwemmt werden. Der stellvertretende Kreisverhandsvor- 
‘|zende Josef Bütterich, der für den erkrankten Landrat die 

lion leitete, sprach allen Männern der Wasterwacht seine An- 
erkennung aus. 

brauche wie ein Stück Brot.“ (Jl)er Frau Maria Tauscher, ein 
85jährigcs Mütterlein, das seihst nicht mehr schreiben kann, 
heißt es in einem Brief aus Ringelai: „Trotz allem Schweren, 
das hinter ihr liegt, hat Frau Tauscher den Mut noch nicht ver¬ 
loren und freute sieh sehr, daß sie von der Jugend nicht ver¬ 
gessen wurde. Tränen der Freude sind geflossen und sie dankt 
Euch allen von ganzem Herzen.“ 

12. Neukirchen Heilig Blut erhielt vier Austauschalben 

Besonders rührig in der Anfertigung von Austauschalben sind 
die JRK-Klassengemeinschaften von Neukirchen Heilig Blut im 
Bayerischen Wald, die bereits vier Alben abgesandt, aber auch 
vier aus anderen Ländern erhalten haben, und zwar drei vom 
amerikanischen und eines vom japanischen JRK. Ein Auslausch- 
album der McKinley-Sehool in Klarly (USA) enthält viele hand¬ 
geschriebene Briefe, in denen die Schüler und Schülerinnen über 
das Lehen ihrer Schule, über Land und Leute berichten und 
nette Haudzeichnungen beifügen. Natürlich stellt sich die Schul¬ 
klasse auch in einer Gesamtaufnahme vor. Ein Album aus der 
Französischen Schweiz enthielt viele Briefmarken, auch kleine 
Geldscheine und Geldstücke und als Charakteristikum zahlreiche 
Verpackungsumschläge für Schweizer Schokolade. 

13. Forchheim: Zeltlager des JRK 

Im Landkreis Forchheim wurde an einem schönen Waldhang 
bei Pöppendorf über Pfingsten ein Zeltlager des Jugendrol- 
kreuzes durchgeführt. Die 50 Jungen kamen aus verschiedenen 
Kreisen Oberfrankens, darunter Lichtenfels, Neustadt hei Coburg, 
Kronach, Staffelsteiii und Weißenburg. Die Organisation des 
Zeltlagers hatte der Kreisverband Forchheim. 

13a. Ausbildungskurse in Deisenhofen 

Vom 20. bis 25. Juli findet in Deisenhofen ein Ausbilderlehr¬ 
gang in Erster Hilfe ausschließlich für Lehrer und Lehrerinnen 
statt. Bisher sind erst neun Meldungen eingegangen. Aus mehreren 
Dienstbesprechungen wissen wir, daß im Land einiges Interesse 
hei der Lehrerschaft für diese Kurse besteht. Die Kreisverbände 
müßten allerdings auf diese Möglichkeit einer kostenlosen Teil¬ 
nahme in Deisenhofen aufmerksam machen. 

In der Woche vom 27. Juli his 1. August wird in Deisenhofen 
ein Lehrgang in der Häuslichen Krankenpflege für Lehrerinnen 
abgehalten. Auch hierfür sind bis jetzt erst neun Meldungen zu 
verzeichnen. Wir bitten ebenfalls, auf die Möglichkeit einer Teil¬ 
nahme für Lehrerinnen aufmerksam zu machen. 

13b. „Aktion Milchflasche" für algerische Flüchtlingskinder 

Das Deutsche Jugend rot kreuz hat jetzt zur „Aktion Milch¬ 
flasche“, einer Sammlung für algerische Flüchtlingskinder, auf- 
gemfen. Der Präsident des DRK, Dr. Weitz, hat die deutsche 
Jugend gebeten, sich an dieser Hilfsaktion zu beteiligen und 
damit die Hilfe des Auslandes für hungernde deutsche Kinder zu 
erwidern. Nach einer Mitteilung des Roten Kreuzes sind 90 000 
algerische Fluchllingskinder in Tunesien und Marokko vom Hun¬ 
ger bedroht. Es fehlt vor allem an Milch: um darauf hinzuweisen, 
werden an Stelle von Sammelbüchsen Milchflaschen verwendet. 

JUGENDROTKREUZ 

D 
O. JRK-Klasse schenkt Wolldecken zum Muttertag 

f(‘| l*e Kl“68*’11 di'r katholischen Mäddjenschule in i-ggcn- 
'ii * 111 ^a,*en in den Wintermonaten eine Gemeinschaflsarheit 

*■ bedürftige, kinderreiche Mütter durchgeführt, die zum Mut- 
S;W übergeben werden sollten. Die Mädel strickten aus ver- 

be t en^ar^i^en Wollrestcn große Sdilafdecken, die sie mit 
ab?*111 ^anell abfütterten. Jedes Mädchen strickte eine genau 
.gemessene Wolltafel und die einzelnen Tafeln wurden dann 
v pweinschaftlieher Arbeit zusammengefügt, (liier den Kreis- 

Eggenfelden wurden die Decken diesmal an bedürftige 
Rü|tl>r ^es Landkreises Wolfstein im Bayerischen Wald gesandt. 
Qjt.,r,end sind die Dankschreiben, die inzwischen einliefen, brau 
t, 1 le Madl, die seit zehn Monaten bettlägerig ist, vergoß ! rä- 
ii|i(!.ler Freude und schrieb: „Von Herzen sage ich Euch meinen 

lui|ä großen Dank für die Schlafdecke, die ich so notwendig 

WERBUNG UND VERANSTALTUNG 

14. Die Gewinner der Gratisauslosung des 
DRK-Taschenjahrbuches 1959 

Unter notarieller Aufsicht von Dr. Wilhelm Gutermann, Notar- 
Assessor in Bonn, amtlich bestelltem Vertreter von Dr.Wilhelm 
Daniels, Notar in Bonn, fand am 24. April 1959 die Ermittlung 
der 100 Gewinn-Nummern aus der Gratisauslosung des DBK- 
Taschenjahrbuehes 1959 statt. Dabei wurden die folgenden Ge* 
winn-Nummern ermittelt: 

1. Preis: Urlaubszuschuß von DM 600,— fiel auf die, Nr. 054821. 

2. Preis: Urlaubszuschuß von DM 400,— fiel auf die Nr. 056392. 

3. Preis: Urlauhszuschiiß von DM 300,— fiel auf die Nr. 093552. 

4. - 6. Preis: Urlauhszuschiiß von je DM 200,— fiel auf die Nr. 
021759, 040655, 069545. 

7 -12. Preis: Urlaubszuschuß von je DM 100,— fiel auf die Nr. 
077784, 013251, 078808, 001527, 020545, 094277. 



13. L7. Preis: Urlaubszuschiiß von je DM 60,— fiel auf die Nr 
020219, 065893, 035723, 047258. 076738, 044252, 070197, 018724 
074197, 094275. 

23- 42. Preis: je 1 Pxempiar des Werkes „Die Waffenlose 
Macht“ (im Werte von je DM 34,—) fiel auf die Nr. 079823, 
014344, 064274, 004825, 006768, 040701, 054196, 063828, 094252, 
019821, 009520, 003274, 009967, 070955, 042207, 019601, 075723,’ 
000881, 062278, 060388. 

43. 100. Preis: je 1 Exemplar des Werkes Europabuch“ (im 
Werte von je DM 20, ) fiel auf die Nr. 024207, 081964, 094886, 
002270, 070222, 092465, 017435, 023437, 092945, 028302, 036861, 
074182, 099126, 036708, 021845, 016260, 000182, 077273, 020195, 
016647, 013522, 087612, 008195, 090538, 037270, 099899, 001388, 
092655, 042321, 061945, 074645, 010285, 029316, 069321, 077982, 
038477, 080172, 059211, 008506, 063325, 099408, 004493, 002435, 
015868, 022506, 015472, 073285, 000476, 062736, 040083, 099694, 
029535, 099863, 078237, 01543.3, 043891, 024500, 054391. 

Die Besitzer der Gratislose, auf die eine der oben erwähnten 
Gewinne fällt, werden gebeten, ihre Gewinnlose au das BKK- 
Generaisekretariat, Bonn, Friedrich-Ebert-Allee 71, mit ihrer 
genauen Anschrift einzusenden, damit ihnen die Preise zugesandt 
werden können. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

15. Unterfranken 
Aschaffenburg: Opel-Blitz zu verkaufen 

Die Firma Auto-Punker OHG, Volkswagen-Großhändler in 
Aschaffenburg, Goldbacher Straße 85, bat einen Opel-Blitz-Kran- 
kenwagen, Baujahr 1949, Kilometerstand 96 000, zu verkaufen. 
Der Schätzpreis der Deutschen Automobil-Treuhand beträgt 
1000 DM. 

Ochsenflirt: Ehrung des Bürgermeisters Dr. Oechsner 

Mit dem Ehrenzeichen des Freistaates Bayern für 25jährige 
Arbeit im BRK wurde Bürgermeister Dr. Oechsner durch das 
Innenministerium ausgezeichnet. Bei der Überreichung wies Land¬ 
rat Kernling darauf bin, daß Bürgermeister Dr. Oechsner schon 
von Jugend an begeistert für das Kote Kreuz eingetreteu sei. 
Bereits als cand. med. war er im BRK aktiv. Am Aufbau des 
Kreisverbandes Ochsenfurt war er als Kolonnenarzt maßgeblich 
beteiligt. Nach seiner Berufung zum Chefarzt im Jahre 1952 
widmete er sich besonders der Breitenausbildung. Auch nach 
seiner Wahl zum 1. Bürgermeister fand er Zeit, sein Amt als 
Chefarzt auszuübeu. Wenn er auch wegen Arbeitsüberlastung 
von diesem Amt zurücktrat, so ist es doch erfreulich, daß er in 
der erweiterten Vorstandscbaft weiterhin für den Kreisverband 
tätig ist. 

Königshofen: CrolJcr Erfolg des Blutspendetermins 

Über 100 Männer und Frauen aus dem ganzen Kreisgebiet bal¬ 
len sich am 4. Mai in Königshofen/Grabfeld eingefunden. Allen 
voran stellten sich die Stadtpfarrer beider Konfessionen mit der 
gesamten Vorstandscbaft des BRK-Kreisverbandes, an der Spitze 
Dr. Karl Grünewald, wie auch der amtierende Landrat Dr. Kamm¬ 
huber neben anderen führenden Persönlichkeiten aus Stadt und 
Kreis zur Verfügung. Organisationsreferent Schwarz berichtete, 
daß bisher 57 Termine mit rund 7000 Blutspendern durchgeführt 
werden konnten. Der erst kürzlich beschaffte neue Kühlwagen 
zum Transport der Blutkonserven wurde in Königshofen erst¬ 
mals eingesetzt. Dr. Reitz von der chirurgischen Abteilung des 
Luitpoldkrankenhauses gab fachliche Erläuterungen. 

Hof heim: Lebhaftes Echo des Blutspendetermins 

Am 12. Mai konnte in der Kreisberufsschule in Hoheim der 
28. Blutspendetermin des BRK in Unterfranken durchgeführt 
werden. Als untersuchende Ärzte wirkten Chefarzt Dr. Strik und 
Kolonnenarzt Dr. Kraus mit. Sanitätskolonne und Bereitschaft 
halfen bei der reibungslosen Abwicklung. Nahezu 100 Männer 
und Frauen aus Hofheim, Königsberg und den umliegenden Ge¬ 
meinden hatten sich eingefunden. An der Blutspende beteiligten 
sich Landrat Dr. Krahmer, Bürgermeister Moritz, Regierungsrat 
Schmid, Studienrat Bartl, Pfarrer Saß, Polizeiinspektor Lutz, 
die Zahnärzte Dr. Stegner und Kuhn und Polizeiobermeister 

Weigell und seine Gemahlin Charlotte, die bereits zum dritten 
Male Blut für das BRK spendeten. Audi der Name ihres Sohnes 
Klaus erscheint schon zum zweiten Male. — Der Kreisverband 
Hofheim konnte in Königsberg unter Leitung von Dr. Ecker! 
einen Sanitätslehrgang zum Abschluß bringen, um den als Aus¬ 
bilder sich auch Lehrer Heusinger, Fuchsstadt, besondere Ver¬ 
dienste erworben hat. An 24 Teilnehmer können nunmehr d*'1 
Dienstbücher ausgehändigt werden. 

16. Niederbayern/Oberpfalz 

Erbendorf : Weihe eines neuen Krunkenhruf tivagens 

Lin Freudentag für die Stadt Erbendorf war es, als der Kreis- 
verband des BRK Weiden-Neustadt den neuen Mercedes-Kran¬ 
kenkral (wagen seiner Bestimmung übergab. Die Feier auf dem 
Unteren Markt wurde durch den Musikzug der Schlesier-Jugend 
eingeleitet, worauf Kolonnenführer Schmidt die Gäste begrüßte 
und besonders dem Landkreis und dem Landrat Kreuzer für dm 
neuen Wagen dankte. Landrat Kreuzer übergab das Fahrzeug- 
das mit Sprechfunk ausgerüstet ist, der Ortsvereinigung und 
wies auf die moderne technische Einrichtung hin. Stadtpfarret 
Fochtner sprach Segensworte und wünschte dem Wagen de'1 
Schulz des heiligen Christopherus, bür die evangelische Gemeind13 
sprach namens des verhinderten Stadtpfarrers Baron von Hipp»1’ 
der ebenfalls um den Segen des Herrn bat. Eine Ausstellung bot 
einen Einblick in die moderne Ausrüstung des Krankentrans¬ 
portes. 

Vilsach: Rotkreuzgeilanke fallt Fuß 

Als dritter Ort im Landkreis Neumarkt war es jetzt Vilsacb- 
in dem der Rotkreuzgedanke Fuß faßte. Bei einer Gründung8' 
Versammlung bildete sich je eine Gruppe der Sanitätskolonnc 
und der Frauenbereitschaft. Kreisgeschäftsführer Münch und 
Kreiskolonnenführer Obermüller, sowie Schwester Maria Weid 
sprachen über die Aufgaben des Roten Kreuzes und der aktiv«1 
Mitglieder. Der Vertreter der Wasserwacht, Kurzendörfer, zeigle 
einen Film- aus der Arbeit der Wasserwacht. Bürgermeister Be^ 
gab seiner Freude über die Neugründung Ausdruck und ver 
sprach volle Unterstützung. 

17. Ober- und Mittelfranken 

Arbeitstagungen der Sanitälskolonnen und des JRK 

Im Bezirksverband finden in den nächsten Wochen folgend' 
wichtigen Arbeitstagungen stall: 

Sanitätskolonnentreffen Mittelfranken am 27./28. Juni in 
Georgcnsgmünd, 
Sanitätskolonnentreffen Oberfranken am IL/12. Juli 111 
Marktschorgast, 
Sachbearbeitertagung des Jugendrotkreuzes Oberfranken »Bl 
28. Juni in Schloß Schney, 
Suchbearbeitertagung des Jugendrotkreuzes Mittelfranken anl 
7. Juli in Nürnberg. 

Inhalt des Blattes 6: 
Sollen no-Gedächtnisfeiern. Dia Stadt Nürnberg ehrt Henri Dunant. 
Neues Schwesternwohnheim der Poliklinik München. 
145 647 Besucher bei 30 Gesundheitswochen. 
Landesausschuß für Frauenarbeit tagte. 
Bekanntmachungsteil 
Allgemeines: 1. Sitzung des Landeskomitees. 2. Sitzung des Landesvorstandes- 

2a. Rundfunk und Fernsehen zu den Solferino-Gedächtnisfelern. 
Krankentransport: 2b. Frischluftbeatmungsgeräte. 
Ausbildungswesen: 3. Schwesternausbildung. 4. Dia-Reihe „Strahlenschutz * 

5. Ausstattung der Kraftfahrzeuge mit Verbandkästen. 
Suchdienst: 6. Falschmeldung über Familienzusammenführung. 
Versicherungsfragen: 6a. Bauherren-Haftpflicht. 
Stouerfragen: 6b. Lotteriesteuer und Glückshafenausspielungen. 
Nachrichtenteil 
Schwesternschaft: 7. Schwesternfest im Mutterhaus München. 
Frauenarbeit: 7a. Neuwahl des Landesausschusses. 
Bergwacht: 8. Jahresbericht 1958/59. 9. Nach zehn Tagen aus dem Untersber9 

geborgen. 9a. Landesausschuß tagte in Bad Oberdorf. 
Wasserwacht: 10. Jahresbericht 1958. 10a. Werbeabend ih Bobingen. 1¾1 .Çl. 

Wasser-Analphabeten nehmen ab. 10c. Lichtenfels: Bergung eines Voi* 
Schülers. 

Jugendrotkreuz: 11. JRK-Klasse schenkt Wolldecken zum Muttertag, 
kirchen Heilig Blut erhielt vier Austauschalben. 13. Forchheim: 
des JRK. 13a. Ausbildungskurse in Deisenhofen. 13b. „Aktie 
flasche" für algerische Flüchtlingskinder. , s 

Werbung und Veranstaltung: 14. Die Gewinner der Gratisauslosung 0 
DRK-Taschenjahrbuches 1959. , 

Aus den Bezirksverbänden: 15. Unterfranken. 16. Niederbayern/Oberpto 
17. Ober- und Mittelfranken. 

12. Ne“' 
Zeitig 

Mitteilungsblatt des Bayerischen Roten Kreuzes" wird herausgegeben vom Präsidium des Bayerischen Roten Kreuzes, München 22, Wagmüllerstraß0 

Verantwortlich: Dr. Rudolf Jokiel, Leiter der Pressestelle des BRK. - Druck: F. X. S e i t z, München 5, Rumfordstraße 23. 

Das 



MITTEILUNGSBLATT 
DES BAYERISCHEN 
Nur für den Dienstgebrauch 

«5 IP 

75 & <5» 

ROTEN KREUZEj 

9. Jahrgang, München, 5. Juli 1959 

BLATT xA 

Bonn im Zeichen des Roten Kreuzes 

Die vorläufige Bundeshauptstadt Bonn stand in den Tagen 
vom 19. bis 21. Juni im Zeichen des Roten Kreuzes. Große Trans¬ 
parente grüßten die Besucher der 9. Ordentlichen Hauptver- 
'amnilung des DRK, und ein Wald von Rotkreuzfahnen und 
Palmen des Bundes und der Stadt stand vor den historischen 
Gebäuden des Rathauses, der Universität und vor dem Bundes¬ 
haus, in dem in Anwesenheit des Bundespräsidenten Heuss, des 
pdlirmherrn des Deutschen Roten Kreuzes, eine eindrucksvolle 
Feierstunde zur Jahrhundertfeier der Rotkreuzidee stattfand, 
uuch das Bayerische Rote Kreuz hatte zahlreiche Delegierte und 
Vertreter entsandt, darunter den Präsidenten Dr. Ehard, der dem 
m'äsidialrat vorsteht, die Vizepräsidentin Dr. Rehm, Landesschatz- 
'Ueister Direktor Lodermeier, Landesgeschäftsführer Dr. Spitzer 
’‘ud die übrigen Delegierten und Sachhearheiter sowie die Teil- 
®chmer der Sternfahrt. Die 9. Ordentliche Hauptversammlung 
'and in einem Fraktionssitzungssaal des Bundeshauses statt, der 
‘Mllich geschmückt war. Präsident Dr. Heinrich Weitz teilte nach 
"Cn Begrüßungsworten eine Reihe von Telegrammen, darunter 
J;as des Bundeskanzlers Dr. Adenauer, mit. Er berichtete, daß 
Generaloberin v. Oertzen und Baronin v. Knigge, Hannover, mit 
”er Florence Nightingale-Medaille ausgezeichnet worden seien, 
ouf Vorschlag des Präsidialrats wurde beschlossen, im Herbst 
'Ue Außerordentliche Hauptversammlung abzuhalten, die nur 

(mrch die Präsidenten der Landesverbände beschickt wird und 
'"c die Entlastung des Vorstandes erteilt, da erst bis dahin der 
phresbericht und das Ergebnis der Rechnungsprüfung vorliegen 
kann. 

j Soweit die Unterlagen der einzelnen Landesverbände bereits 
yorliegen und das Material des Generalsekretariats abgeschlossen 
IsG legte Generalsekretär Dr. Anton Schlägel einen vorläufigen 

t Jahresbericht vor. Er wies auf die beachtlichen Leistungen im 
® imsland, z. B. in Korea, Ceylon, Polen, Griechenland, auf die 

V Hilfsmaßnahmen für die algerischen Flüchtlinge und die gegen- 
p'Ugen Hilfsabkommen mit benachbarten RotkreuzgeSellschaften 
"U- H fünf ausländischen Staaten, darunter neuerdings auch in 
ndien, sind deutsche Rotkreuzschwestern tätig. Das Jugendrot- 

arr - ------- - - — 
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Peuz brachte für Faltsehachtelaktionen öOOOO DM auf. Der Such- 
'cnst hatte in Verhandlungen mit den Ostblockstaaten beacht- 
'die Erfolge, vor allem in der Familienzusammenführung. An 

. Uslandsspenden kamen auch im letzten Jahre über 2000 Tonnen 
T Werte von etwa 6,3 Millionen DM herein. Beachtlich sind auch 
Do der Wohlfahrts- und Sozialarbeit, von der allein 

hüOO Spätaussiedler betreut und fast 18 000 Kinder verschickt 
''’’•eden. Fortschritte machte der freiwillige Blutspendedienst, 
lJr rund 166 000 freiwillige Blutspenden entgegennahm. Im 

rankentransport laufen 1800 Krankenwagen, in Erster Hilfe 
'lrden 243 000 Personen ausgebildet. Der Hilfszug für den 

jjHasirophenschutz verfügt bereits über etwa 400 Fahrzeuge. 
1<J Zahl der Mitglieder in den männlichen Bereitschaften (Saui- 

atsbolonnen) stieg auf 105 000, die der weiblichen auf 71000, 
!? des Jugendrotkreuzes auf 400000, die der fördernden Mit- 

" leder auf 700000. In der Diskussion wurde vor allem die Frage 
A Duflschutzsanitätedienstes erörtert. Der Präsident des Landes- 

1'"Sudes Berlin, Dr. Bloos, bat dringend um die Bereitstellung 
"U Freiplätzen für Berliner Kinder. Uber den neuen Haushalts- 

(|.au berichtete Präsident Dr. Rosendahl und teilte mit, daß 
le*eÇ 1955 erstmals die Millionengrenze überschritten hatte 

j11" Jetzt 1,35 Millionen DM erreicht. Die Erhöhung entspricht 
en vermehrten Aufgaben. Präsident Dr. Weitz sprach allen sei¬ 

nen Mitarbeitern seinen Dank aus und nannte außer dem Gene¬ 
ralsekretär besonders lobend den Werbereferenten Horst Kerutt. 
In einem Schlußwort würdigte der Vorsitzende des Präsidialrats, 
Präsident Dr. Ehard, die großen Verdienste des Präsidenten 
Dr. Weitz besonders um die Heimkehrerfrage und die Familien¬ 
zusammenführung. Ebenso hob er die Verdienste der Vizepräsi¬ 
dentin Gräfin Waldersee und des Ministerialdirektors Bargatzky 
hervor und erntete lebhaften Beifall, 

Am Samstagnachmittag trafen die Teilnehmer der Sternfahrt 
am Stadion ein. Am Sonntag wurde auch in den Gottesdiensten 
die segensreiche Tätigkeit des Roten Kreuzes erwähnt. Starke 
Beachtung hatte an beiden Tagen die Ausstellung des DRK- 
Hilfszuges mit einer großen Zahl neuer Spezialwagen, die DRK- 
Suchdieustausstellung und die Ausstellung des Gesundheits¬ 
dienstes in der Universität gefunden. Den Höhepunkt erreichte 
die Tagung im dichtbesetzten, reichgeschmückten Plenarsaal des 
Bundeshauses mit der großen Kundgebung zum Solferino-Ge- 
dächtnis, deren Verlauf über alle deutschen Sender übertragen 
wurde. Als der Bundespräsident Professor Heuss eintraf, erhob 
sich die weit über ISOOköpfige Versammlung schweigend von den 
Plätzen. Präsident Dr. Weitz erinnerte an die erste festliche Sit¬ 
zung in diesem Saal von acht Jahren, wo neben seinem unver¬ 
geßlichen Vorgänger, Reichsminister Dr. Geßler, auch Bundes¬ 
präsident Heuss, der Vizepräsident des IKRK, Dr. Bodmer, und 
Professor Dr. Carlo Schmid als die vier Taufpaten des DRK 
teilnahmen. Er dankte Dr. Bodmer als dem bewährten Freund 
des Deutschen Roten Kreuzes für die stete Hilfe. Mit einem 
leichten Bedauern stellte er fest, daß sich die Bundesminister 
durch ihre Staatssekretäre vertreten ließen, wiederholte aber 
seinen Wunsch, daß das DRK endlich als Körperschaft des öffent¬ 
lichen Redits anerkannt werde. 

Unter stürmisdiem Beifall betrat Bundespräsident Professor 
Heuss, der Schirmherr des DRK, das Rednerpult und würdigte 
die Bedeutung des Tages von Solferiuo. Seine Bedeutung liegt 
nicht auf militärischem Gebiet, sondern in der Tatsache, daß der 
unbekannte Schweizer Bürger Henri Dunant das große Werk 
der Mensdilichkeit sdiuf. Mit dieser großartigen Tat hat er ein 
neues Kapitel der Mensdiengesdiichte oder wenigstens das Vor¬ 
wort dazu gesdirieben. Er war ein Privatmann ohne Amt und 
Würde. Aber gerade in seiner Amtlosigkeit lag die Bedeutung 
seiner Verantwortung und Initiative. Er hat damit eine neue 
Form des Völkerrechts eingeleitet. 

Die Festansprache hielt in einèr großartigen Konzeption der 
Vizepräsident des IKRK, Dr. Martin Bodmer, Genf, der von den 
„drei Seelen“ in Dunants Brust ausging. Die Entwicklung der 
bescheidenen Konvention von 1864 zu den vier Konventionen 
von 1949, der sich heute 82 Nationen angeschlossen haben, das 
alles geht unzweifelhaft auf die Initiative Dunants zurück. Der 
Redner wies jedoch in einem interessanten historischen Rück¬ 
blick auf die Vorläufer, so den großen Völkerrechtslehrer Gro¬ 
tius, auf Schmuker, Christoph Faust, Florence Nightingale u. a. 
hin. Aber die Idee Dunants, die „Caritas inter arma“ im Völker¬ 
recht zu verankern, war seine Tat, die ihn unsterblich machte. 
Nicht zu leugnen ist, daß auch sein Werk zeitbedingt war. Und 
so entsteht heute die Frage: Welche Möglichkeiten hat das Rote 
Kreuz im Falle eines Wellkonfliktes, hat es in einem Kriege mit 
blinden Waffen noch einen Platz, ja, überhaupt noch einen Sinn? 



Der Redner antwortete mit einem klaren Ja, aber die Hilfe, 
die nicht vergeblich sein soll, muß in diesem Falle vorher ein- 
setzen: Beim Willen, das Übel zu verhindern, beim Willen, den 
technischen hortschritt nicht etwa zn verleugnen, aber ihn durch 
sittliches Verhalten ein ausgleichendes Gegengewicht zu gehen, 
durch den Willen endlich, Menschenwürdiges zu leisten, nicht 
aus feiger Selhsterhaltung, sondern aus Selbstzucht. Als Mit¬ 
glieder des Roten Kreuzes müssen wir wissen, daß es nicht dessen 
Aufgabe ist, auf politischem Wege Kriege zu verhindern und 
Moral zu predigen, sondern bereit zu sein, wenn nötig auch auf 
verlorenem Posten. Je gefährlicher die Welt wird, in der wir 

leben, desto eher muß auch das Rote Kreuz seines Ursprungs 
eingedenk sein: Inter arma caritas — Mut zum scheinbar Un¬ 
möglichen. In diesem Sinne stehen wir immer wieder vor einem 
neuen Solferino! 

Die Feierstunde war von hochwertigen Darbietungen des Köl¬ 
ner Symphonieorchesters unter Leitung des Generalmusikdirek¬ 
tors v. Dohnanyi umrahmt. Den Abschluß der Jahreshauptver¬ 
sammlung bildete eine Ubersetzübung über den Rhein von Fahr¬ 
zeugen des DRK-Hilfszuges auf Fähren des Technischen Hilfs¬ 
werkes. 

Uraufführung zweier Rotkreuzfilme 

Aus Anlaß des Solferino-Gedächtnisses fand am 23. Juni im 
Kristallpalast München eine gemeinsame Feierstunde des Präsidi¬ 
ums des BRK und des Suchdienstes München statt, die von über 
700 Personen, darunter zahlreichen Ehrengästen, und zwar füh¬ 
renden Vertretungen der Ministerien, der Bundeswehr, des Bun¬ 
desgrenzschutzes, der Bereitschaftspolizei und befreundeter Or¬ 
ganisationen besucht war. Die Bühne zeigte inmitten herrlichen 
Blumenschmuckes das neue Bild Henri Dunanis von Professor 
Fritz Behm, München. Nach einer musikalischen Einleitung trug 
Dr. R. Jokiel seinen Prolog „Henri Dunant, der unsterbliche 
Samariter“ vor. Die Festansprache hielt der Präsident des BRK, 
Or. Hans Ehanl, der zunächst an die eindrucksvolle Feier im 
Bundeshaus in Bonn anknüpfte. Er würdigte sodann das histo¬ 
rische Ereignis von Solferino und das geniale Werk Henri Dil¬ 

uants, das von dort seinen Anfang nahm. Interessant war der 
Hinweis, daß der gelegentliche Vorwurf, das Rote Kreuz bereite 
den Krieg vor, anstatt ihn zu verhindern, durch sehr eindeutige 
Worte des Gegenspielers von Henri Dunant, des Rechtsanwalts 
Gustave Moynier, bereits im Jahre 1863 widerlegt wurde. Der 
Redner kennzeiehnete den „Geist von Solferino“ mit den Wor¬ 
ten von Henri Dunant: „Wie groß wäre in unserem Jahrhundert, 
das man anklagt, voll Egoismus und Kälte zu sein, für edle und 
mitfühlende Herzen, für ritterliche Charaktere der Anreiz, glei¬ 
chen Gefahren- zu trotzen, die der Krieger, aber auf Grund 
einer freiwilligen Sendung des Friedens, des Trostes und der 
Selbstverleugnung!“ Dieser Geist sei in der Entwicklung des 
Roten Kreuzes immer maßgebend geblieben, wenn cs auch die 
Macht der Machtlosigkeit sei und den Krieg nicht ahschaffen 
konnte. Die Entwicklung der vier Genfer Konventionen war 
nichts anderes als eine Entfaltung jenes „geheiligten Grundprin¬ 
zips“ des Schutzes der Kampfunfähigen und Nichtkämpfer, zu 
denen später die Kriegsgefangenen, die Frauen und Kinder und 
alten Leute kamen. Ähnlich wie Dunant es seihst war, blich das 
Rote Kreuz die „Unruhe“, das „mahnende Gewissen“ des Vol¬ 
kes und der Welt. Dunant seihst hat die Friedensaufgaben des 
Roten Kreuzes klar erkannt und umfassend formuliert. Das 
„Rote Kreuz des Friedens“, wie es Henri Dunant vorschwebte, 
ist Wirklichkeit geworden. Auch hei den neuen Problemen, die 
das Atomzeitalter aufgeworfen hat, ist siçh das Rote Kreuz der 
Aufgabe zur Erhaltung des Friedens bewußt. Das Rote Kreuz 
wollte von jeher nichts anderes, als der Barbarei des Krieges 
Inseln des Friedens ahgewinnen. Das war der Weg Henri Dil¬ 

uants, das war auch der Weg der XIX. Internationalen Rotkreuz¬ 
konferenz von Neu Delhi, wo es gelungen ist, die 72 Unter¬ 
zeichnerstaaten zur Annahme von Richtlinien zu bringen, die zu 
einer neuen Konvention zur Ausschaltung der ABC-Waffen, so¬ 
weit sie keinen Unterschied zwischen Kämpfern und Nicht¬ 
kämpfern zulassen, führen sollen. 

Der Präsident ging dann einleitend auf die beiden Rotkreuz- 

jihne ein, die bei dieser festlichen Gelegenheit zur Uraufführung 
kommen sollten. Dunant und seine Helfer waren auf dem Schlacht¬ 
feld von Solferino nicht nur bemüht, Verwundete zu verbinden 
und ihre Schmerzen zu lindern, sondern sie sprachen auch den 
Sterbenden Trost zn und ließen sich letzte Grüße an deren An¬ 
gehörige übertragen. Die Übermittlung von Nachrichten für die 
Gefallenen und Verstorbenen an die Angehörigen ist also eine 
ganz ursprüngliche Rotkreuzaufgahe und wurde daher auch in 
den Genfer Konventionen festgelegt. .14 Millionen Suchanträge 
erreichten in den Nachkriegsjahren den Suchdienst des Deutschen 
Roten Kreuzes. 7 Millionen Suchende konnten durch das Kotl! 
Kreuz wieder zusammengeführt werden. 1,3 Millionen kriegs¬ 
verschollene Wehrmachtsangehörige Sind noch immer hei» 
Suchdienst registriert. Mit den neuen umfangreichen Vermißten- 
bildlisten, von denen 120 Bände erscheinen sollen, sollen 6 Mil¬ 
lionen Heimkehrer aus Krieg und Kriegsgefangenschaft befragt 
werden. Mit erschütternder Deutlichkeit bringe, der neue Such¬ 
dienstfilm aus der Produktion Fritz Andelfinger „Wir wolle'1 
nicht vergessen“ die Aufgaben zum Bewußtsein, die dem Roten 
Kreuz für die nächsten zwei bis drei Jahre gestellt worden sind- 
Der zweite Film, den das BRK in der Produktion Erhard Kühlet 
hergestellt hat, bringt schon in seinem Titel zum Ausdruck, was 
er sagen will: „Das Rote Kreuz geht mit der Zeit“. Er zeigt mit 
seiner Vielfalt lebendig geschauter Bilder und Szenen, wie sehr 
das Rote Kreuz nicht eine Organisation von gestern, sondern von 
morgen ist. Anschließend nahm der Präsident die Ehrung ver¬ 
dienter Mitarbeiter des Präsidiums vor, und zwar von Fräulein 
Paula Wehrmann, die seit 1930 in der Fürsorgeabteilung und 
von Stefan Aberl, der seit 1945 in der Finanzahteilung bzw. i“ 
der Beschaffung und Werbung tätig ist. 

Anschließend kamen die beiden hervorragend gelungenen und 
sehr eindrucksvollen Filme, die starken Beifall ernteten, zur Ur¬ 
aufführung. Der Suchdienstfilm zeigt die Entwicklung der nn- 
geheurén Aufgabe, die dein Roten Kreuz durch das notvolh 
Schicksal der vielen Millionen suchender Menschen entstände11 

ist, zeigt den technischen Hergang von den einfachen Kartei m 
Pappschachteln zum modernen Hollerithverfahren und läßt durch 
persönliche Ansprachen von Präsident Dr. Weitz, und Bundes- | 
vertriehenenminister Professor Dr. Oberländer die Bedeutung 
dieser Aktionen erkennen. Der vom BRK hcrgestellte Film -.FaS 
Rote Kreuz geht mit der Zeit44 zeigt mit gut geschnittenen En1' 
zelhildern die Entwicklung des modernen Katastrophcnschtd2' 
programma und der vielfältigen Aufgaben und Möglichkeit«'11’ 
die dem Roten Kreuz hierbei erwachsen sind. Einsätze hei Hoch' 
wasser an der Donau, in Italien, in Holland, der Hilfszug naß*1 
Budapest und als Rahmenhandlung die eindrucksvolle Kat«' 
stropenübung von Kelheim an der Donau geben einen nachhal' 
tigen Eindruck. 

Der Nachwuchs in unserer Verwaltung (Teil I) 

Von Erwin Schmidt, Präsidium des BRK, München 

In den letzten Jahren ist mit wachsender Dringlichkeit in den 
Landesausschüssen und in den Vorständen immer wieder das 
Problem des Nachwuchses für unsere Rotkreuzgemeinschaften 
behandelt worden. Es wird nach neuen Wegen gesucht, um Ju¬ 
gendliche für die aktive Mitarbeit im Roten Kreuz zu inter¬ 
essieren und damit die Arbeit der Helfer und Helferinnen im 
Lande auch durch eine Blutauffrischung zu fördern. 

Wie ist es nun aber mit unserem Nachwuchs für den haup1' 
amtlichen Dienst? 

Stehen wir nicht auch hier vor der Notwendigkeit, ernste üher' 
legungen für die Heranbildung geeigneter Nachwuchskräfte al1' 
ziislellen? Hierüber sind natürlich schon hei den verschiedenste" 
Gelegenheiten Gespräche geführt worden. Aber in der Regel h“1 
es dann damit sein Bewenden gehabt. * 
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'Wenn wir uns etwas näher mit der personellen Situation in 
Unseren Verhänden befassen, kommen wir sehr schnell zu dem 
Ergebnis, daß auch die Frage des Nachwuchses für den haupt¬ 
amtlichen Dienst ein ernstes Problem darstellt. 

Über die Frage, oh und in welchem Umfange das Kote Kreuz 
mit seinen ständig wachsenden Aufgaben über geschulte und mit 
der Rotkreuzidee verbundene hauptamtliche Mitarbeiter ver¬ 
fügen muß, dürfte wohl nach den Erfahrungen der letzten Jahr¬ 
zehnte kein Zweifel mehr bestehen. Sie stellen das Triebwerk 
•‘itier umfassenden Organisation dar, und auf sie kann nicht mehr 
verzichtct werden. 

Wir kommen aber nicht um die Feststellung herum, daß dieser 
Personalkörper infolge der Auswirkungen des Krieges über¬ 
altert ist. 

1945 war die große Organisation des Koten Kreuzes in Deutsch¬ 
land zerschlagen und nur noch Bruchteile waren vorhanden, ohne 
daß diese eine Funktionsfähigkeit oder auf Grund der seiner- 
zeitigen politischen Verhältnisse überhaupt noch eine Funktions- 
möglichkeit hat tön. 

Die Kriegsfolgen machten allerdings den beschleunigten Auf- 
Wi einer neuen Kotkreuzorganisation zunächst dezentrali¬ 
siert ■ notwendig, in der neben einer begrenzten Anzahl von 
Angestellten des ehemaligen Deutschen Roten Kreuzes über¬ 
wiegend neue Kräfte für die Mitarbeit gewonnen wurden. 

Damit war ein organisches Wachstum des Personalkörpers 
Unterbrochen und die Entwicklung zu einem natürlichen Alters¬ 
aufbau gestört. Es soll hierbei nicht übersehen werden, daß in 
den Jahren nach dem Kriege die Gefahren für den Altersaufbau 
in fast allen Betrieben und Verwaltungen bestanden. 

Erhebungen, die in allen Landesverbänden in den letzten 
Monaten durchgeführt wurden, haben bestätigt, daß die Alters- 
sdüchtung unserer hauptamtlichen Mitarbeiter jetzt ein starkes 
Üßerwiegen der älteren gegenüber den mittleren und jüngeren 
Jahrgängen zeigt. 

Die Betriebe der freien Wirtschaft haben diesen Umständen 
bereits in weitgehendem Maße Rechnung getragen. Die Lehr¬ 
lingshaltung in Handwerk, Handel und Industrie hat in den 
letzten Jahren einen außerordentlich hohen Stand erreicht, wäh¬ 
rend das Rote Kreuz dieser Frage gegenüber immer noch äußerste 
Zurückhaltung geübt hat. Jetzt ist aber der Zeitpunkt da, von 
dem ah wir diesem Problem unsere volle. Aufmerksamkeit schen¬ 
ken und in der Heranziehung und Ausbildung von Nachwuchs¬ 
kräften für den hauptamtlichen Dienst nach neuen Wegen suchen 
■nüssen. 

Die erste Frage, die sieh uns hier nun stellt, lautet: 

Eibl es ein eigenes anerkanntes Berufsbild des Rotkreuz- 

ärigestellten? 

Diese Frage muß zunächst verneint werden. 

Das Rote Kreuz verfügt noch nicht über eine anerkannte Aus- 
bildungs- und Prüfungsordnung, wie dies z. B. für die Verwal- 
tungsangestellten im öffentlichen Dienst oder bei Körperschaf¬ 
ten des öffentlichen Rechts zum Teil schon der Fall ist. Das ist 

\ 

jedoch ein Ziel, das auch von uns angestrebt und verwirklicht 
werden kann. 

Wir haben aber das anerkannte Berufsbild des Lehrberufs 
„Kontorist/Konloristin“ der Industrie- und Handelskammern, das 
weitgehend auch unseren Bedürfnissen angepaßt werden kann. 

Die Ausbildung erfolgt für Schulentlassene von Volksschulen 
bzw. für solche mit nur einjährigem Handesscliulbesuch in einer 
dreijährigen Lehrzeit, während Jugendliche mit mindestens zwei¬ 
jährigem Handelsschulbesuch, mit MiUelschulabschluß oder Ab¬ 
schluß der 6. Klasse einer Oberschule (Mittlere Keife) eine zwei¬ 
einhalbjährige Lehrzeit zu absolvieren haben. 

Dieses Berufsbild sieht die Vermittlung folgender Kenntnisse 
und Fähigkeiten vor: 

Behandeln des Poslein- und -ausgangs. 

Ordnen und Verwalten laufender Vorgänge; Terminüber¬ 
wachung. 

Ausführen von Registraturarbeiten. 
Karteiarbeiten. 
Pflegen und Verwalten von Büromaterial. 
Führen einer kleinen Kasse. 

Arbeiten — auch rechnerischer Art — im Lager-, Rechnungs-, 
Kontroll- und Versicherungswesen des Betriebes. 

Kenntnis des Zahlungsverkehrs und Ausführen der damit ver¬ 
bundenen Arbeiten. 

Ausfuhren einfacher statistischer Arbeiten. 

Arbeiten in der Buchhaltung einschließlich einfacher Abschluß¬ 
arbeiten. 

Arbeiten einfacher Art bei der Steuerberechnung und Steucr- 
abführu ng. 

Kenntnis des außergerichtlichen und gerichtlichen Mahnwesens. 

Ausführen von Arbeiten im Verkehr mit Post, Eisenbahn und 
anderen Verkehrseinrichtungen. 

Kenntnis im Personal- und Lohnwesen; Ausführen einschlä¬ 
giger Arbeiten. 

Ausführen von Arbeiten im Schriftverkehr nach Diktat oder 
Schema. 

Abfassen und Anfertigen kurzer, einfacher Schreiben nach all¬ 
gemeinen Angaben. 

Üben und Anwendung von Kurzschrift und Maschinenschreiben 
in der Betriebspraxis. 

Handhaben und Pflege der gebräuchlichen Büromascbinen und 
Bürogeräte. 

Ferner: 

Kennenlernen der wesentlichen Betriebsvorgänge und Betriebs- 
Zusammenhänge, soweit es für die sinnvolle Ausführung der ein¬ 
schlägigen Arbeiten erforderlich ist, ebenso die wichtigsten dabei 
zu beachtenden rechtlichen Bestimmungen. 

Daneben gibt es noch das Berufsbild „Bürogehilfe/Bürogehil¬ 
fin“. Hierbei handelt es sieb nicht um einen Lehrberuf, sondern 
um einen Anlernberuf mit zweijähriger Ausbildung. 

(Fortsetzung folgt) 

Solferino - Gedächtnisfeiern 

. Iler Kreisverband Dillingen beging das Solferino-Gedachtnis 
l11 einer großangelegten Feierstunde im dichtbesetzten Kolping- 
Saal. Vorher hatten die* Dillinger Volksschulen und Jugendrot- 
k'eiizklassen etwa 1000 bunte Ballone mit einem Gruß an die 
J|1gend der Welt bei herrlichem Wetter aufsteigen lassen. Im 
*estli(‘h geschmückten Saal konnte der Kreisverbandsvorsitzetide, 
Oberbürgermeister Schmid, zahlreiche Ehrengäste, darunter band- 

Dr. Schweiger MdL., Bürgermeister Waller, den Bektor der 
II ochs chu le, Prof. Dr. Haimerl, Amtsgerichtsdirektor Wagen- 
!>uber sowie die Lehrkräfte der Schulen, Offiziere der Bundes¬ 
wehr und Vertreter des VdK. und VclH. begrüßen. Sehr ein- 
“tucksvoll war der Leistungsbericht des Kreisverbandes. Die 
Potkreuzgemeinschaften weisen beachtliche Zahlen auf, während 
die Fürsorge rund 1600 Personen betreute. Der Krankentrans- 
Poi't legte auf 1576 Fahrten 48 425 km zurück. Unter dem Bei- 

“II der Versammlung überreichte er dem Kreiskolonnenführei 
Earl Hipp für besondere Verdienste das Steckkreuz des Ehren- 
Jo'chens der Staatsregierung. Für mehr als 50 Jahre wurden 
Direktor Hermann Albert, Josef Weber, Ludwig Weihmayr und 

Julius Wengert ausgezeichnet. Die Festansprache hielt der Presse¬ 
referent des BRK, Dr. Jokiel, der anschaulich das Werk und 
Schicksal Dunants schilderte und dies durch eindrucksvolle Farb¬ 
lichtbilder unterstrich. Den festlichen musikalischen Kähmen 
gab ein Streichorchester, das aus Mitgliedern der Dillinger Was¬ 
serwacht unter Leitung von Präfekt Seitz vom Knabenseminar 
besteht. 

Der Kreisverband Eggenfelden konnte in Verbindung mit dem 
Volksbildungswerk zwei Solferino-Gedächtnisfeiern in Gcmg- 
kujen und in der Kreisstadt selbst durchführen. An beiden nahm 
der Kreisverbandsvorsitzende, Landrat Ostermeier, teil, der die 
zahlreichen Gäste herzlich begrüßte. So sah man in Eggenfelden 
Vertreter der Geistlichkeit, Bürgermeister Müller, Vertreter der 
Schulen und Organisationen. Ein Quartett gab einen stimmungs¬ 
vollen Rahmen. Eine besondere Ehrung erfuhr Ludwig Hum¬ 
melsberger, der seit 1910 dem BRK angehört und seit 48 Jahren 
ehrenamtlicher Beifahrer des Krankentransportes ist. Landrat 
Ostermeier überreichte ihm mit Worten der Anerkennung das 
DRK-Ehrenzeichen. Er dankte auch allen, die die Aufbauarbeit 
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des BRK unterstützten. Die Festansprache hielt in beiden Orten 
der Pressereferent des BRK, Dr. Jokiel, der in Wort und Bild 
die 100jährige Geschichte des Roten Kreuzes von 1859 bis 1959 
schilderte. 

Über 40 Mitglieder des Kreisverbandes Cham-Furth legten auf 
einer Italienfahrt im Rahmen einer Feierstunde am Ort der 
Schlacht von Solferino, an der Geburtsstätte des Internationa¬ 
len Roten Kreuzes, einen Kranz nieder. Der feierlichen Zeremo¬ 
nie am 19. Mai in der Gedächtniskapelle in Solferino wohnten 
Mitglieder des Italienischen Roten Kreuzes und mehrere Schul¬ 
klassen bei. Der Kranz des Kreisverbandes Cham-Furth trug die 
Farben der Bundesrepublik und des BRK sowie eine Widmung 
des Kreisverbandes. Zwei BRK-Helferinnen legten den Kranz 
an der Empore vor dem Altar im Beinhaus nieder. Der Kreis¬ 
verbandsvorsitzende, Rechtsanwalt Dr. Beier, Furth i. W., hielt 
eine kurze Ansprache und würdigte das Werk und die Persön¬ 
lichkeit Henri Demants. Anschließend fand eine Führung statt. 
So wurde auch die im Bau befindliche neue Gedenkstätte besich¬ 
tigt, zu der alle Rotkreuzgesellschaften der Welt einen Beitrag 
geleistet haben. Eine weitere Begegnung hatten die Mitglieder 

des BRK auf ihrer Fahrt mit der Rotkreuzvereinigung in Alassio. 
Sie wurden Zeuge einer Krankenweihe, zu der aus dem ganzen 
weiten Einzugsgebiet die Kranken mit Rotkreuzfahrzeugen zur 
Kirche gefahren und von den Rotkreuzhelfern und -helferinnen 
betreut wurden. 

Der Kreisverband Forchhcim hatte in Verbindung mit der 
Volkshochschule zu einer Gedächtnisfeier in den schönen Fest¬ 
saal der neuen Berufsschule eingeladen. Der Vorsitzende des 
Volksbildungswerkes begrüßte die zahlreichen Gäste, darunter 
Stadtpfarrer Gcistl. Rat Dr. Fiedler, Bürgermeister Hofmann und 
diq in Dienstkleidung erschienenen Mitglieder des BRK. Audi der 
Kreisverbandsvorsitzende, Stadtrechtsrat Dr. Strecker, hieß die 
Gäste willkommen und wies auf die Bedeutung von Solferino 
bin. Die Festansprache hielt Dr. Jokiel, München, der zunächst 
die Grüße des Präsidenten Dr. Ehard überbrachte und dessen 
Anerkennung für die in hervorragender Zusammenarbeit von 
BRK und Volkshochschule durchgeführte 30. Gesundhcitswodie 
ausspradi. Er sdcilderte sodann anhand von Farblichtbildern den 
Weg des Roten Kreuzes. 

BEKANNTMACHUNGSTEIL 

KRANKENTRANSPORT VERSICHERUNGSFRAGEN 

1. Pockenschutzimpfungen des Krankentransportpersonals 3. Kfz.-Unfallmeldung 

Unter Bezugnahme auf das Rundschreiben Nr. 600 geben wir Zur möglichst raschen Abwicklung von Kfz.-Unfallmeldungen 
nadistehcnd den Wortlaut einesSdireibens desBayerisdicn Staats- ist es notwendig, daß wir der Haftplliditversidierung des Ön- 
ministeriums des Innern an die Bayer. Landesimpfanstalt wieder, fallgegners dessen Policennummer angeben können. Um zeit- 
mit der Bitte um Kenntnisnahme. raubende Rückfragen zu vermeiden, bitten wir, die Mitarbeiter 

im Krankentransport immer wieder darauf hinzuweisen, daß s>0 
III 3 — 5169/9 München, den 14. Mai 1959 sic!l b“ ei“6“1 Zusammenstoß vom Fahrer des gegnerischen Fahr¬ 

zeuges nicht nur den Namen seiner Versicherung und deren 
genaue Anschrift, sondern auch die Nummer der Police angeben 
lassen, unter der er versichert ist. Diese Nummer bitten wir uns 
bei der Unfallmeldung anzugeben, damit wir bei der Erhebung 
von Schadensersatzansprüchen nicht durch das Fehlen der Poli¬ 
cennummer aufgehalten werden. 

Bayer. Staatsministorium Odeonsplatz 2 

des Innern 

An die 

Bayer. Landesimpfanstalt, 

München 9 

Am Neudeck 1 

Betreff: Pockensehutzimpfungen des Bayer. Roten Kreuzes. 

Das Bayerische Rote Kreuz hat dem im Krankentransport ein- 
gesetzen Personal empfohlen, sich einer nochmaligen Pocken¬ 
schutzimpfung zu unterziehen. 

Der von den BRK-Kreisverbänden hierfür angeforderte Impf¬ 
stoff ist kostenlos abzugeben. Im Jahresbericht der Landesimpf¬ 
anstalt ist die für diesen Zweck ausgelieferte Impfstoffmenge 
gesondert aufzuführen. 

LA. 

gez. Dr. Schmelz 

Ministerialrat 

FRAUENARBEIT 

4. Erfolgreiche Kurslehrerin 

Frl. Lisi von Gagern, Nürnberg, hielt seit dem Jahre 1955 
neben ihrer reichen, vielseitigen Arbeit als Leiterin der Frauen¬ 
arbeit im Bezirksverband Ober- und Mittelfranken 84 „Mutter-und- 
Kind-Kurse“. Im Laufe einer Woche liefen oft mehrere Lehr¬ 
gänge, die in der Großzahl abends abgehalten wurden. So ist Frl- 
von Gagern als erfolgreichste Kurslehrerin besonders zu erwäh¬ 
nen und ihr zu danken. Kosehuda 

PERSONALFRAGEN 

2. Kraftfahrzeugsteuer erlassen 

. üie Kraftfahrzeugsteuer für die Krankenfabrzeuge des Baye- 
rischen Roten Kreuzes für die Zeit vom 1.4.1958 bis 31.3.1959 
wurde erwartungsgemäß erlassen. Die Entscheidung auf unseren 
Antrag lautet wie folgt: 

Nr. S 6124 B — 48 323 München, den 10. Juni 1959 

Bayer. Staatsministerium 
der Finanzen 

„Auf Grund des § 34 KraftStDV 1955 erlasse ich gern. § 131 
AO die Kraftfahrzeugsteuer für die Krankenfahrzeuge des Baye¬ 
rischen Roten Kreuzes für die Zeit vom 1. 4. 1958 bis 31. 3. 1959. 

Die Vergünstigung gilt nur für Kraftfahrzeuge, die nach Bau¬ 
art und Einrichtung dem Verwendungszweck der Krankenbeför¬ 
derung angepaßt sind.“ 

gez. Rüth 
Ministerialdirigent 

5. Warnung 

Vor zirka 10 Tagen hat der Sanitätsmann Josef Leitmeier, geh. 
am 1. 5. 1928, von der Sanitätskolonne Burglengenfeld, seine 
Familie verlassen. Es ist anzunehmen, daß derselbe side in die 
Ostzone abgesetzt hat. Uniform und Ausrüstung wurde uns von 
seiner Frau ausgehändigt, jedoch fehlt das Dienstbuch. Es ‘st 
ausgestellt auf den Namen Josef Leitmeier, Burglengenfeld» 
Nr. 85/57, Ausstellungsdatum 15. 3. 1957. 

AUSBILDUNGSWESEN 

6. Dia-Reihe „Pflege von Mutter und Kind" 

Als Unterrichtsmittel für unsere Kurslehrerinnen in „PflnS6 
von Mutter tend Kind“ liegt nunmehr eine ausgezeichnete Di3' 
Reihe mit 75 Bildern vor. Der Preis beträgt 48,30 DM. Die An¬ 
schaffung der Reihe wird sehr empfohlen. Sie kann von der 
BRK-Apotheke des Präsidiums bezogen werden. 
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NACHRICHTENTEIL 

WASSERWACHT 

7. Neue Rettungsstation in Lohr 

In freiwilliger Arbeit konnte sich die Lohrer Wasserwacht 
Unterhalb des Sportplatzes am Main eine Rettungsstation er¬ 
richten. Zur Einweihung hatten sieh zahlreiche Ehrengäste ein¬ 
gefunden, darunter Frau Dr. Probst MdB., Dekan Haller, Stellv. 
Landrat Rummel, 2. Bürgermeister Hamann, Lehrkräfte der 
Schulen, BRK-Chefarzt Dr. Fäh rer sowie befreundete Wasser- 
wachtortsgruppen. Man hatte das Werk im August 1956 begon¬ 
nen und nunmehr endgültig fertiggestellt und ausgestattet. Ab¬ 
teilungsleiter Horst Höckel dankte allen, die das Werk förder¬ 
ten. Die Gratulanten übergaben weitere nützliche Ausrüstungs¬ 
gegenstände. Frau Dr. Probst MdB. erklärte, daß hier ein Muster¬ 
beispiel für den Aufbau im demokratischen Staat gegeben wor¬ 
den sei. Hier sei der Grundsatz der freiheitlichen Ordnung ge¬ 
kennzeichnet, wie man es sich nicht schöner denken könne. 
Organisationsreferent. Schwartz gab einen Überblick über die 
Entwicklung des Wasserrettungsdienstes. Otto Hemm und Horst 
Höckel wiesen auf die ungünstigen Badeverhältnisse hin und 
baten um ein Schwimmbad, damit die Jugend besser im Schwim- 
Wen und Rettungsschwimmen ausgebildet werden kann. 

JUGENDROTKREUZ 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

9. Oberbayern 

Garmisch-Partenkirchen: Rechenschaftsbericht und Ehrungen 

Bei der Mitgliederversammlung des KreisVerbandes Garmisch- 
Partenkirthen würdigte der 2. Vorsitzende, Dr. W. Beutner, das 
soziale Wirken des BRIC. 3547 Bedürftige wurden mit Spenden 
im Werte von über 19000 DM betreut. Einen Sanka finanzierte 
dank der Initiative des verstorbenen 1. Vorsitzenden, Bürger¬ 
meisters Schütte, die Gemeinde Garmisch-Partenkirchen, ein 
zweiter wurde für Mittenwald angeschafft, wofür die Gemeinden 
Mittenwald, Krün und Wallgau Zuschüsse gaben. Auf 3496 Kran¬ 
kentransporten wurden 87 847 km zurückgelegt. Für den Kran¬ 
kentransport war ein Zuschuß von 7500 DM erforderlich. Ein 
erfreuliches Ergebnis hatten die Sammlungen und Verlosungen. 
Chefarzt Dr. Reindl würdigte die Arbeit der Kolonnen und Be¬ 
reitschaften. Mitglieder der Kolonne waren bei ,124 Unfällen ccnd 
214mal bei der Transportbegleitung eingesetzt und leisteten 
223mal Erste Hilfe. Für 40jährige aktive Mitgliedschaft konnte 
der 2. Vorsitzende Frau Eleonore Röhr, Ilse Scholz und Therese 
Blürnel mit der Goldenen Ehrennadel des BRK auszeichnen. 
Zehn Mitglieder erhielten die Silberne Ehrennadel. 

Gauting: Grenzschutz-Orchester beim RK-Jubiläum 

8. JRK-Wettbewerb in Erster Hilfe 

Am Samstag, den 13. Juni, kamen im großen Saal des BRK- 
Kreisverbandes Nürnberg-Stadt drei Gruppen der „Helfenden 
logend“ aus den Kreisverbänden Gemünden, Weiden und Wei¬ 
ßenburg. Die Weidener Mäddhengruppe hatte bereits gegen drei 
onclere Bubengruppen des Bezirksverbandes Niederbayern/Ober- 
l'falz gekämpft. 

Nun maßen sie sieh in edlem Wettstreit um den Siegespreis, 
bamlich um die Teilnahme am Bundeswettbewerb in Bonn. Der 
Negergruppe in Bonn winkt als Preis eine Fahrt nach Solferino. 

Gestellt waren 20 schriftlich zu beantwortende Fragen aus der 
Ersten Hilfe, der Organisation und der Tätigkeit des Roten 
Kreuzes. Hierfür konnten 20 Punkte erworben werden. Eine 
Aufgabe aus der realistischen Unfalldarstellung war von den 
Kruppen weiterhin zu lösen, wofür 30 Punkte erworben werden 
konnten. Den Hauptteil der Prüfung machte die Aufgabe aus 
oer Ersten Hilfe aus, für die eine Bewertung bis zu 50 Punkten 
vorgesehen war. 

Als Schied srichter fungierten zwei Nürnberger Ärzte und drei 
bewährte Kolonnenführer und Ausbilder, sowie Herren des Be- 
*irksverbandes und des Präsidiums. 

Die anwesenden Vertreter der Kolonnen und des Jugendrot¬ 
kreuzes waren von den Leistungen der wettstreitenden Gruppen 
Sehr beeindrudet. Die Ärzte empfanden große Genugtuung über 
( as gute Können und Wissen in der Ersten Hilfe so junger Men¬ 
schen. 

Die Jugendlichen selbst waren mit höchstem Eifer bei der 
gjbeit, und alle quittierten mit großem Beifall die Vergabe des 

lcïcs an die Gcmündencr Gruppe. 

Herr Bezirksgeschäftsführer Engelmann und Herr Berger, 
ebenfalls vom Bezirksverband, hatten den Wettbewerb gründlich 
j°H>ereitet. Frau Stadträlin Oberstudiendirektorin a. D. Urlaub 

ankie der Gruppe im Namen des Kreisverbandes und über- 
cathte den Dank und den Gruß des Kreisverbandes an die 
'C'ippen. Der Referent des JRK im Präsidium, I)r. Respondek, 
ab>u die Siegerverkündigung vor und brachte in seinen Schluß- 

Korlen zum Ausdruck, daß das BRK froh sein könne, so junge 
1 fsbereite Menschen für sich gewonnen zu haben. 

8 Die JRK-Gruppen außerhalb der Schulen haben damit bewie- 
-,daß sic gewillt und fähig sind, Aufgaben des Roten Kreuzes 
U obernehmen und sich darauf gründlich vorzubereiten. 

Die 100jährige Gedenkfeier des Roten Kreuzes in Gauting, 
Kreis Starnberg, war mit einem Wohltätigkeitskong,ert des Bun¬ 
desgrenzschutzes unter Leitung von Musikkorpsführer Nikolay 
verbunden. Kolonnenarzt Dr. Bartels hieß die Gäste, darunter 
auch den Bürgermeister, Frau Kommerzienrat Laura Härlein, die 
besondere Förderin der Sanitätskolonne, und den Katastrophen¬ 
schutzbeauftragten, General a. D. Hans Speth, willkommen. Einen 
begeisternden Vortrag über die Geschichte des Roten Kreuzes 
und das Werk Henri Dunants hielt BRK-Chefarzt Dr. Broekmate. 
Zugführer Kabella dankte dem Musikkorps, das ein hervorra¬ 
gendes Programm zusannnengestellt hatte, durch Überreichung 
eines Nelkenstraußes an den Dirigenten. 

Oberalt in gl Seefeld: Rothreuz-Gedcnkf eier 

Am 10. Mai stand die Gemeinde Oberalting/Seefeld bei strah¬ 
lendem Frühlingswetter unter dem Zeichen des Roten Kreuzes. 
Vom Kreisverband Starnberg waren der Vorsitzende Dr. Dr. 
Schalm. der Chefarzt Dr. Broekmate, Dr. Richter und die Sani- 
tätskolonnen Starnberg und Tutzing mit ihren Fahnen erschienen. 
Auch Bürgermeister Gaßner, die Gemeinderäte und die ortsan¬ 
sässigen Vereine mit ihren Fahnenabordnungen nahmen an der 
Feier teil. Nach dem Kirchgang bewegte sich der lange Zug unter 
Führung von Kreiskolonnenführer Leitner zum Gefallenendenk¬ 
mal, wo Hauptlehrer Rank zur Völkerverständigung mahnte. 
Chefarzt Dr. Broekmate ging in seiner Ansprache von dem in 
Tutzing verstorbenen Verleger Hallberger aus, der 1880 den 
fast vergessenen Dunant vor das Gewissen der Weltöffentlichkeit 
gestellt habe. Er schilderte sodann das Werk Dunants und seine 
segensvolle Entwicklung. Nach der Kranzniederlegung spielte die 
Kapelle Dotzau das Kameradenlied. Bürgermeister Gaßner sprach 
dem BRK-Zug Oberalting/Seefeld, der nunmehr fünf Jahre be¬ 
steht, seinen Dank und seine Anerkennung aus. Die Feier wurde 
vom Gesangverein „Eintrachtshausen“ unter Leitung von Haupt¬ 
lehrer a. D. Miller eindrucksvoll abgeschlossen. 

Landsberg: 11 neue Schicesternhelferinnert 

Die Sozialdienstleiterin Oberlehrerin Peslmüller kpnnte an 
11 Schwesternhelferinnen dicBrosche ausgeben, so daß zurPflege- 
gruppe jetzt 23 Schwesternhelferinnen gehören. Durch berufliche 
Veränderung mußte der Bergwacht-Bcrcitschaftsleiter H. Beer 
sein Amt niederlegen. Als neuer Bereitschaftsleiter wurde Fritz 
Paul einstimmig gewählt. 
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10. Schwaben 

Füssen: Einweihung des Roikreuzhauses 

Am 9. Mai wurde im Beisein der Bürgermeister des Land¬ 
kreises, der Vertreter der Behörden, der Bundeswehr, der Kör- 
persehaften und Verbände das neuerworbene und ausgebaute 
Rotkreuzhaus offizjeli vom X. Vorsitzenden, Herrn Landrat 
Dr. Hoffmann, seiner Bestimmung übergeben. Die schlichte Feier¬ 
stunde, welche auch gleichzeitig dem 100. Gründungstag des 
Roten Kreuzes gewidmet war, wurde durch ein Streichquartett 
der Oberrealschule Füssen feierlich umrahmt. Die kirchliche 
Weihe des Rotkreuzhauses wurde von H. H. Geistl. Rat Stadt¬ 
pfarrer Kaiser und Stadtpfarrer Hans Nagel vollzogen. Die Fest¬ 
ansprache hielt Herr Landrat Dr. Hoffmann, der 1. Vorsitzende 
des Kreisverbandes/ Zu der Feierstunde im Lebrsaal des neuen 
Dienstgebäudes batte sich auch der Vorsitzende des Bezirks¬ 
verbandes Schwaben, Herr Staatsminister a.D. Weinkamm (MdB), 
eingefunden. Er zollte in seiner Ansprache dem Kreisverband 
Füssen für dessen erfolgreiche Tätigkeit Lob und Anerkennung. 
In dem neuen Dienstgebäude in der Augsburger Straße 8 befin¬ 
den sich die Kreisgeschäftsstelle und die Fahrerwohnungen. Im 
Anbau befinden sich die Garagen, Bereitstellungsräume für die 
Kolonne und Bereitschaft, die Bergwacht und die Wasserwacht. 
Ein Fürsorgeraum und ein großer Lehrsaal. Auch verfügt der 
Kreisverband jetzt über eine eigene Tankstelle. Herr Landrat 
Dr. Hoffmann dankte in seiner Festansprache allen Beteiligten, 
den Helferinnen und Helfern sowie den Damen und Herren dei 
Vorstandschafl für ihre stete Einsatzbereitschaft. 

Ment min gen: Ehrungen verdienter Mitarbeiter 

Zu einer würdigen Feierstunde trafen sich die Männer der 
Sanitätskolonne Memmingen in Anwesenheit des Oberbürger¬ 
meisters Dr. Berndl, des Kreisverbandsvorsitzenden, Oberbürger¬ 
meisters a. D. Riedmiller, und weitere Vorstandsmitglieder. Es 
galt, zwei besonders verdiente Mitglieder der Kolonne im Auf¬ 
träge des Bezirksverbandes mit der Silbernen Ehrennadel atis- 
zuzeichnen, und zwar den Kolonnenarzt Dr. Georg Poppek, 
Otlobeuren, der seit 1946 der Kolonne angehört und sechs Jahre 
lang auch Chefarzt des Kreisverbandes war, sowie den Krcis- 
geschäftsführer Fritz Bittner, der sich als aktives Mitglied der 
Sanitätskolonne hervorgetan hat und §ich besondere Verdienste 
um den Aufbau der Volksküche und des Alters- und Siechen- 
heirnes Buxheim erwarb. Die Auszeichnungen überreichte Kreis¬ 
kolonnenführer G. Gleissner. Auch Oberbürgermeister Dr. Berndl 
überreichte einen allen Stich der Stadt Memmingen mit Aner¬ 
kennung und Widmung. 

Wertingen: Einsatzübung in Emersacker 

ln Anwesenheit des Bürgermeisters und der Polizei fand in 
Emersacker eine Einsatzübung der Sanitätskolonne und Bereit¬ 
schaft Wertingen statt, bei der 34 Sanitätsmänner und Helferin¬ 
nen die Schwer- und Leichtverletzten bargen, in einem großen 
Verbandszelt versorgten und abtraqsportierten. Chefarzt Dr. Jira- 
nek sprach allen Beteiligten seine Anerkennung aus. — Zu einer 
großangelegten Katastropheneinsatzübung rückten am 14. Juni 
102 Sanitätsmänner und Helferinnen der Kolonnen und Bereit¬ 
schaften aus Wertingen, Meitingen und Buttenwiesen in Kloster 
Holzen an, um nach einem angenommenen Flugzeugunfall 50 
Verletzte zu versorgen. Tn 25 Minuten waren alle Verunglückten 
geborgen. Tn einer Schlußbesprechung hoben Chefarzt Dr. Jiranek 
und Kreisgeschäftsführer Fromm die guten Leistungen hervor. 
Landrat Rauch bat die Öffentlichkeit, das Rote Kreuz zu unter¬ 
stützen, um die Katastropbenausrüstung zu verbessern. Anschlie¬ 
ßend versammelte man sich in der Klosterkirche zum Gottes¬ 
dienst, bei dem Benefiziat Weiher der segensreichen Tätigkeit 
des Roten Kreuzes in den 100 Jahren seines Bestehens gedachte. 
— Auch in Violau fand eine Einsatzübung statt, an der sich 26 
Sanitätsmänner und 8 Helferinnen beteiligten. Audi hier sprach 
sich Dr. Silbernagel anerkennend über die Leistungen aus. 

Kempten: Stolzer Zahlenbericht des Kreisverbandes 

Aus dem Jahresbericht des Kreisverbandes Kempten ist zu 
ersehen, daß die Sanitätskolonne in 599 Einsätzen 5095 Gesamt¬ 
slunden leistete. Die Frauenbereitschaft betreute in 262 Ein¬ 
sätzen 196 Personen. Das Jugendrotkreuz zählt 26 Klassen¬ 
gemeinschaften. In 35 Lehrgängen verschiedener Art wurden 
1338 Personen ausgebildet. Damit stieg die Zahl der ausgebil¬ 
deten Personen auf 3424, das sind 3,6 Prozent. Von der Fürsorge 
wurden 34 Kinder, 13 Mütter und 31 weitere Personen betreut. 

Hilfe aller Art erhielten 2995 Personen, Bekleidungsstücke 1566, 
Lebensmittel 1276. Der Werl der Sachspenden betrug 25165 DM. 
der Erholungsversdbickungen J0831 DM. Der Krankentransport 
legte auf 3575 Fahrten 55 441 km zurück. Für den Katastrophen¬ 
schutz wurde ein kompletter Katastrophenanhänger beschafft. 

Nördlingen: Über 4000 Mitglieder des BRK 

Bei der Jahresmitgliederversammlung des Kreisverbaudes 
Nördlingen, die mit der Feier des 100jährigen Solferino-Gedächt- 
nisses und des 60jährigen Jubiläums der Sanitätskolonne ver¬ 
bunden war, fand zunächst die Übergabe der neuen Fahne statt- 
Der Vorsitzende, Landrat Müller, sprach herzliche Begrüßungs¬ 
worte. Kolonnenführer Diethei hielt die Gedenkrede auf den 
Tag von Solferino und würdigte die 60jährige Tätigkeit der 
Sanitätskolonne. Landrat Müller übergab der Kolonne die kurz 
vorher geweihte neue Fahne. Kolonnenführer Huber übergab 
eine Tischstandarte. Bei der Mitgliederversammlung gedachte 
der Landrat zunächst der verstorbenen Mitglieder, vor allem des 
verdienten Gründungsmitglieds Steinmetz. Aus dem Geschäfts¬ 
bericht des Kreisgeschäftsführers Rummel war zu entnehmen, 
daß 267 Personen in sieben Kursen ausgebildet wurden. Damit 
stieg die Zahl «1er Ausgebildeten auf 3472, das sind 7 Prozent 
der Bevölkerung. Der Kreisverband unterhält 74 Unfallhilfs¬ 
stellen, von denen 38S0mal Hilfe geleistet wurde. Für Medi¬ 
kamente und Verbandsmaterial mußten 3518 DM aufgebracht 
werden. Die Vorstandschaft hatte beschlossen, ' einen vierten 
Krankentransportwagen anzuschaffen. Der Mitgliederstand be¬ 
läuft sich jetzt auf 3799 fördernde, 74 korporative und 140 ak¬ 
tive Mitglieder, das sind 4013 oder 8,04 Prozent der Bevölkerung. 
Damit steht Nördlingen mit an der Spitze. Der Krankentransport 
legte 79 538 km zurück. — Die Weihe der neuen Fahne hatte am 
20. Mai in der Kapelle des Stiftungskrankenhauses stattgefunden, 
an der Dekan Dr. Lotter, Stadtpfarrer H oser, Oberbürgermeister 
Weinberger, Chefarzt Obermedizinalrat Dr. Schwabe und die 
Vertreter «Kr Kolonnen und Bereitschaften teilnahmen. Dekan 
Dr. Lotter knüpfte bei seiner Ansprache an das 100jährige Jubi¬ 
läum des Roten Kreuzes und das Evangelium vom Barmherzigen 
Samariter an. 

Neuburg a. d. Donau: Elf Grundausbildungskurse 

l)«*r Kreisverband Neuburg/Donau führte im letzten Halbjahr 
in neun Orten, sowie in der Bundesbahnschule und der Haus- 
hallungsschulc Ersle-Hilfe-Kurse durch. Eine Zahl angesehener 
Ärzte hatte sich neben den Ausbildern zur Verfügung gestellt- 
Das Interesse der Teilnehmer wurde durch den Besuch der Bür¬ 
germeister, der Gemeinderäte und der Ortsgeistlicheu gefördert- 
Bei den Abschlußabenden sprach der KreisverbandsvorsitzerubN 
Apotheker Lechner, den Ausbildern und Teilnehmern seinen 
Dank aus. 

11. Ober- und Mittelfranken 

Erlangen: Oberbürgermeister Poeschke f 

Zu dem plötzlichen Tode des Vorsitzenden des BRK-Kreis* 
verbaudes Erlangen, Oberbürgermeisters Michael Poeschke, üer 
am 10. Mai an Herzinfarkt starb, schreibt uns der BRK-Krei?' 
verband nachträglich: 

„Der Kreisverband Erlangen verlor innerhalb von fünf Mon3' 
ten durch Tod beide Vorsitzenden. Bereits am 14. Dezember 19-m 
starb durch einen tragischen Autounfall der erst seit zwei Mo¬ 
naten im Amt des 2. Vorsitzenden befindliche Oberamtniamj 
Willy Voigt. Ein noch härterer Schlag war der plötzliche 1° 
des Oberbürgermeisters Poeschke. Dieser leitete den Kreisver* 
band seit Juni 1946 mit umsichtiger und kluger Hand. Seincj* 
Leitung war es zu verdanken, daß «1er Wiederaufbau sich sehne 
vollzog. Sehr ernst nahm er die Vorbereitungsmaßnahmen für 
den Katastrophenschutz, so daß eine vorbildliche K-Ausrüstu11? 
zur Verfügung steht. Sein besonderes Augenmerk galt dem Kra11' 
kentransport und dessen technischer Verbesserung. Sein Mer 
dienst war es, daß hier in Erlangen die ersten Krankenwage 
mit Funksprechanlage betrieben werden konnten. Auf Griu,( 
seiner zahlreichen Verdienste um die Entwicklung der Rotkrei'7 
einrichtungen wurde er im Frühjahr 1958 mit dem DRK-EhreO 
Zeichen ausgezeichnet. Allen BRK-Angehörigcn und vor alb’,ïl 
dem Personal des Kreisverbandes gegenüber war er ein stet 
freundlicher und hilfsbereiter Berater und Mitarbeiter. Die B*;1 
Setzung fand am 13. Mai um 15 Uhr auf dem Zentralfriedhof ,n 
Erlangen statt. Eine unübersehbare Menschenmenge füllte o< 
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Friedhof, darunter Vertreter der Regierungsstelle!?, Städte, Be¬ 
hörden, Ämter, Parteien, Vereine und des Roten Kreuzes. An¬ 
nähernd 120 BRK-Helfer und -Helferinnen in Dienstkleidung 
hildeten neben Polizei und Feuerwehr das Elirenspalier. Der 
Regierungspräsident von Mittelfranken, Karl Birkhardt, erklärte: 
J)er bayerische Staat hat eine kraftvolle Persönlichkeit seines 
kommunalpolitischen Lehens verloren.4 Den Nachruf des BKK 
hielt Chefarzt Dr. Rothlauf, der eingehend seine Verdienste um 
das BRK würdigte und namens des Präsidenten i)r. Ehard und 
des Bezirksverhandes Ober- und Mittelfranken sowie des Kreis- 
verhandes Kränze niederlegtc. Ganze Berge prachtvoller Kranz¬ 
spenden türmten sich ringsum am Totenhaus als Zeichen des 
Dankes und der Verehrung aller Volkskreise. Die Lücke, die in 
der Leitung des Kreisverbandes gerissen wurde, läßt sich nur 
schwer wieder schließen. Als komm. Vorsitzender übernahm 
Chefarzt Dr. Rothlauf und als komm. Stellvertreter Waller Er¬ 
mann die Leitung.“ 

Rothenburg o. d. Tauber: Konventionen in der Polizei schule 

Vor dem aus etwa 80 Teilnehmern bestehenden Lehrgang der 
Rolizeischule Rothenburg o. d. T. sprach am 5. Juni der Rechts¬ 
berater des BRK-Krrisverhandes, Oberamtsrichtcr Dr. Streicher, 
der den jungen Polizeiheamten ein fesselndes Bild vom Lehen 
tiiul Wirken Henri Dunanis entwarf und dann die Entwicklung 
der Genfer Konventionen und den wesentlichsten Inhalt dar¬ 
legte. Die Zuhörer zeigten sich für dieses neue Sachgebiet sehr 
interessiert. Der Chef der Lehrabteilung, Polizeirat Stengel, 
8prach herzliche Dankworte. 

Altdorj: Rege Tätigkeit in Nürnberg-Land 

Nicht weniger als sechs Kurse in Erster Hilfe und 110 Teil¬ 
nehmern konnten im Kreisverband Nürnberg-Land durchgefühil 
Werden. Das Interesse der Teilnehmer war außerordentlich rege. 
80 daß der Chefarzt gute Ergebnisse feststellte. Unter Leitung 
V()n Lehrer Mirwaldt führte das JRK am 11. Mai in Feucht ein 
Rallonwettfliegen durch, an dem 600 Schüler und Schülerinnen 
begeistert teilnahmen. 

i 

Holl/M: 25-Jahr-Feier und Ehrungen 

Im Rahmen des 25jährigen Jubiläums der Sanitätskolonne 
Hollfeld, Kreis Ehermannstadt, konnte Kreiskolonnenfiihrer 
Midier zahlreiche Gäste, darunter Landrat Kaiser, begrüßen. Er 
^■di ein Bild von der Entwicklung der Kolonne. Landrat Kaiser 
üoerbradite die Grüße des Kreisverbandsvorsitzenden, Staats- 
Joinisters Eberhard und würdigte die Leistung der Kolonne. 
Hlier die Aufgaben des Roten Kreuzes sprach Kreisgeschäfts- 
•ührer Pfeffer. Landrat Kaiser ehrte die Gründungsmitglieder 
V°ll, Helmpardamus und Munsch mit der Silbernen Ehrennadel. 

"Mpoltstein: Schwcrslbeschädigter erhält EhrenzeUhen (Ick DHK 

ln einer eindrucksvollen Feierstunde überreichte der Kreis- 
y^rhandsvorsitzende, Landrat Dr. Greiner, in Hilpoltstein dem 
Kreisgeschäftsführer Otmar Willmann das Ehrenzeichen des 

HK. Der Landrat würdigte die Verdienste Wittmanns, der als 
"'liWerstbescbädiglcr weder Mühe noch Arbeit scheue, um den 
'otkreuzgedanken in die Tat umzusetzen. Gerade in einer Zeit, 

wo der Materialismus immer mehr um sich greife, wäre nur zu 
wünschen, wenn sich in der Sorge um den Nächsten möglichst 
''leie Mitmenschen diesen Idealisten, der so schwer unter den 
'olgen seiner Verwundungen leiden müsse, als Vorbild nähmen. 
‘‘Sonders hob er seine Mitwirkung im Vermißtensuchdienst, in 
r Erstc-IIilfe-Aushildung, in der Jugendrotkreuzarbeit, in der 
asserwacht und in der Spendenaktion hervor. Wittmann er- w 
■irte überrascht und bewegt, daß er dies alles nur durch die 

Mitarbeit aller Helfer und Helferinnen erreichen konnte. 
as Ehrenzeichen für 40jährige Mitarbeit erhielt Kolonnenführer 

^eort; Hess. 

Bayreuth: Erste-Hilfe-Kurse für 400 Jugendliche 

■ Hurch die Leiterin der Frauenarbeit, Frau Agnes Wissmath, 
oimten nahezu 400 Jugendliche in den 8. Klassen der Volks- 

p mien und mehreren Klassen der Oberschulen Bayreuths in 
Hilfe ausgehildet werden. Bei einem Abschlußnachmittag, 

11 dein den Jugendlichen drei Rotkreuzfilme vorgeführt wurden, 

di^M. au^er krau Wissmath BRK-Chefarzt Dr. Hamann über 
l<! Mitarbeit der Jugend im Roten Kreuz. 

Warniensteinach: 25 Jahre Sanitätsholonne 

Am 23./24. Mai konnte die Sanitätskolonne Warmensteinach 
unter starker Anteilnahme der Nachbarkolonnen und der ein¬ 
heimischen Bevölkerung ihr Silberjubiläum feiern. Am Morgen 
fand am Kriegerehrenmal auf dem Dürrberg ein Feldgottesdienst 
mit Gefallenenehrung statt. Anschließend überreichte Kreis- 
kolonnenführer Hacker der Kolonne die vom Kreisverhand ge¬ 
stiftete neue Fahne. In den Mittagsstunden führte ein stattlicher 
Festzug zum Festplatz Puchtier, wo in einer Feierstunde der 
stellvertretende Vorsitzende des Kreisverbandes, Stadtrechtsrat 
Maier, die Festrede hielt und der stellvertretende Landrat, Bür¬ 
germeister Wein, die Ehrung langjähriger Mitglieder vornahm. 

Furchheim: Aischlalfrösche spielen für das BKK 

Das am Tage der Rotkreuzsammlung vorgesehene Chorsingen 
des Gesangvereins Eintracht mußte wegen des Regens unter¬ 
bleiben. Aber als nach 13 Uhr das Wetter aufklarte, zog ilie 
Hallerndorfer Knabenkapelle, die sogenannten „Aischtalfrösche“, 
mit ihren grünen Uniformen unter Marschmusik vom Kolonnen¬ 
haus zum Rathaus und erfreuten dort zu Gunsten der Rotkreuz¬ 
sammlung die zahlreichen Zuhörer mit ausgezeichneten Dar¬ 
bietungen. Dann brachten sic auch noch den Patienten des städ¬ 
tischen Krankenhauses ein Ständchen. 

Neunkirchen a. Brand: Erstmals BRK-Dienstkleidung 

In Neunkirchen a. Br., Kreis Forchheim, fand ein dreimonatiger 
Sanitätsknrsus seinen Abschluß, wozu auch Bürgermeister Dipl.- 
Ing. Hemmerlein erschienen war. Zum ersten Male trugen die 
Teilnehmerinnen die BRK-Dienstkleidung, während die Einklei¬ 
dung der männlichen Teilnehmer in Kürze folgt. Frau l)r. Was- 
muth stellte beachtliches Können fest. Bei einer Zusammenkunft 
gedachte der Vorsitzende der Ortsvereinigung, Rektor Zimmer¬ 
mann, des verstorbenen Bürgermeisters Hans Sauer, der ein För¬ 
derer des Roten Kreuzes war. Sanitätsdienslleiterin Frau Narr 
und Kreiskolonnenführer Börner verpflichteten die neuen akti¬ 
ven Mitglieder. Der Kreisverbandsvorsitzende J)r. Strecker be¬ 
glückwünschte die Ortsgruppe zu ihrer Entwicklung und dankte 
allen Förderern. Auch der Bürgermeister sprach seinen Dank aus 
und hob die Mitwirkung der Wasserwacht hei der Betreuung des 
Bades hervor. An den Bürgermeister richtete der Vorsitzende 
dirt Bitte, der Ortsvereinigung einen Raum zur Verfügung zu 
stellen. 

12. Niederbciyern/Oberpfalz 

Nahburg: 100-Jahr-Feier und Milgliederehrung 

Am 3. Juni veranstaltete der Kreisverhand Nabburg in Ver¬ 
bindung mit dem Volksbildungswerk im Zentraltheater eine ein¬ 
drucksvolle 100-Jahr-Feier des Boten Kreuzes. Lehrbeauftragter 
Kurt Philipp, Regensburg, sprach über die Großtat Henri Dil¬ 
uants und über die opfervolle Hingabe derer, die sein Werk 
fortsetzen. Die Feier war mit der Ehrung von bewährten Mit¬ 
gliedern verbunden, die seit 25 Jahren im Dienste des BRK 
stehen. 

Kelheim: Schauübung am Donaudamm 

Am Nachmittag des Fronleichnamstages fand am Donaudamm 
hei Kelheim eine Einsatzübung des BRK statt. Angenommen war 
ein Flugzeugunfall. Die schnell alarmierten Helfer und Helfe¬ 
rinnen konnten die Verletzten bergen und abtransportieren. Bei 
einem Kameradschaftsabend sprachen Lehrbeauftragter Philipp, 
Kreiskolonnenführer Sehern und Kolonnenführer Schwank ihre 
Anerkennung aus.Besonders bewährt hatte sich derKatastrophen- 

an bänger. 

Viechtach: Wohltätigkeitskonzcrt des Frauenarbeitskreises 

Am 9. Mai veranstaltete der Frauenarbeitskreis des BRK im 
Jugendheim ein Wohltätigkeitskonzert, das einen guten Besuch 
aufwies. Einen hervorragenden Auftakt bot die Vortragsfolge 
des Violin-Virtuosen Heinz Probst von den Münchener Philhar¬ 
monikern, der von der Pianistin Maria Ondrak temperamentvoll 
begleitet wurde. Ein besonderes Erlebnis waren die Musikstücke 
auf zwei Klavieren, an denen neben Maria Ondrak die Pianistin 
Grete Uwira-Prihoda mitwirkte. Werke von Grieg, Kirchner, 
Brahms u. a. wechselten ab. Grete Prihoda begleitete sodann die 
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Sängerin Siegrid v. Lentz, die klassische Lieder von Haydn, 
Mozart, Brahms, Schumann usw. zu Gehör brachte. Das Publikum 
spendete jedesmal lebhaften Beifall und applaudierte auch dem 
Kreisverbandsvorsitzenden Hans Peter V. Bredow, als dieser den 
Künstlern und dem rührigen Frauenarbeitskreis unter Leitung 
von Frau Thoma dankte. 

Regensburg: Verbreitung der Kenntnisse der Rotkreuzabkommen 

In den Monaten Februar bis April hielt Landgerichtsrat Mühl¬ 
bauer Aufklärungsvorträge über die Genfer Konventionen vor 
den Ortsvereinigungen Mittendorf, Regenstauf, Neutraubling, 
Sinzing, Donaustauf, Geisling, sowie vor den Lehrern der 8. Volks¬ 
schulklassen in Regensburg und zwei letzten Klassen. Der gleiche 
Vortrag mit Lichtbildern konnte viermal bei Rotkreuztagungen 
in Hohenfels gehalten werden. Zu den Vorträgen waren teilweise 
auch die Geistlichkeit, die Bürgermeister und Lehrerschaft er¬ 
schienen. Die Testvorträge vor zwei 8. Volksschulklassen zeigten 
das lebhafte Interesse und gute Verständnis der Kinder. Da nicht 
alle letzten Schulklassen besucht werden können, fand ein soldier 
Vortrag am 22. April vor den Lehrern sämtlidier 8. Klassen statt, 
denen auch ein ausgearheiteter Leitfaden übergeben wurde. Als 
sehr nützlich hat sich jedesmal die Dia-Serie erwiesen. 

Riedenburg: Errichtung von Unfallhillsposten 

Im Landkreis Riedenburg befinden sich 25 Unfallhilfsstellen, 
die in 470 Fällen Hilfe leisten konnten. Vorbereitet wurde die 
Errichtung von Unfallhilfsposten entlang der Bundesstraße 299 
bzw. der Landstraßen 1. Ordnung. Im Krankentransport wurden 
23 978 km zurückgelegt und dabei 1540 ehrenamtliche Einsatz¬ 
stunden geleistet. Die Wasserwacht konnte audi eine Ortsgruppe 
in Dietfurt ins Leben rufen, der sofort 35 Mitglieder beitraten. 
Eine große Zahl von Schwimmerzeugnissen und Grundseheinen 
für Rettungsschwimmer konnten ausgegeben werden. Dank der 
Unterstützung des Sladtrates und der Firma Wöhrl, Augsburg, 
konnte eine Diensthütte errichtet werden. Dem Jugendrotkreuz 
gehören 34 Klassengemeinschaften an, die 180 kg hochwertige 
Lebensmittel verschicken konnten. Der Sozialdienst gab Sach¬ 
spenden im Werte von 4740 DM weiter. Insgesamt wurden 
1200 Personen betreut. 

Simbach: Vorbereitung einer Sanitätsgruppe 

Kreiskolounenführer Sornig und die Leiterin der Frauenarbeit, 
Käthe Huber, Eggcnfelden, hatten die Teilnehmer eines Erste- 
Hilfe-Lehrgangs in Simbach zusammengerufen, um die Bildung 
örtlicher Sanitütsgruppen vorzubereiten. Bedauert wurde, daß 
die Marktgemeinde bisher noch nicht über eine öffentliche Unfall¬ 
meldestelle oder Unfallhilfsstelle verfüge. Die frühere Unfall¬ 
hilfsstelle bei Sehreinermeister Fischer soll wieder aufgebaut 
werden. Die Unfallmeldestation übernahm Franz Brunner, Tele¬ 
fon 34. Empfohlen wurde der Besuch der RK-100-Jahr-Feier in 
Eggenfelden. Am 5. Juli findet in Simbach das 60jährige Jubi¬ 
läum des hiesigen BRK statt. 

Vilshofen: Unfallhilfsposten durch Straßenbauanit beschildert 

Der Kreisverband Vilsbofen richtete an der Bundesstraße 8 
und an den Landstraßen 2109 und 2119 Unfallhilfsposten ein, 
die nunmehr nach der Finanzierung durch das Straßen- und 
Flußbauamt Passau durch den Kreisverband unter Mithilfe der 
Landpolizei beschildert worden sind. 

Landau/Isar: Ehrenmitglied Fanny Grandi f 

Am 28. Mai starb im 80. Lebensjahr das Ehrenmitglied des 
Roten Kreuzes in Landau, Fanny Grandi, die zu den Gründungs¬ 
mitgliedern von 1903 gehörte und sehr aktiv mitarheitete. Von 
1914 bis 1918 leitete sie das von ihr eingerichtete Reservelazarett 
und Invalidenheim. Sie erhielt hierfür das König-Ludwig-Kreuz. 
Wegen ihrer Verdienste wurde ihr auch die Ehrenmitgliedschaft 
und die Goldene Ehrennadel des BRK verliehen. Am Grabe 
sprach für das BRK Kreisgeschäftsführer Baumgartner, während 
Kreisbereitschaftsleiterin Frau Maria Haller den Kranz der Be¬ 
reitschaft niederlegte. 

Riedenburg: Mindelstetten bleibt ztiriidt 

Beim Abschluß eines Erste-Hilfe-Kurses des Kreisverbandes 
Riedenhurg in Mindelstetten bedauerte Chefarzt Dr. Schwagerl, 
daß sich gegenüber anderen Gemeinden nur eine verhältnismäßig 

geringe Anzahl (16) habe ausbilden lassen. Aber für die Teil¬ 
nehmer sprach er für das Gelernte volle Anerkennung aus. Bür¬ 
germeister Knöferl dankte dem BRK für diesen Kurs, der für 
die Gemeinde, als dem viertgrößten Ort des Kreisgebietes, von 
großer Bedeutung sei. 

Amberg: Kursus im Strahlenmeßdienst 

Der Beauftragte für den Strahlenmeßdienst im BRK-Kreis- 
verband Amberg, Oberstudienrat Dr. Bergler, konnte einen Kur¬ 
sus mit zehn Teilnehmern durchführen. Öie Ausbildung erstreckte 
sich auf die Grundkenntnisse des Atombaues, der Atomumwand¬ 
lung und -Zertrümmerung, sowie der dabei auftretenden Energie 
und Strahlung. Zur Veranschaulichung konnten sieben Filme 
vorgeführt werden. Nach der Behandlung der Grundlagen der 
Strahlenmessung wurden die Meßgeräte erklärt und praktische 
Übungen durchgeführt. Zu diesem Zwedce hatte der Krcisver- 
band Amberg aus eigenen Mitteln ein Radiameter neuester Bau¬ 
art (FH40T) von der Firma Friesecke und Hopfner angekauft. 
Außerdem standen die Geräte des Bezirksverbandes zu Verfügung. 

Flossenbürg: Neue Ortsvereinigung des BRK 

Im festlich geschmückten Saal des Gasthauses Plattenberg in 
Flossenbürg fanden sich über 300 Personen ein, um der Grün¬ 
dung der neuen Ortsvereinigung des BRK beizuwohnen. Bürger¬ 
meister Högen richtete herzliche Begrüßungsworte vor allem an 
Landrat Kreuzer und die Gäste von außerhalb. Landrat Kreuzer 
gab seiner Freude Ausdruck, daß der Rotkreuzgedanke hier so 
starken Widerhall gefunden habe und knüpfte au den lOOjäh- 
rigen Gedenktag der Entstehung des Roten Kreuzes an. An dem 
ausgezeichneten Unterhaltungsprogramm wirkten die Kapelle 
unter Leitung von Kurt Philipp, der Männergesangverein und 
die Schuhplattlergruppe mit, wobei sich Karl Göbel als aus¬ 
gezeichneter Ansager betätigte. Rund 60 Personen erklärten be¬ 
reits ihren Beitritt zur Ortsvereinigung. 

13. Unterfranken 

Ebern: 114 Blutspender bei der zweiten Spenderaktion 

Zu einem beachtlichen Erfolg wurde auch die zweite Blut¬ 
spendeaktion des BRK im Kreisverband Ehern, zu dem sich 114 
freiwillige Blutspender aus der Stadt und der "näheren Umgebung 
einfanden. Unter Leitung des Kreiskolonnenführers Schmidt, des 
Kreisgeschäftsführers Fischer und der Sanitätsdienstleiterin 
Lämmle halfen Kolonne und Bereitschaft fleißig mit. Dr. Reitz 
und Medizinalrat Dr. Stadlbauer übernahmen die ärztliche Unter¬ 
suchung. Jeder spendete bis zu 400 ccm Blut und nahm dann 
eine kleine Erfrischung entgegen. — In Verbindung mit der 
freiwilligen Feuerwehr und der Landpolizei führte die Sanitäts¬ 
kolonne Ebern in Untermerzbach eine Einsatzübung durch, wo¬ 
bei ein Brand im Schulhaus angenommen wurde. Audi Landrat 
Dr. Reuther und Polizeiinspektor Münzner sowie der Kreis- 
verbandsyorsitzende, Bürgermeister Merkl trafen zu der Übung 
ein. Kreiskolonnenführer Schmidt sprach allen Mitwirkenden, 
vor allem Einsatzleiter Wolf Schmitt und Dr. Liebich, seine An- 
erkennung aus. 
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BLATT 8 

Der neue Lehrplan der Otto-Geßler-Schule 

Wir veröffentlichen hiermit das Lehrgangsprogramm der Otto- 
^eßler-Schule Deisenhofen für die Zeit vom 1. September bis 
**• Dezember 1959. Die Bestimmungen über Lehrgangskosten, 
J^hrtkosten und Verdienstausfall-Entschädigungen wurden im 
Rundschreiben Nr. 606 mitgeteilt. 

Lehrgang Nr. 39 Vom 7.—12. 9. 1959: Lehrgang für Leiter des 
Fachdienstes Fernmeldewesen 

In diesem Lehrgang werden die Grundlagen für die Aus¬ 
bildung im Fernmeldedienst vermittelt. — Kosten: Fall c) 

Anreise: Sonntag, 6. 9., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Samstag, 12. 9., ah 12 Uhr 

Nr. 40 Vom 14.—17. 9. 1959: Lehrgang für Strahlenschulzhelfer 

Ziel dieses Lehrganges ist die Vermittlung von Grund¬ 
kenntnissen im Strahlenschutz für Rotkreuzhelfer und 
-helferinnen; erbeten werden Meldungen von Angehö¬ 
rigen unserer Rotkreuzgemeinschaf len und des Kranken¬ 
transportes, die bereit sind, auf diesem Gebiet mitzüar- 
beiten. — Kosten: Fall c) 

Anreise: Sonntag, 13. 9., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Donnerstag, 17. 9., ab 12 Uhr 

Nr. 41 Vom 21.—26. 9. 1959: Lehrgang zur Ausbildung von Kurs¬ 
lehrerinnen „Pflege von Mutter und Kind“ 

parallel 

Nr. 42 Vom 21.—26. 9. 1959: Lehrgang zur Ausbildung von Kurs¬ 
lehrerinnen in Häuslicher Krankenpflege 
Kosten: Fall b) 

Anreise für diese beiden Lehrgänge: 
Sonntag, 20. 9., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Samstag, 26. 9., ab 12 Uhr 

Nr. 43 Vom 28. 9.—3. 10. 1959: Lehrgang für Ausbilder in Erster 
Hilfe — Kosten: Fall c) 

Anreise: Sonntag, 27. 9., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Samstag, 3. 10., ab 12 Uhr 

Nr. 44 Vom 5.—7. 10. 1959: Erfahrungsaustausch und Tagung 
„Ausbildung im Sozialdienst“ — Kosten: Fall d) 

Anreise: Sonntag, 4. 10., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Mittwoch, 7. 10., ab 12 Uhr 

Nr. 45 Vom 9.—10. 10. 1959: Fürsorgerinnen-Tagung 

Einladungen ergehen gesondert 

^ 46 Vom 12.—17. 10. 1959: Lehrgang für Schwesternhelfe¬ 
rinnen 

In diesem Lehrgang werden nur Helferinnen ausgebildet, 
die ihrer Sanitätsausbildung eine pflegerische Ausbildung 
für den ehrenamtlichen Dienst im K-Fall hinzufügen 
wollen. Frauen und Mädchen, die eine berufsmäßige Be¬ 

tätigung in der Krankenpflege anstreben, werden nicht 
zugelassen. (Ausnahmen nur mit besonderer Genehmi¬ 
gung, z. B. für Familienhilfe.) — Kosten: Fall d) 
Anreise: Sonntag, 11. 10., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Samstag, 17. 10., ab 12 Uhr 

Nr. 47 Vom 19.—24. 10. 1959: Lehrgang für Zugführer 
Dabei ist auch neugewählten Kolonnenführern die Mög¬ 
lichkeit gegeben, einen Führerlehrgang zu besuchen und 
die Führungsgrundlagen für ihre Tätigkeit kennenzu¬ 
lernen. Erbeten werden deshalb vor allem Meldungen 
von neugewählten Kolonnenführern. — Kosten: Fall c) 
Anreise: Sonntag, 18. 10., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Samstag, 24. 10., ab 12 Uhr 

Nr. 48 Vom 26.—30. 10. 1959: Grundlehrgang für Kreisgeschäfts¬ 
führer und Verwaltungsangestellte — Kosten: Fall b) 
Anreise: Sonntag, 25. 10., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Freitag, 30. 10., ab 12 Uhr 

Nr. 49 Vom 26.—30. 10. 1959: Lehrgang für Ausbilderinnen im 
Sozialdienst in Hohenfels 
Eingeladcn sind Mitarbeiterinnen, die mit der Sozial¬ 
arbeit des BRK vertraut und befähigt sind, im Kreisver¬ 
band die Ausbildung von „Sozialhelferinnen“ zu über¬ 
nehmen bzw. daran mitzuwirken. — Kosten: Fall d) 

Anreise: Montag, 26. 10., bis 12 Uhr 
Abreise: Freitag, 30. 10., ab 8 Uhr 

Nr. 50 Vom 2.-7. 11. 1959: Lehrgang für Ausbilderinnen in 
Erster Hilfe — Kosten: Fall c) 

Anreise: Sonntag, 1. 11., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Samstag, 7. 11., ab 12 Uhr 

Nr. 51 Vom 7.—8. 11. 1959: Landesausschuß Bergwacht 
Einladung ergeht gesondert 

Nr. 52 Vom 9.—14. 11. 1959: Lehrgang für Mitarbeiterinnen in 
der Fürsorge 
Eingeladen sind: 1. Solche Mitarbeiterinnen, die in der 
laufenden Fürsorgearbeit der Kreisverbände stehen, prak¬ 
tische Erfahrungen besitzen, aber noch keinen. Lehrgang 
besucht haben (Sozialhelferinnen oder Fürsorgehelfe¬ 
rinnen). 2. Mitarbeiterinnen, deren Sozialausbildung län¬ 
ger als drei Jahre zurückliegt. — Kosten: Fall d) 

Anreise: Sonntag, 8. 11., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Samstag, 14. 11., ab 12 Uhr 

Nr. 53 Vom 14.—15. 11. 1959: Landesausschuß Wasserwacht 
Einladung ergeht gesondert 

Nr. 54 Vom 17.—20. 11. 1959: JRK-Gesundheitstagung auf Bun¬ 
desebene 
Einladungen ergehen gesondert — Kosten: Fall c) 

Anreise: Montag, 16. 11., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Freitag, 20. 11., ab 12 Uhr 



Nr. 55 Vom 23.—25. 11. 1959: Lehrgang für Führer und Fahre¬ 
rinnen „RK-Einsätze im K-Fall“ 

Dieser Lehrgang vermittelt Führern und Führerinnen 
der RK-Gemeinschaften aller Fachdienste die Grund¬ 
lagen zur Führung im Einsatz nach der K-Vorschrift. Die 
dabei angewandte Lehrmethode hat sich gut bewährt. 
Erbeten werden Meldungen von Führern und Führerin¬ 
nen, die noch an keinem K-Lehrgang teilgenommen haben. 
— Kosten: Fall c) 

Anreise: Sonntag, 22. 11., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Mittwoch, 25. 11., ab 12 Uhr 

Nr. 56 Vom 28.—29. 11. 1959: Ärztetagung 

Einladung ergeht gesondert — Kosten: Fall b) 
Beginn: Samstag, 28. 11., 15 Uhr 
Ende: Sonntag, 29. 11., 13 Uhr 

Nr. 57 Vom 30. 11.—2. 12. 1959: Führerinnen-Lehrgang 

Eingeladen sind: 1. Befähigte Frauen, die auf ein höheres 
Führerinnenamt vorbereitet werden sollen; 2. amtierende 
Bereitschaftsführerinncn und Sanitäts- und Sozialdiensl- 
leiterinnen, die noch keinen Führerinnen-Lehrgang in 
Deisenhofen besucht haben. — Kosten: Fall c) 

Anreise: Sonntag, 29. 11., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Mittwoch, 2.'12., ab 12 Uhr 

Nr. 58 Vom 3.—5. 12. 1959: Lehrgang für Führer und Führerin¬ 
nen im Sanitätsdienst 

Hier werden die praktischen Übungen der 12 doppel- 
stündigen Sanitätsausbildung so gezeigt, daß Führer und 

Führerinnen des Sanitätsdienstes diese Übungen in ihren 
RK-Gemeinschaften durchführen und damit die ausbil¬ 
denden Ärzte wirksam unterstützen können. 
— Kosten: Fall c) 

Anreise: Mittwoch, 2. 12., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Samstag, 5. 12., ah 12 Uhr 

Nr. 59 Vom 8.—11. 12. 1959: Suchdienst-Lehrgang 

Eingeladen sind: Geschäftsführer bzw. Mitarbeiter, die 
mit der Durchführung der Bildlistenbefragung beauftragt 
bzw. dafür verantwortlich sind und hierfür noch keinen 
Lehrgang besucht haben. Kosten: Fall b) 

Anreise: Montag, 7. 12., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Freitag, 11. 12., ab 12 Uhr 

Nr. 60 Vom 14.—16. 12. 1959: Fortbildungslehrgang für Aus¬ 
bilder und Ausbilderinnen in Erster Hilfe 

mit gründlicher Einweisung in die realistische Unfall¬ 
darstellung. Erbeten werden Meldungen von Ausbildern 
und Ausbilderinnen, die einen Schmink- und Mimtrupp 
aufbauen wollen. -— Kosten: Fall c) 

Anreise: Sonntag, 13. 12., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Mittwoch, 16. 12., ab 12 Uhr 

Nr. 61 Vom 17.—19. 12. 1959: Lehrgang für Juristen und Ver¬ 
waltungsbeamte 

Einführung in die Genfer Hotkreuzabkommen 
— Kosten: Fall b) 

Anreise: Mittwoch, 16. 12., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Samstag, 19. 12., ab 12 Uhr 

Der Nachwuchs in unserer Verwaltung (II. Teil) 
Von Erwin Schmidt, Präsidium des BRK, München 

Diese Art der Ausbildung zum Anlernberuf „Bürogehilfe — 
Bürogehilfin“ ist aber im Interesse der Jugendlichen wenig zu 
empfehlen, weil cs sich um eine zu einseitige und zu wenig 
qualifizierte Ausbildung handelt. Der Vollständigkeit halber sei 
aber auch dieses Berufsbild angeführt: 

Ausführen einfacher Arbeiten im Schriftverkehr (mit Maschine 
und Hand) nach Diktat oder Schema. 

Abfassen und Anfertigen kurzer, einfacher Schreiben nach all¬ 
gemeinen Angaben. 

Üben und Anwendung der Kenntnis in Kurzschrift und Maschinen¬ 
schreiben in der Betriebspraxis. 

Ausführen von Kartei-, Registratur- und einfachen statistischen 
Arbeiten. 

Behandeln der aus- und eingehenden Post. 

Ordnen und Verwalten laufender Vorgänge; Terminüberwachung. 

Führen einer kleinen Kasse. 

Verwalten von Büromatcrial. 

Ausführen von Hilfsarbeiten — auch rechnerischer Art — sowie 
Führen von vorläufigen Aufzeichnungen und Hilfsbüchern im 
Buchhaltungs-, Lagerrechnungs- und Kontrollwesen des Be¬ 
triebes. 

Ausführen einfacher Arbeiten im Verkehr mit Bank, Post, Eisen¬ 
bahn, z. B. Nachrichtenübermitteln, Versenden einfacher Zah¬ 
lungsvorgänge. 

Kennenlernen der wesentlichen Betriebsvorgänge und Betriebs- 
Zusammenhänge, soweit es für eine sinnvolle Ausführung der 
einschlägigen Büroarbeiten erforderlich ist. 

Handhaben und Pflegen von gebräuchlichen Büromaschinen und 
Büroapparaten. 

Da wir uns vor allem von der Überlegung leiten lassen müssen, 
daß dieser Nachwuchs Entwicklungsmöglichkeiten sucht und spä¬ 
ter wirklich in verantwortungsvolle und selbständige Aufgaben 
hineinwachsen soll, müssen wir der qualifizierten Ausbildung im 
Lehrberuf den Vorzug geben. 

Daß darüber hinaus Lehrgänge für eine spezifische Rotkreuz¬ 
schulung in der Bundesschule bzw. in den Landesschulen durch¬ 
zuführen sind, sollte selbstverständlich sein. 

Da die Ausbildung im Lehrberuf Kontorist — Kontoristin mi1 
einer ordentlichen Prüfung vor der Industrie- und Handelskam¬ 
mer und mit der Erteilung des Gehilfenbriefes abschließt, bietet 
dieser Ausbildungsgang den Jugendlichen auch den Vorteil, da» 
ihre Lehre in der privaten Wirtschaft voll anerkannt wird, fa^8 
sie später ihre Stellung wechseln wollen. 

Damit kommen wir zu der zweiten Frage: 

Sind die Dienststellen des Roten Kreuzes überhaupt als Leb1-* 
betrieb geeignet? 

Die grundsätzliche Antwort auf diese Frage finden wir ,ia 
Handelsgesetzbuch §§ 76 ff. Im § 76 Abs. 2 HGB heißt es: 

„Der Lehrherr ist verpflichtet, dafür zu sorgen, daß der Lehr¬ 
ling in den bei dem Betriebe des Geschäfts vorkommenden kauf¬ 
männischen Arbeiten unterwiesen wird. Er hat die Ausbildung 
des Lehrlings entweder selbst oder durch einen geeigneten, aI18" 
drücklich dazu bestimmten Vertreter zu leiten. Die Unterweisung 
hat in der durch den Zweck der Ausbildung gebotenen Reihen¬ 
folge und Ausdehnung zu geschehen.“ 

Das Wesentliche ist also, daß eine entsprechende Unterweisung 
in allen vorkommenden Arbeiten (siehe Berufsbild) durch eine11 
geeigneten Ausbildungsleiter gewährleistet sein muß. 

Diese Voraussetzungen dürften wohl in allen größeren Dien8'- 
stellen des Roten Kreuzes gegeben sein. 

In kleineren Kreisverbänden wird die Beantwortung der Fi'aSe 
davon abhängig zu machen sein, ob mindestens ein hauptamtlich^ 
Mitarbeiter vorhanden ist, der auf Grund seiner eigenen Bern*3' 
ausbildung und -erfahrung geeignet ist, dem jugendlichen Lehf' 
ling das notwendige kaufmännische Wissen zu vermitteln, i'111 
anzuleiten und zu beaufsichtigen. Hierbei kann durchaus daraD 
gedacht werden, daß der benachbarte große Kreisverband a 8 
Lehrherr auftritt und den Ausbildungsleiter stellt. 

Entscheidend ist stets, daß die Ausbildung dem Berufsbild 
entsprechend erfolgreich ist und daß der Lehrling seine Abschi1?“’ 
Prüfung vor der Industrie- und Handelskammer anstandsl“5 
besteht. 

Diese Fragen sind zweckmäßig jeweils mit der zuständig611 

Industrie- und Handelskammer zu behandeln. 
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Die Begründung eines Lehrverhältnisses setzt den Abschluß 
eines schriftlichen Lehrvertrages und die Eintragung in die Lehr- 
hngsrolle der Industrie- und Handelskammer voraus. 

Dieser Lehrvertrag fixiert die Pflichten des Lehrbetriebes 
sowie die Pflichten des Lehrlings und seines gesetzlichen Ver¬ 
treters. Hierin ist auch die zu gewährende Ausbildungsbeihilfe 
unter Beachtung der jeweils geltenden Bestimmungen — ge¬ 
staffelt nacli Lehrjahren zu vereinbaren. Es ist sicher zweck¬ 
mäßig, wenn insoweit die Arbeitsbedingungen der Angestellten 
und Arbeiter des Den Ischen Koten Kreuzes noch eine Ausweitung 
erfahren. 

Wie soll so ein Ausbildungsplän für unsere Lehrlinge aus- 
schen? 

Nun, wir haben ja bereits festgestellt, daß wir unseren Aus- 
■dldungsplan weitgehend an das obenbezcichnete Berufsbild 
Kontorist — Kontoristin anlehnen können. Er ist lediglich zu 
ergänzen durch eine Einweisung in das Gebiet der Woblfabrls- 
arbeit und der Arbeit der Rotkreuzgemeinsehaften, gegebenen- 
Kdls auch des Krankentransportes. 

Einem optimalen Ausbildungsergebnis kann es nur dienlich 
sein, wenn der Ausbildungsplan nach Möglichkeit auch eine Unter¬ 
weisung der Lehrlinge auf den verschiedenen Ebenen der Ver¬ 
waltung vorsieht. 

Das heißt, daß dem Lehrling des Landesverbandes in einem 
Ausbildungsabschnitt von drei bis sechs Monaten die Möglichkeit 
Sogeben wird, die Arbeit bei einem Bezirks- und bei einem Kreis- 
vcrhand aus eigener Anschauung kennenzulernen. Umgekehrt 

r sollen natürlich auch dem Lehrling eines Kreisverhandes ent- 
jj* sprechende Kenntnisse von der Arbeit des Bezirksverbandes und 

tles Landesverbandes vermittelt werden. 

Nur so wird sieb das Berufsbild abninden und eine vielseitige 
Verwendbarkeit des Nachwuchses erzielen lassen. 

Wichtig für die Aufstellung und Durchführung des Ausbildungs¬ 
planes ist die Einhaltung eines genauen Zeitplanes, wobei das 
Schwergewicht bei der kaufmännischen Ausbildung zu liegen hat. 

fl 

Der herrschende Grundsatz in der Personalverwaltung, daß 
die Personalunterlagen ein genaues Bild über Persönlichkeit, 
Charakter und Leistungsfähigkeit des Mitarbeiters zu geben ha- 
1)en, fordert die Abgabe von Leistlings- und Führungsbeurteilun- 
Ren über den Lehrling nach jedem Ausbildungsabschnitt, späte- 
8tens jeweils nach sechs Monaten. Diese Beurteilungen müssen 
Möglichst ausführlich sein und erstrecken sich auf 

a) Leistungen, Ausdrucksvermögen in Wort und Schrift; 

}) Fleiß, Arbeitsfreude, Diensteifer, Betriehsinteresse; 

c) Führung, Anpassungsfähigkeit, Umgangsformen, Ordnungs¬ 
liebe und Pünktlichkeit; 

d) Vertrauenswürdigkeit und Förderungswürdigkeit. 

t Hinzu kommt, daß die Lehrlinge in jedem Fall anzuhalten 
8l,|d, ein Bericbtsheft zu führen und für jeden Monat ihrer Lehr- 
^‘it einen schriftlichen Tätigkeitsbericht almtgeben. Diese lätig- 
Keitsberichte sind gut geeignet, das gewonnene Bild von der Per- 
S(iiilicbkeit des Lehrlings abzurunden. Sie sind außerdem ein 

ausgezeichnetes Hilfsmittel für die Durchführung der münd¬ 
lichen Prüfung vor der Industrie- und Handelskammer. Nach den 
bisher gewonnenen Erfahrungen entnimmt die Prüfungskommis¬ 
sion mit Vorliebe den Stoff für die mündliche Prüfung diesen 
Tätigkeitsberichten. 

Das große Angebot von Aiisbiidiingsstellen und die oft inten¬ 
sive Werbung um den einzelnen Berufsanwärter machen es not¬ 
wendig, daß eine Entscheidung über die Einstellung von Jugend¬ 
lichen als Lehrling schon mindestens sechs Monate vor dem 
jeweiligen Schulentlassungstermin getroffen wird. 

Welche Wege können wir in der Ausschreibung von Lehrstellen 
gehen? 

Das Nächstliegende ist eine Anzeige in den rotkreuzeigenen 
Mitteilungsblättern. Damit werden in erster Linie diejenigen 
Jugendlichen angesprochen, deren Angehörige ohnehin schon in 
einer Beziehung zum Roten Kreuz stehen. 

Zu empfehlen ist auch, daß die Rotkreuzdienststelle Verbin¬ 
dung mit den Schulleitungen aufnimmt, da von dort in der Regel 
Lehrstellen schon frühzeitig nadtgewiesen werden. 

Ferner bieten entsprechende Anträge an die Berufsberatungs- 
Stellen bei den Arbeitsämtern Aussicht auf guten Erfolg. 

Das Bedürfnis nach objektiver Unterrichtung und persönlicher 
Beratung führt zu einer regen Inanspruchnahme der Berufs¬ 
beratung durch die Jugendlichen und ihre Erziehungsberechtig¬ 
ten. Deshalb ist es auch zweckmäßig, wenn die Berufsberater 
rechtzeitig einen Einblick in Arbeit und Aufgaben des Roten 
Kreuzes erhalten. 

Trotz der häufig erkennbaren Neigung unter den Jugendlichen, 
bei der im Augenblick starken Nachfrage in der Wirtschaft nach 
jungen Arbeitskräften auf eine Lehrzeit zu verzichten, um als 
Büroanfänger möglichst bald und möglichst viel zu verdienen, 
gibt es doch genügend Jugendliche und Erziehungsberechtigte, 
die vorausschaiiend eine abgeschlossene Berufsausbildung als 
solide Grundlage für den später auszuübenden Beruf anstreben. 

Zweifellos übernehmen wir mit der Ausbildung von Lehrlingen 
auch eine große Verantwortung. Aber ebenso sicher ist, daß 
hierzu eine Notwendigkeit besteht, der wir uns nicht länger ent¬ 
ziehen sollten. 

Wir müssen uns aber auch darüber klar sein, daß sich die Aus¬ 
bildung von jungen Nachwuchskräften nicht in sachlicher Ver¬ 
mittlung von Fähigkeiten und Kenntnissen erschöpfen kann. 
Zwar steht auch das Rote Kreuz wie* jeder andere Betrieb zu sei¬ 
nen Lehrlingen in einem Arbeitgeber-Arbeitnehmefverhältnis, 
aber der junge Lehrling muß in der Erfüllung seiner täglichen 
Pflichten in einer unmittelbaren inneren Beziehung zur Idee 
und Aufgabe des Koten Kreuzes stehen. Er muß von dem Be¬ 
wußtsein erfüllt sein, daß sein Wirken in dieser weltumspannen¬ 
den Organisation weit über seinen persönlichen Lebens- und 
Arbeitsbereich hinaus wirkt. 

Der Lehrling von heute ist der verantwortungsbewußte Rot¬ 
kreuzmitarbeiter von morgen. Seine Ausbildung bedarf nicht nur 
einer fachlichen, sondern auch einer menschlichen Fundierung. 

(Schluß) 

BEKANNTMACHUNGSTEIL 

AUSBILDUNGSWESEN 

1. Color-Dia-Reihe „Genfer Abkommen" 

■ ^ie uns das Generalsekretariat mitteilt, ist die gesamte Auf- 
der Color-Dia-Reihe „Die Genfer Abkommen“ durch die rege 

‘ Mifrage vergriffen. Infolge der inzwischen eingetreteuen l’reis- 
^öhungen ist der Verkaufspreis der neuen Serie auf 7,i, ■ DM 
^hoht worden. Die Color-Dia-Reihe eignet sich hei der Belehrung 

>er die „Genfer Abkommen“ aueh in den oberen Schulklassen. 

FURSORGEFRAGEN 

2. Merkblcift der AGAFID 

...^n diesen Tagen erhalten unsere Bezirks- und Kreisverbände 
er die Abteilung Fürsorge ein Merkblatt der AGAFID mit 

einer Begrüßung von Herrn Regierungsdirektor Dr. Martin Bnr- 
meister vom Bayerischen Staatsministerium für Arbeit und soziale 
Fürsorge und sonstigen Veröffentlichungen der Arbeitsgemein¬ 
schaft ausländischer Flüchtlinge iti Deutschland e.V. 

Wir nehmen an, daß dieses Merkblatt für die Betreuungsarbeit 
an den ausländischen Flüchtlingen einen gewissen Wert hat. 

3. Sozialseminar des DRK in Hagen i. W. 

Das DRK-Sozialseminar in Hagen hat seinen Unterricht im 
April dieses Jahres mit 28 Studierenden aufgenommen. Der 
nächste Aufnahmetermin findet ausnahmsweise auch im Oktober 
1959 statt. Das Rote Kreuz braucht wie alle anderen Träger der 
öffentlichen und freien Sozialarbeit in steigendem Maße aus¬ 
gebildete Fachkräfte zur Durchführung seiner zahlreichen Aut- 
gaben, z. B. als Heimleiterin, Fürsorgerin und Fürsorger in 
Landes- und Kreisverbänden, Kreisgeschäftsführer, für die Arbeit 
im JRK oder anderen Führungsaufgaben der Jugendarbeit, heim 
Betreuungseinsatz im K-Fall. Aufgabe des Sozialseminars (höhere 
Fachschule für Sozialarbeit) ist die Berufsausbildung von Frauen 
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mul Mannorii für <Ji<‘ Sozialarhcit im öffentlichen Dienst, in freien 
gemeinnützigen Organisationen oder in privaten Einrichtungen. 
Die Gesamtaushildmig umfaßt vier Jahre, und zwar eine drei¬ 
jährige Seminarausbildung mit eingeschlossenem Praktikum und 
ein einjähriges Berufspraktikum mit Verdienstmöglichkeiten. 
Bevorzugt werden Bewerber, die von den Kreisverbänden emp¬ 
fohlen werden. 

PERSONALFRAGEN 

4. Stellenangebote 

Im Bereich des B'ezirksverhandes Unterfranken sind ab sofort 
zwei Kreisgcschiif ts Führers tell en neu zu besetzen. Es handelt sich 

nm einen größeren Kreis mit etwa 57 000 Einwohnern und einen 
kleineren Landkreis mit etwa 21 000 Einwohnern. 

Jüngere Bewerber, die über eine entsprechende Eignung und 
Verwaltungspraxis verfügen, werden aufgefordert, ihre Bewer¬ 
bung mit den entsprechenden Unterlagen an den Bezirksverband 
Unterfranken, Würzburg, Zeppelinstraße 3, einzureichen. 

4a. Elektriker gesucht 

Das Rotkreuzkrankenhaus I, Mündien, Nymphenburger Str. 163, 
.-uiht dringend einen jungen Elektriker für Dauerbeschäftigung. 
Er wird angelernt. Für Wohnung und Verpflegung wird gesorgt. 
Bewerbungen sind zu richten an: Schwester Oberin Pia Gold- 
schmid, Rotkreuzkrankenhaus 1, München 19, Nymphenburger 
Straße 163. 

NACHRICHTENTEIL 

FRAUENARBEIT 

5. Schwesternhelferinnen-Lehrgang in Schweinfurt 

Am 12. Juli fand in Schweinfurt ein Schwcsternhelferinnen- 
lehrgang seinen Abschluß. Die Teilnehmerinnen hatten ihren 
Urlaub dazu benutzt, um ihr Praktikum in tlrei Krankenhäusern 
in Schweinfurt und Werneck abzulegen. Zum Abschluß war der 
Vorstand des Kreisverbandes, an der Spitze der stellvertretende 
Vorsitzende, Landrat Dr. Burghardt, erschienen. Frau Dr. Pegc- 
low sprach den Teilnehmerinnen ihre Anerkennung aus, während 
Frau Siegfried und Schwester Antje Gender die Dienstabzeichen 
überreichten. 

6. Chefarzt dankt Schwesternhelferinnen 

Auf Grund der guten Leistungen im Praktikum haben sich 
zahlreiche Oberinnen der Krankenhäuser auch weiterhin gern 
bereit erklärt, Schwesternhelferinnen des BRK zur Ausbildung in 
ihre Krankenhäuser aufziinehmen. Wie auch die Ärzteschaft 
diesen Einsatz beurteilt, zeigt das Schreiben des Chefarztes des 
Kreiskrankenhauses Marktoherdorf, das hier als Beispiel für 
viele angeführt wird. Er schreibt, daß die beiden Helferinnen 
dem BRK größte Ehre angetan haben. Es gehöre zur Seltenheit, 
daß die Frau Oberin sich in Loheshymnen ergeht. Hier sei die 
Beurteilung nicht nur eine Gefälligkeit, sondern sie entspreche in 
allen Punkten der Wirklichkeit. Die beiden vorbildlichen Helfe¬ 
rinnen haben draußen eine Bahn gebrochen, auf der es leichter 
geworden ist, diesen Einsatz des Roten Kreuzes auszuhauen. Es 
sei erfreulich, daß der Bezirksverband Schwaben zu Beginn dieses 
Einsatzes Helferinnen benannt habe, die an Hilfsbereitschaft, 
Einsatzfreudigkeit und Charakter als beispielhaft zu gelten haben. 

BERGWACHT 

7. IKAR beschließt einheitliches Rettungsgerät 

Auf einer Arbeitstagung der IKAR (Internationale Kommission 
für alpines Rettungswesen) vom 12. bis 18. Juli fanden sich auf 
Einladung des Präsidenten Dr. Campell auf der Marinelii-Hütte 
(2813 m) in der Bernina-Gruppe 34 Vertreter aus Italien, Jugo¬ 
slawien, Österreich, der Schweiz und Deutschland ein. Unter der 
technischen Leitung von Herrn Mariner, Innsbruck, sollten die 
in den betreffenden Ländern verwendeten Rettungsgeräte und 
Rettungsraethoden vorgeführt und eine Vereinheitlichung in 
allen Ländern beschlossen werden. Die Herstellung der Rettungs¬ 
geräte soll nach der von der IKAR feslgeleglen Norm erfolgen. 
Für Winterbergungen standen zur Verfügung ein zweiteiliger 
Akia mit vier Deichseln und eine Zwei-Ski-Verschrauhung, für 
Sommerbergungeii: ein Stahlseilgerät, eine Seilwinde mit Durch¬ 
lauftrommel, ein Abseil- und Tragesitz, eine Gebirgstrage und ein 
Tragesack. Da alle Rettungsmänner in der Lage sein müssen, den 
Verunglückten ohne Gerät zu helfen, wurde den Rettungsmöglich- 
keiten mit improvisierten Mitteln viel Zeit gewidmet. Als Auf¬ 
gabe der Rettimgsorganisationeu wurde nicht nur die Bergung 
Verunglückter, sondern als ebenso wichtig die Aufklärung und 

vorbeugende Maßnahme zur Verhütung von Unfällen bezeichnet. 
Für den Winter wurden sechs Improvisationen vorgeführt, z. B- 
Pdugschlilten mit zwei und vier Skiern, Skischleife einfach und 
doppelt, ZweicrschlitteU halb und voll improvisiert. Die Sommer¬ 
improvisationen lehnen sich an die planmäßigen Rettungsgeräte 
an. Hierfür stehen Bergseile aus Hanf oder Perlon, Reepsehnüre, 
Karabiner, Mauerhaken und Kletterhammer zur Verfügung. AB 
einheitliche Ausbildungsgrundlage wurde das von W. Mariner 
herausgegehene Lehrbuch „Neuzeitliche Bcrgrettungstechiiik“ an‘ 
genommen. Auf Grund reicher Erfahrungen hielt Dr. Campet 
Vorträge über zweckmäßige Erste Hilfe in den Bergen. Die Ta* 
gung zeigte eine ausgezeichnete europäische Zusammenarbeit 
dem Gebiet des alpinen Rettungswesens. Von der Tagung und 
den Vorführungen wurde ein Dokumentarfilm als Ausbildungs* 
grundlage durch Mario Fantin, Bologna, der auch den italienischen 
K-II-Film drehte, hergestellt. 

WASSERWACHT 

8. Einsatz beim Hochwasser an Inn und Rott 

Am 16. Juni mußte die Wasserwacht Neuhaus am Inn alarmier1 
werden, da das Hochwasser des Inn bedrohliche Formen annahm- 
Die Einsatzkräfte aus Passau wurden am 17. Juni mit ihrem 
K-Motorrettungshoot herbeigerufen. 31 gefährdete Häuser wur* 
den geräumt und die eingeschlossenen Menschen evakuiert. And1 
im Überschwemmungsgebiet Mittich holte die Wasserwacht die 
Bewohner aus den überfluteten Häusern. Auch in Kirchberg 
mußten Evakuierungen durchgeführt werden. Während der Hoeh* 
wassertage war die Wasserwacht Neuhaus mit 27 Rettungsschwim* 
mern und 5 Rettungskähnen, Passau mit 17 Helfern und einem fl 
Motorboot und 2 Rettungskähnen, Simbach und Ering mit 21 
tiven, 3 Motorbooten, 1 Schlauchboot und 4 Rettungskähnen ein* 
gesetzt. 

Am Simbacher Innufer konnte wenige Tage später die Wasser* 
wacht zahlreiche Ehrengäste hei der Weihe des neuen Motor* 
rettungsbootes begrüßen. Die kirchliche Segnung übernahm Geist*' 
Rat Pfarrer Weinzierl. Bezirksleiter Gansbühlcr überbrachte 
Grüße des Bezirksverbandes. Auch Gäste vom österreichischen 
Wasserrettungsdienst nahmen an der Feier teil. Der Sportlei1®* 
des ADAC Simbach überreichte privaten Motorbootbesitzern, 
sich bereit erklärt haben, hei Wassernotständen der Wasserwad* 
zur Verfügung zu stehen, Rettungsringe. 

9. Große Schwimmtanks treiben in der Donau 

In der hochwasserführenden Donau bei Straubing wurden 
herrenlos treibende Schwimmtanks gesichtet. Außer der Wasse1, 
wacht wurde die Pionierabteilung aus Bogen, das THW und o*® 
Selbstschutzkräfte des Luftechutzbundes alarmiert. Nachdem mal1 
sich durch das dichte Unterholzgestrüpp der Uferhewachsu^ 
einen Arbeitspfad geschlagen hatte, konnten die SchwimrnianK 
durch einen Gerätetaucher der Wasserwacht mit Seilen un d Tam¬ 
per! gesichert werden. Mit Hilfe von schweren Flaschenzügen O6 
Bundeswehr war es möglich, die Ungetüme so weit an Land 211 
ziehen, daß es den THW-Miinnern möglich war, die Leckstem 
zu verschweißen. Die Selbstschntzkrafte des Luftschutzbu®®6 



pumpten mit ihren Motorkraftpumpen das eingedningene. Wass<‘r 
mühsam heraus. Mittels Funk wurde das Motorboot der Wasser¬ 
wacht herbeigerufen, an dem die Skwimmtanks vertäut wurden 
tmd das in einer Donaubergfahrt von etwa 36 Strömkilometern 
den ungewöhnlichen „Schwerlastentransport“ umsichtig und er¬ 
folgreich durchführte. 

10. Wasserwacht bei den Slalommeisterschaften 

Am 20. und 21. Juni fanden in Neuhaus die diesjährigen Inter¬ 
nationalen Kajak-SIalom-Meistersohaften statt. Die Wasserwacht 
Neuhaus und Passau stellte für den Rettungsdienst 34 Rettungs¬ 
schwimmer. Diese mußten hei 16 Kenterungen eingreifen und 
sieben verletzte Sportler versorgen. Bei einer Wassertemperalur 
von 13 Grad Celsius und einer Wassergeschiwndigkeit von etwa 
19 m/sec. leisteten sie den verunglückten Kajakmännern unver- 
2ügliche Hilfe. 

11. Brucker Kreissparkasse schenkt Motorrettungsboot 

Das beste Rettungsgerät, das die Wasserwacht in Fürstenfeld¬ 
knick seit kurzem besitzt, ist ein sedis Meter langes Spezial¬ 
katastrophenboot für zehn Mann Besatzung, das ihr von der 
Kreissparkasse geschenkt wurde und wofür der BRK-Kreisver- 
kand den 19-PS-Motor stiftete. Es wurde am 4. Juli im Amperbad 
durch Edith Sparschuh auf den Namen „Henri Dunant“ getauft. 
Abteilungsleiter Sparschuh konnte zahlreiche Gäste, darunter 
Chefarzt Dr. Sens, Kreisbrandinspektor Neuhauser und Amtmann 
Kottl, begrüßen. An der Jungfernfahrt nahmen alle Ehrengäste 
hdl. Dann folgten Schauvorführungen der Wasserwacht. 

12. Neue Wachstation am Langbürgener See 

Nach einjährigem Bestehen konnte die Wasserwacht-Ortsgruppe 
hndorf am 28. Juni eine neue Wachstation am Langhürguer See 
n&ch einer Feldmesse durch Geistl. Rat Dr. Angermaier ein- 
w<‘ihcn. Die Vertreter des Bezirks und der Abteilung Rosenheim 
beglück wünschten die Ortsgruppe, während Gruppenleiter Walter 
behmann allen Förderern dankte. Dr. Penzell, Halting, und Gün¬ 
ther Bayer, Rauhling, erhielten die Silberne Ehrennadel der 
^ asserwacht. 

13. Regensburg: Kind gerettet, Soldat ertrunken 

Im Regen bei Regensburg wollte ein 26jähriger amerikanischer 
Sergeant einem vierjährigen amerikanischen Jungen das Schwim¬ 
men beihringen, als er plötzlich in den Fluten versank. Badende 
fetteten zunächst das gefährdete Kind. Bei der Suche nach dem 
Sergeanten setzte die Wasserwacht Regensburg ein Tauchgerät 

das nach zwei Stunden den Amerikaner aus dem Wasser 
h°lte. Alle Wiederbelebungsversuche waren vergeblich. 

14. Beim Baden im Main ertrunken 

Auf der gegenüberliegenden Seite vom städtischen Flußbad 
hächtenfels ertrank der 15jährige Handelsschüler Roland buchs. 
Nach eintägigem Suchen von Landpolizei und Wasserwacht ge- 

'4 JJttg es zwei Angehörigen der Wasserwacht Lichtenfels, mittels 
Tauchgeräten den Ertrunkenen am nächsten Morgen zu finden 
Ul,d ans Ufer zu bringen. 

JUGENDROTKREUZ 

15. Wolken des guten Willens 

Du Landkreis Rad Tölz ließen die Schulkinder hei einem 
allonwettbewerb des JRK 400 Ballons wie Wolken des guten 

, ’Hens in die Lüfte steigen. — In Marktoherdorf beteiligten 
l’di auf der Buchei 700 Buben und Mädel an dem lustigen Wett- 

eWerh. — Bei dem Start der 305 Ballons in Furth i.W. sprach 
Kreisverbandsvorsitzende, Dr. Beier, über den Sinn der 

Uion. Vor dem Ballonstart veranstaltete die 8. Knabenschul- 
aR8e einen Segelflugmodellwettbewerb. — Der Start in Mcm- 

!^,ngen, der durch Oberbürgermeister Dr. Berndl eröffnet wurde, 
JR leider unter dem einsetzenden Regen. Trotzdem stiegen unter 

( klingenden Spiel der Memminger Jugendkapelle 800 Ballons 
j. In Vertretung des Landrats begrüßte Oberinspektor Klein 
jle Kinder in Riedenburg, die hei herrlichem Aufwind ihre Bal- 
?ne steigen ließen. Im Landkreis Riedenburg waren es insgesamt 

^ e ft falls 800 Ballone. — Im Landkreis Kelheim fand der Start 
10n fund 700 Ballonen zumeist im Rahmen von Schulsport!esten 
/n(l Kinderfesten statt. — Im Hammerbachstadion in Landshut 

aRen sich 980 Kinder fast aller Landshuter Schulen eingefun¬ 

den, die ihre Ballone begeistert steigen ließen. Auch Stadtschulrat 
Almer war zum Start der fast 2000 Ballone erschienen. Der Kreis- 
verband hatte zusätzlich eine Armbanduhr, eine Lederaktentasche 
und ein Lexikon als Preise ausgesetzt. Zu dem Ballouwett- 
fliegen in Mitterteich waren außer dem Lehrkörper und den Schu¬ 
len Bürgermeister Lindig, Geistl. Rat Stadtpfarrer Neidl und 
zwei Katecheten erschienen, die von Rektor Senft begrüßt wur¬ 
den. — Den Höhepunkt einer Schulsternwanderung mehrerer 
Schulen im Kreis Gemünden bildete heim Wallfahrtsort Rengers- 
brunn ein gemeinsames Ballonwettfliegen, der auch durch den 
Regen nicht beeinträchtigt wurde. Durch die frischen Böen wurden 
die 400 Ballons schnell nach Osten abgetrieben. Im Landkreis 
Weißenburg fand der Ballonwettbewerb im Rahmen einer Sol- 
ferino-Gedächtnisfeier auf dem Nagelberg hei Treuehtlingen statt. 
Zahlreiche Gäste, darunter Oberbürgermeister Thunishirn, Ober¬ 
studiendirektor Seybold, Schulrat Caps u. a. waren erschienen. 
1500 Ballons waren für den Massenstart vorgesehen, doch ließen 
mehrere Klassen ihre Ballons schon vorher steigen. Zum Gedan¬ 
ken des Tages sprachen Fräulein Brecht und Oberstudiendirektor 
Seybold. In den Mittelpunkt seiner Ausführungen stellte Schulrat 
Caps das Ereignis von Soiferino und das Werk Henri Dunants. — 
In Bayreuth fand das Ballonwetlfliegen in Anwesenheit von 
Schülern, Lehrern und Eltern an der Einfahrt zum Versorgungs- 
krankenhaus statt. Der Leiter des JRK, Horst Kern, nannte es 
eine „Solidarilä tsveranslal tung mit völkerverbindender Wirkung“. 

Im Landkreis Traunstein ließen 36 von 52 Schulen 5112 Bal¬ 
lone (im Vorjahr 1523) aufsteigen. 

16. Kronach: Zeltlager an der Hammermühle 

Aus Anlaß des 100jährigen Bestehens des Roten Kreuzes fand 
an der Hammermühle ein Kreistreffen von JRK-Angehörigen 
aus Forchheim, Neustadt hei Coburg und Kronach statt. Den Auf¬ 
takt bildete ein Sonnwendfeuer. Die Ansprache hierbei hielt Bür¬ 
germeister Popp, der alle Jugendlichen, vor allem die Berliner 
Mädchen, begrüßte. Das weitere Programm gestaltete die Forch- 
heimer Gruppe. Am Sonntag fanden nach dem Gottesdienst sport¬ 
liche Wettkämpfe statt. Dann wurden 500 Ballons aufgelassen. 
Oberlehrer Bütterieh, Lichtenfels, sprach begeisternde Worte 
über den völkerverbindenden Gedanken des Roten Kreuzes. 

17. Kulmbach: Zeltlager in der Fränkischen Schweiz 

Die „Helfende Jugend“ im Kreisverband Kulmbach führte ein 
Wochenendlager im Kleinziegenfelder Tal in der Fränkischen 
Schweiz durch. Der Tagesplan sah nicht nur Spiel und Sport, 
sondern auch Vertiefung in der Rotkreuzarbeit vor. Am Lager¬ 
feuer gedachte man des Gründers des Roten Kreuzes. Kreis¬ 
kolonnenführer Küspert und Kreisgeschäftsführerin Irene Neu¬ 
gebauer statteten dem Lager einen Besuch ah. 

18. Sachbearbeitertagungen im Bezirk Ober- und Mittelfranken 

Der Bezirksverhand Ober- und Mittelfranken bemüht sich, dem 
JRK in seinem Gebiet eine feste Unterlage zu schaffen. Dazu 
verhalfen zwei Sachbearbeitertagungen. Die eine fand am 28. Juni 
auf Schloß Schney hei Lichtenfels statt; die andere wurde in 
Nürnberg-Stadt am 7. Juli 1959 abgehalten. 

Die Tagungen waren durch den Bozirksgeschäftsführcr Engel- 
mann, Referent Berger und in Schney durch Oberlehrer Bütterich 
gut vorbereitet. Nach einem ausführlichen Referat des Referenten 
für das Jugendrotkreuz im Präsidium, Dr. Respondek, kamen 
die Kreisverbände zur Sprache. Die Situation in dem jeweiligen 
Kreisverhand wurde auf gezeigt, Schwierigkeiten wurden bespro¬ 
chen. Die Teilnehmer bekamen auf diese Weise einen umfassen¬ 
den Überblick über die Struktur und die Aufgaben, aber auch 
über die Möglichkeiten des JRK in der Schule und außerhalb 
der Schule; sie konnten auf Grund der dargelegten Berichte ihre 
eigene Arbeit einschätzen. Das rege Interesse in beiden Sach¬ 
bearbeitertagungen bewies, daß diese schon seit langem not¬ 
wendig waren. Die persönliche Aussprache und die Kontakt- 
nahme der benachbarten Kreisverhände untereinander auf dem 
Sachgebiet des JRK trugen wesentlich dazu hei, daß ein Wert¬ 
gefühl für die Arbeit aufkam, daß eine gewisse bis dahin vor¬ 
handene Mutlosigkeit wich, und daß gute Ansätze für die Arbeit 
in der Zukunft gesucht und bejaht wurden. Begrüßt wurden wei¬ 
tere Wochenendtagungen für Lehrer und Lehrerinnen zu Beginn 
des neuen Schuljahres, vor allem die in Aussicht stehenden Grup¬ 
penleiterlehrgänge des JRK im kommenden Herbst und Winter. 

19. JRK-Freundschaftsreise um die Welt 

Die Liga der RK-Verbände hat mit Unterstützung der UNESCO 
zwei jungen JRK-Mitarbeitern die Gelegenheit gegeben, in einer 
halbjährlichen Weltreise in die westliche Welt das JRK kennen- 
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ziilerneii, wiclitigo Àklionen und Tätigkeiten im Film festzuhalten 
und diese zu einem Filmhericht zusammenzustelleiii 

Fräul flu Anneli Korvenkari aus PinnlanfI (Helsinki) iintl Herr 
öedjan Vakliaria aus Pakistan (Karachi) sind die Sendboten, die 
20 Länder besuchen, um zuletzt an dem internationalen Studien- 
1 alter in Toronto/Kanada teilzunehmen. 

Am ,L Juli kamen die Weltreisenden in München, von Öster¬ 
reich kommend, an. Vorher hatten sie bereits an den 100-Jahr- 
1'eierlichkeiten in Solferino teilgenommen, und waren nach einem 
liesuch in Genf in Österreich gewesen. Am Samstag fuhr Fräulein 
Koachuda mit den beiden jungen Leuten nach Regensburg, wo 
ein Presseempfang stattfand, und die Besichtigung des Sehul- 
sanitätszimmers in der Klarenangerschule vorgenommen wurde. 
Sie konnten ein zufällig in Neutraubling bei Regensburg statt¬ 
findendes Ballonwettfliegen miterleben, hatten Gelegenheit, die 
besonders eifrig im JRK mitarheitende Schule St. Klara,’ die 
einen Alte-Leute-Klub unterhält, kennenzulernen. In einer Füh¬ 
rung durch die Stadt empfingen sie wertvolle Eindrücke von der 
alten Reichsstadt Regensburg. 

Am Montag, den 6. Juli, besuchten sie JRK-Klassen in der 
hürstenneder Straße in München. Das lebhafte Interesse seitens 
der Achtkläßler für die Gäste aus fernem Lande war für sie 
sehr interessant und eindrucksvoll. Große Ehre empfanden sie, 
als Präsident Dr. Ehard sie im Maximilianeum als Hausherr 
empfing. Eine ungezwungene freundliche Unterhaltung im gro¬ 
ßen Amtszimmer des Präsidenten war für sie ein Erlebnis. Der 
Augenblick, in dem der Präsident sich in das goldene Buch ein¬ 
trug, das die Weltreisen den von der Liga aus mitbrachten, wurde 
im l'arbfilm festgehalten. Am Nachmittag lernten Anneli und 
Bedjan die Landesschule in Deisenhofen kennen, sprachen in 
ihren Landessprachen bzw. englisch die Kursteilnehmer an, und 
konnten wichtige Vergleiehsmöglichkeiten für die Arbeit in ihren 
Heimatländern mitnehmen. Am Abend waren sie Gäste der JRK- 
Gruppen des Kreisverhandes München. Die beiden Weltreisenden 
hatten in knapp vier Tagen unvergeßliche Eindrücke vorn Land 
Bayern, seinen schönen Städten und von der Arbeit des JRK. 

Im Anschluß fuhren sie nach Darmstadt weiter, wo sie dem 
Hessischen JRK einen Besuch machten. Der weitere Weg führt 
sie über Holland, England nach den Vereinigten Staaten und 
nach Kanada. 

in Solferino ausging und dann das Erlebnis Duuants, seine geniale 
Idee und die Entwicklung seines Werkes schilderte. Aufgabe des 
Koten Kreuzes bleibe es, immer initiativ zu werden, sowohl hei 
den Regierungen mit Vorschlägen für neue völkerrechtliche Ver¬ 
einbarungen als auch hei den Völkern, um die in ihnen wohnen¬ 
den moralischen Kräfte für seine humanitären Zieht in steigendem 
Maße wirksam werden zu lassen. Die Presse nannte diese Morgen¬ 
feier ob ihrer vorbildlichen Kürze, Prägnanz und Stimmungs- 
dichte eine der besten, die man seil langem in Memmingen er¬ 
lebte. 

Srh wabmiincheit: Feierstunde und Mit gl ietl er verstimm hin g 

Der Kreisverhand Sdiwabmünrhen hatte seine diesjährige Mit¬ 
gliederversammlung in Böbingen mit der 100-Jahr-Feier (1rs 
Koten Kreuzes verbunden. Der Vorsitzende, Amtmann Schrott, 
konnte zahlreiche Gäste, darunter Landrat Dr. Frey, Landtags- 
ahgeordneten Engelhard und mehrere Bürgermeister begrüßen. 
In seinem Jahresbericht teilte er mit, daß der Kreisverhand jetzt 
über 213 aktive Sanitütsmänner verfüge. Die weiblichen Bereit- 
schäften zählen 79 aktive Mitglieder. Der Sanitätsdienst betreute 
8374 Menschen. Er dankte auch der Wasserwacht, die sich eine 
zentrale Wachstation errichten konnte. Abteilungsleiter Lehn 
erhielt als erster im Kreisverband das DRK-Ehrenzeichen. Auch 
die Ausbildung machte in 23 Kursen erhebliche Fortschritte. Im 
Jugendrotkreuz arbeiten 97 Klassengemeinschaf len mit. Von def 
Fürsorge wurden 800 Personen betreut. Auf 1951 Krankentrans¬ 
porten wurden 55766 km zurückgelegt. Die Gesamterhebang 
machte 11000 Befragungen notwendig. Der Kreisverhand zählt 
798 fördernde Mitglieder. Bürgermeister Häring sprach seine 
Anerkennung aus, während Bürgermeister Wohlfahrth den Bau 
eines Rotkreuzhauses auregte und die Bereitstellung eines Grund¬ 
stückes in Aussicht stellte. Int Rahmen musikalischer Darbietun¬ 
gen der Liedertafel hicli Landrat Dr. Frey eine eindrucksvolle 
Festansprache über das Leben und Werk Henri Dupants, über 
die Tragik seines Schicksals und über die segensvolle Entwick¬ 
lung seiner Idee einer großen Hilfsorganisation von weltum¬ 
spannendem Ausmaß. Das Rotkreuz-Ehrenzeichen der Staats¬ 
regierung überreichte er für 25 Jahre Johann Eder, Marli" 
Kaspar sen., Martin Sehrüttle, Stephan Wenninger und Kaspa1* 
Wüst. 

20. 135 000 Ballone beim Wettfliegen des JRK in Bayern 

Schon Jahre hindurch hat das JRK in Bayern das Ballonwett¬ 
fliegen im Monat Mai und Juni zu einer traditionellen Aktion 
gemacht. Heuer jedoch war die 100-Jahr-Feier besonders angetan, 
dieses Programm zu betonen. Während sich sonst 50 000 bis 
höchstens 70000 Schulkinder aus JRK-Klassen an dein Ballon- 
wettlliegen beteiligten, waren es heuer 135 000. Das Bayerische 
Staatsministerium für Unterricht und Kultus hatte in seinem 
Amtsblatt die Schulen aufgefordert, des hundertjährigen Tages 
von Solferino zu gedenken. Der Gedanke, für die Verständigung 
unter den Völkern und den Frieden etwas zu tun, war in den 
Schulen auf fruchtbaren Boden gefallen. Die an den Ballonen 
befestigten Flugkarten bringen in einer Reihe von Sprachen das 
„Alle sind Brüder“, und damit den Aufruf, mit der Jugend zu 
helfen, einen Weg des Verständnisses und der Hilfsbereitschaft 
unter der Menschheit zu finden und zu beschreiten. 

Die Kreisverbände hatten hei dieser außergewöhnlich hohen 
Beteiligung der Schulen viel zu tun. Ihnen ist das Gelingen der 
Aktion zum großen Teil zu danken. Sie haben damit wesentlich 
zur Verankerung der RK-Ideen ip der Bevölkerung beigelragen. 
Bedauerlich ist, daß immer noch einige Kreisverhände den Wert 
solcher Aktionen nicht verstanden haben. 

AUS DEN BEZIRKSVERBANDEN 

21. Schwaben 

Memmingen: Erhebende Feierstunde im Stadttheater 

Zum Gedächtnis von Solferino veraustaltete der Kreisverhand 
Memmingen im dortigen Stadttheater eine erhebende Feierstunde, 
zu der zahlreiche Ehrengäste, darunter die Vertreter der Geist¬ 
lichkeit, die Landtagsabgeordneten Fielder und Machnig, die 
beiden Oberbürgermeister Dr. Berndl und Riedmiller, zahlreiche 
Bürgermeister, Stadträte und Kreisräte, Vertreter der Behörden, 
der Bundeswehr, der Ärzteschaft und der Schulen erschienen 
waren. Das Collegium Musicum umrahmte mit Werken von Bach 
und Haendel. Eine packende Festansprache hielt in geschliffenen 
Ausführungen Studienrat Schwärzier, der vom Besuch de Gaulles 

Augsburg: Sieben Siinilätskraflwagen mit FunksprceheinriehtwiS 

Solange die Sanitätskraftwagen des Kreisverhandes Augsburg 
nicht mit Sprechfunkanlagen versehen waren, half man sich nid 
einem sogenannten „Feuerwehrwagen“, der am Rotkreuzhaus 
stationiert war und hei plötzlichen Unfällen ausrückte, wenn (fie 
übrigen Krankenfahrzeuge alle unterwegs und nicht erreichbar 
waren. Nunmehr konnten von den 13 Sanitätskraftwagen 7 mi* 
Sprechfunkanlagen versehen werden. Drei dieser Wagen haben 
nur kleine Geräte, deren Reichweite auf das Stadtgebiet be¬ 
grenzt ist. Die anderen vier haben Funkanlagen mit einem 
Aktionsradius von 35 km. Sie könnten über Relaisstationen, wie 
sie etwa hei Memmingen und auf dem Grünten bestehen, auch 
noch über größere Entfernungen dirigiert werden. Die Funk' 
einrichtungen kosteten mit der Leitstelle über 40000 DM. Zlinl 
Teil stammten diese Gelder aus Spenden, zum Teil aus den heim 
Bau des Rotkreuzhauses eingesparten Mitteln. Im Rahmen de 
weiteren technischen Vervollkommnung des Unfallhüfs- und 
-rettungsdienstes sollen auch die restlichen fünf Wagen noch tnß 
Funkgerät versehen werden. Im Durchschnitt werden diese Sani¬ 
tätskraftwagen täglich 75mal in Anspruch genommen. In diesem 
Frühjahr wurden einmal 121 Transporte an einem Tage erreicht' 

Augsburg: Solferino-Feier und Jahresversammlung 

In einer eindrucksvollen Feierstunde im großen Saal des Lud' 
wigshaues gedachte der Kreisverhand Augsburg-Stadt des Idd' 
jährigen Rotkreuz-Juhiläums. Die musikalische Umrahmung bo1 
eine Bläsergruppe des Städtischen Konservatoriums. Der VoC' 
sitzende, Oberbürgermeister Dr. Klaus Müller, konnte zahlreiche 
Gäste begrüßen und nahm die Ehrung verdienter Mitglieder vor' 
Das Steckkreuz des Ehrenzeichens (1er Staatsregierung erhielt 
Kreiskolonnenführer August Rasper, das Ehrenzeichen des DER 
Dr. med. Dr. phil. Theodor Pfeifer und Frau Else Maier, ferner 
wurde das Ehrenzeichen für 50 Jalire dreimal, für 25 Jahre «io- 
mal, die Silberne Ehrennadel an sechs Frauen und sieben Männer 
verliehen. Einen eindrucksvollen Festvortrag über den Tag 'm" 
Solferino sowie über das Leben und Werk Henri Dunants him1 
Rotkreuzarzt Dr. Wilhelm Heydrich. Im Jahresbericht des Krei9’ 
verhandes teilte Kreisgeschäftsführer Wietzorek mit, daß 
Mitgliederzahl von 585 auf 593 aktive und von 2407 auf 321° 
fördernde Mitglieder gestiegen sei. Auf 201811 Krankentran9' 
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Porten wurden 241160 km zu rückgelegt. Hierfür stehen den 
218000 DM Einnahmen Ausgaben in Hohe von 288 000 DM 
Segenüber. Sehr aktiv waren die Kotkreuzgemeinschaf len und 
the Ärzte und Ausbilder bei den ahgehaltcncn Kursen. Für die 
Hrsorgetätigkeit wurden 46500 DM zur Verfügung gestellt. 

Lehrgänge waren von 1897 Personen besucht. Das JRK sandte 
2l00 Gesclienkschachteln und 186 Pakete an die Kinder in Süd- 
Lrol. Der Suchdienst führte 12 216 Aufträge durch. 

Mitul01110(111: Kreisstadt erhält Rotkreuzplatz 

Die Staut Mindelheim verlieh dem Gedenktag von Solferino 
ain 5. Juli besondere Bedeutung dadurch, daß sic die Übergabe 
des Kotkreuzhauses an den Kreisverband ankündigte. Bei einer 
‘östlichen Stunde, die von der Stadtkapelle umrahmt war, konnte 
der 2. Vorsitzende, Dr. Lotze, zahlreiche Gäste begrüßen. Ein 
eindrue,ksvolles Lebensbild Henri Dunants entwarf mit packen¬ 
den Worten der Kreisverbandsvorsitzende, Landrat Haisch, der 
erk!ärtc: „Mit Stolz darf heute die Menschheit auf das Werk 
von Dunant blicken, das über alle Fährnisse und Schwierigkeiten 
hinweg in 100 Jahren zu einem Hort friedlicher Gesinnung und 
völkerverbindender Solidarität in christlicher Nächstenliebe ge¬ 
worden ist. Mit eindrucksvollen Zahlen belegte er die segensvolle 
Öligkeit des Roten Kreuzes im Kreisverband Memmingen und 
tyrach allen Mitarbeitern und Förderern seinen Dank aus. I. Bür- 
Sermeister Krach teilte mit, daß der St ad trat beschlossen habe, 
den Platz vor dem Stadttheater und dem Rotkreuzhaus „Rot- 
^euzplatz“ zu benennen, sowie das im Besitz der Stadt befind- 
‘jme, Kotkreuzhaus zu günstigen Bedingungen in das Eigentum 
des Kr« iisverbandes zu überführen. Landrat Haisch dankte dem 

f^tadtrat für das Geburtstagsgeschenk und für die stete Unter- 
Nutzung. Das Kammerorchester unter Musikdirektor Karl Paletta 
!*loß die Feier ah. 

Kramhuch : G cd äch 111 is j ei er un d M i t gli cd erversam m l u n g 

Der Kreisverband Krumbaeh halte am 15. Juli seiner Mit- 
©üederversammlung eine Gedächtnisfeier „100 Jahre Rotkreuz- 
jdee“ vorausgehen lassen. Der Vorsitzende, Geistl. Kat Professor 

r- Striegel, konnte im dicht besetzten Saal des Gasthofs „Zum 
aren“ zahlreiche Gäste, darunter Landrat Graf, Bürgermeister 

I lctse, die Geistlichen beider Konfessionen, Vertreter der Sehu- 
Und der Ärzteschaft begrüßen. Einen stimmungsvollen Auf- 

m't Musik von Mozart hol ein Trio unter Leitung von 
hisifclehrer Willkowski. Den eindrucksvollen Festvortrag anhand 
ai'higer Lichtbilder über das Ereignis von Solferino und über 

I ® Werk und Lehen 11 enri Dunants hielt der Pressereferent 
es BRR, Dr. Jokiel. In seinem anschließenden Jahresbericht 
e,lte Professor Dr. Striegel mit, daß die vier Krankentransport- 

auf 1683 Fahrten 66 258 km zu rück legten. Die Zahl der 
ordernden Mitglieder beträgt 1257. die der aktiven 210. Im 

' 'K arbeiten 73 Klassen mit. Die Gesundheitswoche zählte 
]. 718 Besucher. Zu den 1478 DM Unkosten zahlte der Kreis 500, 

Stadt 210 DM Zuschuß. Von den 19 Unfallhilfsstellen haben 
p elue Ausstattung nach der Norm. Die Fürsorge betreute 618 
e^nen. Allein für das Regierungs-Flüchtlingslager wurden 

1 7 DM aufgewandt. Im Krankentransport stehen den Einnah- 
fr Von 28 500 DM Ausgaben in Höhe von 34900 DM gegenüber, 

konnten. 
Stad trat be* 

p,e ll,ir durch die Glückshäfen ausgeglichen werden 
Wj'oßen Beifall rief die Mitteilung hervor, daß de 

Oasen habe, aus Anlaß des Rotkreuz-Jubiläums das Kolonnen- 
^u8 sobald wie möglich in das Eigentum des Kreisverbandes 
j-j! ^»ertragen. Bürgermeister Aletse dankte dem Roten Kreuz 

seine Tätigkeit. Landrat Graf überreichte Eugen Bader und 
n f-L^del tias Ehrenzeichen der Staatsregierung. Kreiskölon- 
J^hrer Einsle und Alois Seitz erhielten die Auszeichnung für 

ihrige M i t g 1 i e d s ch a f t. 

Wert in got 1 : VF ii r d ige Solferino-' G ed enkjeier 

v .lri Kähmen einer Feierstunde im Kochsaai gedachte der Kreis- 
)ai>d Wertingen des Tages von Solferino. Die musikalische 

j m,'ahmung bot das Liederkranzorchester. Der Vorsitzende, 
a,1( rat Rauch, konnte zahlreiche Gäste, darunter als Vertreter 

Bezirksverbandes Oberbürgermeister Schmid, Dillingen, 
des 
G 
}r 18.1L Rat Kässmair, Stadtpfarrer Hops, mehrere Bürgermeister, 

und Stadträte und Vertreter der Ärzteschaft begrüßen. 
Vq eiQler 8rt>ßangelegten Festansprache schilderte er das Ereignis 
jvn Solferino, das zum entscheidenden Erlebnis Dunants wurde*. 
tc<Spe* ^ei Tag des unbekannten Sanitäters und der unbekann- 
Ou ol^rcuzhelf«‘rin, die aus der gleichen Grundhaltung wir 
b*.131}1 ihren selbstlosen Dienst tun. „Sieg der Barmherzigkeit“ 
v0 ltJ'Ke sich eine szenische Darstellung des Samariterdienstes 
ga ^SßHdrotkreuz-Mitgliedern unter Leitung von Lehrer Baum- 

rieri wobei Berufsschullehrer Kukla Henri Dunant darstellte. 

Es wurde herzlicher Beifall gespendet. Oberbürgermeister Schmid 
überreichte im Aufträge des Präsidenten dem Landrat Rauch 
und dem Chefarzt des Kreisverbandes, Dr. Jiranek, die Ehren¬ 
nadel in Gold. Diese erhielt ferner für 40 Jahre Rudolf Dont. 
Die Silberne Ehrennadel erhielten acht Mitglieder. Anschließend 
überreichte Land rat Haisch das Ehrenzeichen der Staatsregierung 
an mehrere Mitglieder. 

Mindelheim: Mitgliederversammlung in Türkheim 

Der Kreisverband Mindelheim hielt seine diesjährige Mitglie¬ 
derversammlung in Türkheim ah, wobei Landrat Haisch der bei¬ 
den im Vorjahr im Matterhorngebiet tödlich abgestürzten Kot¬ 
kreuzkameraden Norbert I*>erhard und Josef Port aus Türkheim 
gedachte. Sodann dankte er allen Mitarbeitern, dem Vorstand 
und den Rolkreuzgemeinschaften sowie der spendenfreudigen 
Bevölkerung. Das Ehrenzeichen für 50 Jahre erhielt Josef WaibeL 
für 25 Jahre Josef Oswald, Kreiskolonnenführer Weisse und 
stellvertretender Kolonnenführer Mittag. Dem Kreisverbands¬ 
vorsitzenden dankte Dr. Hans Lotze. Aus dem Jahresbericht war 
zu entnehmen, daß die fünf Sanitätskraftwagen 2133 Transporte 
mit über 63 806 km zurücklegten. Di«* 260 Unfalldienststellen 
leisteten 2000mal Erste Hilfe. Die Fürsorge gab Waren im Werte 
von 4658 DM und 1311 DM in bar aus. Im JRK arbeiten 44 Klas¬ 
sen mit. 

Krumbaeh: Neuer sozialer Arbeitskreis 

Der neugebildete soziale Arbeitskreis des Kreisverbandes Krum¬ 
baeh trat am 9. Oktober unter Leitung von Frau Porzelt erst¬ 
mals mit der Betreuung von alten alleinstehenden Frauen, von 
denen 30 erschienen waren, an die Öffentlichkeit. Die Leiterin 
der Frauenarbeit, Frau Dunst, begrüßte vor allem den Vor¬ 
sitzenden des Kreisverbandes, Geistl. Kat Professor Dr. Striegel, 
und Frau Wildensinn, Augsburg. Lieder und Kurzfilme sorgten 
für Abwechslung. Mit Kuchenpäckchen und Blumen traten die 
Gäst<* beglückt ihren Heimweg an. 

22. Ober- und Mittelfranken 

Coburg: Fröhliches Sommerfest 

Unter Mitwirkung namhafter Künstler veranstaltete der Kreis- 
verband Coburg am 12. Juli im Rosengarten ein fröhliches Som- 
merfest. Kreisgeschäftsführer Güttler konnte u. a. Landrat Kaem- 
merer, Bürgermeister Dr. Haubner und Handwerkskammer¬ 
präsidenten Hess begrüßen. Die Jugend der Schule Dörfles, das 
Kinderballett der Tanzschule Kaulenberg, die Sopranistin Lise¬ 
lotte Operhaiski und Edgar Zeuners Tanzgenie boten ein ab¬ 
wechslungsreiches Programm. Fs folgten das besdiwingte Tanz¬ 
paar Dobberphul/Sehwab, die Harmonikasolistin Habelitz und 
die Turn- und Tanzgruppe der Coburger Turnerschaft. Den Ab- 
schluß bildete die Tanzschule Rautenberg. 

Ilöchstadt: Mitgliederversammlung in Herzogenaurach 

Die Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Ilöchstadt/ 
Aisch fand in Herzogenaurach statt, wobei Landrat Dr. Dassler 
zahlreiche Gäste, darunter Oberschulrat Bucher, Kreisbrand¬ 
inspektor Fuchs und die Vertreter der Schulen und Feuerwehr 
begrüßen konnte. A-ais dem Bericht war zu entnehmen, daß man 
in der Steinwegstraße neue Räume beziehen konnte. Er verab¬ 
schiedete Baronesse von Gagern, die nach Oberstdorf übersiedelt, 
den Leiter der Wasserwacht, Georg Kredel, der zur Bundeswehr 
ging und Kreisgeschäftsführer Günther Liebs, der eine größere 
Aufgabe übernahm. Verdiente langjährige Mitglieder wurden 
durch Borte ausgezeichnet. Ein eindrucksvolles Bild vom Leben 
und Werk Dunants entwarf Oberschulrat Bücher, der lebhaften 
Beifall erntete. 

Forchheim: Einsatzübung mit THW 

Am 12. Juli hielt der Kreisverband Forchheim mit dem THW 
eine Katastropheneinsatzübung ab, hei der ein Flugzeugunfall 
angenommen wurde. Die Sanitätskraftwagen des BRK und die 
beiden modernen Einsatzwagen des THW trafen mit großer 
Schnelligkeit ein. Das BRK errichtete je ein Arzt-, Behandlungs- 
und Lagerzelt und sorgte für die Fernsprechverbindung. Ins¬ 
gesamt waren rund 200 aktiv«- Mitglieder des BRK und 20 des 
THW beteiligt. Chefarzt Dr. Platzek sprach seine volle Anerken¬ 
nung für die gute Zusammenarbeit aus. Frau Narr als Leiterin 
der Frauenarbeit dankte vor allem den Helferinnen und dem 
Sozialdicnst. — Unter Leitung des Kreisgeschäftsführers Friedrich 



konnte der Kreisverband in der Schule in Buchenhofen mit Erfolg 
einen Erste-Hilfe-Kurs durchführen. Hauptlehrer Kausch sprach 
dem BRK seinen Dank aus. 

Lichtenfels: Mitgliederversammlung und Soljerino-Feier 

In Burgkunstadt fand die Mitgliederversammlung des Kreis¬ 
verbandes Lichtenfels statt, der ein Ständchen der Jugendrotkreuz- 
Kapelle Schmolz im Hochstad ter Krankenhaus vorausging, wofür 
Chefarzt Dr. Küfer herzlich dankte. In der Stadthalle konnte 
der Kreisverbandsvorsitzende zahlreiche Gäste, darunter die bei¬ 
den Bürgermeister und die Ärzteschaft, begrüßen. Mit eindrucks¬ 
vollen Worten gedachte er des Tages von Solferino und der Ent- 
wicklung des Werkes Henri Dunants. Die Rotkreuzgemeinschaften 
berichteten von erfolgreicher Arbeit. Der Krankentransport legte 
2173 Fahrten zurück. Die Kolonnen zählen 223, die Frauenbereit- 
sebaften 119 Mitglieder. In 55 Kursen wurden fast 2000 Teil¬ 
nehmer ausgebildet. Im JRK arbeiten 37 Lehrer und 1463 Jugend¬ 
liche mit. Eine besondere Ehrung durch den Landrat erfuhr Kreis¬ 
geschäftsführer Wilhelm Sander, der seit 1935 tätig ist und nun¬ 
mehr ausscheidet. Er überreichte ihm ein Anerkennungsschreiben 
des Präsidiums und einen schönen Gabenkorb. Zwei Mitglieder 
wurden für 25 Dienstjahre ausgezeichnet. Oberlehrer Bütterich 
dankte Landrat Dr. Jüngling für seinen unermüdlichen Einsatz 
für das BRK. 

Bamberg: Ehrung verdienter Mitglieder 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Bamberg 
konnte der Vorsitzende, Obermedizinalrat Dr. Reinhardt, u. a. 
Oberbürgermeister Dr. Mathieu und Oberregierungsrat Gürtler 
begrüßen. Aus dem Bericht war zu entnehmen, daß dem Kreis¬ 
verband 16 Rotkreuzärzte zur Verfügung stehen. Neu ist die 

* Funkeinrichtung des Krankentransports. Bei 2908 Wachen wurden 
18351 Stunden ehrenamtlicher Dienst geleistet. Der Oberbürger¬ 
meister und der Vertreter des Landrats nahmen die Ehrung ver¬ 
dienter Mitglieder mit dem Ehrenzeichen der Staatsregierung 
vor. Das silberne für 40 Jahre erhielten Josef Seubert und Adam 
Mayer. Drei erhielten das bronzene. Obermedizinalrat Dr. Rein¬ 
hardt überreichte Kolonnenführer Schmidt und Sanitäter Bauer 
das Ehrenzeichen des DRK. Staatsanwalt Dr. Klarmann hielt ein 
fesselndes Referat über die wichtigsten Bestimmungen der Genfer 
Konventionen, die dem ganzen Volke zur Kenntnis gebracht wer¬ 
den sollten. 

Lauj: Mitgliederversammlungen und Ehrungen 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Lauf 
konnte der Vorsitzende, Dr. Barth, zahlreiche Gäste begrüßen. 
In überzeugender Weise schilderte er die Bedeutung des Tages 
von Solferino für die Entwicklung des Roten Kreuzes und nahm 
darauf die Ehrung verdienter Mitglieder vor. Das Ehrenzeichen 
der Staatsregierung erhielten Georg Harrer, Andreas Riedel- 
berger und Hermann Rohrbeck. Die Goldene Ehrennadel für 
40 Jahre erhielten Johann Zäch und Otto Wörler. Die Fürsorge 
betreute 1600 Personen, Schöne Erfolge wiesen die Rotkreuz- 
gemeinschaften nach. Auf 3903 Krankentransporten wurden 
80 346 km zurückgelegt. 

Fürth: 100-Jahr-Feier und Mitgliederversammlung 

Eine eindrucksvolle Gedenkstunde hielt der Kreisverband Fürth 
im Kolonnenhaus ab. Der Vorsitzende, Oberbürgermeister 
Dr. Bornkessel, konnte zahlreiche Gäste, begrüßen. Den Fest¬ 
vortrag über das Ereignis von Solferino und das weltumspan¬ 
nende Werk Dunants hielt Dr. Hermann Pause, der auch die 
Bedeutung der vier Genfer Konventionen würdigte. Die stilvolle 
musikalische Umrahmung lag in Händen des Fürther Klavier¬ 
trios. Oberbürgermeister Dr. Bornkessel erinnerte an seine eige¬ 
nen Erlebnisse mit dem Roten Kreuz im Felde. Er dankte allen 
seinen Mitarbeitern und Helfern, vor allem Frau Liesl Kiessling. 
Geschäftsführer Riess gab einen eindrucksvollen Jahresbericht 
und teilte mit, daß ein ungenannter Gönner, der sich im Saale 
befinde, kürzlich dem Suchdienst 1000 DM überwiesen habe. Im 
kommenden Herbst könne man den 100. Lehrgang beginnen. 
Auf 11393 Krankentransporten wurden 165 000 km zurückgelegt. 
Oberbürgermeister Dr. Bornkessel überreichte darauf dem Kreis¬ 
kolonnenführer Ippisch das Ehrenzeichen des DRK, Konrad 
Kaspar für 50jährige Mitgliedschaft die Goldene Ehrennadel und 
Andreas Hutzier und Friedrich Scheller die Silberne Ehrennadel. 

Kulmbach: Soljerino-Feier und Mitgliederversammlung 

In einem würdigen Rahmen beging der Kreisverband Kulmbach 
die 100-Jahr-Feier des Roten Kreuzes. Oberbürgermeister Wil¬ 
helm Murrmann hielt die eindrucksvolle Gedenkrede, wobei er 

die welthistorische Bedeutung der Tat Henri Dunants heraus¬ 
stellte. Anschließend fand die Mitgliederversammlung statt, bei 
der Geschäftsführerin Irene Neugebauer den Jahresbericht ver¬ 
legte. Die acht Sanitätskolonnen zählen 392, die Frauenbereit- 
schäften 165 Mitglieder. Fördernde Mitglieder sind 305. An 
Altenhe treuungen nahmen 354 Personen teil. Unfallhilfsstellen 
bestehen 350. Vor der Neuwahl des Vorsitzenden gedachte der 
stellvertretende Vorsitzende, Landrat Heublein, in ehrenden 
Worten des verstorbenen Vorsitzenden Oberbürgermeister Georg 
Hagen. Als sein Nachfolger wurde einstimmig Oberbürgermeister 
Murrmann gewählt. Die Feier war mit musikalischen Darbietun¬ 
gen würdig umrahmt. 

Hilpoltstein: Gedenkfeier und Mitgliederversammlung 

Am 4. Juli hielt der Kreisverband Hilpoltstein im Rathaussaal 
eine eindrucksvolle Solferino-Gedächtnisfeier, die musikalisch 
würdig umrahmt war. Die Begrüßung sprach Landrat Dr. Greiner. 
Das Erlebnis Henri Dunants und die Entwicklung seines Lebens 
und seines Werkes schilderte in einer Festansprache der stell¬ 
vertretende Vorsitzende, Apotheker Sothmann. Bei der anschlie¬ 
ßenden Mitgliederversammlung gedachte Dr. Greiner der ver¬ 
storbenen Mitglieder. Aus dem Jahresbericht des Kreisgeschäfts¬ 
führers Otmar Wittmann war zu entnehmen, daß auf 1295 Kran¬ 
kentransporten 48000 km zurückgelegt wurden. 13 Lehrgänge 
wurden abgehalten. Dem Kreisverband stehen 13 Rotkreuzärzte 
und 21 Ausbilder zur Verfügung. Die Fürsorge betreute I22Û 
Personen. Insgesamt wurden hierfür 12 000 DM aufgewandt. Von 
28 Hilfsstellen sind zehn nach Norm - ausgerüstet. Die Wasser¬ 
wacht steigerte die Ausbildung um 100 Prozent. Schatzmeister 
Schraudner hielt den baldigen Kauf eines neuen Krankenwagen® 
für notwendig. Organisationsreferent Berger sprach die Anerken¬ 
nung des Bezirksverbandes aus. 

Feuchtwangen: Gemeinschaftsübung mit Feuerwehr 

Am 12. Juli fand im Waldgebiet von Lichtenau eine groß® 
Einsatzübung des BRK und der Feuerwehr von Feuchtwangen 
statt. Es war ein Flugzeugabsturz angenommen worden, der einen 
ausgedehnten Waldbrand verursachte. Das BRK konnte im Ver¬ 
lauf von knapp 55 Minuten 17 Verletzte versorgen und abtran®’ 
portieren. Chefarzt Dr. Appelbaum sprach für die große Einsatz" 
bereitschaft seine Anerkennung aus. Die aufgetretenen Mängel 
in der Einzelausbildung könnten ausgemerzt werden. Als neuer 
Kolonnenarzt wurde Dr. med. Schweiger und als neuer Krei®' 
kolouncnführer Dr. rer. nat. May vorgostellt. 

23. Oberbayern 

Landsberg: Kolonnenführer zurückgetreten 

Wegen dienstlicher Überlastung hat Kolonnenführer Mer“1 
sein Amt ins Landsberg niedergelegt, bleibt jedoch als Ausbil<br 
tätig. Der 1. Vorsitzende sprach ihm für seine bisherige Arbo|t 
seinen Dank aus. — Der Kreisverband Landsberg ist nunmehr 
nur noch über die neinj Telefonnummer 6 66 zu erreichen. > 
Der Gemeinde Winkl konnte der von der Gemeinde gekauft®f 
LInfall- und Sanitätskasten K 50 übergeben werden. — Am 5- -f111 
führten die Rotkreuzgemeinschaften eine große Geländeübung 
durch, — Landrat Müller-Hahl überreichte Bürgermeister KeU’ 
Utting, für 40jährige Tätigkeit im Roten Kreuz das Silbern® 
Ehrenzeichen der Staatsregierung. 

Kirchseeon: Jubiläum und Fahnenweihe der Sanitätskolonnc 

Unter sehr starker Beteiligung fand am 5. Juli die Gründung8 
feiet* und Fahnenweihe der Sanitätskolonne Kirchseeon statt' 
Von allen Nachbarkolonnen waren Abordnungen erschienen. Au®" 
sämtliche Ortsvereine beteiligten sich am Festzug. Nach d61" 
Festgottesdienst und der Weihe der Fahne folgte die Kran®" 
uiederlegung am Ehrenmal durch Josef Sedlbauer. Nach d®1" 
Festzug fand am Nachmittag die Feier in der überfüllten lur'11 
halle statt. Kolonnenfübrer Dobel begrüßte die zahlreichen Gä®t ' 
Die Grüße des Bezirksverbandes überbrachte Chefarzt Dr. Schur 
meister, der in seiner Ansprache des 100jährigen Jubiläums de 
Roten Kreuzes gedachte und das Werk und Leben Dunan,s 
streifte. Er würdigte aueh die Verdienste Dr. Ebners, des eigcllt 
lieben Begründers des Roten Kreuzes in Kirchseeon. Landr8 
Dr. Streibl nahm als Kreisverbandsvorsitzender die Ehrung D®? 
jähriger Mitglieder, vor allem Dr. Ebners, vor. Dann wurden d1 
Fahnenbänder überreicht. Dr. Ebner dankte Frau Scliweigharu ’ 
die kostenlos und mit viel Können die Fahne und die Bänd® 
gestickt habe. Im Namen der Gemeinde Kirchseeon gratuli®rte 
Bürgermeister Litzlfelder. 
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Bad Tölz: Gedenk jeier am Winzer er Denkmal 

ïn einer abendlichen Kundgebung am Winzerer Denkmal ge- 
‘laditc der Kreisverband Bad Tölz des Tages von Solferino. Vor¬ 
aus ging ein Ballonwettfliegen der Rotkreuzjugend. Sodann be¬ 
gab man sich mit den Fahnenabordnungen und Ortsvereinen 
unter Musikbegleitung zum Abendgottesdienst in die Stadlpfarr- 
kirehe. Bei der Gedenkfeier am Denkmal hieß I)r. Streber die 
Zahlreich erschienenen herzlich willkommen. Anstelle der ange- 
Kundigten BRK-Vizepräsidentin Dr. Rehm sprach der Syndikus 
ues Präsidiums, Dr. Becher, der an das Ereignis von Solferino 
erinnerte, aus dem durch Dunant ein Strom des Segens über die 
Menschheit gegangen sei. Der Redner wies aiif die Bemühungen 
ues Roten Kreuzes um die Erhaltung des Friedens hin und for¬ 
derte dazu auf, den Frieden im eigenen kleinen Kreis zu erhalten, 
Um dem Appell an die Welt einen Nachdruck zu verleihen. Unter 
*ackelbeleuchtung begab sich der Festzug mit der Stadtkapelle 
durch die Stadt und den Badeteil und löste sich beim Rotkreuz- 
ueim auf. 

dem Lehrgang teilgenommen. Anschließend wurden im Hof¬ 
bräubaus 12 Helferinnen und 20 Helfer aus Traunreuth, Reit im 
Winkl, Seeon und Traunstein als Anwärter für den aktiven 
Dienst aufgenommen. Der Vorsitzende, Rechtsanwalt Adlmaier, 
überreichte dem stellvertretenden Kolonnenführer Ludwig Kut- 
zer mit anerkennenden Worten das Ehrenzeichen der Staats¬ 
regierung. 

Bosenheini: Mitgliederversammlung in Prien 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Rosenheim 
in Prien konnte der Vorsitzende, Dr. Wimmer, 125 von 1206 Mit¬ 
gliedern begrüßen. In seinem Bericht hob er Kiefersfelden her¬ 
vor, das für einen Sanitätskraftwagen 6412 DM gesammelt habe. 
Auch Rosenheim habe einen neuen Mercedes bekommen. Durch 
weitere Einsparungsmaßnahmen sei es gelungen, das Defizit des 
Krankentransports auf 2000 DM herabzudrücken. Dies sei nur 
durch den Einsatz vieler ehrenamtlicher Mitglieder möglich. 

Bad Reichenhall: Gedenkfeier im Saal des Kurhauses 

Als Vorsitzender des Kreisverbandes Bad Reichenhall/Berchtes- 
j?aden konnte Oberbürgermeister Neumayer im Saal des Kur- 
^auses zahlreiche Gäste begrüßen. Er schilderte das Ereignis von 
1 olferino und das bahnbrechende Werk Henri Dunants und wür- 
jj'Ste die Bedeutung der vier Genfer Konventionen. Anschlie- 

e,id überreichte er dem Kreisgeschäftsführer Rudolf Schuller, 
er heuer 50 Jahre im Dienst des Roten Kreuzes steht, das Ehren- 

?'euhen der Staatsregierung in Gold. Auf der Bühne kam es so- 
1 ( au,i zu einem Rundgespräch der örtlichen Spitzenfunktionäre 

des BRK, an dem sich Qberbürgermesiter Neumayer, Kreiskolon- 
^enführer Mayerhöfer, Kreisgeschäftsführer Schuller, Kolonnen- 
arzt l)r. v. Stackeiberg, Sanitätsdienstleiterin Frau Schüller und 
ozialdienstleiterin Frau Kühne beteiligten. Zum Abschluß folg- 
en zwei Rotkreuzfilme. Die Presse bedauert, daß bei der ein- 
fucksvollen Feier nur 100 Plätze besetzt und 700 freigcblieben 

Waren. 

Fürstenfeldbruck: Kolonnenjubilaum und Gesundheitswoche 

Der Kreisverband Fürstenfeldbruck konnte im Juni drei viei- 
<,eachtete Veranstaltungen durchführen. Am 6. Juni beging die 
anitätskolonnc ihr TOjähriges Gründlingsjubiläum, das mit der 
O-Jaür-Fcier von Solferino verbunden war. Ein 40 Mann starker 
Usikzug des BRK leitete die Feierstunde ein. Der 2. Vorsitzende, 
r> Kretschmer, gab einen historischen Überblick über die Ent- 

j^klung der Sanitätskolonne. Apotheker Geissendörfer über¬ 
wachte die Grüße des Bezirksverbandes. Chefarzt Dr. Seuss ge- 
yi,hte Henri Dunants und seines Werkes. Stefan Staffier wurde 
pl!rch eine Urkunde zum Ehrenkreiskolonnenführer ernannt, 

wiund Donderer und Johann Wisura erhielten das Ehrenzeichen 
er Staatsregierung. Die Goldene Ehrennadel wurde Georg Asam, 

j.n,0n Hof, Dr. Rubcnbauer, Dr. Seuss und Josef Schneller ver- 
^eüen. An der Feierstunde nahmen Vertreter der Ärzteschaft, 
er Bundeswehr und der Polizei, der Geistlichkeit, der Behörden 

O ] . der Organisationen teil. - Am 8. Juni begann die Gesund- 
J^woehe des BRK, die bei fünf Abendveranstaltungen 1387 Be- 

ener zählte. Die Ausstellung mit Führung und Vorträgen be- 
mten 1668 Kinder mit ihren Lehrkräften. Es sprachen Dr. Mar- 

p11 Seibold über „Länger leben und gesund bleiben“, Frau Dr. 
^egelow über „Wie bewahre ich mein Kind vor gesundheitlichen 
p aden?“, Dr. Rudolf Marx über „Herztod — unser Schicksal“, 
s r°^ssorDr. Ries über „Keine Angst vor Krebs“. Landrat Raadts 
1) r , aüen, die an der Gesundheitswoche beteiligt waren, seinen 
^ Ilk und seine Anerkennung aus. — Am 14. Juni hielt der Kreis- 
j r jand seine Mitgliederversammlung, dem ein Gedächtnisgottes- 

eu3t am Vormittag vorausging. Anschließend daran hatte Stadt- 
g örrer Waxenbergcr den neuen Sanitätskraftwagen kirchlich 
!j Segoet. Bei der Mitgliederversammlung gedachte Landrat Raadts 
(I r ^erstorbenen unermüdlichen Helferin Anna Schwarz. Aus 
j.?1 Jahresbericht des Kreisgeschäftsfiihrers Kolbek war zu ent- 
Kp daß der Kreisverband 380 aktive und 621 passive Mit- 
38Ve e; »uhlt. Für die Fürsorge wurden 1888 DM in bar und 
p0° DM in Sachspenden aufgewandt. Auf 3327 Krankentrans- 
8t un wurt^en 82172 km zurückgelegt, wozu noch die Außeu- 
kol {' mit 317 Transporten kommt. Zum neuen Kreis- 

°Qnenführer wurde Lorenz Albrecht gewählt. 

Traunstein: Aulbaukurs und Abschlußprüfung 

U^ Rotkrcuzhcim Traunstein fand die Absdtlußprüfung eines 
<lie ',U!8kur8e8 unter Leitung von Chefarzt Or. Hadd statt. Auch 

)eiden Vorsitzenden waren erschienen. 53 Aktive hatten an 

Kraiburg: Weihe eines neuen Sanitätskraftwagens 

Der Kreisverband Mühldorf konnte für Kraiburg einen neuen 
Sanitätskraftwagen beschaffen, der durch Pfarrer Huber die kirch- 
liche Segnung erhielt. Unter den Gästen war auch Kreiskolonnen¬ 
führer Slöckl und Vertreter der auswärtigen Kolonnen erschie¬ 
nen. Bürgermeister Gülitzer sprach für die neue Beschaffung 
seinen Dank aus. Besonders dankte er Kolonnenführer Meier, 
dem Ausbilder Toni Meier und dem Fahrer Thalhammer für 
ihre stete Einsatzbereitschaft. Auch die Vertreter der Ärzteschaft 
überzeugten sich von der Zweckmäßigkeit des neuen Wagens. 

München: Bilanz und Ehrungen 

Der Kreisverband München hielt seine Mitgliederversammlung 
am 26. Juni ab, wobei der Kreisverbandsvorsitzende, Georg 
Molitor, den 1618 aktiven und den 3636 fördernden Mitgliedern 
seinen Dank abslattete. Von den Aktiven entfallen auf die Sani¬ 
tätskolonnen 693, auf die Bergwacbt 291, auf die Wasserwacht 
121, auf die Sanitätsdiepstbereitscbal'ten 440, auf die Sozialdieust- 
bereitschaften 73; ferner zählen die Gruppen der Helfenden 
Jugend 270, die JRK-Klasscngemeinschaften 18270 Mitglieder. 
Besonders würdigte er die Arbeit des Kreisgeschäftsführers Hein¬ 
rich Rieger. Für ihre Verdienste in der Betreuungsstelle des 
Hauptbahnhofs erhielt Margarete Schmidt das Ehrenzeichen des 
DRK. Mitgeteilt winde, daß Stadtdirektor Dehrn durch Ober¬ 
bürgermeister Wimmer für besondere Verdienste das Steckkreuz 
des Ehrenzeichens der Staatsregierung erhielt. Aufschlußreich 
war der Jahresbericht, wonach die 13 Sanitätskolonnen und vier 
selbständigen Züge über 600 OOOmal Erste Hilfe leisteten. Auf 
45535 Krankentransporten wurden 718 826 km zurückgclegt. Die 
Bergwacht griff in mehr als 3000 Fällen helfend ein, die Wasser¬ 
wacht in 1655 Fällen. Die Bergwacht verzeichnete 454 Abtrans¬ 
porte, die Wasserwacht 13 Rettungen vor dem Ertrinken. Es 
wurden 555 Grund- und Leistungsscheine und 3860 Schwimmer¬ 
zeugnisse ausgestellt. Au 133 Kursen in Erster Hilfe u. a. nah¬ 
men 4000 Jugendliche teil. Von der Fürsorge wurden 145 561 
Personen betreut, für die insgesamt 335851 DM aufgewandt wur¬ 
den. Der Suchdienst bearbeitete 40 360 Anfragen, befragte 925 
Heimkehrer, klärte 242 Gefangenenschicksale und führte 1141 
Familien zusammen. An die Betreuungsstelle im Hauptbahnhof 
wandten sich 90 000 Hilfesuchende. Bei 1000 Kinder- und Aus¬ 
siedlertransporten standen BRK-Hilfskräfte zur Verfügung. 137 
Parkplätze wurden betrieben, wobei 365 Personen beschäftigt 
waren. Der Kreisverbandsvorsitzende behandelte schließlich noch 
Fragen des Luftschutzsanitätsdienstes und der sanitären Betreu¬ 
ung des Eucharistischen Weltkongresses 1960, wobei ein eigenes 
Funknetz als Nachrichtenverbindung an den verschiedenen Ein¬ 
satzstellen vorgesehen ist. Einen eindrucksvollen Festvortrag über 
„Einfluß der Idee Henri Dunants auf das Weltgeschehen“ hielt 
der Chefarzt des Kreisverbandes Starnberg, Dr. Broekmate. 

Schrobenhausen: Broschenverleihung bei Dununl-Feier 

19 Scbwesternhelferinnen, davon drei aus dem Kreis Aichicb, 
erhielten nach Absolvierung eines Schwestcrnhelferinnen-Lehr- 
gangs und des vorgeschricbenen Praktikums bei der Dunant- 
Feier nach einer Ansprache des Chefarztes Dr. Otto die Schwe- 
sternhelferinnen-Brosche. Die Seniorin der Bereitschaft, Frau 
Weiß, ermahnte die Helferinnen, die Brosche nicht nur als Dienst¬ 
abzeichen, sondern auch als Auszeichnung zu tragen. Um das 
Zustandekommen des Schwesternhelferinnen-Lehrgangs und des¬ 
sen Durchführung hatte sich Sanitätsdienstleiterin Dellner ver¬ 
dient gemacht. Chefarzt Dr. Otto hob den besonderen Wert dieser 
Ausbildung und den Idealismus der Teilnehmerinnen hervor. 
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An der Feierstunde des BRK-Kreisverbandes aus Anlaß des 
Solferino-Gedenkens - nahmen zahlreiche Ehrengäste teil. Irn 
Mittelpunkt der Feierstunde stand die Festrede des Chefarztes 
des Bezirksverbandes Oherbayern, Dr. Schürmeister, München, 
für eine würdige musikalische Umrahmung sorgte das. Quartett 
Mühlhans/RottAVagn er/Jäger. 

24. Niederbayern/Oberpfalz 

Riedenburg: WO Jiihr<> Rolkrpuzjubiläum 

Im dichtgefüllten Fcstsaal des Christkönigshauses, der festlich 
geschmückt war, hielt derKreisverband Riedenburg eine Solferino- 
Gedächtnisfeier. Für die musikalische Umrahmung sorgten Lieder¬ 
kranz und Ostchor. Kreisgeschäftsfuhrer Kaupa konnte unter den 
Ehrengästen die Spitzen aller Behörden und Verwaltungen be¬ 
grüßen. Einen kenntnisreichen Fcstvortrag über das Leben und 
Werk Henri Dunants hielt der Kreisverbandsvorsitzende, Landrat 
Lang, der von dem Ereignis in Solferino ausging. Er schilderte 
sodann die Entwiddung des Roten Kreuzes und ging auf die ein¬ 
drucksvollen Zahlen aus dem Jahresbericht des Kreisverbandes 
ein. Zwei junge Rotkreuzhclferinnen steuerten Rotkreuzgedichte 
bei. 

Eichstätt: Feierstunde im Saal des Stadtkellers 

Zahlreiche Vertreter der staatlichen, städtischen und kirch¬ 
lichen Behörden und der gesamten Öffentlichkeit konnte der 
Kreisverbandsvorsitzende, Landrat Pappenberger, bei der Sol- 
ferino-Gedächtnisfeier im Saal des Stadtkellers Eichstätt begrü¬ 
ßen. Den Auftakt bildete ein Gedicht von Frau Enzinger. Irn 
Mittelpunkt des von der Kapelle Lutz umrahmten Festabends 
stand die Festansprache Dr. Poehlmanns vom Präsidium des BRK, 
der ein umfassendes Bild von der Persönlichkeit und vom Werk 
Henri Dunants entwarf und mit eindrucksvollen Worten die 
Entwicklung seines Werkes schilderte. Der 2. Kreisverbandsvor¬ 
sitzende, Bürgermeister Dr. Diener, gab noch wertvolle Ergän¬ 
zungen zum Bericht über die Tätigkeit des Roten Kreuzes im 
letzten Kriege und in der Nachkriegszeit. Landrat Pappenberger 
gab einen aufschlußreichen Überblick über den Aufbau und die 
Arbeit des Kreisverbandes. 

Weiden: Fonda Palestra gestaltet Dunanl-Feiern 

In Verbindung mit dem Kreisverband des BRK gestaltete der 
Gemeinnützigkeitsbund „Ponda Palestra“ am 24. und 27. Juni 
drei Solferino-Gedächtnisfeiern in den BRK-Altersheimen Wei¬ 
den, Erbendorf und Hammergmünd. Die Begrüßung hielt Landrat 
Kreuzer. Volkstänze, Musikdarbietungen, Lieder zur Gitarre und 
ein kleines Theaterstück des Vorsitzenden Joseph Janz wechselten 
miteinander ab. Die „Ponda Palestra“ hatte die Juni-Nummer 
ihrer Monatsschrift dem Gedächtnis von Solferino gewidmet. 

Zwiesel: Gedüehtnisfeier und Ehrungen 

Im festlich geschmückten Mooshofsaal fanden sich die Mit¬ 
glieder des Kreisverbandes Zwiesel am 16. Juni zu einer Solferino- 
Gedächtnisfeier zusammen. Der Vorsitzende, Oberregierungsrat 
Dr. Jessensky, konnte zahlreiche Gäste, darunter Bürgermeister 
Pongratz und Chefarzt Dr. Damricb, begrüßen. Die musikalische 
Umrahmung halten die Liedertafel und die Zwieseler Fleimat- 
sänger übernommen. Die Festansprache über „100 Jahre Rotes 
Kreuz“ hielt Oberregicrungsrat Dr. Jessensky. Er schilderte die 
bahnbrechende Tat Henri Dunants, der nach harten Schicksals- 
Schlägen mit dem Friedensnobelpreis ausgezeichnet wurde. Beim 
Trommelwirbel des neuen Zwieseler Spielmannszuges gedachte 
er aller Toten des Roten Kreuzes. Im Aufträge der Staatsregie¬ 
rung überreichte er Chefarzt Dr. Damricb das Ehrenzeichen am 
Bande sowie das DRK-Ehrenzeichen, Die Silberne Ehrennadel 
erhielten vier Mitglieder. Den Abschluß bildeten zwei interessante 
Rotkreuzfilme. 

Straubing: Gedenkfeier irn Stad 11 heater 

Aus Anlaß des Solferino-Gedächtnisses batte der Kreisverband 
Straubing zu einer Feierstunde im Stadttheater eingeladen, zu 
der auch die Vertreter der Stadt, der Behörden, der Kirche und 
der Ärzteschaft erschienen waren. Der Vorsitzende, Landtags¬ 
abgeordneter Stiefvater, schilderte die Entwicklung des Roten 
Kreuzes seit dem Tag von Solferino bis zur heutigen weltum¬ 
spannenden Organisation. Bürgermeister Dr. Scgl überbrachte 
die Glückwünsche der Stadt und würdigte die verdienstvolle 
Tätigkeit des BRK im Stadt- und Landkreis. Er sicherte auch 
weitere Unterstützung durch den Stadtrat zu. Die Grüß« des 

Landkreises überbrachte Herr Lermer. Einen großangelegten 
Vortrag über „Katastrophenschutz heute und morgen“ hielt der 
Katastrophensehutzbeauftragte des BRK-Präsidiums, General a. D. 
Hans Speth. Er schilderte vor allem die aktuellen Aufgaben des 
Roten Kreuzes und die Notwendigkeit, das Unfallhilfsstellennet/, 
zu erweitern und den Blutspendedienst und Strahlendienst auf¬ 
zubauen. Sein Vortrag wurde durch eindrucksvolle Lichtbilder 
vertieft. Der Film „Das Rote Kreuz geht mit der Zeit“ beschloß 
die eindrucksvolle Kundgebung, die vom Collegium Musiciutt 
umrahmt war. Auf dem Theresenplatz fand eine Ausstellung des 
Ka last rop bensch UI /.gerät es statt. 

Passait: Starkbesuehte Mitgliederversammlung 

Im vollbesetzten Redoutensaal fand die diesjährige Mitglieder¬ 
versammlung des Kreisverbandes Passau statt. Stadtrat Neuhofer 
begrüßte dip zahlreichen Gäste, darunter die Bürgermeister 
Dr. v. Scheuring, Hennemann und Dr. Sittler, Landgerichts¬ 
direktor Dr. Koppel, Bundestàgsabgeordneten Prennel, Domvikar 
Eberth und die Vertreter der Ärzteschaft und der Behörden. 
Lehrbeauftragter Philipp, Regensburg, hielt zunächst ein ein¬ 
drucksvolles Referat über das Ereignis von Solferino und über 
das Werk und Leben Dunants, das heute nicht weniger als 82 Län¬ 
der umfasse. Der Vorsitzende, Dr. v. Scheuring, gab einen Rück¬ 
blick über die 73jährige Geschichte des Passauer Roten Kreuze* 
und teilte mit, daß der Kreisverband 620 Mitglieder zähle. Bl 
der Fürsorge seinen 20000 DM, für die Kindererholung 4000 DM 
ausgegeben worden. Man hoffe, ein Kindererholungsheim in Hab 
hei Reuth erwerben zu können. Das Gericht leitete im letzten 
Jahr an Bußen über 13 000 DM dem BRK zu. In der Ausbildung 
sei mit 63 Lehrgängen verschiedener Art ein Rekord erziehj 
worden. Auf 4000 Krankentransporten wurden über 99 000 km 
zurückgelegt. Im Sanitätsdienst wurden 5700, im Pllegediens1 
510, im Sozialdienst 13 700 Personen betreut Die Veranstaltung 
wurde von einem Trio unter Musikdirektor v. Moreau umrahm1- 

Cham/Furth i. W.: Solferino-Gedächtnisfeiern 

Der K reisverbarid Cham/Fiirth i. W. konnte in beiden Städte11 
seines Bereiches eindrucksvolle Solferino-Gedächtnisfeiern durch* 
führen. In Cham konnte der Vorsitzende, l)r. Beier, unter d<11 
Gästen den 2. Bürgermeister Winter und Stadtrat Reitmeier hc* 
grüßen. Nach Liedern, Gedichten und Sprechchören der Jugend' 
gruppe und einem Menuett hielt Lehrbeauftragter Kurt PbiBpP 
die Festansprache..wobei er von dem Ereignis in Solferino a,,s' 
ging und die Grundsätze und Entwiddung der Weltorganisatio11 
des Roten Kreuzes schilderte. Den musikalischen Ausklang hy 
das Trio Halbmayer. Audi im Hotel Hohenhogen in Furth b ” ’ 
konnte Dr. Beier die Vertreter der Behörden, der Polizei u11** 
der Selm len begrüßen. Hier war die Feierstunde durch m»®1* 
kalische Darbietungen unter Leitung von Oberinspektor ReH'r 
stimmungsvoll umrahmt. Auch hier hielt Organisationsreferen1 
Philipp die Festansprache, wobei er die vier Grundsätze de8 
Roten Kreuzes der Neutralität, der Universalität, der Unparte1' 
lichkeit und der Freiwilligkeit besonders herausarbeitete. Brr 
Vorsitzende, Dr. Beier, überreichte dem Kolonnenarzt und Berg' 
waditarzt, Dr. Karl Seidl, für 45jährige aktive Mitarbeit {^as 1 
Ehrenzeichen des DRK. Für dO Jahre erhielt Frau Thusiiehbf 
Jiinghans die Goldene Ehrennadel, für 25 Jahre Hans Schrott d*6 
Silberne Ehrennadel. — Aus Anlaß des Rolkreiizjubiläums be' 
riehtete das „Bayerwald-Echo“ ausführlich über die 50jühr‘ge 
Tätigkeit des Roten Kreuzes in Kreis Cham. Die Gründung eI” 
folgte am 10. März 1910. Heute stehen In den beiden Sanität*! 
kolonnen 114, in der Frauenbereitschaft 30, In der Bergwacht •>" 
und in der Wasserwacht 21 aktive Mitglieder zur Verfügung- 
Der Kreisverband veranstaltete aus Anlaß des Welt-Rotkrefj*' 
lages eine nächtliche Großübung auf dem Volksfestplaiz 111 
Furth i. W., die ausgezeichnete Leistungen zeigte. - ■ Die JugeD 
rotkreuzklassen der Volksschule Furth i. W. ließen am Vogelhe/( 
300 Ballone aufsteigen. Der Vorsitzende, Dr. Beier, wies die 
Jugend auf die Bedeutung des Rotkreuz-Jubiläums hin. 

Rottenburg: Erste GrolSeinsatzübung 

Der Kreisverband Rottenhurg/Laaher veranstaltete erst®8^ 
eine Großeinsatzülmng, zu der der Katastrophenschutzbcauftra?1* 
Meindl alarmierte. 30 Schwer- und Leichtverletzte waren 1 
einer Explosion angenommen worden. 45 Helfer und Helferin111" 
ans Mallersdorf, Mainburg und Langquaid nahmen in kur?e, 
Zeit die Betreuung und den Abtransport der Verletzten vor. 
der Kritik dankte der Vorsitzende, Notar Dr. Höcherl, allen 
teiligten für ihren Eifer. Chefarzt Dr. Brüchle bezeichnete oa 
Ergebnis als ausgezeichnet. Der neue Katastrophenanhänge* 
sich sehr bewährt. 
Anerkennu ng. 

Dem Einsatzleiter Dietmann zollte er v» Ile 
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Berdiing: 50jähriges Jubiläum der Sanitätskolonne 

Mit Festgottesdiensten beider Konfessionen begann am 21. Juni 
das 50jährige Jubiläum der Sanitätskolonne Berching. In der 
Predigt wurde auf die segensreiche Tätigkeit des Roten Kreuzes 
hingewiesen. Der Festzug begab sieb zum Ehrenmal, wo stell- 
vertretender Kolonnenführer Schimpel die Totenehrung vornahm. 
Beim Festakt im Lichtspielhaus begrüßte Krciskolonnenführer 
Hollnberger die Gäste, darunter Organisationsleiter Steingruber, 
Bezirksgeschäftsführer Heindl, Landrat Procll, die sechs Grün¬ 
dungsmitglieder und die Kameraden von außerhalb* In einer 
Festansprache schilderte Chefarzt Dr. Schauwedcer die Entste¬ 
hung und Entwicklung des Roten Kreuzes. Der Kreisverbands- 
vorsitzende, Landrat Proeil, dankte allen aktiven Mitgliedern 
11,1 d überreichte den Gründungsmitgliedern Bayerschmidt, Daum, 
fetter, Pirkl und Zistl das Ehrenzeichen der Staatsregierung in 
^old. Franz Steingruber überreichte im Aufträge des Präsidenten 
einen modernen Ausrüstungskasten für Sanitätsausbildung. Die 
Grüße des Bezirksverbandes überbrachte Karl Heindl. Kreis¬ 
kolonnenführer Hollnberger nahm darauf die Überreichung der 
Auszeichmingsborten an 26 Kameraden vor. In diesem festlichen 
nahmen erfolgte die Gründung einer Sanitätskolonne Berching- 
kand unter Kolonnenführer Bittner. Am Nachmittag fand eine 
Alarmübung statt, bei der ein schwerer Verkehrsunfall angenom- 
'Uen wurde. Chefarzt Dr. Schauwecker sprach allen Beteiligten 
8(une Anerkennung aus. 

Waldsassen: Bundeswehrkonzert für den Suchdienst 

Zum erstenmal fand in der städtischen Turnhalle in Wahl¬ 
essen ein Konzert des Musikkorps der 4. Grenadierdivision Re¬ 
gensburg unter Leitung von Hauptmann Schwandner statt. Es war 
Oem 100jährigen Gedächtnis der Gründung des Roten Kreuzes 
gewidmet. Der Reinerlös floß dem Kreisverband für die Auf- 
Rahen des Suchdienstes zu. Kreisgeschäftsführer Willi Sommer, 
Hrsdhenreuth, konnte unter den zahlreichen Gästen Landrat 
ijpross, Landtagsabgeordneten Freundl und die Vertreter der 
Verbände und Organisationen begrüßen. Der Weidener Standort¬ 
kommandant, Major Gerhard Schedel, sprach ebenfalls herzliche 
j?egrüßungsworte. Das 40 Mann starke Musikkorps fand stärksten 

,e*fall. In der Pause hielt Sanitätsausbilder Wolfgang Hilbig 
^'nen Vortrag über die Entwicklung und die Bedeutung des 
'0,en Kreuzes. 

Burglengenfeld: Würdige Feierstunde in der Jahn-Turnhalle 

Einen guten Besuch fand die Solferino-Gedächtnisfeier des 
j*reisverbandes Burglengenfeld, bei der der Vorsitzende, Landrat 

r- Haschke, zahlreiche Gäste, darunter Vertreter der Behörden, 
e5 Geistlichkeit der Ärzteschaft und der Organisationen, be- 

Srußen konnte, besonders aber die Ehrengäste aus dem Fernen 
^ten, Professor Dr. Sham shu Kim von der Universität Taegu 
Südkorea), sowie Professor Dr. Tatsur Ohnari von der Uni- 
Vorsität Tokio (Japan). Dr. Haschke schilderte darauf die Ent- 
j’hhung und Entwicklung des Roten Kreuzes und nahm anschlie- 

end einige Ehrungen vor. So erhielt Mittelschullehrer Knorr 
v°o der Wasserwacht das Ehrenzeichen in Silber. Auch Ober- 
Ij^dizinal rat Dr. Bayer würdigte die Bedeutung der Idee und 
Jer lat Henri Dunanis. Den eindrucksvollen Abschluß bildete der 

l rri «Von Mensch zu Mensch“. 

vilshofen: Vorbildliche Zusammenarbeit mit der Bundeswehr 

■g Bei der Nachtübung einer Einheit des 2. Panzergrenadier- 
pJ^Uons 111 bewährte sich die gute Zusammenarbeit mit dem 

. K. Um 2.10 Uhr wurde der Kreisverband um die Entsendung 
ei,lc8 Sanitätskraftwagens gebeten, der um 2.25 Uhr zur Stelle 
^a.r* Di Aunkirchen wurde ein provisorischer Verbandsplatz an- 
_(‘£t. Um 3.45 wurden 11 Mann der Sanitätskolonne mit einem 

Vieren Sanka und einem Lkw in Marsch gesetzt, die in kür- 
^8ter Zeit in Aldersbach ein Bchelfslazarett einrichtete. Audi 
|^.e Leiterin der Frauenarbeit und drei Helferinnen trafen ein. 

jZu kam noch die Sanitätskolonnc Aidenbach mit einem Sanka 
die Gruppe Aunkirchen. Den Einsatz leitete Dr. Rauscher, 

a akrend der Rotkreuzarzt Dr. Friedrich sich der Schwerverletzten 
^n,1ahm. Abschließend wurde festgestellt, daß die Zusammen- 

e,t zwisdien Bundeswehr und Rotem Kreuz ausgezeichnet war. 

25. Unterfranken 

Karlstadt: Neue Rotkreuzgruppe in Wiesenbronn 

Bn geschmückten Saal des „Roten Rosses“ fand die Gründung 
nes Zuges der Frauenbereitsdiaft und einer Gruppe der Sani¬ 

tätskolonne, beide zu Großlangheim gehörig, statt. Der Kreis- 
verbandsvorsilzende, Landrat Schad, dankte allen, die an der 
Vorbereitung beteiligt waren. Bereitschaftsführerin Klara Rin¬ 
gelmann und Kolonnenführer Schmidt nahmen die Verpflichtung 
der neuen Helfer und Helferinnen vor. Eine volle Unterstützung 
sagten Bürgermeister Reinhardt und Pfarrer Beyer zu. 

Alzenau: Weihe des dritten Krankentransportwagens 

Am 10. Juni fand in Alzenau die Weihe des neuen Kranken¬ 
transportwagens und der bereits vorhandenen Sankas durch den 
Stadtpfarrer stall. Der Kreisverbandsvorsitzende, Landrat Dr. De¬ 
gen, berichtete, daß im Jahre 1958 bei 1500 Transporten 48 000 km 
zurückgelegt wurden. Er dankte allen Helfern und Helferinnen 
für ihre selbstlose Tätigkeit. 

Karlstadt: Lebensrettung eines Kindes aus dem Main 

Wie notwendig die Bildung von Wasserwachtgruppcn in den 
Gemeinden am Main ist, zeigte sich in Karlburg, wo ein ein¬ 
jähriges Kind mit einem Kinderwagen an einer tiefen Stelle 
über die Uferböschung ins Wasser fiel. Der Berufsschüler Armin 
Lurz von der Wasserwacht sprang dem untergegangenen Kinde 
nach und rettete es vor dem sicheren Tode des Ertrinkens. — Der 
Kreisverband Karlstadt hält seine diesjährige Mitgliederversamm¬ 
lung am 16. August in Himmelstadt in Verbindung mit der Feier 
des fünfjährigen Bestehens des dortigen Sanitätszuges. Den Fest- 
vorlrag hält Amtsgerichtsrat Dr. Schrayer über „100 Jahre Rotes 
Kreuz“. 

Würzburg: Schauübung zum Rotkreuz-Jubiläum 

Aus Anlaß des Solferino-Gedüchtnisses hielt der Kreisverband 
Würzburg am 21. Juni eine große Schauübung ab, zu der sich 
trotz großer Hitze über 800 Zuschauer einfanden. Alle Rotkreuz¬ 
gemeinschaften, ferner das THW und der Notstandszug der Be¬ 
reitschaftspolizei waren beteiligt. Angenommen war, daß der 
D-Zug 300 entgleist und die hohe Böschung zum Main hinunter¬ 
gestürzt war, wobei 40 Personen verletzt wurden. Die Verletzten 
mußten über den Main zum Verbandsplatz vor dem Kloster 
Himmelpforten transportiert werden. Ein Operationswagen, drei 
Krankenwagen, ein Operalionszelt und ein großes Krankenzelt 
mit 40 Betten waren aufgeboten. Zahlreiche Persönlichkeiten, 
darunter Oberbürgermeister Dr. Zimmerer, stellvertretender 
Land rat Volk waren erschienen. Mehr als 180 Helfer waren an 
der Unfallstelle tätig. Die Leitung batte Kreiskolonnenführer 
Hertlein, der den Teilnehmern seine Anerkennung aussprach. 

Kitzingen: Schauübung zum Solferino-Jubiläum 

Bei glühender Hitze fand am 21. Juni aus Anlaß des Rotkreuz- 
Jubiläums eine große Schauübung des Kreisverbandes Kitzingen 
in Marktbreit am Main statt. Der Vorsitzende, Landrat Schad, 
konnte zahlreiche Gäste, darunter Bürgermeister Fuchs und Chef¬ 
arzt Dr. Breuer, begrüßen und gedachte sodann der Gründung 
und der Entwicklung des Werkes Henri Dunants. Kataslrophen- 
schutzbcauftragter General a. D. Halberstadt sprach über Sinn 
und Zweck der Schauübung. An fünf Ständen zeigten die Kolon¬ 
nen aus Dettelbach, Großlangheim, Kitzingen, Marktbreit, Main¬ 
bernheim, Mainstockheim und Obernbreit in realistischer Gestal¬ 
tung Einsatzfähigkeit, Ausrüstung und Schulung des BRK. Er¬ 
läuterungen gab Chefarzt Dr. Breuer. Den Abschluß bildete eine 
Vorführung der Wasserwacht. Zum Schluß sprach Land rat Schad 
allen Teilnehmern seine Anerkennung aus. — Bei der Solferino- 
Gedenkfeier der Sanitätskolonne Obernbreit hielt Kolonnenarzt 
Dr. Bellinger die Gedenkansprache, worauf der Film „Von 
Mensch zu Mensch“ vorgeführt wurde. — Eine unübersehbare 
Menschenmenge geleitete den auf so tragische Weise ums Leben 
gekommenen stellvertretenden Sanitätskolonnenführer Ludwig 
Hofmann auf seinem letzten Wege zum Friedhof, wo der Kreis¬ 
verbandsvorsitzende, Land rat Schad, ehrende Gedenkworte sprach. 

Miltenberg: Mitgliederversammlung und Gedenkfeier 

Der Kreisverband Miltenberg stellte seine Mitgliederversamm¬ 
lung am 28. Juni unter das Gedenken des 100jährigen Rotkreuz- 
Jubiläums. Nach einer musikalischen Einleitung begrüßte der 
Vorsitzende, Landrat Dr. Beck, die zahlreichen Gäste, darunter 
die Geistlichkeit, die Bürgermeister, Gemeinderäte und Lehrer¬ 
schaft. Aus dem Jahresbericht des Kreisgeschäftsführers Landeck 
ist zu entnehmen, daß die Sanitätskolonnen 225, die Frauen¬ 
bereitschaften 120, die Wasserwacht 100 Mitglieder zählen, wozu 
91 fördernde Mitglieder kommen. Im Sanitätsdienst wurden 



1364, im Sozialdienst 7336 Personen betreut. Neun Kurse mit 
206 Teilnehmern fanden statt. Oberamtsrichter Rath sprach mehr¬ 
mals über die Genfer Konventionen. Für die Fürsorge wurden 
1565 DM in bar und 2671 DM in Sachleistungen aufgebracht. Auf 
668 Krankentransporten wurden 27 000 km zurückgelegt. Bei drei 
Blutspendeterminen kamen 482 Spender. Nach einem Prolog und 
einèm Musikstück hielt Bezirksreferntin Frau Siegfried einen 
eindrucksvollen Vortrag über das Gedächtnis an Solferino und 
das Werk Henri Dunants. Den Abschluß bildeten zwei Rotkreuz¬ 
filme. 

Gemünden: Fahnenweihe der Sanitätskolonne Obersinn 

Am Festzug zur Fahnenweihe der Sanitätskolonne Obersinn 
beteiligten sich 13 Sanitätskolonnen und die Ortsvereine unter 
Vorantritt der Kapelle des THW. Begrüßungsworte sprachen 
Bürgermeister Schäfer und Landrat Dr. Bamberg, Gemünden. 
Der stellvertretende Kreisverbandsvorsitzende, Amtsgerichtsrat 
Dr. Gengier, entwarf ein Lebensbild von Henri Dunant und er¬ 
läuterte die Genfer Konventionen, worauf der Film „Von Mensch 
zu Mensch“ gezeigt wurde. Der Sonntag begann mit einem Fest¬ 
gottesdienst, bei dem die neue Fahne geweiht wurde. Im Rah¬ 
men eines Festkonzertes ließ das JRK Hunderte von Ballons 
aufsteigen. Nach einem Festzug durch die geschmückte Dorf¬ 
straße überreichte Kreiskolonenführer Interwies dem Fabrikan¬ 
ten Stein das Ehrenzeichen für 25jährige Mitgliedschaft und die 
Silberne Ehrennadel. Dem Kolonnenführer Ender übergab er mit 
verpflichtenden Worten die neue Fahne. Kreiskolonnenführer 
Schmidt, Ebern, überbrachte die Glückwünsche des Bezirksver¬ 
bandes. Dann gab sich jung und alt dem Volksfest hin. — 14 Tage 
vorher hatte die Sanitätskolonne Obersinn eine große Einsatz¬ 
übung in einem Steinbruch durchgeführt. 

Obernburg: Erlenbach erhält neuen Vorsitzenden 

Zu der Mitgliederversammlung der Ortsvereinigung Erlenbach 
konnte Oberlehrer Zieroff auch den Kreisgesehäftsführer Schna¬ 
bel, Obernburg, sowie die beiden Bürgermeister begrüßen, wor¬ 
auf Raymund Schnabel die Entwicklung des Roten Kreuzes und 
der Genfer Konventionen schilderte. Als neuer Vorsitzender 
wurde Herbert Opitz gewählt. Dem scheidenden Vorsitzenden 
Zieroff widmete der Kreisverband ein Buch und bat um weitere 
Mitarbeit im Jugendrotkreuz. 

Beisetzung von Bezirksgeschäftsführer Walter Puh 

Eine tiefe Erschütterung rief im Bayerischen Roten Kreuz die 
Nachricht hervor, daß der allgemein geschützte Bezirksgeschäfts¬ 
führer in Unterfranken, Walter Puls, am Sonntag, den 19. Juli 
um 23 Uhr in seiner Wohnung in Würzburg plötzlich verstorben 
ist. Am Tage vorher nahm er noch an der Sitzung des Landes¬ 
komitees und des Landesvorstandes in München teil und befand 
sich nun bei den Vorbereitungen auf einem wohlverdienten Ur¬ 
laub, wobei ihn ein Herzinfarkt ereilte. Sein plötzlicher Tod hat 
im Bezirks- und Landesverband eine sehr empfindliche Lücke 
gerissen. Walter Puls war am 4. Juli 1906 in Altona geboren, 
widmete sich der kaufmännischen Laufbahn und trat am 15. No¬ 
vember 1945 beim Bezirksverband Unterfranken als Verwaltungs- 
referent ein. Am 1. Januar 1950 wurde er Nachfolger des Bezirks¬ 
geschäftsführers Dr. Josef Spitzer, der nach München berufen 
wurde. Er hat sich um den Aufbau des Bezirksverbandes große 
Verdienste erworben und sich dieser Aufgabe mit großer innerer 
Anteilnahme und hohem Verantwortungsbewußtsein hingegeben. 
Mit seinem gütigen, stets freundlichen Wesen, seiner Hilfsbereit¬ 
schaft und seinem lauteren Charakter war er allen seinen Mit¬ 
arbeitern ein leuchtendes Vorbild. Mit allen Rotkreuzgemein¬ 
schaften fühlte er sich stets aufs engste verbunden. Besonders 
nahm er sich der Heime und Anstalten und der Helmuth-Riehl- 
Stiftung an. Am 2. November 1955 wurde er aus Anlaß seiner 
zehnjährigen Tätigkeit mit dem DRK-Ehrenzeichcn ausgezeich¬ 
net. Bereits im Februar 1957 erkrankte er schwer und mußte 
einen Kuraufenthalt in Bad Tölz nehmen. Mit großem Pflicht¬ 
eifer nahm er die Tätigkeit wieder auf und wurde nun plötzlich 
und unerwartet aus seinem Lebenswerk herausgerissen. Bei der 
Beisetzung am 22. Juli in Würzburg widmete ihm der evangeli¬ 
sche Geistliche einen tief empfundenen Nachruf. Auch das Prä¬ 
sidium, der Vorstand des Bezirks- und Kreisverbandes und die 
Rotkreuzgemeinschaften nahmen in großer Zahl an der Beiset¬ 
zung teil. Regierungspräsident Prof. Dr. Hölzl sprach den Dank 
des Bezirksverbandes, Landesgesdiäftsführer Dr. Sptizer die tiefe 
Anteilnahme des Präsidenten und des Landesverbandes aus. Fer¬ 
ner sprachen für den Bezirksverband Oberbayern Chefarzt Dr. 
Schürmeister, für das Personal des Bezirksverbandes Organisa- 

tionsreferent Schwanz, worauf eine große Zahl prachtvoller 
Kranzspenden mit ehrenden Worten niedergelegt wurde. Das all¬ 
gemeine Beileid wandte sich der trauernden Gattin und ihrem 
Sohne zu. > 

* 

Kurz vor Antritt eines notwendigen Erholungsurlaubs 
starb plötzlich am 19. Juli im Alter von 53 Jahren an 
Herzschlag 

Herr Walter Puls 
Bezirksgeschäftsführer des BRK-Bezirksverbandes Unterfranken 

Der plötzliche Tod dieses tüchtigen, pflichtbewußten 
und gewissenhaften Bezirksgeschäftsführers hat uns 
aufs tiefste erschüttert. Durch seine Umsicht und Tat¬ 
kraft bat er seit dem Wiederaufbau wesentlich zur 
Entwicklung der Arbeit des Roten Kreuzes im Bezirk 
Unterfranken beigetragen. Sein verbindliches Wesen, 
seine fröhliche Art und seine kameradschaftliche Ge¬ 
sinnung haben ihm nur Freunde erworben und werden 
sein Andenken unter uns immer lebendig erhalten. 
Trotz seiner angegriffenen Gesundheit kannte er keine 
Schonung in der Arbeit für das Rote Kreuz, das ihm 
Lebensinhalt geworden war. 

Dr. Hans Ehard 

Präsident des Bayerischen Roten Kreuzes 
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ROTEN KREUZES 

9. Jahrgang, München, 20. August 1959 

BLATT 9 

Sitzung des Landeskomitees des BRK 

Am 18. Juli fand im Mutterhaus des BRK in München eine 
Uzung des Landeskomitees statt, die vom Präsidenten Dr. Ehard 

gleitet wurde, der besonders die neugewählten Mitglieder, Staats- 
* mhüster und Stellv. Ministerpräsident Dr. h. c. Rudolf Eberhard 

Staatssekretär Dr. Fritz Staiidinger, willkommen hieß. In 
®eiHem Bericht ging der Präsident von den in den letzten Wochen 
“cgangenen Solferino-Gedenkfeiern aus und wies dabei vor 

*(-m auf die Aufgaben des Roten Kreuzes als nationaler Hilfs 
^Seilschaft hin. Die sich aus dieser Stellung ergebenden Auf 
j5a‘>en waren nach 1945 zum Teil ausgesetzt. Sie werden in Zu 
jüiift aber in verstärktem Maße auf uns zukommen. Das gilt ins 
^sondere für die Zusammenarbeit mit dem Heeressanitätsdienst 

Präsident ging sodann auf die mit dem bayerischen Staats' 
“Utusterium. geführten Besprechungen über die Gestaltung des 
Mtschutzsanitätsdienstes und über die vom BRK inzwischen 
eatgelegten Grundsätze für die Annahme des Anerbietens zur 
Wstellnng und Ausbildung von vorerst 13 überörtlichen Luft- 

tchr' ' - - — - 

tlalj 
ftzsanitätsbereitschaften ein. Es wird von uns vorausgesetzt, 

vom BRK geschlossene Einheiten aufgestellt werden können, 1 '«aa*. gCSl-lllVJaDCIlC .1U IJULlIUlLC/il UU1 ^Call'll I W I 1 

^ keine Einzelverpflidhtung erfolgt und daß bei normalen 
ataatrophen in Friedenszeiten die Luftschulzsanitätsdienstkräfte 
icht eingesetzt werden. Weiterhin wird vorausgesetzt, daß die 
U8bildung der Sanitätskräfte durch das Rote Kreuz erfolgt und 

8ere aktiven Mitglieder von einer etwaigen Notdienstverpllich- 
ausgenommen werden. Der Präsident machte sodann eine 

i'i wichtiger Angaben aus dem in Vorbereitung befindlichen 
lresbericht, der gedruckt vorgelegt werden wird. 

Uer Präsident ging ferner besonders auf die Fragen der Aus- 
ßdung im BRK ein. Es hat sich gezeigt, daß leider im letzten 

'> ahr die Zahl der Lehrgänge und die Zahl der ausgebildeten Per- 
°nen gegenüber 1957 rückläufig war. So konnten auch bedauer- 

erweise die vom DRK Bonn in Aussicht gestellten Zuschüs 

r." 
gicler nicht zum Einsatz kommt und daß auch die sonstigen Fach 
^»te, wie Juristen, Strahlenschutzärzte und -techniker, nicht in 

fügendem Maße von den Kreisverbänden planmäßig in der 
^shildungsarbeit eingesetzt werden. Der Präsident richtete 

ler au alle Kreisverbände und insbesondere an die Chefärzte 
p!6 bringende Bitte, die seit Jahren empfohlenen „Arbeitskreise 

[ Ausbildung“ in den Kreisverbänden zu gründen. Von diesen 
1° ei* die Plantings- und Vorbereitungsaufgaben besprochen und 

,!lr Bayern nur zu zwei Drittel in Anspruch genommen werden. 
mnß wiederholt festgestellt werden, daß ein Teil der Aus- 

u,(hgeführt werden. 

^Abschließend b erichtete der Präsident noch kurz über die Vor- 
st:^tung im Rahmen des Katastrophenschutzes und der Auf- 

llng des Hilfszuges. Es hat sich gezeigt, daß besonders scliwie- 
jj? die B ereitstellung der erforderlichen Hilfskräfte für den 

‘/^ugeinsatz ist. Zur Zeit wird über die Bezirksverbände das 
p Wendige Personal in den Kreisverbänden erfaßt. Damit dieses 
^r8onal auch wirklich einsatzfähig ist und mit dem zum Teil 
RMlV°^ei1 ^atcr^a^ und Gerät einwandfrei arbeiten kann, muß 
hi u ^Knspielen und Übungen entsprechend geschult werden, 
htr 1 8em dahr haben bereits solche Übungen in Hersbruck, 
Se8b°l«tadt, Ebenhausen und Donauwörth stattgefunden. Für 
Q^ember ist eine große Einsatz- und Grenzlandübung im Raume 
(U^J^ch/Rottal in Zusammenarbeit mit der österreichischen 

8e'lsdiafj vom Roten Kreuz geplant. Der Präsident dankte 

insbesondere dem K-Beauftragten des Präsidiums, General a. D. 
Hans Speth, für seine außerordentlich erfolgreiche Tätigkeit 
sowie allen Vorstandsmitgliedern in den Bezirks- und Kreisver¬ 
bänden und allen aktiven Frauen und Männern. Er bat sie, auch 
in Zukunft in gleich selbstloser Weise weiterzuarbeiten, damit 
der in jahrzehntelanger Arbeit erreichte Vorsprung auch weiter 
gehalten werden kann. 

Anschließend überreichte der Präsident den Mitgliedern des 
Landeskomitees, Domkapitular Msgr. Josef Thalhammer und 
Kirchenrat Dekan Dr. Helmut Lindenmeyer, unter Würdigung 
ihrer Verdienste um die Förderung der Beziehungen zwischen 
der katholischen bzw. evangelischen Kirche und dem Roten Kreuz 
das Ehrenzeichen des DRK. 

Landesarzt Prof. Dr. Dr. Badechtei berichtete darauf über die 
Tätigkeit des vor einem Jahr neu gegründeten Fachausschusses 
für ärztliche Angelegenheiten, der vier Sitzungen abgehalten hat. 
Er beschäftigte sich mit Fragen der Ausbildung, der Schock¬ 
bekämpfung durch Laienhelfer, der Ausführung von Transfusio¬ 
nen und der intravenösen Injektionen durch Helfer und Helfe¬ 
rinnen sowie der Verwendung von Morphium-Gotulen bei der 
Bergwacht. Bei letzterem sind noch rechtliche Fragen zu klären. 
Auf die Verantwortung der zuständigen Ärzte wurde besonders 
hingewiesen. Eine erfreuliche Entwicklung sei auf dem Gebiet 
des medizinisch-technischen Strahlenschutzes zu verzeichnen. Mit 
44 ausgebildeten Strahlenschutzärzten steht das BRK an der 
Spitze. Auch die Arbeit des Strahlenmeßdienstes konnte im letz¬ 
ten Jahr ausgebaut werden. So haben z. B. zirka 1000 Personen 
an Strahlenschutzhelferlehrgängen teilgenommen. Bei unserer 
Apotheke lag der Schwerpunkt auf der Normung der Katastro- 
phenausrüstung. Die ersten Teile des neu zu erstellenden Chir¬ 
urgischen Lazaretts sind eingegangen. Die Planung für den Blul- 
spendedienst ist so weit gediehen, daß zunächst eine Blutspende¬ 
zentrale in Nordbayern, wahrscheinlich im Raum Unterfranken, 
errichtet werden soll. 

Einen Rechenschaftsbericht über das abgelaufene Geschäftsjahr 
gab Landesschatzmeister Direktor Lodermeier, wobei jedoch die 
Abschlußzahlen der Bezirksverbände noch nicht Vorlagen. Der 
für das Präsidium beschlossene Haushaltsplan 1958/59 mit einer 
Etatsumme von DM 2 280 900 wurde um DM 177 000 überschrit¬ 
ten, wovon ein Betrag von DM 172 400 durch erhöhte Erträge 
ausgeglichen werden konnte. Die Mehraufwendungen waren nicht 
durch eine Verteuerung der Verwaltung hervorgerufen, sondern 
wurden zur Stärkung des Gesamtgefüges des Roten Kreuzes, 
und zwar zürn sehr großen Teil zum mittelbaren oder unmittel¬ 
baren Vorteil der Kreisverbände, besonders zur Aus- und Fort¬ 
bildung ihrer Mitglieder, verwendet. Da die Abschlüsse der 
Bezirks- und Kreisverbände noch nicht Vorlagen, konnte nur die 
Vermögens- und Erfolgsrechnung des Gesamtverbandes zum 
31. 3. 1958 vorgelegt werden. Die Bilanz weist eine Höhe von 
DM 32 132 590,96 aus und hat sich gegenüber dem Vorjahr um 
etwa DM 2 300 000, also um 7,8%, erhöht. Die Arbeitsleistung 
des gesamten BRK hat sich um 3,6 Millionen DM erhöht, wovon 
auf die Verwaltungskosten nur ein Mehrbetrag von DM 700 000 
entfällt. Der Landesschatzmeister wies auf einen Vorschlag des 
Sparkassendirektors Heil an die Kreisverbände hin, die dort 
liegenden freien Mittel zur Ersparung von Fremdzinsen dem 



gesamten BRK in einer Selbsthilfeaktion zur Verfügung zu stel¬ 
len. Er empfahl sodann das Ansparen im Rahmen des Sanka- 
Finanzierungsprogramms, wobei er die Kreisverhände Freising 
und Weilheim als besonders vorbildlich hinstellte. Ferner behan¬ 
delte er eine Gemeinschaftshilfe zugunsten der Altersversorgung 
derjenigen Mitglieder, die seinerzeit wegen Erreichung der Alters¬ 
grenze nicht mehr in die allgemeine Zusatzaltersversorgung auf- 
genommen werden konnten. Der stellvertretende Landesschatz¬ 
meister, Direktor Dr. Scheuermann, behandelte eingehend das 
Ergebnis der Tätigkeit der sieben Prüfer des Landesverbandes 
und stellte fest, daß sich die Verhältnisse immer günstiger ent¬ 
wickeln. Verbesserungsvorschläge betrafen die Abrechnung der 
Krankentransporte, die Führung der Fahrtenbücher, die Abrech¬ 
nung nach Sammlungen und die intensivere Mitgliederwerbung. 
Auf Antrag von Stadtrechtsrat a. D. Dr. Zwicls erfolgte darauf 
einstimmig die Entlastung des Landesvorstandes. 

Landesschatzmeister Direktor Lodermeier gab darauf einen 
Überblick für den Haushaltsplan 1959/60, der mit einem Fehl¬ 
betrag von DM 31200 bei Aufwendungen in Höhe von DM3331450 
abschließe. Er wurde mit der Maßgabe genehmigt, daß zunächst 
alle Ausgabenpositionen, denen keine vertraglichen oder tarif¬ 
lichen Verpflichtungen zugrunde liegen, uih 3 Prozent gekürzt 
werden. 

Einstimmig angenommen wurde der Antrag des Landesvor¬ 
standes, einen Fachausschuß jür Rechtsfragen zu bilden. Als Mit¬ 
glieder wurden gewählt Senator Dr. Eppig, Regierungspräsident 
Dr. Mang, Landgerichtspräsident Dr. Reiss und Direktor Dr. 
Dr. Wahl; als juristischer Mitarbeiter Syndikus Dr. Becher. Ein 
Antrag des Bezirksverbandes Oberbayern auf Bildung eines 
Fachausschusses für Krankentransport wird, entgegen den Ein¬ 
wendungen des Landesausschusses der Sanitätskolonnen, an¬ 
genommen, die Frage der personellen Besetzung jedoch noch ein¬ 
mal dem Landesvorstand zur Beratung übergeben. 

Als neue Mitglieder des Landesvorstandes wurden die Ver¬ 
treter der Rotkreuzgemeinschaften bestätigt, und zwar für die 
Sanitätskolonnen Dr. med. Rudolf Rothlauf, Erlangen, als sein 
Stellvertreter Hans Dönhöfer, als Vertreter der Wasserwacht 
Direktor Dr. Otto Vogt, als sein Stellvertreter Alfons Helm- 
berger, als Vertreter des JRK Prof. Dr. Dr. Ludwig Englert, als 
sein Stellvertreter Dr. Paul Respondek. 

Ein ausführliches Referat über die B RK-Gemeindepßege- 
Stationen und die Bereitstellung von Hauspflegerinnen hielt die 
Referentin der Frauenarbeit, Käthe Koschuda, das wir an anderer 
Stelle dieses Blattes veröffentlichen. 

Zum Schluß bat der stellvertretende Vorsitzende des Landes- 
ausschusses der Sanitätskolonnen, Dr. Rothlauf, in der nächsten 
Sitzung des Landeskomitees eingehend Fragen der Sanitäts- 
kolonnen zu behandeln. Präsident Dr. Fhard sagte dies zu. 

In einer anschließenden Landesvorstandssitzung gab Personal* 
referent Erwin Schmidt einen Überblick über Folgerungen aus 
dem Personalvertretungsgesetz. Nachdem von verschiedenen Kreis* 
verbänden und Dienststellen ein eigener Personalrat gewünscht 
wird, ist es nicht mehr möglich, einen Gesamtpersonalrat 
wählen. Die Zusammenfassung der übrigen Kreisverbände z11 
einheitlichen Personalvertretungen auf Bezirksverbandsebene 
bedarf einer gesonderten Beschlußfassung durch den Landesvor¬ 
stand. Der Vorstand beschließt daher, außer den 14 Dienststelle11 
und Einrichtungen des BRK, die einen eigenen Personalrat wäh* 
len, mit den übrigen Kreisverbänden und Einrichtungen zu ver¬ 
einbaren, daß diese unter gleichzeitigem personalverfassung6' 
rechtlichem Zusammenschluß auf der Ebene ihres Bezirkes ein611 f 
gemeinsamen Personalrat wählen. Dieser Zusammenschluß erfolg1 1 
jeweils für den Geschäftsbereich eines Bezirksverbandes. 

Zum Abschluß genehmigt der Landesvorstand die Beschlüsse 
des Grundstücksausschusses vom 19. April bis 18. Juli. 

Gemeindepflegestationen und Familienhelferinnen 
Von Kate Koschuda, Referentin der Frauenarbeit im BRK 

In der Sitzung vom 25. Oktober 1958 hat das Landeskomitee 
folgenden Beschluß gefaßt: 

„Der Landesausschuß für Frauenarbeit und die Mutterhäuser 
der Schwesternschaften werden beauftragt, einen Überblick über 
die vorhandenen Gemeindepflegestationen zu erstellen, außer¬ 
dem die Bedeutung und den Wert der Gemeindepflegestationen 
für das Rote Kreuz in einer Untersuchung festzustellen und dabei 
auch die Fragen der derzeitigen Finanzierung sowie der zukünf¬ 
tigen Aufbringung der Mittel einzubeziehen.“ 

Der Landesausschuß für Frauenarbeit hat sich mit diesem Auf¬ 
trag befaßt und unterbreitet das Ergebnis seiner Feststellungen 
wie folgt: 

Im Jahre 1946 bestanden noch 44 Gemeindepflegestationen. 

Als Folge der Währungsreform verringerte sich die Zahl er¬ 
heblich. Gegenwärtig sind es nur noch 20, die von Mutter¬ 
hausschwestern besetzt sind, davon allein 14 im Kreis Coburg. 

7 Gemeindepflegestationen sind von Rotkreuzpflegerinnen der 
Frauenbereitschaft besetzt. Zusammengenommen haben wir 
also 27 Gemeindepflegestalionen. 

Die Aufwendungen für eine gutgeführte Gemeindepflegestation 
mit einer Vollschwester als Besetzung müssen einschließlich Woh¬ 
nung mit zirka DM 6000 jährlich iu Ansatz gebracht werden 
(TO A VIII). 

Die Finanzierung erfolgt durch 

1. zweckgebundene, feste Zuschüsse seitens der Gemeinden, 
der Landkreise, anderer interessierter Körperschaften 
wie LVA und OKK; 

2. zweckgebundene Mitgliedsbeiträge; 
3. Einziehung von Gebühren 

a) von den die Pflege in Anspruch nehmenden Familien, 
b) Verrechnung der Pflegetage an die Krankenkassen 

oder Bezirksfürsorgeverbände. 

Dier hier genannten Einnahmequellen erbringen nach unseren 
Feststellungen den erforderlichen Betrag für die Gemeinde- 
püegestationeu nicht. Es müssen seitens der Kreisverbände jährlich 

aus allgemeinen Mitteln Zuschüsse eingeplant werden. Die Ili>^,( 
würden wir nach vorsichtiger Schätzung auf DM 2000 beziff6^11' 
Der Betrag kann sich je nach Höhe der festen zugewiesenen zwe^4' 
gebundenen Mittel nach oben oder unten verschieben. Die er¬ 
forderlichen Zuschüsse der Kreisverbände etwa durch eine Fr* 
höhung der den tatsächlichen Aufwand schon ohnehin nicht dek- 
kenden Pflegesätze zu vermindern oder gar abzulösen, erschei11 
ausgeschlossen, da die arbeitsfreien Tage, Urlaubswochen 1,11 
auch Wegestunden nicht auf die Pflegesätze umgelegt werd®11 
können. Dieses ist um so weniger möglich, wenn es sich um Ü>r 
dernde RK-Mitglicder handelt, die gerade im Hinblick auf elli 
zu erwartende Pflege im Krankheitsfall jahrelang ihren Beitr0#^ 
leisten und Entgegenkommen erwarten, wie das z. B. in Cobure 
der Fall ist. 

Wir haben uns auch beim Schweizerischen Roten Kreuz erkun' 
digt und erfahren, daß auch hier die Organisation die Gemein4;^ 
pflegestationen ähnlich wie hier finanziert und vom RK jährb 
noch 100 000 Franken zugeschossen werden. Desgleichen is* b 
kannt, daß im Landesverband Schleswig-Holstein über hun^T 
Gemeindepflegestationen bestehen, die trotz erheblicher 
Schüsse keinesfalls aufgegeben werden sollen. Allerdings ist m 
Landesverband Schleswig-Holstein in der glücklichen Lage, ju 
diese Einrichtung auch ansehnliche Zuwendungen zweckgebunt»6 
aus dem Zahlenlotto zu erhalten. 

Der Landesausschuß für Frauenarbeit ist sich in der Festste! 
lung einig, daß Gemeindepflegestationeu einerseits eine speZl 
fische fürsorgerische Leistung von außerordentlichem Wert da 
stellen und andererseits als Kristallisationspunkt einer Rotkrej*2 
arbeit in der Gemeinde nicht hoch genug veranschlagt wer«4 
können. 

Die Auflösung von Gemeindepflegestationen — nicht nur 
das RK, sondern auch durch andere karitative Verbände. 

der 
der 

solche in großer Zahl unterhalten haben — sowie ferner 
beachtliche Umstand einer zunehmenden Umschichtung i*1 
Art des Bedürfnisses nach fremder Hilfe in den Familien sow4» 
in der Stadt als auch auf dem Lande, haben die Wohlffl*11^ 
verbände veranlaßt, mit sogenannten „Hauspflegerinnen6 
„Dorfhelferinnen“ einzuspringen (im BRK und DRK heißen 
„Familienhelferinnen“). 

2 



Dor Unterschied zwischen der Gemeinde.pflegestation und der 
Hauspflege besteht in folgendem: 

Die Aufgabe der Gemeindeschwester war und ist ihrem Schwer¬ 
punkt nach Ausübung der ambulanten Krankenpflege, Anleitung 
und Beratung der Familienangehörigen in krankenpflegerischer 
Hinsicht, Erste-Hilfe-Leistung. 

Dabei versorgt die Gemeindeschwester — meistens motori¬ 
siert — je nach Anfall täglich mehrere, häufig auch eine größere 
Anzahl Kranker. 

Die Führung des Haushaltes und Betreuung unversorgter An- 
Sehöriger resp. Kinder gehört normalerweise nicht dazu. Hier 
Schaltet sie sich aber häufig als Vermittlerin bei der Suche nach 
einer Person ein, die diese Aufgabe übernehmen kann, falls keine 
Familienangehörigen vorhanden sind, die diese Aufgabe über- 
Uehrnen. 

Gerade diese letztere Aufgabe aber ist der Schwerpunkt der 
Tätigkeit der Haus Pflegerinnen. Außerdem wird naturgemäß 
Weils nur eine Person oder eine Familie betreut, ln nur seltenen 
Fällen sind es zwei Personen oder zwei Familien zur gleichen 
2cit. 

Es dürfte von Interesse sein, hier zu erwähnen, daß sich ein 
Arbeitsausschuß „Hauspflege“ im „Deutschen Verein“* gebildet 
hat. Dieser Arbeitsausschuß definiert die Aufgabe in der Haus- 
Pliege wie folgt: 

„Vorübergehende Betreuung von Familien und Einzelpersonen 
in ihrer Häuslichkeit in pflegerischer, hauswirtschaftlicher und 
pädagogischer Hinsicht.“ 

* Voraussetzung für ihr Eintreten ist „ein in der Begel durch 
Krankheit verursachter Notstand, der weder durch die Ge¬ 
meindeschwester noch durch eine Hausgehilfin zu beheben ist“. 

Wie dringlich dieses Anliegen auch in der Öffentlichkeit emp- 
■unden wird, zeigen die sich immer mehr häufenden Publika- 
Honen in der Presse zu dem Thema „Wenn die Mutter krank 
'v'rd“ oder „Ersatzmütter“. 

Die Frauen, die diese Aufgabe hei uns teilweise schon da und 
dort übernehmen, sind zumeist noch rüstige Beninerinnen und 
»Hausfrauen mit Zeit“, die in der Häuslichen Krankenpflege 
ficsdiult sind und eine Zusatzausbildung in hauswirtschaftlichen 
"ad pädagogischen Fragen erhalten. In keinem Falle sind diese 
Frauen bei uns angestellt, sondern werden von Fall zu Fall ein¬ 
gesetzt. Es ist uns auch nicht bekannt, daß Kreisverbände für 
jdese Einrichtung der Hauspflege, oder wie wir sagen: Familien- 
"ilfe, Mittel im Etat eingeplant haben. Auch ist nicht bekannt, 
°b bei öffentlichen und interessierten Stellen Zuschüsse für diese 
Einrichtung bisher beantragt und gegeben worden sind. 

Das Entgelt für die Arbeitsleistung der Frauen stellen die 
Fflegegelder dar, die in unterschiedlicher Höhe von den betreuten 

Oer „Deutsche Verein" ist eine Arbeitsgemeinschaft von Spitzenvertretern 
der Öffentlichen und Freien Wohlfahrtspflege sowie namhaften Soziologen, 
Pädagogen, Ärzten usw. und befaßt sich ausschließlich mit Fragen grund¬ 
sätzlicher Art und Forschung auf dem Gebiet der Sozialarbeit. 

0 

Familien oder auch Krankenkassen und BezirksfürsorgeTerbän- 
den bezahlt werden. Die Stundensätze liegen nach unseren Er¬ 
mittlungen zwischen DM —,75 und DM 1,50, die Tagessätze 
zwischen DM 5,— und DM 10,—. 

Die Familienhelferinnen kommen auf eine monatli che Ein- 
nähme von höchstens DM 180,—. Die meisten regelmäßig ein¬ 
gesetzten Familienhelferinnen erhalten monatlich zwischen 
DM 80,- und DM 120,—. Bei unseren Familienhelferinnen han¬ 
delt es sich daher um solche Frauen, die diese Tätigkeit als 
„Nebenberuf“ ausüben. 

Demgegenüber hat der Kath. Frauenbund und das Kalb.Werk¬ 
volk sowie die Innere Mission „Hauspflegerinnen“ und für das 
Land „Dorfhelferinnen“ mit einem eigenen Berufsbild in Zwei¬ 
jahreskursen ausgebildet und hauptberuflich eingesetzt. 

Interessieren dürfte auch, daß im zu erwartenden neuen Bun¬ 
dessozialhilfegesetz auch diese Hauspflegen als Pflichtleistung 
verankert werden sollen. 

Abschließend stellt der Landesausschuß für Frauenarbeit fol¬ 
gendes fest: 

Seiner Struktur nach ist das Kote Kreuz wie kaum ein anderer 
Verband dazu berufen, diesem Aufgabengebiet größtes Interesse 
zuzuwenden. Abgesehen von der eehten fürsorgerischen Leistung 
und allen weiteren hiermit zusammenhängenden positiven Ge- 
sichtspunkten eines Dienstes an und in der Bevölkerung, könnten 
wir zudem in einem Stamm von Hauspflegerinnen — oder wie 
wir sagen: Familienhelferinnen — erhebliche Personalreserven 
sehen, die uns als ausgebildete Kräfte im K-1 all sehr schnell zur 
Verfügung stehen könnten. 

Auf Grund der gemachten Erfahrungen und im Hinblick auf 
die gegenwärtige Situation, 

die einerseits die Gemeindeschwester nach wie vor 
unentbehrlich macht 
und andererseits die Nachfrage nach Betreuerinnen 
im Sinne der Hauspflege anwachscn läßt, 

wäre von bestmöglichster Wirkung und größtem Erfolg 
eine Kombination von Gemeindepflegestationen 
mit angeschlossenen Familienhelferinnen als Team. 

Voraussetzung wäre allerdings, daß diese Einrichtung seitens 
der Kreisverbände mit der gleichen Sorgfalt aufgebaut, organi¬ 
siert, finanziell untermauert und unterhalten würde, wie das z. B. 
bei unserem Krankentransport der Fall ist. 

Als unabdingbar muß jedenfalls vorweggenommen werden, 
daß sich eine solche Einrichtung niemals völlig selber tragen 
kann und je nach Aushau und Größe zwar unterschiedlich in der 
Höhe, aber doch mit DM 2000 bis DM 3000 jährlich bezuschußt 
werden müßte. 

Der Landesausschuß für Frauenarbeit ist gern bereit, auf Grund 
der bereits vorliegenden Erfahrungen und entsprechend den Er¬ 
fordernissen, die einer solchen Aufgabe zugrunde liegen, Vor¬ 
schläge auszuarbeiten und zu unterbreiten. 

BEKANNTMACHUNGSTEIL 

ALLGEMEINES 

1. Auszeichnung des Leiters des Deutschen Fernsehens 

., Dr. Clemens Münster, München, Koordinator des Deutschen 
'Ansehens, erhielt vom Präsidenten des DRK, Minister a. D. 
Pr. Heinrich Weitz, für seine „Verdienste um die Förderung der 
"Ptnanitären Idee des Roten Kreuzes“ das DRK-Ehrenzeichen. 

2. Kunstkalender des Deutschen Roten Kreuzes 1960 

. Das Generalsekretariat in Bonn teilt uns mit: Der vom I rii- 
*'<huni des Deutschen Roten Kreuzes für das Solferino-Gedenk- 
JaEr heraiisgebrachte Kunstkalender des Deutschen Roten Kreii- 
hn 'St PublDisDsch ein voller Erfolg gewesen. Er hat zahlreichen 

HK-Verbänden vor allem geholfen, verhältnismäßig mühelos 

führende und wirtschaftlich bedeutsame Gesellschaftskreise an¬ 
zusprechen und für die Ziele des DRK zu interessieren, die zu 
erreichen sonst wenig Ansatzpunkte bestehen. Dieser Erfolg des 
Kunstkalenders im Einführnngsjahr 1959 ist mit den DRK-Lan- 
desverhänden und -Kreisverbänden zu danken, die die Aufgabe 
und den Wert des Kalenders erkannt und sich für seine Einfüh¬ 
rung nachdrücklich eingesetzt haben. 

Der nunmehr in Vorbereitung befindliche Kunstkalender ties 
Deutschen Roten Kreuzes 1960 ist inhaltlich umfassender gestal¬ 
tet als der vorjährige. Die Auswahl seiner Bilder wird den 
Themen: Schützen — Helfen — Heilen im weitesten Sinne ent¬ 
sprechen. In der äußeren Gestaltung der neuen Ausgabe des 
Kalenders werden die mit der Erstausgabe gemachten Erfah¬ 
rungen und sich daraus ergebende Wünsche der DRK-Verhände 
berücksichtigt. Die Neuausgabe besitzt daher gegenüber dem 
Vorjahr die verschiedensten Verbesserungen: auf 24x34,5 cm ver¬ 
größertes Format, verstärkte Rückenwand, nicht aufreißendes 
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Leinwandfälzel am Kopf. Die Bildtexte werden nicht geschlossen 
gebracht, sondern jedem Bild einzeln zugeordnet. Alle Texte 
sind dreisprachig (deutsch, französisch, englisch). Das Vorwort des 
Präsidenten des DRK, Dr. Weitz, umreißt Aufgabe und Thema 
des Kalenders. Der Ladenpreis des Kunstkalenders 1960 beträgt 
DM 8,70. Wie im Vorjahr erhalten die Verbände des DRK und 
ihre Mitglieder einen 20°/oigen Organisationsrabatt. Der Verlag des 
DRK-Kunstkalenders, Verlag Dr. Johannes Schiller & Co. K. G., 
Essen, Cityhau am Gildenplatz, ist angewiesen, mit den DRK- 
Landesverbänden Verbindung aufzunehmen und alle Vertriehs- 
maßnahmen nach den unterschiedlichen Erfahrungen und Wün¬ 
schen der DRK-Landesverbände mit diesen abzustimmen. 

AUSBILDUNGSWESEN 

3. Arbeitsbriefe des Deutschen Roten Kreuzes 

Vom Deutschen Roten Kreuz werden Arheitsbriefe herausge¬ 
geben, die bereits vor einigen Wochen den Kreisverbänden direkt 
zugingen. 

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß diese Arheitsbriefe 
keine bindenden Anweisungen für das Bayerische Rote Kreuz 
darstellen. Soweit in Einzelfallen Anordnungen auch für das 
Bayerische Rote Kreuz verbindlich sein sollen, wird dies aus¬ 
drücklich vom Landesverband festgestellt werden. 

Dr. Spitzer, Landesgeschäftsführer 

4. Bildung eines Kuratoriums für die Schule Deisenhofen 

Auf Anregung von Landesgeschäftsführer Dr. Spitzer beschloß 
der engere Landesvorstand in seiner Sitzung vom 7. Juli, für die 
Otto-Geßler-Schule in Deisenhofen ein Kuratorium aus Vor¬ 
standsmitgliedern zu bilden, das sich mit den verschiedenen 
Fragen (Ausbildungsprogramm, Ausbildungsverfahren, Wirt¬ 
schaftsführung usw.) befaßt. Es wurden folgende Mitglieder in 
dieses Kuratorium gewählt: Landesarzt Prof. Dr. Dr. Bodechtel, 
Vizepräsidentin Direktorin Dr. Martha Rehm, Landesschatz¬ 
meister Direktor Lodermeier, Landesgeschäftsführer Dr. Spitzer. 

5. Strahlenschutz im Roten Kreuz 

Im Rahmen der Schriftenreihe „Strahlenschutz“ des Bundes¬ 
ministers für Atomkern-Energie und Wasserwirtschaft ist soeben 
Heft 9 erschienen. In diesem Heft sind wissenschaftliche Referate 
und Berichte von der 3. Arbeitstagung der DRK-Strahlenschutz- 
ärzte abgedruckt, die vom 26. bis 28. Juni 1958 in Bonn stall¬ 
gefunden hat. — Im Vorwort schreibt der Bundesarzt des DRK, 
Dr. med. habil. Otto Buurmann: „Die ,Lehrgänge in der Hand¬ 
habung und Anwendung von Radio-Isotopen' zur Ausbildung von 
DRK-Strahlenschutzärzten wurden zu Beginn des Jahres 1954 
eingerichtet. Sie werden zur Zeit im Radiologischen Institut der 
Universität Freiburg und im Institut und in der Poliklinik für 
physikalische Therapie und Röntgenologie der Universität Mün¬ 
chen durchgeführt und dauern jeweils vier Monate. — Die Teil¬ 
nehmer, in der Mehrzahl Röntgenologen, haben sich in einer 
.Arbeitsgemeinschaft der Strahlenschutziirzte des DRK' zusam¬ 
mengeschlossen, die nach dem Stand vom 1. Januar 1959 117 Mit¬ 
glieder zählt. Diese Arbeitsgemeinschaft tritt in regelmäßigen 
Abständen zu Tagungen zusammen, die der Fortbildung dienen. 
Auch die Referate, deren Text hier vorliegt, verfolgen dieses 
Ziel. — Diese Ärzteausbildung stellt nur einen Teil, allerdings 
einen besonders wichtigen, des umfangreichen DRK-Strahlen- 
schutzprogrammes dar, dessen Durchführung die Bundesregie¬ 
rung durch ihre großzügige Unterstützung von Anfang an in 
dankenswerter Weise ermöglicht hat. — Wie schon nach der 
2. Arbeitstagung der DRK-Strahlenschutzärzte im November 1956, 
hat das Bundesministerium für Atomkern-Energie und Wasser¬ 
wirtschaft auch von unserer 3. Arbeitstagung vom 26. bis 28. Juni 
1958 in Bonn den Text der Vorträge bereitwillig in seine eigene 
Strahlenschutz-Schriftenreibe übernommen. Mit dieser Maß¬ 
nahme, die das DRK zu großem Dank verpflichtet, werden die 
Bedeutung der Tagung und zugleich der Wert der Strahlenschutz- 
arbeit des DRK erneut anerkannt.“ — Seit der Gründung des 
„Wissenschaftlichen Beirats des DRK für Strahlenschutz“ am 
21. November 1952 wurde folgendes Programm für die Strahlcn- 
schulzarbeit des Deutschen Roten Kreuzes aufgestellt und durch¬ 
geführt: 

1. Ausbildung von DRK-Strahlenschutzärzten durch Vergebung 
von Stipendien an röntgenologisch vorgebildete Ärzte für vier- 

monatige „Lehrgänge in der Handhabung und Anwendung von 
Radio-Isotopen“ an Universitätsinstituten. 

2. Gründung der „Arbeitsgemeinschaft der ORK-Strablenschutü- 
ärzte“ im September 1955. 

3. Wissenschaftliche Tagungen der DRK-Strahlenschutzärzte: Sep¬ 
tember 1955, November 1956, Juni 1958. 

4. Spezielle Lehrgänge für physikalisch vorgebildete Teilnehmer 
und Teilnehmerinnen an der DRK-Bundesschule. 

5. Im Februar 1958 Zusammenschluß der Teilnehmer dieser Lehr¬ 
gänge in der „Arbeitsgemeinschaft Strahlenmeßdienst im DRK“ 

6. Informationslehrgänge für DRK-Ärzte an der Bundesscbub 
und den Landesschulen des DRK über Strahlenschutzproblemc 

7. Ausbildung aktiver Helfer und Helferinnen in besonderen 
Lehrgängen für den Strahlenschutzdienst im Rahmen des DRK- 
Katastrophenschutzprogramms. 

6. Erster Lehrgang für Krankenpflegehelfer 

Die Ausbildung hauptberuflicher Krankenschwestern gehört 
zu den Aufgaben der Mutterhäuser des Roten Kreuzes. Sm* 
Jahren sind die Frauenbereitschaften dazu übergegangen, i11 
laufenden Kursen „Schwesternhelferinnen'' auszubilden, die fö: 
pflegerische Hilfsdienste in K-Füllen vorgesehen sind. Der DRK- 
Landesverband Südbaden bat es nun in den letzten Wochen erst 
mais unternommen, einen Lehrgang für männliche Pflegehelfer 
im Kreis Donaueschingen durchzuführen. Er knüpft dabei a" 
eine alte Tradition des Roten Kreuzes an, das von Anfang 311 
auf die Ausbildung von Krankenpflegern Wert gelegt hat. So 
wird in den „grundlegenden Bestimmungen“ des Bayerische" 
Roten Kreuzes vom 10. November 1873 ausdrücklich außer ibr 
Verpflegung und Begleitung Verwundeter und Kranker di« 
„Gestellung von Pflegepersonal aus den Sanitätskolonnen un" 
von Transportmitteln für Verwundete“ als eine der Hauptaub 
gaben bezeichnet. Auch in der letzten Sitzung cles neugebildeten 
Fachausschusses für ärztliche Angelegenheiten des BRK, de 
unter Vorsitz des Landesarztes Prof. Dr. Dr. Bodechtel in Md"' 
then tagte, schlug Dr. med. Rotblauf, Erlangen, vor, den Lehr¬ 
plan für die Sanitätsausbildung zu ergänzen. Er ging dabei davo" 
aus, daß in der „Ausbildungsordn ung des DRK“, der in def 
DRK-Hauptversammlung in Saarbrücken auch das Bayerisch" 
Rote Kreuz zugestimmt und womit es beschlossen hat, diese ein¬ 
zuführen, bereits eine „Ausbildung für den Pflegedienst“ prlt' 
halten sei. 

An dem Lehrgang in Donaueschingen nahmen 21 Helfer tedi 
die nach dem Besuch des Vorbereitungslehrgangs die praktische 
Tätigkeit im Krankenhaus aufnahmen, um dort all die Hand¬ 
reichungen zu erlernen, die ein Pfleger im Einsatz im Kranke"' 
haus usw. braucht. Das DRK-Mitteilungsblatt, Stuttgart I??9’ 
Nr. 4, schreibt darüber: „Es war ein Lehrgang, wie wir ihn wtb'al 
sehen. Mit größtem Eifer und mit viel Geschick haben dips" 
Männer die für sie ungewohnten Aufgaben angefaßt. Es war ei«p 
Freude, zu sehen, mit wieviel Sorgfalt und Genauigkeit da* 
Krankenbett gerichtet, wie geschickt und zweckmäßig all dhj 
pflegerischen Hilfsmittel hergerichtet und gehandhabt und 3,1 
die Handgriffe gelernt und immer wieder geübt wurden, die z"r 
guten Pflege eines Erkrankten unersetzlich sind. Bei diesem Lehe 
gang hat sich erneut gezeigt, wie wichtig eine gute ,Sanitätsa"s' 
hildung' ist, denn sie bildet die Grundlage für die weitere Ä"s’ 
hildung des Pflegebelfers und der Schwestern helferin. Die Lfh1" 
gangsleiterin, eine DRK-Vollscbwesler, bestätigte, daß die Männf 
mit einem selten erlebten Eifer mitgearbeitet haben, so daß <hf 
sichere Hoffnung besteht, in diesen Helfern, wenn sie ihrl' 
-praktische Tätigkeit im Krankenhaus' absolviert haben, Pflef 
helfet- zu besitzen, die allen Anforderungen gerecht werden kö"' 
nen, die an Pflegehilfskräfte gestellt werden müssen.“ Das M'1' 
teilungsblatt schließt mit der Hoffnung, daß weitere Kreisverei"c 
dem gegebenen Beispiel folgen und ihrerseits alles daransetz"11, 
auch in ihrem Bereich Helfer zu finden, die bereit, willig U?“ 
fällig sind, sich dieser zusätzlichen Aufgabe zu unterziehen, u"1 "" 
Ernstfälle als Pflegehelfer eingesetzt zu werden. 

Ergänzend mag noch mitgeteilt werden, daß es sich hier nia1' 
um die Ausbildung hauptberuflicher Krankenpfleger band"1'' 
Solche werden vielmehr in dreijährigen Lehrgängen in ^et 
Krankenpflegerschule im Mutterhaus des BRK in Münch1"1' 
Nymphenburger Straße 148, ausgehildet. Der Eintritt kann f11' 
jährlich am 1. April erfolgen. 
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KRANKENTRANSPORT 

7. Beitritt zum Rahmenvertrag 

Der Bezirksfürsorgeverband Wunsiedel ist mit Wirkung vom 
16. Juli 1959 dem Krankentransport-Rahmenvertrag beigetreten. 
Das Verzeichnt der Krankentransport-Rahmenvertragsparlner 
kitten wir auf Seite 42 zu ergänzen. 

Der Landesfürsorgeverband Unterfranken, Würzburg, Peter¬ 
platz 9, ist mit Wirkung vom 17. Juli 1959 dem Krankentrans¬ 
port-Rahmenvertrag beigetreten. Das Verzeichnis der Rahmen- 
Vertragspartner bitten wir auf Seite 43 zu ergänzen. 

STEUERFRAGEN 

8. Vergnügungssteuer - Glückshafenausspielungen 

Mil Entschließung vom 20. Juli 1959 - I B 4 - 3021 - 18 L/22 
des Bayerischen Staatsministeriums des Innern wurden die vom 
Bayerischen Roten Kreuz veranstalteten Ausspielungen von 
Sachen als gemeinnützig anerkannt. — Damit unterliegen die 
Glückshafenausspiclungen nicht der Vergnügungssteuer gemäß 
Art. 3 Ziff. 8 und 14 des Vergnügungssteuergesetzes vom 11. Juni 
1958. Genauere Mitteilung ergeht noch durch Rundschreiben. 

NACHRICHTENTEIL 

FRAUENARBEIT 

9. Klosterfrauen in der Rotkreuzschule 
Auf Anregung des Provinzialrates der Englischen Fräulein 

*n Schwaben trafen sich in der Woche vom 27. Juli bis 1. August 
1959 über 20 Klosterfrauen, die als Lehrerinnen tätig sind, in 
<ler Rotkreuzschule Deisenhofen, um sich zu Kurslehrerinnen in 
(ler Häuslichen Krankenpflege ausbilden zu lassen. Dieser Lehr¬ 
gang kann als „Ergebnis“ der „Lindauer Gesundheitswoche“ an¬ 
gesehen werden, wo die Englischen Fräulein den Wunsch äußer¬ 
ten, in der Häuslichen Krankenpflege ausgebildet zu werden, 
folgende Orden waren vertreten: Zisterzienserinnen aus Wald¬ 
sassen, Bencdiktinerinnen aus Tirschenreuth, Anbetungsschwe¬ 
stern aus Neustift bei Vilshofen, Englische Fräulein aus Lindau, 
Fürstenfeldbruck, Bad Reichenhall, Eichstätt und Haag, Domini¬ 
kanerinnen aus Schlehdorf, Missionsbenediktinerinnen aus Tut¬ 
ting, Kath. Heimatmission und eine Augustinerin aus Weiden. 
Instruktorin war BRK-Lehrschwester Gertraud Hasenkopf. Uber 
gesundheitserzieherische Themen sprach Frau Dr. med. Pegelow 
nnd über Infektionskrankheiten sowie den Wert der Schutz¬ 
impfungen Med.-Rat Dr. med. Scheeser, München. Die Referentin 
für Frauenarbeit, Frl. Koschuda, eröffnete den Lehrgang, gab 
mne Einführung und sprach schließlich in einem längeren Refe- 
rat über die nationale und internationale Bedeutung des Roten 
Kreuzes, ln enger Zusammenarbeit mit unseren Kreisverbänden 
Werden die neuen Kurslehrerinnen nun in ihren Schulen und den 
Jugend verbänden Unterricht in der Häuslichen Krankenpflege 
erteilen. Die Klosterfrauen interessierten sich lebhaft für wei- 
terc Lehrgänge, die sie für „lebensnotwendig“ halten, und ins¬ 
besondere auch für Fragen gesunder Lebensführung. 

BERGWACHT 

10. Opfer der Berge 
Die Himalaja-Expedition des Engländers Warburton, an der 

auch der Bergwaehtmann Albert Hirschbich 1er aus Berchtesgaden 
auf Einladung der Engländer teilnimmt, hat wahrscheinlich fünf 
Menschenleben gekostet. Wie ein Sprecher des Pakistanischen 
Außenministeriums bekanntgab, ist kaum noch damit zu rechnen, 
•laß (lie fünf vermißten Expeditionsmitglieder, darunter zwei 
Deutsche, noth lebend gefunden werden. An den Suchaktionen 
beteiligte sich auch die Deutsche Himalaja-Expedition unter Füh- 
rung von Hans-Jochen Schneider. — Die beiden 18jährigen Mit¬ 
glieder der Bergwacht, Hubert Schlemmer und Gottfried Oswald, 
er8tiegen zum Training die Kesselwand am Wendelstein. Ein 
jd>bröckelnder Stein riß die beiden in die Tiefe, wobei sie erheb- 
i(he Verletzungen erlitten. Oswald konnte von der Bergwacht 

lr,8 Tal gebracht werden. Der nichttransportfähige Schlemmer 
wurde von einem Hubschrauber zum Krankenhaus nach Miesbach 
geflogen, wo er in der folgenden Nacht starb. — Zwei Allgäuer 
^eilschaften, bestehend aus vier Kameraden der Bergwacht und 
Wasserwacht, waren am 2. August bei schönem Wetter zumMatter- 
l0rn aufgestiegen. Beim Abstieg verschlechterte sich das Wetter 

!,ri(l es setzte starker Schneefall ein. Man kam jedoch gut bis eine 
'albe Stunde oberhalb der Hörnlihütte am Fuß des Matterhorns. 
,e°rg Mayr, Abteilungsleiter der Wasserwacht Kempten, stieg 

a*8 erster von oben gesichert die letzte Rinne herab und batte 

unter diesem Wandstück guten Stand. Darauf kletterte der Berg- 
wachtmann M. ihm nach; als er etwa die Hälfte der Rinne hinter 
sich hatte, kam von oben Steinschlag. Ein herabstürzender Block 
streifte ihn am Rucksack und traf dann den unterhalb stehenden 
Mayr mit voller Wucht auf den Kopf. Er wurde umgerissen und 
glitt auf dem schneebedeckten Geröllfeld ein Stück abwärts. Die 
drei Kameraden der Allgäuer Seilschaften seilten ihn sofort wie¬ 
der auf und ließen durch die nachkommende Seilschaften Hilfe 
von der Hörnlihütte holen. Zwei Schweizer Bergführer stiegen 
sofort auf (es war längst Nacht geworden) und halfen, den 
Schwerverletzten zur Hörnlihütte tragen. Mayr starb jedoch kurz 
vor Ankunft in der Hütte an den schweren Kopfverletzungen 
und einem Halswirbelbruch. Er gehörte seit 1951 der Wasserwachl 
Kempten an und hatte sich als Abteilungsleiter und Stellv. Be¬ 
zirksleiter große Verdienste erworben. Die Beisetzung fand in 
Kempten am 7. August unter starker Beteiligung statt. 

10a. Bergwacht-Abschnittsleiter Peter Schöner f 

Nach einem schweren Leiden starb am 29. Juli im Alter von 
65 Jahren Justizamtmann a. D. Peter Schöner in Nürnberg, Leiter 
des Bergwacht-Absehnittes Frankenjura, Mitglied des Landes- 
komitees und des Vorstandes des BRK-Bezirksverbandes Ober- 
und Mittelfranken. Dieser Heimgang bedeutet für die Bergwacht 
einen schweren und unersetzlichen Verlust. In vorbildlicher Weise 
hat sich der Verstorbene seit 37 Jahren unermüdlich und selbst¬ 
los für die Hilfe am Nächsten eingesetzt und sich seit 1945 als 
Leiter des Abschnitts Frankenjura um den Aufbau der Bergwacht 
große Verdienste erworben. Sein lauterer Charakter und seine 
treue unbeirrbare Kameradschaft sicherten ihm sowohl in der 
Bergwacht als auch im Deutschen Alpenverein, wo er Vorsitzender 
der Sektion Mit leifranken war, allgemeine Wertschätzung und 
Hochachtung. Sein gesunder Humor und sein frisches Zupacken 
halfen über viele Schwierigkeiten hinweg. Seine ganze Liebe galt 
den Bergen, den Bergkameraden und den Menschen in Gefahr. 
Für seine unermüdliche Mitarbeit im Vorstand des Bezirksver¬ 
bandes, im Landesausschuß der Bergwacht und im Landeskomitee 
des BRK und für seinen steten, selbstlosen, persönlichen Einsatz 
wurde er mit dem Ehrenzeichen des DRK ausgezeichnet. Sein 
Andenken wird in der Bergwacht und im BRK unvergessen blei¬ 
ben. Die Beisetzung fand unter sehr starker Beteiligung am Sams¬ 
tag, dem 1. August, auf dem Westfriedhof in Nürnberg statt. Alle 
elf Bereitschaften des Bergwacht-Absehnittes Frankenjura hatten 
Vertreter entsandt; man sah u. a. Kamerad Böldl, der den Kranz 
des Landesausschusses niederlegtc, Ludwig Gramminger, Leo 
Gumbiller und Georg Staudinger. Sehr zahlreich waren auch der 
BRK-Bezirks- und Kreisverband und die übrigen Rotkreuz¬ 
gemeinschaften vertreten. Die ungezählten Kränze zeugten von 
der großen Beliebtheit des Verstorbenen. 

WASSERWACHT 

11. Schwierige Bergung am Happinger See 

Am 9. Juli versank ein sechsjähriger Schüler in einem Baggcr- 
loch des Happinger Sees. Nach drei Stunden alarmierte man die 
Wasserwacht, die sofort mit Suchgerät und Scheinwerfern an die 
Unglücksstelle eilte. Durch die vielen Wurzeln am Seegrund ver¬ 
fing sieh das Gerät immer wieder. Um 23 Uhr stellte man die 
Suche ein, um sie am nächsten Tag um 5 Uhr früh fortzusetzen. 
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In 3 Meter Tiefe wurde unter Einsatz des Tauchgeräts der Bub 
gefunden und mit dem Schwimmbrett geborgen. 

12. Neue Wachhütte am Luegsteiner See 

In Gemeinschaftsarbeit haben die aktiven Rettungsschwimmer 
der Wasserwacht-Ortsgruppe Oberaudorf eine neue Wachhütte 
gebaut, die in Verbindung mit der Feier des 25jährigen Beste¬ 
hens am 26. Juli mit einem Feldgottesdienst eingeweiht wurde. 
Anschließend fand am Luegsteiner See ein Kurkonzert der Ober- 
audorfer Musikkapelle statt. 

13. Landesfeuerwehrschule Regensburg stellt Tauchgeräte 

Im Rahmen eines zweitägigen Lehrganges vermittelte Tauch¬ 
ausbilder Georg Pickl 45 Angehörigen von Wasserwacht-Organi- 
sationen der Oberpfalz das zum Erwerb des Taucherscheins A 
notwendige theoretische und praktische Wissen. Mit Preßluft¬ 
oder Sauerstoffgeräten, die zum Teil von der Landesfeuerwehr- 
scliule gestellt wurden, wurden die Übungen im Sarchinger 
Baggersee durchgeführt. Unter den Teilnehmern befanden sich 
auch vier Angehörige der Feuerwehr. Der Baggersee erreicht teil¬ 
weise eine Tiefe von 7 Metern. Der Lehrgangsleitung, zu der 
auch Wasserwachtarzt Dr. Ilg gehörte, standen mehrere Tauch¬ 
geräte zur Verfügung. 

14. 130 Rettungsschwimmer im Salzachgau 

Im Landkreis Laufen stehen jetzt sechs Ortsgruppen der Was¬ 
serwacht mit 130 Rettungsschwimmern im Einsatz. Am Waginger 
See gibt es drei Ortsgruppen: in Waging, in Tengling und in 
Kühnhausen. Weitere Gruppen bestehen in Freilassing, Laufen 
und Tittmoning. Insgesamt werden zehn Strandbäder betreut. 
Im letzten Sommer konnten 12 Rettungen und 232 Hilfeleistun¬ 
gen verzeichnet werden. — Bei einer Versammlung der Orts¬ 
gruppe Laufen wurden der bisherige Technische Leiter, Polizei¬ 
wachtmeister Eisenschenk, und Gerätewart Putzhammer ver¬ 
abschiedet. Kommissarisch eingesetzt wurden als 2. Vorsitzender 
Franz Singhammer und als Technischer Leiter Jörg Lackner. 
In Kürze wird auch eine Mädchengruppe gegründet. Für die Aus¬ 
rüstung der Wasserwachl am Abtsee hat, wie der Vorsitzende 
Dr. Sauer betonte, die Stadt in den letzten Jahren viel getan. 
Er dankte vor allem für die Beschaffung eines1 zweiten Schwimm¬ 
brettes, das im Seebad stationiert wird. Dringend notwendig sei 
die Beschaffung eines neuen Ruderbootes. 

15. Abteilungen Murnau und Weilheim zusammengelegt 

Bei der Mitgliederversammlung in Uffing wurde mitgeteilt, 
daß die Wasserwacht-Abteiliingen Murnau und Weilheim zusam- 
mengclegt wurden. Als Abteilungsleiter wurde Josef Pöschl, 
Uffing, gewählt. Stellvertreter wurde Polizeiinspektor Hermuth. 
Bürgermeister Prandl, Penzberg, begrüßte die Zusammenlegung 
und bedauerte, daß der Kreistag die Zuschüsse für die Wasser¬ 
wacht um die Hälfte gekürzt habe. Mitgeteilt wurde, daß die 
Ortsgruppen Iffeldorf und Obersöchering mit neuen Rettungs¬ 
schwimmbrettern rechnen können. Für Seehausen, Murnau, Iffel¬ 
dorf und Penzberg wurden je ein 5-Liter-Preßlufttauchgerät für 
2000 DM angeschafft. Uffing setzte ein neues Motorrettungsboot 
in Dienst. Die junge Ortsgruppe Iffeldorf hatte bereits einen 
schweren Einsatz mit Tauchgerät. Der Ertrunkene konnte nach 
kurzer Zeit geborgen werden. In Fischen soll eine Wachstation 
errichtet und ein Motorboot eingesetzt werden. In großzügiger 
Weise hat der Uffinger Gemeinderat ein Ufergrundstück zur 
Durchführung von Tauchlehrgängen der Wasserwacht Bayern 
überlassen. Dr. Leo Jungmair erhielt für seine Verdienste die 
Silberne Ehrennadel und wurde zum Abteilungsarzt ernannt. Er 
ist Spezialist für Tauchwesen. An der Tagung nahm auch Kreis¬ 
kolonnenarzt Dr. Leising teil. Da Gründungen in Hofheim am 
Riegsee und Seeshaupt unmittelbar bevorstehen, wird die nun¬ 
mehrige Abteilung Weilheim künftig 13 Ortsgruppen umfassen. 

Schwimmer mit dem Tauchgerät zum Unfallort. Im ersten An¬ 
lauf konnten sic den Jungen nach wenigen Minuten bergen. Die 
Wiederbelebungsversuche und die Spritzen eines herbeigerufenen 
Arztes blieben leider erfolglos. Die gute und enge Zusammen¬ 
arbeit mit der LP-Großraumstation ist hier besonders hervor¬ 
zuheben. 

18. 888. Rettungsstalion der Wasserwacht 

Die Ortsgruppe Kronach konnte für die 888. Rettungsstation 
derWasserwacht eine neue Hütte im Hammermühlbad bei Kronach 
einweihen. Abteilungsleiter Scheler begrüßte besonders den Bc- 
zirksleiter Oberstudienrat Spindler, Benefiziat Hetzelt, 2. Bürger¬ 
meister Hemfling sowie Vertreter der Landpolizei und Turner¬ 
schaft. Seheier hob besonders die Initiative seines Stellvertreters 
Rudi Gosdschan, des städtischen Bademeisters in der Hammer¬ 
mühle, um die Errichtung dieser Rettungsstation hervor. Er 
dankte auch den Kronacher Firmen, die durch ihre Spenden den 
Bau in freiwilliger Selbsthilfearbeit ermöglichten. Für die Be¬ 
treuung anderer Bäder stehen zwei transportable Zelte zur Ver¬ 
fügung. Zweiter Bürgermeister Hemfling überbrachte die Grüße 
und Glückwünsche der Stadt Kronach und pries die selbstlose 
Einsatzbereitschaft der Wasserwacht. Die kirchliche Segnung 
nahm darauf Benefiziat Hetzell vor. Dann erfolgte die Schlüssel¬ 
übergabe durch Rudi Gosdschan an den Einsatzleiter Heinz 
Werner. Oberstudienrat Spindler überbrachte die Grüße des 
Bezirks und dankte der Ortsgruppe Kronach für ihre vorbildliche 
A rbeit. 

JUGENDROTKREUZ 

18a. Kronach: Bildung eines JRK-Ausschusses 

Vor einem großen Kreis von Ärzten, Lehrern und Mitgliedern 
der Rotkreuzgemeinschaften sprach der JRK-Referent Bütterich, 
Lichtenfels, in Kronach im Hotel „Frankenwald“. Er wies daratii 
hin, daß auch unsere heutige Jugend leicht für Tapferkeit, Hilf8' 
bereitschaft und echte Kameradschaft zu gewinnen sei. Wenn das 
Elternhaus versage, müßten verantwortungsbereite Frauen und 
Männer unserer Jugend Aufgaben stellen, die sie zur Mitarbeit 
reizen. Aus reicher Erfahrung schilderte er das dreifache Auf¬ 
gabengebiet des JRIC. JRK-Arzt Dr. Fasold dankte für das au8' 
gezeichnete Referat. Unter Leitung von Sachbearbeiter Han« 
Simon wurde darauf der JRK-Ausschuß für den Kreis Kronach 
gewählt. Ihm gehören aus der Ärzteschaft Dr. Herold, Dr. Fasold 
und Dr. Haiwarth an; aus der Lehrerschaft Hauptlehrer Nüßlein. 
Neuses, Lehrer Krame.r, Unterlangenstadl, Mittelschullehrer Jörg 
Kramer und Lehrer Geiger, Seelach. Die Kolonnen bestimmten 
ICreiskolonnenführer Schnabel, die Sanitätsmänner Trebs, Tutus 
und Werner Heinz. Hierzu tritt ferner die Bereitschaftsdicnst- 
leiterin. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

19. Oberbayern 

Tutzing: Solferino-Gedenkfeier 
tj f4,1 

Das Tictzinger Rote Kreuz veranstaltete im „Andechser Ho1 
eine Hundertjahrfeier des Roten Kreuzes. Der Vorsitzende, Ur' 
Grimm, konnte zahlreiche Gäste, darunter Bürgermeister Dreer, 
Geistl. Rat Katzenschwanz, Studienprofessor Kopp, Studien' 
direktor Dr. Salomon u. a., begrüßen. Den Festvortrag h'd1 
Dipl.-Volkswirt Dr. Reif, der über die Entwicklung und Bedeu¬ 
tung der vier Genfer Konventionen sprach. Dr. Schalm ergänz10 
diesen Bericht aus eigener Erfahrung als Rotkreuzarzt in Ungarn 
Starken Beifall erntete der Liederkranz, der unter seinem neuen 
Chorleiter, Hans Habel, erstmals an die Öffentlichkeit trat. 

16. Rosenheim beim Kajakwildwasserfahren 

Die Wasserwacht-Ortsgruppe Rosenheim stellte für das Kajak¬ 
wildwasserfahren in Lofer (Österreich) vier Kameraden für den 
Rettungsdienst; 22mal mußten sie helfend eingreifen. Eindrucks¬ 
volle Bilder hiervon brachte die Fernsehübertragung vom 29. Juni 
und die Wochenschau. 

17. Einsatz beim Floßunglück auf der Streu 

Durch die Großraumstation der Landpolizei in Bad Neustadt 
(Saale) wurde die Wasserwacht verständigt, daß ein 12jähriger 
Junge an einem Stauwehr nahe bei Heustreu ertrunken sei. Ein 
Streifenwagen der Landpolizei brachte drei aktive Rettungs- 

Obing: Neuer Rotkreuzzug nimmt Tätigkeit auj 

Nach einem Erste-Hilfc-Lehrgang in öbing, an dem auch Bi" 
germeister Mayer sein Interesse bekundet halte und dessen ärzt¬ 
liche Leitung bei Dr. Auhinger lag, nahmen 41 Teilnehmer b' 
zum Schluß teil. Beim Abschluß meldeten sich 17 Teilnehmer fur 
den aktiven Rotkreuzdienst, so daß ein neuer Sanitätszug 
Leben gerufen werden kann. Auch eine Unfallhilfsstelle "'ll 
hier errichtet. 

Ampfing: Sanitätskolonne einsatzbereit 

Bei einem I’robealarm stellte Kolonnenführer Eberl die R"1 
Satzbereitschaft der Sanitätskolonne fest. Die Alarmierung et 
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folgte nach dem Schneeballsystem. Bereits nach wenigen Minuten 
erschienen die ersten Helfer, während die letzten, die aus dem 
benachbarten Weidenbach kamen, bereits nach 20 Minuten zur 
Stelle waren. Ein Stromaggregat, das unter eigener Regie und 
mit Unterstützung des Kreisverbandes gebaut wurde, war mit 
vier Scheinwerfern ebenfalls zur Stelle. Kreiskolonnenführer 
Stöckl sprach seine Anerkennung für die Einsatzfreudigkeit der 
Kolonne und der Bereitschaft aus. 

Rosenheim: Erfolgreiche Jahresarbeit 

Aus dem Geschäftsbericht des Kreisverbandes Rosenheim, den 
Kreisgeschäftsführer Dobler bei der Mitgliederversammlung vor¬ 
legte, ist zu entnehmen, daß auf 6868 Krankentransporten 
150 596 km zu rück gelegt wurden. Bei den Unfallhilfsstellen wurde 
530 Personen Erste Hilfe zuteil. Die Wasserwacht leistete 14 962 
Wachstunden, die Bergwacht mußte im Sommer 135 Personen 
versorgen und im Winter 162 Verunglückten Erste Hilfe leisten. 

Freude Ausdruck, daß der Stadtrat einstimmig beschlossen habe, 
den Platz vor dem Kolonnenhaus „Rotkreuzplatz“ zu benennen. 

Donauwörth: BRK und THW üben gemeinsam 

An der Mühle Nordheim führten das BRK und das THW 
Donauwörth eine gemeinsame Katastrophenübung durch. An¬ 
genommen war der Absturz eines Flugzeuges mit 35 realistisch 
dargestellten Verletzten. Insgesamt zählte man 100 Helfer. Die 
Verletzten wurden vom BRK an die Schmutter gebracht, wo sie 
vom THW mittels Schlauchboot übergesetzt und wieder vom 
BRK übernommen wurden. Inzwischen war auch der Seilzug des 
THW fertiggestellt, so daß zwei Transportmöglichkeiten bestan¬ 
den. In weiteren 25 Minuten gelang es dem THW, einen Steg 
über die Schmutter zu bauen. Alle Verletzten wurden vom Ver¬ 
bandplatz in drei Sankas abtransportiert. Die Leitung der Übung 
hatten Chefarzt Dr. Pommer, Kolonnenarzt Dr. Hammer und 
vom THW Theodor Aurnhammer. 

Endorf: Solferino-Gedächtnisfeier 

Das Endorfer Rote Kreuz hatte zu einer Solferino-Gedenk- 
feier in das Gasthaus „Zur Post“ eingeladen, die gleichzeitig dem 
Abschluß eines Lehrgangs „Mutter und Kind“ galt. In eindrucks¬ 
vollen Worten sprach Sanitätsdienstleiterin Johanna Blum vom 
Kreisverband Rosenheim über das Leben und Werk Henri 
Dunants. Geistl. Rat Dr. Angermeier würdigte das Werk des 
Koten Kreuzes als ein Werk der Barmherzigkeit. Bürgermeister 
Utz und Josef Maier von der Theatergesellschaft Endorf dankten 
der Bereitschaftsleiterin Ebrenleitner für den vorbildlichen Ein¬ 
satz des Roten Kreuzes. Bei dem geschmackvollen Programm 
wirkten ein Zitterduo und die Solistin Maria Mitterer (Sopran) 
mit. 

20. Schwaben 

Kempten: Frauenzell steht an der Spitze 

Beim Abschluß eines Erste-Hilfe-Lehrgangs des Kreisverbandes 
Kempten in Frauenzell stellte Kreisgeschäftsführer Muggen- 
thaler fest, daß mit der Anzahl der Teilnehmer an diesem Lehr¬ 
gang Frauenzell an derSpitze aller Gemeinden im Landkreis steht. 
Auch Bürgermeister Kinzelmann gab seiner Freude darüber Aus¬ 
druck und dankte vor allem Dr. Jung, Kimratshofen, und dem 
Ausbildungsleiter Georg Mayer. Beim Abschluß stellte Chefarzt 
Dr. Schießmann gute Kenntnisse fest. 

Kempten: Wasserwacht hilft dem THW 

Auf dem Wasserübungsplatz Kempten der Bundesanstalt THW 
fand die zweite Wasserübung auf Landesebene statt, an der sieben 
Ortsverbände mit 80 Aktiven beteiligt waren. Der Sicherheits¬ 
dienst stand unter Leitung von Herrn Millich (Wasserwacht 
Tindau) und wurde durch die Wasserwacht Kempten und Pioniere 
des LL-Pi-Bataillons 9 Kempten mit Schlauchbooten, die die Pio- 
’üere beislellten, versehen. 

21. Unterfranken 

Gerolzhofen: Zahl der Blutspender stieg auf HOt) 

Zu dem neuen Blutspendetermin des Kreisverbandes Gerolz¬ 
hofen stellten sich 100 Blutspender zur Verfügung, so daß deren 
Zahl in den letzten eineinhalb Jahren auf 800 anstieg. Der Leiter 
der Aktion, Dr. Gathof, und seine zahlreichen Helfer batten bis 
nach 22 Uhr alle Hände voll zu tun. Die Voruntersuchung hatten 
Dr. Lutterloh, Dr. Henschel und Dr. Sailer übernommen. 

Ebern: Besuchsfahrt nach Weismain 

Die Sozialclienstgruppe des Kreisverbandes Ebern führte mit 
56 Teilnehmern eine Besuchsfahrt durch, die über Kulmbach 
und Bayreuth in das alte Jurastädtchen Weismain führte. Hier 
fanden sich auch der Kreisverbandsvorsitzende, Bürgermeister 
Hans Merkl, und Kreisgescbäftsführer Hans Fischer ein, die von 
dem 92jährigen Ehrenkreiskolonnenführer Weberpals herzlich 
begrüßt wurden. Es konnten eine Reihe von Erfahrungen aus 
der Rolkreuzarbeit ausgetauscht werden. Bereilschaftsleiterin 
Gerda Gretschier gab einen fesselnden Bericht. Eine Lichtbilder- 
reihe über die Aufbauarbeit des Kreisverbandes Lichtenfels bil¬ 
dete den Abschluß, worauf die Leiterin der Frauenarbeit des 
Kreisverbandes Ebern, Adelheid von Grolmann, herzliche Dank¬ 
worte sprach. 

Hofheim: Einsatzübung bei Junkersdorf 

Die Rotkreuzgemeinschaften von Hofheim und Königsberg ver¬ 
anstalteten bei Junkersdorf eine Einsatzübung um 4.30 Uhr früh, 
bei der ein schwerer Verkehrsunfall angenommen wurde. Bereits 
20 Minuten nach dem Alarm war der erste Einsatzwagen aus 
Hofheim am Unfallort. Königsberg folgte sehr schnell. Kreis¬ 
kolonnenführer Kuhn sprach den Teilnehmern und der Land¬ 
polizei seinen Dank aus. 

22. Ober- und Mittelfranken 

Lindau: Erhebende Solf erino-Feier 

Einen nachhaltigen Eindruck hinterließ die starkbesuebte 
Solferino-Gedächtnisfeier des Kreisverbandes Lindau. Unter den 
Kästen sah man Vertreter der Geistlichkeit, der Schulen, des 
Stadtrats und des Krankenhauses. Für den erkrankten Kreis- 
verbandsvorsitzenden, Landrat Dr. Kleiner, sprach der Stellver- 
ifeter, Oberbürgermeister Haas, die Begrüßung. Der 100. Jahres- 
laB von Solferino falle mit dem Gedächtnis des 70jährigen Be¬ 
lchens der Sanitätskolonne Lindau zusammen. Die Festansprache 
aKer Henri Dunant, sein Leben und sein Werk hielt Hauptlehrer 
^tadlrat Enzensperger, der von den Worten Pestalozzis ausging: 
»Wahre Menschlichkeit ist köstlicher als alle Schönheit der Erde. 
Der Redner schilderte sehr eindrucksvoll die segensreiche Tätig- 
»eft des Roten Kreuzes bis in unsere Tage. Er erntete lebhaften 
Dcifall. Bei der Mitgliederversammlung berichtete KreisgeSchälts- 
hhrer Bachmann, daß die Zahl der Aktiven gestiegen sei, und 
'■War in den drei Sanitätskolonnen auf 129, in der Sanitätsbereit- 
8chaft auf 132, in den beiden Frauenarbeitsgruppen auf 60, in 

Wasserwacht auf 133, in der Bergwacht auf 20. Bei 2966 
Krankentransporten wurden 69 747 km von sechs Sanitätskraft- 
'VaKen zurückgelegt. 18 neue Unfallhilfsstellen wurden eingerich- 

Von der Fürsorge wurden in Sachspenden 10 552, in Geld- 
Wenden 5 555 DM verteilt. Die Zahl der fördernden Milgliedçr 
8 Ke g auf 3038, Kreisgeschäftsfübrer Bachmann gab schließlich 
jDc Chronik der 70jährigen Geschichte der Sanitätskolonne be- 

annt. Kreiskolonnenführer Stadlrat Hauser dankte dem Ober- 
‘ärgermeister für seine stete Unterstützung und gab seiner 

Uffenheim: Ein Rotkreuzheim für Windsheim 

Nachdem der Stadtrat Burgbernheim der dortigen Sanitäts¬ 
kolonne den „Seilerturm“ kostenlos auf 25 Jahre überlassen hat, 
soll dieser zu einem Kolonnenheim ausgebaut werden. Audi in 
Windsheim soll ein Rotkreuzheim errichtet werden. Man rechnet 
beim Erwerb des Bauplatzes mit einem Entgegenkommen der 
Stadl. Schatzmeister Heidingsfelder soll den Finanzierungsplan 
vorlegen. Bisher steheu dem Kreisverband zweckgebundene Rück¬ 
lagen in Höhe von 25 000 DM zur Verfügung. 

Forchheim: Einsatzübung mit dem THW 

Eine Flugzeugkatastrophe lag der Einsatzübung zugrunde, die 
der Kreisverband Forchheim zusammen mit dem THW zwischen 
Weingarts und Walkersbrunn veranstaltete. 25 Verletzte lagen 
im Umkreis verstreut. Einer mußte mittels Seilzug aus der Krone 
eines Baumes geholt werden. Chefarzt Dr. Platzek, Bereitschafts¬ 
ärztin Dr. Wasmuth und Kreiskolonnenführer Börner sprachen 
den Teilnehmern ihre Anerkennung aus. Auch der Sozialdienst 
unter Schwester Wilhelmine funktionierte ausgezeichnet. — In 
Kirchçhreubach konnte in dem alten Scbulsaal des Rathauses, den 
der Bürgermeister zur Verfügung stellte, eine Unfallhilfsstelle 
eingerichtet werden. Mit der Eröffnung war eine kleine Aus¬ 
stellung verbunden, wobei 2. Bürgermeister Ho'fmann dem Kreis¬ 
verband Forchheim seinen Dank für die Einrichtung aussprach.— 
Bei dem diesjährigen Annafest in Forchheim fand auch wieder¬ 
um ein stattlicher Festzug statt. Viel Aufsehen erregte das Rote 
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Kreuz, das eine historische Trage (Handmarie) mitführte und 
mit einem Festwagen mit der Aufschrift „Wir sind alle Brüder“ 
an den Tag von Solferino erinnerte. Rund 200 Helfer und Helfe¬ 
rinnen warben eindrucksvoll für das 100jährige Rotkreuz-Geden¬ 
ken. 

Coburg: 170 Kinder verschickt 

Der Kreisverband Coburg konnte in diesem Jahre 170 Kinder 
in Heime in Bad Reichenhall, Schillig-Nordsee, Thumen Krs. Lin¬ 
dau und Wolfratshausen verschicken. Weiter fuhren 28 Kinder 
unter Führung des Jugendleiters der Wasserwacht Erich Bohner 
und der Helferin Anneliese Urbig zum Ferienzeltlager des Roten 
Kreuzes an der Südspitze des Nordseebades St. Peter. 

Burgkunstadt: Sanitätsrat Dr. Bullinger f 

Am 16. Mai starb im Alter von 89 Jahren Sanitätsral Dr. Joseph 
Bullinger, Ehrenbürger der Stadt Burgkunstadt. Er war seit 1899 
in Burgkunstadt tätig und lange Jahre Kolonnenarzt des BRK, 
dem die hiesige Sanitätskolonne wertvolle Anregungen zu ver¬ 
danken hat. 1950 wurde er wegen seiner großen Verdienste mit 
der Goldenen Ehrennadel des BRK ausgezeichnet. Die Beisetzung 
fand unter außerordentlicher Beteiligung statt. 

Lichtenjeis: 46 melden sich als freiwillige Blutspender 

Zur Bildung einer Blutspendergruppe fanden sich im BRK- 
Haus Lichtenfels 37 Männer und 9 Frauen aus den Rotkreuzge- 
meinschaften der Umgebung zur Blutuntersuchung ein. Dr. Neu¬ 
mann von der Heilstätte Schwablhal, die auch die Kosten der 
Untersuchung trug, schilderte den Sinn der Blutspendeaktion. 
Die Angehörigen des BRK stehen nunmehr für den Ernstfall zur 
Verfügung. — Bei einer Arbeitsbesprechung der Sanitätskolonne 
teilte der Stellv. Kreisverbandsvorsitzende mit, daß der Spiel¬ 
mannszug des Kreisverbandes durch jugendliche Flötenspieler 
und Trommler erweitert werden soll. Stellv. Kolonnenführer 
Jakob, der die Ausbildernadel erhielt, übernahm die Bildung 
eines Mim- und Schminktrupps. 

Großenhül: Gründung einer Sanitätsleolonne 

Nach jahrelanger Vorbereitung konnte in Großenhül, Krs. Kulm¬ 
bach, die Gründung einer Sanitätskolonne durchgeführt werden. 
Dr. Helmut Kupfer begrüßte die zahlreichen Gäste, darunter den 
Stellv. Kreisverbandsvorsitzenden, Landrat Heublein, Kreiskolon- 
nenführer Küspert und Obermedizinalrat Dr. Freidank. Zum 
Kolonnenführer wurde Erich Bergmann, zum Stellvertreter Fritz 
Kretter gewählt. Landrat Heublein gab seiner Freude über die 
Gründung Ausdrudt und sicherte die erforderliche Ausrüstung zu. 
Kreiskolonnenführer Küspert konnte eine Reihe von Urkunden 
für längere Mitgliedschaft im Roten Kreuz aushändigen. Ober¬ 
medizinalrat Dr. Freidank regte an, auch die weibliche Jugend 
starker für den Rotkreuzdienst zu interessieren. 

HöehstadtlAisch: Fördernde Mitglieder gering 

Von schönen Erfolgen konnte der Kreisverhand Höchstadt in 
seinem Jahresbericht berichten. Bedauert wurde, daß den 204 
aktiven Mitgliedern nur 188 fördernde Mitglieder, also ein sehr 
geringer Prozentsatz der Bevölkerung, gegenüberstehen. 48 Ge¬ 
meinden (von 59) sind korporative Mitglieder. Es bestehen 20 
Unfallhilfsstellen. Die Fürsorge betreute 1086 Personen. Au 16 
Kursen wurden 293 Teilnehmer gezählt, so daß 5% der Bevölke¬ 
rung erreicht wurden. In 1059 Krankentransporten wurden 
35 667 km zurückgclegt. 

23. Niederbayern/Oberpfalz 

BRK bei der „Landshuter Hochzeit“ 

Bei einer Tagung der Rotkreuzgemeinschaften konnte der 
Kreisverbandsvorsitzende, Landrat Graf v. Spreti, Oberbürger¬ 
meister Lang, Bürgermeister Weill und Polizeiamtmann Kaiser 
begrüßen. Bei seinem Bericht über den Einsatz der Rotkreuzge- 
meinschaften bei der „Landshuter Hochzeit“ gab er seiner Freude 
über den Eifer und die Zuverlässigkeit der Helfer und Helferin¬ 
nen Ausdruck. In der Residenz, im Rathaus, im Heiliggeistspital, 
im Landratsamt und auf der Festwiese waren sechs große Unfall¬ 
hilfsstellen eingerichtet, während am Weg des Festzuges alle 
100 Meter eine Helferin oder ein Sanitäter postiert waren. Am 
Bahnhof war ein Wachdienst eingerichtet. Außerdem patrouillierte 
ein Streifenwagen von der Altstadt zum Bahnhof. Ohnmachts¬ 
anfälle und kleinere Verletzungen konnten sofort behandelt 
werden. Ärztliche Hilfe war bei einem Herzinfarkt und einer 
Herzschwäche notwendig. Der Landrat dankte allen seinen Mit¬ 
arbeitern, sowie Amtmann Kaiser für die gute Zusammenarbeit 

mit der Polizei und der Bereitschaftspolizei für die Sprechfunk¬ 
verbindung mit den Unfallhilfsstellen. Amtmann Kaiser wies noch 
darauf hin, daß auch die amerikanischen Truppen einen Sanitäts¬ 
wagen in Bereitschaft hielten. Oberbürgermeister Lang dankte 
dem Roten Kreuz im Namen der Stadt und der Förderer der 
Spiele für den aufopfernden Einsatz. Als Anerkennungsgabi; 
brachte er zwei Pakete Kaffee aus der Spende der columbiani- 
sehen Botschaft. Wenn da und dort jemand das historische Bild 
durch einen Rotkreuzangehörigen gestört glaubte, so soll hier¬ 
über nach der Sommerpause mit den maßgebenden Stellen eine 
Aussprache stattfinden. Landrat Graf v. Spreti überreichte dar¬ 
auf unter starkem Beifall dem Abteilungsleiter der Landshuter 
Wasserwacht, Hans Vielberth, die Goldene Ehrennadel der Wasser- 
wacht für besondere Verdienste. Auch der Bezirksvorsitzende der 
Wasserwacht, Karl Gansbühler, Regensburg, würdigte die Ver¬ 
dienste Vielberths. 

Nach schwerem Leiden starb in Nürnberg im Alter 
von 6'5 Jahren 

HERR PETER SCHONER 
Justizamtmann a. D. 

Leiter des Bergwacht-Abschnittes Frankenjura, Mitglied des 
Landeskomitees und des BRK Bezirksverbandsvorstandes Ober¬ 

und Mittelfranken 

Das Bayerische Rote Kreuz und die Bergwacht ver¬ 
lieren in diesem selbstlosen und einsatzfreudigen 
Menschen einen ihrer wertvollsten Mitarbeiter. Seit 
37 Jahren stand er im Dienst der Hilfe für den Näch¬ 
sten und erwarb sich seit 1946 als Leiter des Berg¬ 
wachtabschnittes Frankenjura große Verdienste. Für 
seine stete Einsatz- und Hilfsbereitschaft erhielt er 
das Ehrenzeichen des Deutschen Roten Kreuzes. Sein 
Andenken wird in unseren Reihen stets in Ehren 
gehalten werden. 

Dr. Hans Ehard 

Präsident des Bayerischen Roten Kreuzes 
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9. Jahrgang, München, 5. September 1959 

BLATT 10 

Neuzeitliche Sanitätstruppenbetreuung 

I Kin Blick in die Sanitätstruppenschiile der Bundeswehr in 
München ist (ür aktive Mitarbeiter des Boten Kreuzes von 
besonderem Interesse. Hier spielen ebenfalls jene Fortschritte 
eine Bolle, die auch die neuzeitliche Arbeit des Boten Kreuzes 

ettnzeichnen, z. B. die moderne Erste-Hilfe-Ausbildung, die 
faustische Wunddarstellung, die Schockbekämpfung, der Blut- 
sPendedienst, der Sprechfunkverkehr, die Bergung mittels Akia 
u,1(l Seilgerät, die Strahlenbekämpfung usw. 

Ks war daher sehr aufschlußreich, an einer Lehrübung teilzu- 
^nmen, die erstmalig für die Öffentlichkeit stattfand. Der 
J'0mrnandeur der Sanitätstruppenschule, Oberfeldarzt Dr. Schäfer, 
)(lgrüßte die zahlreichen Gäste, darunter Staatssekretär Heinrich 
Linker, Ministerialrat Dr. Herzog und Ministerialrat Dr. Schmelz 
V°m bayerischen Innenministerium, Vertreter des Bundesgrenz- 
^nitzes, des Boten Kreuzes und der Presse. Die Übung des 
anitäts-Lehrbataillons unter seinem Kommandeur, Oberfeldarzt 

^ r- 1 hierschmann, war so angelegt, daß die Zuschauer, darunter 
lj e'n Sanitätsoffizierslehrgang und ein Unterführerlehrgang, 

e Phasen der Sanitätstruppenbetreuung in Form von Stand- 
‘dtlern verfolgen konnten. 

Ql i® erste Phase zeigte die kämpfende Truppe, die südlich der 
01111 an der Bundesstraße 13 in Abwehrstellung lag. Aufti^e- 

'iide Verwundungen ließen zunächst die Kameradenhilfe in 
1 .| Jlon treten, da jeder Soldat in 44 Jahresstunden eine Aus- 

»l (‘ung in Erster Hilfe erhält. Eine schwerere Verwundung zwang 
K . 1111 dazu, den Sanitätstrupp herbeizurufen, der in Stärke von 
J .1110111 Sanitätsunteroffizier und drei Mannschaften jeder Kom- 

p?llie beigegeben ist. Ihm steht ein Jeep mit Fahrer zur Ver- 
j°giing. Die Verletzungen waren mit Schminke, Gips und roter 

arbe sehr realistisch dargestellt. Der Sanitätstrupp trügt das 
i. e Kreuz am linken Arm, jedoch auf einer olivgrünen Arm- 
jfde, damit dem Gegner kein Blickfang gegeben ist. Erst vom 

aiiptverbandplatz ab wird die weiße Innenseite der Binde nach 
|),en gekehrt. Die Sanitätsdienstgrade sind zum Selbstschutz mit 
'stole ausgerüstet und müssen außer ihrem üblichen Tornister- 
‘Piick die Sanitätstasche und die Gasmaske mitführen. Da die 

y8te Versorgung möglichst in Deckung geschehen muß, wird der 
jßrwundete nicht weggetragen, sondern mit Gurten auf ein 

RJgungssegelluch gespannt, das die Helfer robbend nach hinten 
. en können, um den Verletzten schließlich in Deckung auf 

Zu Î ^ra8e zu legen und in den mit zwei Tragen versehenen Jeep 
l^den, wobei auch sein Gepäck und seine Waffen, außer der 

yUlJition, mitgenommen werden müssen. Mit dem Jeep wird der 
I ^letzte zum Truppenverbandplatz gebracht, der etwa 2 km 
8i Tter ^er vor<lcren Linie in Deckung angelegt ist. Hier nimmt 
I ' der Bataillonsarzt, dem acht Soldaten zur Verfügung stehen, 

Verletzten an, erneuert und ergänzt den Verband und stellt 
, u Verwiindetentransportzettel (später die Krankenkarteikarte) 

]| Sj ^'-i Schwerstverletzten fordert er, wenn notwendig, einen 
)Schrauher an und läßt eine Landungsstelle auslegen. Zur Aus- 

des Truppenverbandplatzes gehört auch ein Lagertings- 
aus Eisenrohren, ferner die notwendigen Einrichtungen zur 

y’'tstillung, Schockbekämpfung und Blutersatzinfusion. Dem 
"ppenverbandplatz steht ein Krankentransport wagen und ein 
I anzerter Krankentransportwagen zur Verfügung, mit dem der 

Verletzte zum Brigadewagenhalteplatz in etwa 5 km Entfernung 
gebracht wird. Hier stehen dem leitenden Arzt zehn (in Zukunft 
17) Krankenkraftwagen und drei gepanzerte zur Verfügung, die 
er zur Not nach vorne schicken kann, wenn sie benötigt werden. 
Die normale Zeit bis zum Eintreffen des Hubschraubers am 
Truppenverbandplatz dauert etwa 30 Minuten, das Verladen des 
Verletzten 3 bis 4 Minuten. Ein großer amerikanischer Hub¬ 
schrauber, wie ihn in diesem Falle die amerikanische Luftwaffe 
zur Verfügung gestellt hatte, kann acht liegende und mindestens 
ebenfalls so viele sitzende Verwundete transportieren. Der Ver¬ 
wundete bleibt auf seiner Trage und wird mit dieser in Gurten, 
vier übereinander, aufgehängt. Wenn ein Umladen möglich ist, 
wird der Verwundete am Brigadewagenhalteplatz in den Kran¬ 
kenkral twagen verladen, der vier liegende und drei sitzende 
Verwundete transportieren kann. Das obere Gerüst kann im 
Kippverfahren so nach unten und hinten gekippt werden, daß 
die Trage leicht hineingeschoben und nicht mehr wie früher müh¬ 
sam nach oben gestemmt werden muß. Im Zelt des Brigade¬ 
wagenhalteplatzes erfolgen, wenn notwendig, lebenswichtige 
Behandlungen, z. B. mit Sauerstoffflaschen. Hier stehen auch 
Truppenbestecke, Schienen, Streckschienen usw. zur Verfügung. 
Ferner werden hier als Ersatz Sanitätstornister und anderes 
Gerät bereitgehalten. Wenn hier ein Wagen der kämpfenden 
Truppe eintrifft, muß von den 10 (künftig 20) einer nach vorne 
gezogen werden, falls der Wagen der Truppe ohne Umladen 
gleich zum Hauptverbandplatz weitergeschickt wird. Ebenso wie 
der Truppenverbandplatz ist auch der Brigadewagenhalleplatz 
mit dem roten Kreuz gekennzeichnet. 

Die vierte Phase bildet der Hauptverbandplatz, der in etwa 
12 bis 20 km Entfernung in Gebäuden oder in Zelten bei guter 
Deckung angelegt wird. Hier beginnt nun die erste chirurgische 
Versorgung. Dem Hauptverbandplatz stehen 43 Mann und außer 
den kleinen Mannschaftszelten etwa 10 größere Zelte mit 200 
Tragen und IS Spezialbetten zur Verfügung. Die Zelte können 
mit Benzin in einem Zeltheizgerät geheizt werden. Neu ist vor 
allem auf Grund der Erfahrungen des letzten Krieges das Schock¬ 
zelt, das dem Operationszelt vorgelagert ist. Ferner ist das Labor¬ 
zelt für die Sterilisierung und Untersuchungen, das Zelt mit der 
Waschanlage, mit dem Stromaggregat, das oder die Pflegezelte, 
die Funkstelle und der stationäre Krankenwagen zu nennen. Zu 
jedem Hauptverbandplatz gehört ein Hubschrauberlandeplatz. 
Im Schockzelt stehen alle notwendigen Ausrüstungen zur Schock¬ 
bekämpfung, wie Sauerstoffatemgeräte, 36 Blutkonserven und 
zahlreiche Plastik-lnfusoren, zur Verfügung. 

Das wichtigste ist das Operationszelt, das aus einem Vorberei¬ 
tungsraum, aus einem Operationsraum mit zwei Operationstischen 
und allen wichtigen Instrumenten und einem Röntgenraum be¬ 
steht, worin sich ein moderner Bildumwandler für Durchleuch¬ 
tungen und Böntgenaufnahmen befindet. Die Operationstische 
sind kippbar und auch für Beckengipsverbände geeignet. Hierzu 
gehört auch ein modernes Narkosegerät für alle Arten von 
Narkose. 

Die Übung gab Gelegenheit, nicht nur diese Ausrüstung zu 
studieren, sondern auch die Behandlung und den Weitertransport 
der einzelnen Verwundeten, darunter auch Fälle von Psychosen, 



zu sehen und zu beurteilen. Hier war nicht nur ein schneller 
und zuverlässiger Einsatz der Sanitätsoffiziere und Sanitäls- 
dienstgrade, sondern auch ein edit menschliches Verhalten zu 
beobachten, so daß der Kommandeur manchmal schmunzelnd, 
wenn eine Meldung gar zu zackig gegeben wurde, dazwischen¬ 
rufen mußte: „Nicht so stramm!“ Selbstverständlich müssen Mel¬ 
dungen erstattet und gegebene Befehle wiederholt werden. Aber 
die Haltung im Einsatz soll nicht so stramm wie auf dem Exerzier¬ 
platz erfolgen. 

Im Anschluß an die Übung gab der Kommandeur der Sanitäts¬ 
truppenschule, Oberfeldarzt Dr. Schäfer, noch Gelegenheit, einen 
neueren Farbfilm „Die Sanitätsbetreuung der Bundeswehr“ im 
Vorführraum der Schule zu sehen. Er bat die Gäste, in Bekann¬ 
tenkreisen und in der Öffentlichkeit frei und offen von dem zu 
berichten, was sie hier gesehen hätten; und gerade die Mit¬ 
arbeiter des Roten Kreuzes werden gern die Gelegenheit benut¬ 
zen, die „Offene Tür“ zu betreten, die ihnen die Sanitätstruppen¬ 
schule auf Wunsch jederzeit anbietet. 

BEKANNTMACHUNGSTEIL 

ALLGEMEINES 

1. Dank des österreichischen Roten Kreuzes 

Dem österreichischen Roten Kreuz wurden auf Anforderung 
drei Seitz-Trinkwasserbereiter mit Personal vom BRK-Zentral- 
lager Ebenhausen zur Verfügung gestellt, die im Überschwem¬ 
mungsgebiet zwischen Linz und Wien eingesetzt wurden. Vom 
Präsidenten der österreichischen Gesellschaft vom Roten Kreuz, 
Dr. Hans Lauda, Wien, ging darauf unter dem 29. Juli 1959 fol¬ 
gendes Dankschreiben beim Präsidenten des BRK ein: 

„Wie mir berichtet wird, haben Sie die Liebenswürdigkeit 
gehabt, unserem Hilferuf nach Zurverfügungstellung von Wasser¬ 
reinigungsgeräten sofort zu entsprechen und uns nicht nur die 
Geräte, sondern auch die notwendigen Mannschaften zur Ver¬ 
fügung gestellt. 

Ich darf Ihnen mitleilen, daß dieses rasche Reagieren des 
Bayerischen Roten Kreuzes bei unseren Behörden größte An¬ 
erkennung fand und daß die Geräte, die wir in drei verschie¬ 
denen Orten einsetzen konnten, der Bevölkerung wirklich Hilfe 
gebracht haben. Ein weiterer Erfolg Ihrer raschen Hilfe ist auch, 
daß unsere Behörden erkannt haben, daß auch wir solche Geräte 
benötigen. Die Behörden scheinen bereit zu sein, für uns solche 
Geräte anzuschaffen, so daß auch wir in Zukunft selbst über 
solche verfügen können. Sie sehen also daraus, daß Sie nicht nur 
einmal, sondern sogar doppelt geholfen haben. 

Nehmen Sie bitte, sehr geehrter Herr Präsident, nicht nur 
meinen persönlichen Dank, sondern auch den Dank unserer 
Gesellschaft, aber auch den Dank der vom Unwetter so schwer 
betroffenen Bevölkerung für die rasche Hilfe entgegen. 

Mit dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtung 

Ihr sehr ergebener 

gez. DDr. Hans Lauda (Präsident)“ 

2. Rotes Kreuz hilft den Hochwassergeschädigten 

Den in Bayern am meisten vom Hochwasser betroffenen Fami¬ 
lien im Landkreis Laufen (Obb.) konnte vom Bayerischen Roten 
Kreuz eine sdinellc und wirksame Hilfe zuteil werden. Gleich 
am ersten Tag stellte der Kreisverband des BRK Traunstein auf 
Anforderung der Stadt Tittmoning eine Feldküche zur Verfügung, 
die mehrere Tage 60 bis 70 Leute verpflegte. Die Männer des 
Roten Kreuzes halfen auch bis in die Nacht hinein, teilweise bis 
zum Nabel im Wasser watend, bei der Evakuierung. Der Bezirks¬ 
verband des BRK Oberbayern stellte sofort sechs Kollis Beklei¬ 
dung zur Verfügung. Das Präsidium des BRK konnte noch die 
Lieferung von 70 Betten und 120 Decken sowie 100 Gutscheine 
für neue Schuhe im Werte von 2500 DM Zusagen. Weiler bemüht 
es sich um 150 Gare-Pakete, zu deren Ergänzung es noch 75 Pfund 
Palmin und 75 Pfund Schweineschmalz beisteuert. Hierzu kommt 
noch eine Geldspende von 2000 DM für die dringendsten Not¬ 
fälle. Auch die Wasserwacht des BRK war an den gefährlichsten 
Punkten des Hochwassers eingesetzt und hatte z. B. in Burghausen 
mit ihren Booten die Verbindung zwischen den bedrohten Häu¬ 
sern hergestellt. In Laufen führte das BRK mit Genehmigung 
eine Haussammlung für die Geschädigten durch. 

von der Johanniter-Unfallhilfe und 200 vom Malteser-Hilfsdienst 
gestellt wurden. Die Zusammenarbeit war eine harmonische und 
erfolgreiche. Der Vorsitzende des Vorbereitenden Ausschusses, 
Staatssekretär a. 1). DDr. Hans Meinzolt, richtete daher unter 
dem 21. August 1959 an das Präsidium des BRK folgendes Dank¬ 
schreiben: 

„Der Deutsche Evangelische Kirchentag hat seine Zelte kj 
München abgebrochen. Die Teilnehmer von Ost und West und 
Süd und Nord unseres Vaterlandes und aus anderen Teilen der 
Well haben die bayerische Landeshauptstadt verlassen und sinn 
in ihre Heimat zurückgekehrt; sie alle tragen die Erinnerung 
an ein großes Erlebnis in ihren Herzen. Von vielen Seiten sin« 
uns Bestätigungen darüber zugegangen, daß sich die Teilnehmer 
in unserer Mitte wohlgefühlt haben und dankbar dessen geden¬ 
ken, was ihnen bei uns für Leib und Seele geboten wurde. 

Ich möchte diesen Dank an die Helfer des Roten Kreuzes we1* 
tergeben, die sieb in uneigennütziger Weise, besonders bei den 
Großveranstaltungen am Beginn und Schluß des Kirchentage*» 
bei Tag und Nacht dem Kirchentag zur Verfügung gestellt und 
wertvolle Dienste geleistet haben. Unser Dank gilt vor alle111 

Herrn Dr. Käfer, der mit großer Umsicht unter Einsatz seiuer 
ganzen Persönlichkeit den Sanitätsdienst leitete. Das Rote Kreu 
in München hat mit seinem Einsatz aufs neue seine Tüchtigked 
bewiesen und seinem Ansehen neuen Ruhm hinzugefügt. Unßer 
Dank wird ihm gesichert bleiben.“ 

AUSBILDUNGSWESEN 

4. Ausbildung von Fachkräften für die Beschäftigungstherap,e 

Die Stadl München eröffnet am 3. September 1959 bei ih^r 
Fachschule für Sozialberufe, München 27, Neuberghauser Str. J ’ 
den ersten Lehrgang für die Ausbildung von Fachkräften für d1 
Beschäftigungstherapie. Die Lehrgänge dauern zwei Jahre, ihoe° 
geht ein Krankenpflegepraktikum von sechs Monaten voran9’ 
nach der Abschlußprüfung muß zur Erlangung der staatlich611 
Anerkennung ein Bewährungshalbjahr im Beruf abgeleistet ^er 
den. Die Leitung des Lehrgangs liegt in Händen der Direktor!11 
der Fachschule für Sozialberufe, Dr. Martha Rohm, MüncheO’ 
Vizepräsidentin des Bayerischen Roten Kreuzes. 

KRANKENTRANSPORT 

5. Gebrauchter Krankenwagen 

Der Kreisverband Kempten (Allgäu) bietet an: Krankenkrsd1 
wagen Mercedes 170 V, Baujahr 1950. bestens gepflegt und 
vollkommen neu überholt, einschließlich Motor, Kiloraeterstaf 
118 ISO, unfallfrei gefahren, das Fahrzeug wurde in den r 
drei Jahren nur für Desinfektionstransporte verwendet und da ^ 
sehr geschont, fahrbereit, fünffach bereift, Verkauf voraus8' 
lieh im Februar/März 1960, Besichtigung jederzeit möglich. 1 
essierte Kreisverhände bitten wir, sich direkt mit dem Kreisv 
band Kempten in Verbindung zu setzen. 

3. Dank des Kirchentages an das BRK 

Beim Deutschen Evangelischen Kirchentag vom 12. 16. August 
in München waren unter Führung des Bayerischen Roten Kreuzes 
700 Helfer und Helferinnen tätig, von denen 350 vom BRK, 150 

6. Beitritt zum Rahmenvertrag 

Der Landesfürsorgeverhand Oberfranken in Bayreuth, Kanz^ 
Straße 7, ist mit Wirkung vom 17. August 1959 dem Krank 

2 



transport-Rahmenvertrag beigetreten. Der Landesfürsorgevor- 
^anrl Oberfranken hat die Bezirksfürsorgeverbände seines Be¬ 
reiches sowie die Stadtpolizeien und die Bayerische Landpolizei- 
direktion Oberfranken von dem Beitritt verständigt und sie ge¬ 
beten, bei anfallenden Transporten für Rechnung des Landes¬ 
fürsorgeverbandes Oberfranken entsprechend zu verfahren. Das 
Verzeichnis der Krankentransport-Ràhmenvertragspartner bitten 
'vir auf Seite 43 entsprechend zu ergänzen. 

PERSONALFRAGEN 
— 

7. Dienstbuch ungültig 

Das Dienstbuch S 2/1186 des Sanitätsmarines Werner Heider, 
geboren am 4. 9. 1940 in Görlitz, ausgestellt am 25. 10. 1958, 
wird, nachdem Heider Augsburg mit unbekanntem Ziel verlassen 
bat, für ungültig erklärt. 

WERBUNG UND VERANSTALTUNG 

8. Herbstsammlung des BRK 

i Die Herbstsammlung des Bayerischen Roten Kreuzes wurde 
ill vom Bayerischen Staatsministerium des Innern mit Schreiben 
! vorn 28. Juli 1959 — I A 4 — 525 — 4 B/21 — für die Zeit vom 

28. September mit 4. Oktober 1959 

(Straßensammlung am 3. und 4. Oktober) genehmigt. 

Die Erfassung und Abrechnung des Sammelergebnisses ist wie 
folgt vorzunehmen: 

Als Sammelergebnis ist das gesamte Spendenaufkommen der 
I Sammlung ohne jeden Abzug zu erfassen und zu melden. 

Die nachweislichen Unkosten für die Durchführung der Samm- 
1,ng sind bei der Meldung gesondert aufzuführen und sollen 

Scttiäß Sammlungsgenehmigung nicht mehr als 8 Prozent des 
uruttoergebnisses (Summe der Spenden ohne jeglichen Abzug) 
ailsmachen. Es ist zwischen persönlichen und sachlichen Unkosten 
2,1 unterscheiden. 

Der 25°/oige Anteil des Landesverbandes errechnet sich aus dem 
^cttoergebnis (Bruttoertrag der Sammlung abzüglich Aufwen¬ 
digen). Diesen Betrag bitten wir umgehend an den Bezirks- 
Verband abzuführen. 

Die Meldung über das Sammelergebnis ist bis 

spätestens 15. Januar 1960 

\ den Bezirksverband einzureichen. Auch die Schlußzahlung des 
I ^ /oigen Anteils ist zu diesem Termin zu entrichten. 

frie Bezirksverbände geben sämtliche Meldungen ihrer Kreis- 
Verl)ände bis 

31. Januar 1960 

j!n den Landesverband weiter. Soweit Einzelergebnisse der 
Smiling an diesem Tag noch ausstehen, sind Nachmeldungen 
a'dmÖglichst nachzureichen. 

, .,^ür Spendenbeträge ab 5.— DM empfehlen wir den Kreisver- 
j)anden, Spendenbestätigungen auszustellen und die Sammler 
esonders zu beauftragen, daß besser situierte Spender auf die 
0fÇlichkeit der steuerlichen Abzugsfähigkeit von Spenden hin- 

^wiesen werden. Vordrucke von Spendenquittungen werden 
ereits mit dem Werbematerial jedem Kreisverband kostenlos 

^gesandt. 

VERWALTUNGSFRAGEN 

9. Die neue Verwaltungsordnung 

£ fret* Landesvorstand hat in seiner Sitzung vorn 9. Juni 1958 den 
lageren Landesvorstand ermächtigt, die Verwaltungsordnung des 
frischen Roten Kreuzes endgültig zu verabschieden. Nach ein- 
^nder Überarbeitung in mehreren Finanzaussehußsitzungen 

wurde in der Sitzung des Engeren Landesvorstandes vom 3. Febr. 
1959 die Verwaltungsordnung in der mit Rundschreiben Nr. 607 
versandten Form beschlossen. Die Verwaltungsordnung trat mit 
dem 15. August 1959 in Kraft. Jeder Kreisverband erhält drei, 
jeder Bezirksverband fünf Freiexemplare. Weitere Exemplare 
können zum Preise von je 1.95 DM bei der RK-Werbe- und Ver- 
triehsgesellschaft mbH, München, bestellt werden. Es hat sich 
als unbedingt notwendig erwiesen, daß die Mitglieder des jewei¬ 
ligen Vorstandes, sämtliche Leiter von Ortsvereinigungen, die 
BW-Bereitschaftsleiter, die Vorsitzenden des WW-Ortsgruppen, 
sämtliche Heimleiter und die mit dauernden Vcrwaltungs- und 
Lagerarbeiten beschäftigten Mitarbeiter im Bayerischen Roten 
Kreuz eine Verwaltungsordnung erhalten. 

Die Verwaltungsordnung wird zunächst ohne Anlagen heraus¬ 
gegeben. Um eine umfassende Gestaltung der in der Verwaltungs¬ 
ordnung angesprochenen Formulare, Karteikarten usw. zu ge¬ 
währleisten, werden die Kreisverbände gebeten, etwa schon im 
Gebrauch befindliche Muster oder entsprechende Vorschläge unter 
Hinweis auf den einschlägigen Punkt der Verwaltungsordnung 
an den zuständigen Bezirksverband einzusenden. Die Muster und 
Vorschläge werden in einem Treffen der Verwaltungsreferenten 
und Revisoren besprochen und als Grundlage für die im gesamten 
Landesverband verbindlichen Anlagen zur Verwaltungsordnung 
verarbeitet. 

FURSORGEFRAGEN 

10. Mütterkurheim Bad Abbach 

Unsere im Juli/August in Abbach durchgeführte geschlossene 
Mütterkur war durch die Meldungen der Kreisverbände und 
einiger Mütter aus anderen Landesverbänden voll belegt. Es wird 
nunmehr Ende Oktober dieses Jahres wieder eine geschlossene 
Mütterkur stattfinden. Die Anmeldungen sind bis spätestens 
28. September 1959 an die Kurverwaltung Bad Abbach mit dem 
Vermerk „MGW’Kur Oktober/November 1959“ einzusenden. 

Dieser Termin muß unbedingt eingehalten werden, daniit die 
Kurverwaltung rechtzeitig übersieht, ob alle Plätze belegt wer¬ 
den. Der neue Aufnahmetermin Ende Oktober wird bei Ein¬ 
berufung durch die Kurverwaltung mitgeteilt. 

Es besteht Veranlassung, darauf hinzu weisen, daß die Form¬ 
blätter (Mütter-Antragsbogen und ärztliches Gutachten) auch 
nach Bad Abbach in zweijacher Ausfertigung wie bei den MGW- 
Erholungsheimen einzureichen sind. Ein Exemplar verbleibt der 
Kurverwaltung, das andere erhält der Kreisverband über das 
Präsidium wieder zurück. 

Wir erhielten kürzlich die Mitteilung, daß der Tagessatz in 
Bad Abbach entsprechend der Neufestsetzung der Pflegesätze in 
Heimen und Anstalten eine kleine Erhöhung erfahren hat. Der 
Pauschalsatz beträgt nunmehr 13.65 DM pro Tag. 

Die Einberufung nach Abbach erfolgt wie bei Erholungsver- 
schickungen für eine Dauer von 28 Tagen. Verlängerungen wer¬ 
den ausschließlich durch den Chefarzt des Rheumakrankenhauses 
in besonderen Einzelfällen beantragt, wenn der Kurerfolg davon 
abhängt. Es handelt sieh dabei in der Regel um 14 Tage Ver¬ 
längerung. Im Interesse der Mutter sollte derartigen Anträgen 
unbedingt Rechnung getragen werden. 

Um in derartigen Einzelfällen Schwierigkeiten bei der Kosten¬ 
deckung für den weiteren Aufenthalt zu vermeiden, müssen die 
Kreisverbände in jedem für Bad Abbach vorgesehenen Verschik- 
kungsfall schon bei den Vorbesprechungen über die Kosten- 
deckung die Beteiligung der anderen Kostenträger (Kranken¬ 
kasse, BFV, Versorgungsamt, LVA usw.) bei einer eventuellen 
Verlängerung des Aufenthaltes festlegen. Im Bedarfsfall kann 
über den Bezirksverband ein Zuschuß aus den bereitgestellten 
eigenen Mitteln vorgesehen werden. Bei allen Verlängerungs¬ 
anträgen ist die Kurverwaltung über den Verbleib der Mutter 
sofort zu verständigen. Sollte auf Grund besonderer Umstände 
(häusliche Gründe) eine Aufenthaltsverlängerung nicht möglich 
sein, ist die Kurverwaltung wegen der weiteren Belegung des 
Platzes telefonisch zu unterrichten. 

11. Dritte Kur für Mütter körperbehinderter Kinder 

Die beiden in unserem Heim in Ettal durchgeführten Sonder¬ 
kuren haben gezeigt, wie notwendig eine Ausspannung gerade 
für diese Mütter ist. Es wird daher vom 
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7. Oktober bis 4. November 1959 

wieder eine solche Kur in Ettal stattfinden. Damit das Heim 
rechtzeitig übersehen kann, oh für diese Kur auch noch andere 
Mütter einherufen werden können, ist es unbedingt notwendig, 
die Anmeldung mit den üblichen Unterlagen 

bis spätestens 20. September dieses Jahres 

an das Heim „Ettaler Manndi“ zu übersenden. Bei diesen Kuren 
ist darauf zu achten, daß möglichst Mütter ausgewählt werden, 
deren Kinder zur Zeit der Kur in stationärer Behandlung sind, 
damit ihre Versorgung während der Abwesenheit der Mutter 
'gesichert ist. 

Auch bei dieser Kur wird ein Werklehrer den Müttern An¬ 
regung zur Beschäftigung ihrer Kinder gehen und ein Heil¬ 
pädagoge für Aussprachen und Beratung zugegen sein. 

Wehrmann 

12. Müttergenesungswerk 

Zahlungen der Banner Ersatzkasse 
für Karen in Müttergenesungsheimen und Mütterkurheimen 

Wie uns mitgeteilt wurde, haben die Verhandlungen der 
Geschäftsstelle des Deutschen Müttergenesungswerkes in Stein 
mit der Barmer Ersatzkasse zu dem Ergebnis geführt, daß diese 
ah 1. September dieses Jahres folgende Zuschüsse zahlen wird: 

für Kuren in Müttergenesungsheimen 6,— DM pro Tag, 

für Kuren in Mütterkurheimen fi.— DM pro Tag. 

Wir bitten, für Mütter, hei denen die Voraussetzungen vor- 
liegen, entsprechende Anträge an die Barmer Ersatzkasse zu 
stellen. 

SCHWESTERNSCHAFT 

13. Trageweise des Sanitätsdienstabzeichens 

Der Landesausschuß der Sanitätskolonnen hat in seiner Sitzung 
am 11. Juli 1959 in Bad Berneek folgenden Beschluß gefaßt: 

„Das Sanitätsdienstabzeichen ist auf der linken Brustseite 
inmitten der Brusttasche zu tragen.“ 

VERSICHERUNGSFRAGEN 

14. Kasko-Versicherung für fremde Fahrzeuge 

Einige Einzel fülle, die sich in den letzten Jahren ereignet 
haben, haben uns immer wieder veranlaßt, nach Möglichkeiten für 
Versicherung solcher Fahrzeuge zu suchen, die von ehrenamt¬ 
lichen Mitarbeitern gelegentlich im Dienst des Roten Kreuzes 
verwendet werden und dadurch durch Unfall Sachschäden er¬ 
leiden. Nach längeren Bemühungen haben wir nun ein Angebot 
von einer uns nahestehenden Versicherungsgesellschaft erhalten, 
das den Bedürfnissen unserer Kreisverhände entspräche. Jhe 
Kreisverhände hätten die Möglichkeit, zu einem Prämiensatz von 
60.— DM alle im Dienst eingesetzten Fahrzeuge ihrer ehrenamt¬ 
lichen Mitarbeiter gegen Kasko-Schäden zu versichern, wobei 
Schäden bis zu 150.— DM vom Kreisverhand seihst zu trag®11 
wären. Sollte eine solche Selbstbeteiligung wegfallen, so würde JI 
sich der Betrag auf 90.— DM jährlich erhöhen. 

Wir bitten die Kreisverhände, die von dieser Möglichkeit 
Gebrauch machen wollen, ihre Meldung an das Präsidium 
Syndikus — zu gehen. 

NACHRICHTENTEIL 

BERGWACHT 

15. Anerkennung der Regierung Oberbayern 

Der Bergwachtabschnitt Chiemgau in Freilassing erhielt niitcr 
dem 10. August 1959 ein Schreiben der Regierung Oberbayern, in 
dem es heißt: 

„Der Regierung von Oberbayern ist der Tätigkeitsbericht der 
Bergwachl vom 1. April 1958 bis 31. März 1959 zur Kenntnis 
gelangl. Sie hat daraus ersehen, in welch großem Umfang die 
Bergwacht auf dem Gebiete des Naturschutzes tätig ist. Die 
Regierung als höhere Naturschutzbehörde möchte nicht versäu¬ 
men, der Bergwacht hierfür ihre volle Anerkennung und ihren 
Dank zu übermitteln. Vertreter der Regierung haben den stän¬ 
digen Posten am Seelein in diesen Tagen besucht, um damit ihre 
Anerkennung und ihre Verbundenheit mit der Bergwacht beson¬ 
ders zum Ausdruck zu bringen. Die Regierung bittet, daß die 
Bergwacht auch in Zukunft wie bisher für die Belange des Natur¬ 
schutzes und für die Erhaltung der vielfältigen Schönheiten 
unserer Bergwelt eintritt. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 

gez. Dr. Mang, Regierungspräsident" 

Die Diensthütte am Seelein ist vom Bergwachtabschnitt Chiem¬ 
gau in Verbindung mit dem Referat Bergwachl im Präsidium 
errichtet worden. Der Posten auf der Diensthütte am Seelein 
und auf der Bergstation der jennerbahn wird die ganze Saison 
über von freiwilligen Bergwachtkameraden des Abschnittes 
Chiemgau und zur Verstärkung von Kameraden aus dem Ab¬ 
schnitt Hochland besetzt, denen für diesen ehrenamtlichen Dienst 
zur Erhaltung der Schönheiten unserer Bergwelt volle Anerken¬ 
nung gebührt. Es bedeutet eine besondere Auszeichnung, daß 
Ende Juli Vertreter der Regierung Oberbayern unter Führung 
von Amtmann Micheler die Diensthütte am Seelein unter Beglei¬ 
tung des Bergwachtkameraden Schlachthauer aufsuchten und auch 
das schlechte Wetter nicht scheuten, um sieh über die praktische 
Arbeit des Naturschutzes der Bergwacht und ihre Erfahrungen zu 
orientieren. 

16. Nürnberg: Rettungsübung bei der Sportwoche 

Auch hei der diesjährigen Sportwoche der Stadt Nürnberg 
wirkte die BW-Bereitschaft mit. Bei einer Schauühung am 35 111 
hohen Sinnwellturm und an der Burgfreiung wurde das Ab' 
seilen Verletzter mit dem Ahseilsitz und der Paketverschnürung 
gezeigt, während von der Burgfreiung an der Abtransport 
folgte. Anschließend wurde die Ahseilung behelfsmäßig mitte* 
Kletterseil als Ahseilsitz vorgeführt. Dann spannte sich das Stab1' 
seil 92 in von der Burgfreiung hinunter bis zu den ersten Hä*1' 
sern, auf dem der Akia mit dem Verletzten sicher hinuntergldj* 
Bei der Siegerehrung erntete die Bergwacht viel Loh und Beit® . 
und erhielt aus der Hand des Oherhürgermeisters Dr. Urschlecbt< r ^ 
zwei Goldmedaillen. An der Übung waren 42 Kameraden be* 
teiligt. 

17. Nürnberg: Bergwacht bei der Schauübung des BRK 

Am Eingang des Ankertales hei Rupprechtstegen trafen sid* 
150 Angehörige des Kreiaverhandes Nürnberg zu einer Scha11' 
Übung, an der sieh auch die BW-Bereitschaft beteiligte. A 
Übungsgelände diente die Sehlmacher-Gedächtniswand. Un*6 
Leitung von Martin Kratzer, Ludwig Rauch und Fritz Pongrßtz 
waren 22 Kameraden eingesetzt, die mit ihren vielseitigen Vo*" 
führungen starken Beifall ernteten. 

18. Suche im Himalaja aufgegeben 

Die Suche nach fünf Mitgliedern einer britischen HiniakiJ^ 
Expedition, darunter den beiden deutschen Bergsteigern Alb®r 
Hirschbichler (Mitglied der Bergwacht Berchtesgaden) und * ’ 
Martin Gunnel, die seit 13 Tagen vermißt werden, ist jetzt a*1 
gegeben worden. An der Suche hatte sich in den letzten Tagc® 
neben pakistanischen Rettungsgruppen auch die deutsche Hb# 
laja-Expedition unter Führung von Hans-Jochen Sehneider 
teiligt. 

Als einziger Überlebender der Expedition war der England^ 
John Edwards vor einigen Tagen in der pakistanischen 
Rawalpindi eingelroffen. Er halte berichtet, daß die übrig' 
Mitglieder in einen Schneesturm geraten und wahrscheinlich v 
einer Lawine verschüttet worden seien. 
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WASSERWACHT 

19. Bewegtes Wochenende der WW Regensburg 

Ein vielbeschäftigtes Wochenende vom 13., 14. und 15. August 
1959 verlebten die Rettungsschwimmer der Wasserwachtabtei¬ 
lung Regensburg. An zwei Tagen hei vier Vorstellungen wurden 
sie, von der in Regensburg gastierenden „Heroldini-Hochseil- 
Künstlertruppe“ angefordert, die oberhalb der Steinernen Brücke 
«‘in Hochseil quer über die Donau gespannt hatte. Das Programm 
besagte u. a. Überqueren der Donau auf dem Hochseil und das 
Hinüberfahren eines vier Zentner schweren Braunbären auf dem 
schwankenden TiLrmseil über die Donau. 

Der Regensburger Anglerhund forderte gleichfalls Rettungs¬ 
schwimmer mit Rettungsbooten an, denn auch hier erwartete 
uian einen großen Besuch von Teilnehmern und Festbesuchern. 

Die Schützengilde Pielenhofen forderte neben Rettungs¬ 
schwimmern auch noch ein Unfallzelt an, denn das drei Tage 
«lauernde Inselfest konnte bei den unverhältnismäßig zahlreichen 
^estbesuchern Unfälle zur Folge haben. Auch das dreimalige 
Lampionschwimmen und Gondclfahrten mußten überwacht wer¬ 
den. 

Um das badeunfreundliche Wetter zu nützen, entschloß sich 
die Wasserwacht Neutraubling unter Führung von Wolfgang 
Barth, mit drei Schlauchbooten die Stromschnellen, Wildwasser 
und Strudel beim Donaudurchbruch Wellenburg bis Kelheim 
Lennenzulernen. Diese Studien- und Exkursionsfahrt verlief pro- 

« grammgemäß und zeitigte wertvolle Erkenntnisse. 

Es wurde festgestellt, daß es außerordentlich gefährlich sei, 
diese Donaustrecke zu durchschwimmen. Es muß schon von einer 
Unverzeihlichen Verantwortungslosigkeit gesprochen werden, 
yetm sich immer wieder Jugendgruppen hinreißen lassen, liier 
ihren Wagemut am falschen Objekt zu erproben und das dort 
verhängte polizeiliche Badeverhot zu mißachten. 

An diesem Wochenende waren insgesamt 60 Retlungsschwini- 
Uier mit vier Schlauchbooten, einem Sturmmotorschlauchboot, 
einem Motorrettungskahn und vier Rettungsbooten eingesetzt 
und leisteten 407 Einsatzstunden 

20. WW Obernzell bei internationaler Wasserskiveranstaltung 

Die kleine, landschaftlich herrlich gelegene Gemeinde Obern- 
Zell a. d. Donau, mit seinem Jochenstein-Staubecken und seinen 
großzügig angelegten Uferpromenaden an der österreichischen 
Und deutschen Seile, entwickelt sich unter der Initiative von 
Bürgermeister Architekt Desing und der Wasserwacht Obernzell 
1 «Timer mehr zu einen vielbeachteten internationalen Wassersporl- 
Platz. 

Wenn schon am 26. Juli 1959 Tausende von Zuschauern an¬ 
läßlich des Strandfestes eintrafen und die Wasserwacht Obern- 

und Hauzenberg alle Hände voll zu tun hatten, mußte am 
und 2. August 1959 mit einem Großeinsatz des BRK-Kreis- 

k vurbandes und der Wasserwaeht gerechnet werden, denn an die- 
I Sen beiden Tagen traf sich bei einer internationalen Wasserski- 

v6t‘anstaltung die Wasserskielite von Europa und Amerika. 

Die sportliche Leitung lag in Händen von Direttori Generale 
Lonfranco, Colombo, Mailand, Exeuropameisterin Lisi Schuh- 
^‘uehtinger, Wien, Präsident Dr. Bergmann, Kassel, und Vize- 
Pfäsident Ingenieur Donninger, Seewalchen (Österreich). Wo- 
jhenschauen und Fernsehen aus Österreich, Italien und Deutsch¬ 
land sowie die Presse war gleichfalls in stattlicher Anzahl zugegen. 

Es .starteten Mannschaften aus Mexiko, Amerika, Italien, 
Schweiz, Österreich und Deutschland, darunter der Weltmeister 

1958, Quirino Ramirez, Mexiko, Vizeweltmeiater 1958 Miguel 
Lobos, USA, der Austria-Staatsmeister Kurt Meindl, der deutsche 
pcister u. v. a. Der Rotkreuzeinsatz wurde vom BRK-Kreisver- 
üand Wegscheid unter Leitung von Dr. med. Türk und der Was- 

wacht Obernzell, Leitung A. Mooser und Bez.-Leiter K. Gans- 
milder, Regensburg, durchgeführt. 

Heim Wertungsslalom der Nationen und beim Tridkfahren der 
Nationen mußten unsere Wasserwachtmänner mit ihren Ret- 
buigsbooten immer wieder eingreifen, um Wasserskiläufer und 
ökier vor dem Schlimmsten zu bewahren. 

Höhepunkt dieser Wasserskiveranstaltung war das große 
lliclit-Wertungsspringen der Nationen. 

, Welch scharfes Rennen zu erwarten sei, mußte wiederum der 
atsache entnommen werden, daß die Skispringer mit Motor- 

^Hlepp eine Anfangsgeschwindigkeit von 57 km erreichen muß- 
erb um am Schanzentisch, welcher 2,20 m hoch war, eine End- 

ßesdiwindigkeit von 110 bis 120 km zu erreichen. 

Der österreichische Staatsmeister Kurt Meindl galt als Favorit 
und verbesserte den Donaurekord von 17 Meter aul 33 Meter. 
Dieser unglaubliche Weitsprung von Kurt Meindl wurde in ge¬ 
radezu unwahrscheinlicher und spielerischer Manier vom Welt¬ 
meister Quirino Ramirez, Mexiko, afu 34,75 Meter verbessert und 
gilt als absoluter Donaurekord im Wasserskispringen. 

Daß bei diesem Springen viele „Opfer44 zu erwarten waren, 
stellte sich alsbald heraus. Immer wieder dominierten die Motor- 
rettungsboote der Wasserwacht, um helfend einzugreifen, und 
mancher'Sturz hei diesen hohen Geschwindigkeiten und großen 
Weiten sab nicht immer harmlos aus. 

Daß derartige Wassersportveranstallungen ohne Rotes Kreuz 
und ohne Wasserrettungsdienst unmöglich wären, gab die Wett¬ 
kampfleitung unumwunden zu. 

Als Sonderattraktionen wurden der Doppelsprung über die 
Schanze gezeigt, ferner das Unterfahren eines Hochspringers, 
und zuletzt wurde hei einer Geschwindigkeit von etwa 70 km 
von Meindl und Ramirez trotz des mörderischen Tempos die 
Skier ausgeklinkt und mit bloßen Füßen über den Donaustausee 
gelaufen. 

Die Wasserwaeht Obernzell war mit 48 Rettungsschwimmern 
und mit zwei Motorrettungsbooten und zwei Rettungskähnen 
im Dauereinsatz und leistete etwa 345 Einsatzstunden. Wasscr- 
wachtkamerad und Motorbootexperte Gerd Sargl, Regensburg, 
stellte der Sportleitung sein Motorrennboot, welches in seiner 
Klasse als das schnellste in Deutschland gilt, zur Verfügung. 

JUGENDROTKREUZ 

21. Drei Zeltlager am Staffelsee 

Es gehört schon zurTradition des bayerischen Jugendrotkreuzes, 
auf der waldumsäumten Bergwiese in Murnaii am Staffelsee wäh¬ 
rend der Sommerferien Schulungszeltlager abzuhalten, auf denen 
zu je einer Woche 55 Buhen oder Mädel eine Einführung in das 
Rote Kreuz, seine Gliederungen, seine Aufgaben, besonders aber 
in das Jugendrotkreuz und die Gruppenarbeit erhalten. 

Zwei solche Lager waren von Buhen, eines von Mädchen belegt. 
Von den 21 Tagen waren etwa fünf Tage verregnet, während 
der anderen übrigen Zeit jedoch herrschte schönes Sommerwetter, 
das den Erfolg wesentlich gefördert hat. Die Jugendlichen waren 
in Zelten untergebracht. Feldbetten, Decken, Bettwäsche, elek¬ 
trisches Licht trugen zu einem wohnlichen Behagen hei. Das 
BRK-Altersheim unter der Leitung von Herrn Nebauer war in 
jeder Hinsicht bemüht, die Lager zu unterstützen. Das Essen war 
gut und reichlich. Im Speisesaal des Hauses wurden die Mahl¬ 
zeiten eingenommen. Bed Regenwetter fand auch der Lehrbetrieb 
in diesem Raume statt. Am Abend kamen in diesem Saal Filme 
zur Vorführung, an denen auch die alten Leute mit Freude teil- 
nahmen. Die Jugendlichen veranstalteten zum Dank in jeder 
Woche für die Insassen des Altersheimes einen Bunten Abend, 
die dem ganzen Haus noch lange in Erinnerung bleiben werden. 

Jede Gemeinschaft des Roten Kreuzes hatte Gelegenheit, sich 
der Jugend vorzustellen, ihre Organisationsform, ihre Aufgaben 
und die Möglichkeiten, schon als Jugendlicher sich darauf vor- 
zuhereiten, vor Augen zu führen. Eine Schwester des Mutterhauses 
Arnberg der Schwesternschaft im BRK, Frl. Hoch vom Kreisver¬ 
band München, Herr Dönhöfer, der Referent für die Sanitäts¬ 
kolonnen, Herr Gramminger, Referent der Bergwacht, Frau 
Dr. med. Pegelow (Gesundheitsdienst), General a. I). Speth 
(Katastrophenschutz), Dr. med. Gerlach (realistische Unfalldar¬ 
stellung), Hauptlehrer Führich (Singen) verstanden es, die Ju¬ 
gend zu begeistern und sie die ganze Breite und Tiefe der Arbeit 
des Roten Kreuzes erfahren zu lassen. 

Die Wasserwaeht kam ausgiebig zu ihrem Recht. Die Boots¬ 
lände des Heimes ist ein idealer Übungsplatz, um das Rettungs¬ 
schwimmen zu erlernen und zu üben. Buhen und Mädel legten 
hei den Lehrscheininhabern der Wasserwaeht, die zu den Be¬ 
treuungskräften des Lagers gehörten, eine große Anzahl von 
Prüfungen ab (Griindschcin, Leistungszeugnis, Fahrtenschwim¬ 
merzeugnis, Freischwimmerzeugnis). Das Schwimmen stand hoch 
im Kurs; Erholung und Fröhlichkeit waren im Vordergrund. 

Diese Zeltlager haben ihren Zweck voll und ganz erfüllt. Über 
150 Jugendliche bekamen einen lieferen Einblick in das Rote 
Kreuz, erwarben Kenntnisse, die sie befähigten, im Jugend¬ 
rotkreuz bewußt und aktiv mitzuarbeiten. 

22. Weißenburg: Feierstunde auf dem Nagelberg 

Aus Anlaß des Solferino-Gedenktages veranstaltete das Jugend¬ 
rotkreuz des Kreises Weißenburg eine Feierstunde auf dem 
Nagelberg, zu der auch zahlreiche Schulen erschienen waren, 
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Unter den Ehrengästen sah man Oberbürgermeister Thnmshirn, 
Oberstudiendirektor Seybold, Schulrat Caps, Direktor Beck, Frau 
Oster. Beim Ballon Wettbewerb stiegen 1500 Ballone in die Lüfte, 
um die Jugend der Welt zu grüßen. Die Leiterin des JRK, Fräu¬ 
lein Brecht, sprach zum Rotkreuzgedanken und erinnerte an 
Solferino und Dunant. Oberstudiendirektor Seybold begrüßte 
es, daß man die Jugend durch das JBK für die Gedanken des 
Friedens und der Menschlichkeit gewinnen wolle. Ein eindrucks¬ 
volles Bild der Entstehung des Roten Kreuzes gab Schulrat Caps. 
Auch die Arbeit der Jugend müsse unter dem Motto Dunants 
stehen: „Wir sind alle Brüder!“ 

23. Scheßlitz: Neue JRK-Gruppe 

Einen schönen Erfolg hatte ein Grundausbildungslehrgang in 
Scheßlitz, an dem 30 Schüler und Schülerinnen teilnahmcn, die 
sämtlich‘der neuen JRK-Gruppe hei traten. Chefarzt Dr. Schuster 
anerkannte die Leistungen der Teilnehmer. Der Kreisverbands¬ 
vorsitzende, Obermedizinalrat Dr. Reinhardt, Bamberg, gab seiner 
Freude Ausdruck, daß im 100. Jubiläumsjahr des Roten Kreuzes 
in Scheßlitz wieder eine JRK-Gruppe gegründet werden konnte, 
wo sie bereits 192(5 bestand. Er überreichte den Wimpel der 
früheren Gruppe. Auch Hauptlehrer Berner dankte den betei¬ 
ligten Ärzten. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

24. Unterfranken 

Bud Kissingen: Dr. Weiß neuer Vorsitzender 

Bei einer stark besuchten Mitgliederversammlung des Kreis¬ 
verbandes Bad Kissingen wurde Bezirkstagspräsident Oberbürger¬ 
meister Dr. Weiß einstimmig zum neuen Vorsitzenden gewählt. 
Mit dieser Wahl hofft man, einen entscheidenden Schritt zur 
Akt ivierung der Rotkreuzarheit und zur Überwindung von 
Schwierigkeiten getan zu haben, die gekennzeichnet waren durch 
die unerwartete Versetzung des Kreiskolonnenführers Dr. Mat¬ 
thäus, die Entlassung des Kreisgeschäftsführers und den Rück¬ 
tritt des bochbetagten ersten Vorsitzenden, Oberbürgermeisters 
a. D. Dr. Fuchs. Da der Chefarzt des Kreisverbandes, Dr. Hacker, 
bereit ist, sein Amt als zweiter Vorsitzender zur Verfügung zu 
stellen, damit auch ein Vertreter des Landkreises berufen wer¬ 
den kann, soll diese Wahl wie auch die des neuen Kreiskolon¬ 
nenführers für die nächste Zusammenkunft vorbereitet werden. 
Den Kassenbericht legte Schatzmeister Dorsch vor. Die Umsatz¬ 
bilanz in Soll und Haben beträgt 177 097 DM. Die Rotkreuz¬ 
gemeinschaften berichteten von erfolgreicher Arbeit. Im Herbst 
ist eine Solferino-Gedenkfeier geplant. 

Kitzingen: WO Personen spendeten Blut 

Eine Überraschung brachte der Blutspendetermin in der Werks¬ 
kantine der Dampf-Roßhaarspinnerei F. S. Fehrer, zu der 40Blut- 
spender angemeldet waren, sich dagegen 100 Spender einfanden, 
davon 90 von der Firma Fehrer, 10 vom Gußwerk Kitzingen. 
Dr. Gathof, der die Aktion leitete, sprach allen Spendern seinen 
Dank aus. Die Voruntersuchung übernahm Dr. Reitz, die Vor¬ 
bereitungen Bereitschaftsleiterin Hertha Halberstadt und Kreis- 
geschäflsführer Ringelmann. — Bei dem diesjährigen Ballon¬ 
wettfliegen des JRK und der Schulen konnten diesmal 1400 Bal¬ 
lons mit Grüßen an die Jugend der Welt auf die Reise geschickt 
werden. — Nach dem Erste-Hilfe-Lehrgang für Oberrealscbüler 
und Gymnasiasten, an dem sich 15 Schüler mit Erfolg beteiligten, 
sprach Oberstudiendirektor Dr. Arm dem BRK seinen Dank und 
die Hoffnung aus, daß diese Ausbildung zu einer ständigen Ein¬ 
richtung für die oberen Klassen werden möge. 

Schtveinfurt: 70-Jahr-Feier und Fahnenweihe 

Bei ihrer 70-Jahr-Feier hatte die Sanitätskolonne Sdiweinfurt 
über 400 Rotkreuzmitglieder aus Unter- und Oberfranken zu 
Gast. Bei einem Festabend in der Stadthalle konnte Chefarzt 
Dr. Meyer zahlreiche Gäste, darunter die Abgeordneten Soldmann, 
Sauer und Funk, Vertreter des Stadl- und Kreisrates, der Kir¬ 
chen und der Turngemeinde begrüßen. Die Festansprache über 
„Hundert Jahre Rotes Kreuz“ hielt an Hand farbiger Licht¬ 
bilder der Pressereferten des BRK, Dr. Jokiel, der lebhaften 
Beifall erntete. Schatzmeister und Geschäftsführer Gerst über¬ 
reichten darauf dem Kolonnenführer Deublein die neue Fahne 
und hob die Leistungen der Sanitätskolonne hervor. Glückwünsche 
überbrachten die Vertreter aus Aschaffenburg, Würzburg und 
Münnerstadt. Die Feier war durch ein Quartett stimmungsvoll 
umrahmt. Am Sonntagmorgen fanden in den evangelischen Kir- 
chen feierliche Gottesdienste mit Predigten statt. Darauf bewegte 

sieb der Festzug mit den Bannern der auswärtigen Kolonnen in 
die Kilianskirche, wo Geistl. Rat Ediert die Tat Dunants als ein 
vorbildliches Werk christlicher Nächstenliebe feierte. Er segnete 
darauf die neue Fahne, worauf sich der Zug mit 17 Fahnen und 
mehreren Musikkapellen zum Kriegerdenkmal begab, wo Kolon¬ 
nenführer Deublein einen Kranz niederlegte. Dann begab man 
sich zum Kolpinghaus, wo ein Gartenfest stattfand. Mittags war 
Gelegenheit, die UKW-Sprechfunkgeräte zu besichtigen. — Die 
Mitgliederversammlung fand 14 Tage später statt, an der auch 
der Vorsitzende, Oberbürgermeister Wichtermann, teilnehmen 
konnte. Aus dem Jahresbericht des Geschäftsführers Gerst war 
zu entnehmen, daß die RK-Gcmeiuschaften erfolgreiche Arbeit 
leisteten. 42 Lehrgänge wurden durchgeführt. Der Krankentrans¬ 
port legte auf 4131 Fahrten 95 313 km zurück. Seit dem 20. März 
konnte der Sprechfunk eingerichtet werden. Die Fürsorgeleistun¬ 
gen betrugen 15 890 DM, wozu noch 3000 des JRK kamen. Der 
Mitgliederstand betrug 2556, davon 1896 fördernde. Oberbürger¬ 
meister Wichtermann widmete den Verstorbenen ehrende Worte 
und verpflichtete die neuen Mitglieder. Er dankte Landrat Pr- 
Burghard, mit dessen Hilfe 38 Landgemeinden als korporative 
Mitglieder gewonnen wurden. Organisationsreferent Schwarz, 
Würzburg, überbrachte die Grüße und Anerkennung des Be¬ 
zirksverbandes. 

F hern : Dunant-G edächtnis jeicr 

Aus Anlaß des Tages von Solferino veranstaltete der Kreis¬ 
verband Ehern eine Dunant-Gedächtnisfeier, bei der der Vor¬ 
sitzende, Bürgermeister Merkl, zahlreiche Gäste, darunter Land¬ 
rat Dr. Reut her, Rudolf Metter (MdB), Bürgermeister Erich 
Juchs vom VdK und Kolonnenarzt Dr. Drescher begrüßen konnte- 
Bürgermeister Merkl würdigte das Leben und Werk Henri Ru- 
nauts, dessen Idee heute über 80 Nationen in einer Organisation 
Scheßlitz, an der 30 Schüler und Schülerinnen teilnahmen, die 
des Jriedens und der Hilfe zusammenfasse. Landrat Dr. Reuther 
hob die internationale Bedeutung des Roten Kreuzes hervor und 
überreichte Ernst Zier für 25jährige Mitgliedschaft das Ehren¬ 
zeichen der Bayerischen Staatsregierung. Dieses erhielten ferner 
Hans Bandorf und Willi Lebnert. Kreiskolonnenführer Schmidt 
nahm darauf weitere Auszeichnungen vor. Ein Lichlhildervortrag 
des Kreisgeschäftsführers Fischer sowie Gedichte und Musik- 
vorträge rundeten das Programm ah. 

Königshofen Gr.: Schöner Erfolg des zweiten Blutspendetermint 

Beim zweiten Blutspendetermin in der Kreisberufsschule if 
Königshofen Gr. meldeten sich 127 Männer und J'rauen. Ein Ted 
war bereits im Mai dabei. Viele kamen aus den Landgemeinden- 
Der Vorsitzende des Kreisverbandes, Dr. Grünewald, hieß s'e 
herzlich willkommen. Die Voruntersuchungen und die Blutent¬ 
nahme verliefen wie am Schnürchen. Damit ist die Zahl von 
9500 Blutspendern in Unterfranken erreicht. Schon jetzt haben 
weitere Kreise der Bevölkerung ihre Blutspendebereitschaft 
erklärt. 

Würzburg: Wieder meldeten sich WO Blutspender 

Auch der zweite Blutspendetermin in Würzburg wurde wieder ; 
ein voller Erfolg und es waren nicht weniger als 150 Männer und 
Frauen, die sich eingefunden halten, um kostenlos ihr Blut b11 
spenden. Vier Klassenzimmer der Schönbornschule waren dazu 
ausgeräumt. Die Leitung hatte Dr. Gathof von der Blutspende¬ 
zentrale Würzburg. Infolge der Spendefreudigkeit der Bevöl¬ 
kerung ist der Anfall von Blutkonserven so groß, daß Ende 
August erstmalig das Krankenhaus Bayreuth und im September 
das Krankenhaus in Nürnberg damit versorgt werden konnten- 

25. Ober- und Mitfelfranken 

Rothenburg o. d. T.: Zwei 80. Geburtstage 

Der Kreisverband konnte im Laufe der verflossenen acht M'>- 
nate dieses Jahres zwei Mitglieder der Sanitätskolonne zu ihren' 
80. Geburtstage beglückwünschen: Am 6. März 1959 Ehrenkolo»- 
nenführer Georg Meider und am 14. August 1959 EhrcnzoF 
führer Adam Büttner. Beide stehen noch heute aktiv im Die»8’ 
und erfreuen sich körperlicher und geistiger Frische. Adam RnB" 
ner begleitet noch heute die Kranken- und Unfalltransportc. Er 
hat in seiner mehr als 50jährigen Zugehörigkeit zum DRK viele" 
Tausenden Mitbürgern seine Hilfe dargeboten. In Feierstunde» 
wurde der Jubilare gedacht. — Der juristische Berater des K V 
Oberamtsrichter Dr. Streicher, sprach vor Mitgliedern des Vor¬ 
über die „Genfer Konventionen“ und im Rahmen der Ausb1 ! 
dung der Schüler der Bayerischen Polizeischule über „DRK "n 
Genfer Konventionen“. Beide Beiträge wurden mit großem IntC' 
esse aufgenommen. — Solferino-Gedenkfeiern wurden 3,11 
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21. Juni 1959 in Schillingsfürst und am 28. Juni 1959 in den 
Victoria-Lichtspielen in Rothenburg abgehalten. Die Festrede 
über das Thema „100 Jahre Rotes Kreuz“ hielt Oberamtsrichter 
Rr. Gleicher. Aus Anlaß dieser Feierstunde überreichte der Vor¬ 
sitzende des KV, Oberbürgermeister Dr. Laulerbach, dem Kolon- 
ftenarzt Dr. Zägelein, Schillingsfürst, und dem Suchdienstsach¬ 
bearbeiter, Verwaltungsinspektor Herbert Kümmel, Rothenburg, 
die Silberne Ehrennadel des Bayerischen Roten Kreuzes, und 
vier weiteren Kolonnenangehörigen die Auszeichnung für 25- 
jahrige Dienstleistungen. Die Feiern wurden umrahmt von Chor- 
gesiingen bzw. musikalischen Darbietungen. — Am 30. Juli 1959 
verabschiedete der Vorsitzende in einer Festsitzung des KV- 
Vorstandes die bisherige Bereitschaftsführerin und Sanitäts- 
dienstleiterin, Frau Hcdi Neuner, die mehr als ein Vierteljahr- 
bundert aktiv im Dienste des RK gestanden hat. Als Nachfolgerin 
wurde zunächst kommissarisch Frl. Irmgard Frech eingesetzt. 
Ihre Einführung erfolgte in einer Feierstunde. — Da die Zahl 
von 130 fördernden Mitgliedern zu gering ist, wurde eine Werbe¬ 
aktion gestartet. In Rothenburg und fünf Gemeinden wurde der 
Film „Von Mensch zu Mensch“ aufgeführt. Hierdurch und durch 
mündliche Werbung konnte in einem halben Jahre die Zahl der 
fördernden Mitglieder auf 531 erhöht werden. In den Herbst¬ 
end Wintermonaten wird die Werbung auch auf den Landkreis 
ausgedehnt werden. — Je ein Sanitätslehrgang wurde in Rothen¬ 
burg und Schillingsfürst abgehalten. Ausbilder waren Chefarzt 
^r. Heller und Kolonnenarzt Dr. Zägelein. — Die Sanitätskolonne 
konnte einen Zuwachs von zwölf jüngeren Kameraden verzeich- 
nen. — An Neuanschaffungen wurden im Verlaufe der ersten 
a<ht Monate dieses Jahres verzeichnet: ein Zelt, ein Werkzeug¬ 
kasten, ein kleiner Beleuchtungskasten, ein Schienensack, ein 
^ 50, ein großer Scheinwerfer mit Stativ, ein Beatmungsgerät. 
2wei Frühgeburtentransportgeräte wurden durch Angehörige 
der Kolonne unter Mithilfe von Kaufleuten und Gewerbetrei¬ 
benden selbst hergestellt. — Im KV stehen jetzt drei Kranken- 
h'ansportfahrzeuge und ein K-Fahrzeug zu jederzeitigem Einsatz 
bereit. — Der KV konnte in diesem Jahre sieben Kinder unter 
beitung der Sanitätsdienstleiterin, Frau Thilde Walther, nach 
^eunburg vorm Wald zu einem vierwöchigen Erholungsaufent¬ 
halt schicken und zehn Müttern Zuschüsse für Kuraufenthalte 
gewähren. — Die Bildsuchlistenbefragung wird in der Stadt und 

Landkreis durchgeführt und hat beachtliche Ergebnisse ge¬ 
macht. Das Interesse der Heimkehrer an der Durchführung der 
[hldsuchlistenaktiou ist sehr groß und Auskünfte werden stets 
bereitwillig erteilt. 

Schwabadi: Treffen der Sanitätskolonnen 

Im Rahmen des 50jährigen Jubiläums der Sanitätskolonne 
beorgensgmünd, Kreis Schwabach, fand am 27. und 28. Juni ein 
Neffen der mitleifränkischen Sanitätskolonncn statt, an dem 
etwa 400 Kameraden aus 25 Kolonnen teilnahmen. Die Fest- 
Jnsprache im großen Zelt hielt der Syndikus des Präsidiums, 
£r- Becher, der über Entwicklung und Aufgaben des Roten 
Kreuzes sprach und besonders seine Arbeit für den Frieden her- 
v°rhob. Der Verein zur Förderung der Volksgesundheit übergab 

Festgeschenk einen neuen VW-Krankentransporter. Kolon- 
JJenarzt Dr. Eber stiftete eine neue Fahne. Eine großangelegte 
bchauübung gab einen Überblick über modernen Rotkreuzeinsatz, 
jler Vorsitzende des Landesausschusses der Sanitätskolonnen, 

Rothlauf, Erlangen, sprach über die zeitgemäßen Aufgaben 
^8 Roten Kreuzes und über Zweck und Ziel solcher Kamerad- 
8(,haftstreffen. 

Kulmbach: Kameradschaftstreffen in Marktschorgast 

Aus Anlaß der 850-Jahr-Feier der Gemeinde Marktschorgast, 
Kreis Kulmbach, trafen sich rund 500 Helfer und Helferinnen 
a]*8 13 oberfränkischen Kreisverbänden. Den Auftakt bildete 
e,n gemeinsamer Kirchgang. Eine große Schauübung leitete Or- 
^nisationsreferent Karl Berger, zu der viele Zuschauer erschie- 

waren. An dem Treffen nahmen ferner der Bezirksverbands- 
Vorsitzende, Med.-Direktor Dr. Kläß, die Mitglieder des Bezirks- 
aii8schusses und Referent Dönhöfer vom Präsidium teil. Dr. mod. 
°thlauf sprach über die Gegenwartsaufgaben des Roten Kreuzes 

p'ö hob besonders den Sanitätsdienst hervor. Den Abschluß 
‘miete ein kameradschaftliches Beisammensein am idyllisch ge- 
^S^nen Festplatz. 

Forchheim: Bilanz des Kreisverbandes 

^ Kronengartensaal fand die sehr gut besuchte Mitglieder- 
^f‘rsammlung des Kreisverhandes statt. Der Vorsitzende, Dr. 
treck er, konnte zahlreiche Gäste, darunter Stadtrat Schroll, 

.^germeister Preusch und die Leiterin der Frauenarbeit, 1’räu- 
e,ïl von Gagern, Nürnberg, begrüßen. Ehrende Worte widmete 

er dem verstorbenen Kolonnenarzt Dr. Greißinger, der 30 Jahre 
lang dem Roten Kreuz diente. Aus dem Jahresbericht war zu 
entnehmen, daß 54 Helfer 361mal Nachtwache leisteten. 1014- 
mal wurde Erste Hilfe registriert. Auf 2415 Krankentransporten 
wurden 45120 km zurückgelegt. Sehr erfreulich war die Teil¬ 
nahme an den Kursen. Die Gesundheitswoche zählte 16 300 Be¬ 
sucher. Worte des Dankes widmete er zum Abschied dem Kreis¬ 
geschäftsführer Friedrich, der ab 1. August nach Würzburg ver¬ 
setzt wurde, während Kreisgeschäftsführer Liebs aus Höchstadt 
sein Nachfolger wurde. In seinem Amt bestätigt wurde der neue 
Schatzmeister, Kapitän zur See Liehr, der eine eifrige Mitglieder¬ 
werbung forderte. Nach Rücktritt von Obermedizinalrat Dr. Schu¬ 
bert wurde Reg.-Med.-Rat Dr. Kraus zum zweiten Vorsitzenden 
und Dr. Platzek zum Kolonnen- und Chefarzt gewählt. Fräulein 
von Gagern sprach über die Idee des Roten Kreuzes und die 
Bereitschaft zur echten und selbstlosen Nächstenliebe. Stadtrat 
Schroll sicherte eine weitere Unterstützung durch den Stadtrat 
zu. Dr. Strecker überreichte Oberschwester Liesl, Schwester 
Wilhelmine, Sanitätsdienstleiterin Narr und Kolonnenführer 
Börner die Silberne Ehrennadel. 14 Mitglieder erhielten für 
25 Jahre das Ehrenzeichen der Staatsregierung in Bronze. Über 
die Heime hieß es im Jahresbericht, daß Müggendorf 1236 Kin¬ 
der, Mostviel 407 Kinder und Aufseß 213 Kinder beherbergte. 
Seit 9. Januar dient Aufseß als Altersheim für 28 Personen. Das 
andere Altersheim Ermreuth war mit 36 Personen belegt. 

Hof: 201559 km Krankentransporte 

Von einer umfangreichen Tätigkeit konnte der Kreisverband 
Hof bei seiner Mitgliederversammlung berichten. Der Vorsit¬ 
zende, Oberbürgermeister Högn, erinnerte in seinem Bericht au 
den Brand des Altersheims Hohenberg und dankte der evangeli¬ 
schen Stadtmission, daß sie vorübergehend ihr Altersheim am 
Hauptbahnhof zur Verfügung gestellt habe. Elf Mitglieder konnte 
er mit dem Ehrenzeichen für 25jährige Mitarbeit auszeichnen. 
Kreisgeschäftsführer Wendt wies im Kassenbericht eine Bilanz 
von 359151 DM nach. Schatzmeister Amtsrat Müller berichtete 
von einer Verbesserung der wirtschaftlichen Lage. Die Stadt 
werde einen Barzuschuß zur Verfügung stellen. Weiter war aus 
dem Geschäftsbericht zu entnehmen, daß der Kreisverband 167 
fördernde Mitglieder, vier Sanitätskolonnen und zwei Sanitäts- 
bereitschaften zähle. Auf 6388 Krankentransporten wurden 
201559 km zurückgelegt. 1264 Helfer haben in 3167 Fällen 
Erste Hilfe geleistet. Zahlreiche Nachtwachen konnten geleistet 
werden, so allein 4309 Stunden im Stadt. Krankenhaus. Ober¬ 
bürgermeister Högn dankte allen seinen Mitarbeitern und be¬ 
handelte sodann in fesselnden Ausführungen das 100jährige Ge¬ 
denken des Tages von Solferiuo und das Werk Henri Dunants. 
Er forderte die Gewinnung neuer Mitglieder, da bis jetzt nur 
1,7 Prozent der Bevölkerung aktiv mitarbeite. 

26. Oberbayern 

Laufen: Solferino-Gedenkfeier 

Zum 100. Gedenktag der Schlacht von Solferino veranstaltete 
das Laufener Rote Kreuz eine schlichte Feierstunde, bei der 
Kolouneuführer Hartmann eine Reihe von Gästen, darunter Ver¬ 
treter der Polizei und des THW begrüßen konnte. Er schilderte 
das Werk Henri Dunants, seine Entwicklung und Bedeutung und 
hob besonders die segensreichen Wirkungen in den letzten Krie¬ 
gen hervor. Anschließend zeigte Otto Heinzelmeier fesselnde 
Farblichtbilder über Griechenland und Jugoslawien, die starken 
Beifall fanden. — Auch bei einer Sitzung der Sozialdienstgruppe 
würdigte die Leiterin der Frauenarbeit, Frau Weitzdörfer, das 
Leben und Werk Dunants und bezeichnete das Rote Kreuz im 
Kriege als eine Insel des Friedens, im Frieden als eine Oase des 
Wohltuns. Die Sozialdienstgruppe nahm darauf die Vorberei¬ 
tungen für die Unterbringung der Berliner Ferienkinder vor. — 
Das Jugendrotkreuz im Landkreis Laufen konnte in diesem 
Jahre aus Anlaß des Rotkreuzjubiläums die Zahl der Ballone 
beim Ballonwettfliegen auf 1300 steigern. 

Freilassing: Gedenkfeier für Henri Dunant 

Eine eindrucksvolle Feier aus Anlaß des Rotkreuzjubiläums 
veranstaltete das Rote Kreuz in Freilassing im dortigen Heim 
der Volkshochschule. Die Bühne war mit dem Bild Dunants, 
Fahnen und vielen Blumen geschmückt. Der Leiter der VHSch, 
Ignaz Kulzer, und Kolonnenführer Ingwald hießen die Gäste 
herzlich willkommen, besonders den zweiten Bürgermeister, die 
Stadträtc und die Vertreter der Geistlichkeit und der Schulen. 
Einen hervorragenden Vortrag über das Leben und Werk Du¬ 
nants hielt der als Redner bekannte Schriftsteller Quirin Eng¬ 
gasser aus Rimsting am Chiemsee, der auch ein Buch über die 
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Entstehung des Roten Kreuzes veröffentlicht hatte. Kolonneti- 
fiihrer Ingwald dankte für den begeisternden Vortrag, der stür¬ 
mischen Beifall fand. — Nach dem Hauptgottesdienst- fand vor 
der Rupertuskirche die Einweihung des neuen Sanitätskrafl- 
wagens statt, wobei Kaplan Böhm die segensreiche Tätigkeit des 
Roten Kreuzes als ein Werk christlicher Nächstenliebe würdigte. 
Den neuen Daimler-Benz-Wagen übernahm darauf der Fahrer 
Hans Berger, der bisher mit dem VW-Sanitätswagen 1400 km 
unfallfrei zurückgelegt hatte. An der Feier nahmen auch Land¬ 
rat Schmid, Bürgermeister Dr. Vogl, Kolonnenarzt Dr. Strehl 
und Vertreter der RK-Gemeinschaften teil. 

27. Schwaben 

Ettringen: Gründung einer Sanitätskolonne 

Die Gründungsfeier der Sanitätskolonne und Frauenbereit- 
seliaft in Ettringen, Kreis Mindelheim, begann mit einem gemein¬ 
samen Kirchgang und anschließender Alarmübung. Auch Mindel¬ 
heim, Türkheim und Bad Wörishofen trafen je mit einem Kran¬ 
kenwagen ein. Angenommen wurde ein schwerer Verkehrsunfall. 
Die Kolonne und Bereitschaft Ettringen leisteten die Erste Hilfe. 
Die Übungskritik hielt Dr. Lolze, Türkheim, der die guten Lei¬ 
stungen anerkannte und die Aufstellung sorgfältiger Alartn- 
pläne forderte. Auch der Kreisverhandsvorsitzende, Landrat 
Haisch, sprach seine Anerkennung den Rolkreuzgemeinschaften 
aus. Für die Grüße und Glückwünsche dankte im Namen der 
neugegrü'ndeten Kolonne und Bereitschaft Kolonnenarzt Dr. 
Sutter. Die Leiterin der Frauenarbeit, Lilly Meßmer, ehrte Frau 
Margarethe Hang für ihre 30jährige Tätigkeit mit der Silbernen 
Ehrennadel und nahm die Verpflichtung der neuen Bereitschaft 

28. Niederbayern/Oberpfalz 

Furth i.W.: Nächtliche Alarmübung am Rotkreuztag 

Anläßlich des diesjährigen Rotkreuztages veranstaltete der 
Kreisverhand Cham/Furlh i.W. eine nächtliche Alarmübung auf 
dem Volksfestplatz in Furth i.W. Angenommen war ein schwerer 
Verkehrsunfall. Es nahmen auch Einheiten aus Cham und Michels¬ 
dorf teil. Bei der völligen Dunkelheit war eine ausreichende 
Notbeleuchtung erforderlich. Bei einer anschließenden Bespre¬ 
chung wies der Vorsitzende, Rechtsanwalt Dr. Bayer, darauf hin, 
daß die Übung am Gedenktag des Roten Kreuzes auf die viel¬ 
seitigen Aufgaben dieser freiwilligen Hilfsorganisation hin- 
weisen sollte. 

Wolfstein: Übung in Rölinbach und Ringelai 

Um die neue Katastrophenausrüstung des Kreisverbandes 
Wolfstcin der Öffentlichkeit vorzuführen, fanden hintereinander 
in Röhrenbach und Ringelai Einsatzübungen mit dem Aufbau 
des Unfallzeltes statt. Ein eigenes Aggregat erzeugte Strom für 
die Notbeleuchtung. Kreisgeschäftsführer Kaspar gab Auskunft 
über die Ausstattung der Rotkreuzeinrichtungen und die Aus¬ 
bildung der Aktiven. — Die gleichen Vorführungen fanden in 
Waldkirchen statt. Auch hier erläuterte Einsatzleiter Kaspar 
alle Geräte, vom chirurgischen Besteck bis zum Sauerstoffbeatmcr 
sowie die Blutübertragungsgeräte, wobei er vor allem um frei¬ 
willige Blutspender warb. — Bei der Jahresversammlung der 
Sanitätskolonne Waldkirchen gedachte Kolonnenführer Wagner 
ehrend des verstorbenen Mitgliedes Anton Salzinger. Als Fort¬ 
schritt wurde es bezeichnet, daß jetzt in der Turnhalle für die 
Kurse und Übungsabende ein eigener Raum zur Verfügung stehe. 

Fürstenzell: Stimme der Menschlichkeit 

Im Rahmen des Volksbildungswerks Fürstenzell sprach Lehr¬ 
beauftragter Kurt Philipp über Entstehung, Geschichte und Auf¬ 
gabe des Roten Kreuzes. Er würdigte das Werk Dunants, das 
vor allem auf den Grundsätzen der Neutralität, Unparteilichkeit, 
Universalität und Freiwilligkeit beruhe. Großes Interesse fanden 
auch die Lichtbilder über die Tätigkeit des Internationalen Ro¬ 
ten Kreuzes. Liedvorträge der Förderschule umrahmten diese 
Feierstunde des Roten Kreuzes. 

Dingolfing: Sol)erino-Gedäch l nisfeier 

Eine eindrucksvolle Feierstunde zum Tag von Solferino beging 
am 4. Juli der Kreisverband Dingolfing unter Mitwirkung der 
Orchestergemeinschaft, der Liedertafel und der Schulen. Unter 
den Gästen sah man die Spitzen der Behörden, die Geistlichkeit, 
Bezirksgeschäftsführer Heindl, Fräulein Dr. von Wamholdt u. a. 
In seiner Festansprache würdigte der Vorsitzende, Oberregie¬ 
rungsrat Dr. Rößler, das Werk und die Leistung Henri Dunants 

und die Bedeutung der Genfer Konventionen. Bezirksgeschäfts- 
führer Heindl sprach seine Anerkennung für die eindrucksvolle 
Feier aus und überreichte Chefarzt Dr. Köhler das Ehrenzeichen 
des DRK. Die fünfte Klasse der Mädchenschule überbrachte'zuin 
100jährigen Rotkreuzjubiläum ein Herbarium mit allen Blumen' 
der Heimat. Am diesjährigen Ballonwettbrwerb nahmen 27 Schu¬ 
len teil, die 2200 Ballone aufließen. 

Richtfest im Rheumabad Abbach 

Am fi. August konnte fristgemäß das Richtfest im neuen 
Rheumakrankenhaus des BRK in Abbach durchgeführt werden. 
Eine Arbeitsgemeinschaft von zwei Firmen hatte den Rohbau 
fristgemäß in 78 000 Arbeitsstunden erstellt. Zum Richtfest wa¬ 
ren Landesgeschäftsführer Dr. Spitzer, der stellvertretende Vor¬ 
sitzende des Bezirksverbandes, Direktor Dr. Wild, der Vorsit¬ 
zende des Kreisverhandes Regensburg, Stadtrechtsrat Dr. Zwick, 
und der Bürgermeister von Abbach erschienen. Nach einer kur¬ 
zen Ansprache von Architekt Wenz erklärte Direktor Dr. Wild, 
daß der Zustrom von Rheumakranken so stark sei, daß man dir 
bisherige Bettenzahl von 592 durch den Bau eines weiteren 
Krankenhauses auf 812 erhöhen mußte. Schon jetzt liegen eine 
große Anzahl von Voranmeldungen vor. Mil dem Bau wurde i® 
April begonnen und man hofft, das neue Gebäude noch in die¬ 
sem Jahre beziehen zu können. Der breite und weit ausladende 
Bau erforderte bisher 400000 Ziegel, 700 t Zement und 630 chm 
Holz. Nach einer humorvollen Ansprache des Oberpoliers began 
man sich unter Vorantrill einer Musikkapelle zum Richtfest in 
das Abbacher Kurhotel. 

1 
Neurnarkt-St. Veit: Neuer Sanitätskraftwagen 

In einer schlichten Feier vor dem Pfarrhof erhielt der neue 
Krankentransportwagen der Sanitätskolonne Neumarkt-St. Veit 
die kirchliche Weihe. Als Gäste waren Erster Bürgermeister Win- 
termeier, Stadtrat Ege und Kolonnenarzt Dr. Göttinger erschie¬ 
nen. Stadtpfarrer Stehhöek würdigte die Tätigkeit des Roten 
Kreuzes als eines Werkes christlicher Nächstenliebe. Er erinnerte 
sodann an den Tag des heiligen Christophorus, des Schutzpatrons 
der Kraftfahrer, und erteilte die kirchliche Segnung. Kolonnen¬ 
führer Sladtrat Ziegler gedachte des Tages von Solferino und 
des Werkes und Schicksals Henri Dunants. Er dankte allen Mit¬ 
arbeitern, der Stadt Neumarkt für die Spende und dem Kreis¬ 
verhand Mühldorf für die Lieferung des Wagens. Erster Bürge1"' 
meister Wintermeier wünschte der Kolonne Glück und Segc» 
für das neue Fahrzeug. 

Vilsbiburg: Gedenkfeier „100 Jahre Rates Kreuz“ 

Bei der 100-Jahr-Feier des Kreisverhandes Vilsbiburg könnt« 
der Vorsitzende, Landrat Dr. Hartl, in den Urban-Lichtspiele11 
zahlreiche Gäste, darunter die Geistlichkeit mit P. Guardian und 
Pfarrer Walter, Bürgermeister Kögl, Schulrat Reymann, Land¬ 
wirtschaftsrat Gramer, begrüßen. Er gedachte des Gründers d<" 
Roten Kreuzes, Henri Dunant, und gab seiner Freude Ausdruck, 
daß dessen Idee besonders in der Jugend Fuß gefaßt habe. D|e A 
Festansprache hielt der Lehrbeauftragte Kurt Philipp. Er schd' ( 
derte die Entstehung und Entwicklung des Werkes Henri Dunant® 
und gab sodann einen Überblick über die jetzige Bedeutung 
und die Aufgaben des Roten Kreuzes. Sein besonderer App«' 
richtete sielt an die Jugend. Das JRK wirkte mit einem Prolog, 
die Liedertafel mit eindrucksvollen Chören mit. 
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Österreichisch - deutsche Zusammenarbeit 

BLATT 11 

Kalastropheneinsutziibung im Inn- und Rollgebiet 

I 

In einem Abkommen haben das Deutsche Rote Kreuz und die 
Österreichische Gesellschaft vom Roten Kreuz untereinander eine 
Nachbarschaftshilfe hei Katastrophen in den Grenzgebieten vcr- 
einbart. Um den praktischen Einsatz für den Ernstfall zu er¬ 
proben, hatte der Bezirksverhand Niederbayern/Oberpfalz in der 
*°it vom 18. bis 20. September die Aufgabe erhalten, mit den 
benachbarten Kreisverbänden des Oberösterreichischen Roten 
Areuzes im Inn- und Rottgebiet eine großangelegte Katastro- 
Pneneinsatzübung durchzuführen. Diese Übung verfolgte drei 
'Wecke: Zunächst sollte sie an einer praktischen Aufgabe Ge- 

legenheit zur Zusammenarbeit mit den österreichischen Verbän- 
don geben, sodann sollte sie in einer dem Ernstfall ziemlich 
^bekommenden Katästrophenübung die beteiligten Fübrungs- 
stäbe und Mannschaften sowie die Frauen der Frauenbereit- 
I Elften und des Sozialdienstes mit dem vorhandenen Gerät und 
en verschiedenen Möglichkeiten der Improvisation vertraut 

Rachen, schließlich sollte sie einer größeren Öffentlichkeit einen 
unblick in die Katastrophenschutzmaßnahmen sowie die Aus- 
udung und Ausrüstung der Rotkreuzverbände, vor allem des 
«K-Hilfszuges, geben. Zu diesem Zweck waren in großem Um- 

(Jnge Einladungen herausgegangen, denen mehr als erwartet tat- 
8achlich entsprochen wurde, so daß sich annähernd 1000 Teilneh- 
,er und Gäste einfanden, von denen etwa 300 aus aktiven Kräf- 
0,1 des BRK und 130 aus denen des österreichischen Roten 

pfeuzes bestanden. Unter den Gästen sab man vom bayerischen 
“üenministerium Dr. Illig, Oberregierungsrat Dr. Schmidtkonz 
"■'! Dr. Heinemann, von der Bundeswehr Oberst Ewald und 19 

"ziere der Sanitätstruppensehule, von der bayerischen Bereit- 
maftspolizei Präsident Remold, ferner Vertreter des Bundes- 

l’U Landtags, der Landpolizei, des Bundesgrenzschutzes, der 
euerwehr und der Behörden, an der Spitze die Regierungs- 

Pfäsidenten Dr. Ulrich und Hopfner. Von der österreichischen 
ei|e sah man Dr. Franz Fritza vom Bundesministerium für 

80l"ale Verwaltung, Sektionschef Dr. P rammer und Oberst Kodre 
jV°1Tl Bundesministerium für Inneres, Oberstleutnant Müller-Elb- 
j'lr> vom Bundesministerium für Verteidigung und den Landes- 
auptmannstellvertreter von Oberösterreich, Plöcberl. Sehr zahl- 
eich war das Rote Kreuz vertreten, und zwar hatten fast alle 

^adesverbände ihre Vertreter entsandt, ferner das Präsidium 
ys BRK, die Bezirksverbände und zahlreiche Kreisverhände. 

j>111 Generalsekretariat des DRK sah man den Katastrophen- 
(j< lutxbeauftragten Ritgen und Hauptschriftleiter Heudtlass. Auch 
j.01, Präsident des Bayerischen Roten Kreuzes, Dr. Hans Ehard, 
rle^ es sidi nicht nehmen, mit Landesschatzmeister Direktor 
°dermeier an der Übung teilzunehmen und mehrfach das Wort 
u ergreifen. 

y ^ûgenommen wurde, daß, ähnlich wie im Jahre 1954, seit 
jagen im ] nn- und Rottgebiet das Steigen des Hochwassers 

lachtet w'r(k Der Kreisverband Griesbach befindet sich in 
«irinbereitschaft und gibt' Bericht an den Bezirksverband von 

np^efhayern/Oberpfalz, der vorsorglich vom Präsidium den 
K-Hilfszug anfordert und dazu weisungsgemäß das Hilfszug- 

^,r8onal aus dem Bereich Niederbayern/Oberpfalz alarmiert. 
'Uo Führer des Hilfszuges wird der Organisationsleiter Kurt 

1 hilf- ~ . 
Pp, zum Chefarzt Dr. Franz, Lindenlohe, ernannt. 

Die erste Aufgabe war es nun, Fahrzeuge, Gerät und Material 
durch das Stammpersonal des Hauptlagers Ebenhausen in einer 
Stärke von etwa 50 Personen in das Einsatzgebiet zu überführen. 
Mit Hilfe von Funkgeräten und Kradmeldern verläßt der Hilfs¬ 
zug am Donnerstag um 8 Uhr früh Ehenhausen und trifft ohne 
Zwischenfall pünktlich um 17 Uhr in VÜshofen an der Donau ein. 
Der Hilfszug besteht aus 18 Motorfahrzeugen und 11 Anhängern. 
Von den Spezialwagen sind besonders zu erwähnen der Küchen¬ 
wagen mit einem Großküchenanhänger, die Feldküche mit An¬ 
hänger, der Kühlwagenanhänger, der Trinkwasserhereiter, 3 Not¬ 
stromaggregate, 2 Wassertankanhänger mit je 2000 Liter, 1 Lkw 
als Tanker, 1 Feuerlöschanhänger, 1 Lautsprecherwagen, 1 Fern¬ 
meldezentrale mit Fernsprech- und Funkausstattung, 1 Fern¬ 
sprechanhänger, 1 VW-Kombi für den Strahlenmeßtrupp, 20 Zelte 
für 400 Personen, Küchengerät und Kßgesehirr für 800 Personen, 
3 Wasch anlagen, 1 Kraftfahrzeuginstandsetzungsstaffel und 1 Lkw 
mit Lebensmitteln. Das Hilfszugpersonal wurde am nächsten Tag 
mit 6 geliehenen Ford-Mannschaftstransportwagen herangeführt, 
während der Übungsleitung 5 gelandegängige Wagen zur Ver¬ 
fügung standen. Nachdem am Freitagabend der Landesverband 
Oherösterreich alarmiert worden war, trafen in wenigen Stunden 
etwa 130 Mann mit rund 35 Wagen und entsprechendem Gerät 
ein. Im Ernstfall wäre der Einsatz zeitlich enger zusammen¬ 
gedrängt worden. Hier aber kam es darauf an, vor dem Einsatz 
im Raum Pocking den Hilfszug mit Fahrzeugen, Gerät und 
Material dem Hilfszugpersonal zu übergehen und durch prak¬ 
tisches Üben mit den Einrichtungen und dem Gerät vertraut zu 
machen. Das Hilfszugpersonal traf am Freitag um 10 Uhr 
in Vilshofen ein, übernahm den Hilfszug und führte am Nach¬ 
mittag die Geräteübungen durch. Vor Beginn sprachen Landrat 
Hofmann, Vilshofen, und der Übungsleiter, Bczirksgeschäfts- 
führcr Heindl, Begrüßungsworte, der hierbei auch den Leiter des 
österreichischen Einsatzes, Oberst Masera, vorstellte. Die Grüße 
des Präsidiums überbrachte Landesgeschäftsführer Dr. Spitzer. 
Ah 17 Uhr befand sich der Hilfszug in Alarmbereitschaft. Ab 
16 Uhr fand eine Einsatzbesprechung in Pocking statt, hei der 
Übungsleiter Heindl die Begrüßung sprach. Der Landrat von 
Griesbach, Dr. Winkler, schilderte den Verlauf der Hochwasscr- 
katastrophe von 1954 und wies darauf hin, daß diese Übung im 
wesentlichen an die Erfahrungen von damals angelehnt worden 
sei. 

Am Samstagmorgen wurde angenommen, daß das weitere An¬ 
steigen des Hochwassers die Räumung von Ortschaften und Ein¬ 
zelgehöften notwendig mache. Der Landrat alarmierte die Poli¬ 
zei, den Bundesgrenzschutz, die Feuerwehr, die hei der Übung 
nicht eingesetzt wurden, und das Rote Kreuz. Die zu erwartenden 
Obdachlosen wurden mit 800 bis 1000 angenommen. Das Rote 
Kreuz wurde gebeten, die Unterkunft, Verpflegung, soziale Be¬ 
treuung, ärztliche Versorgung und Registrierung zu übernehmen. 
Der K-Beauftragte des BRK-Kreisverbandes Griesbach alarmierte 
die gesamten Rotkreuzkräfte seines Kreisverhandes und forderte 
beim Bezirksverhand und hei den österreichischen Bezirksstellen 
Hilfe an. Der Bezirksverband gab um 4.15 Uhr früh an die Hilfs¬ 
zugstaffel den Einsatzbefehl, die sich darauf um 5 Uhr in Marsch 
setzt und bereits nach 6 Uhr in Pocking eintrifft. Während die 



Aufstellung des Hilfszuges und des Lagers der Betreuungsstellen 
für Obdadtlose, die Einrichtung des Fernmeldedienstes, der 
Trinkwasseranlage, der Beleuchtung usw. erfolgte und in der 
Volksschule ein Hilfskrankenhaus mit 20 Betten und eine Hills- 
steile für Mutter und Kind sowie eine Dosismelästation ein- 
gerichtet wurden, treffen die Gäste in der Gastwirtschaft Stadler 
ein, wo ihnen nach einem Frühstück eine Aufklärung über den 
Zweck und Stand der Übung gegeben wird. Landrat l)r. Winkler 
begrüßt die Erschienenen, darunter auch die Vertreter von Presse 
und Rundfunk, und gibt seiner Freude Ausdruck, daß die Übung 
in seinem Bereich stattfindet. Der Vorsitzende des Bezirksver¬ 
bandes, Regierungspräsident Dr. Ulrich, bezeichnet die Übung 
als einen ersten Versuch und weist auf die Fülle der Vorarbeit 
hin, die notwendig war. Regierungspräsident Hopfner bezeichnet 
das Gebiet zwischen Rott und Inn als besonders hochwasser¬ 
gefährdet und begrüßt es, daß man dieses für die Übung gewählt 
hat. Landesgeschäftsführer Dr* Spitzer begrüßt die Gäste aus den 
österreichisäien Bundesministerien und weist darauf hin, daß 
dies die erste Gelegenheit sei, den auf Anregung von Präsident 
Dr. Ehard geschaffenen Hilfszug, soweit er jetzt bereits aufgestellt 
werden konnte, zu erproben. Über den Stand der Katastrophen¬ 
schutzmaßnahmen des BRK unterrichtete General a. D. Hans 
Speth. Landrat Dr. Winkler teilte mit, welche Maßnahmen er bis¬ 
her getroffen hat und was man aus den Erfahrungen von 1954 
gelernt habe. Im Ernstfall hätte man selbstverständlich auch die 
Feuerwehren, den Bundesgrenzschutz und die Bundeswehr mit 
ihrem Hubschrauber alarmiert. 

Inzwischen war auch die Hilfsgruppe des Landesverbandes 
Oberösterreich aus den Bezirksverbänden Linz, Wels, Schärding, 
Ried, Braunau und Rohrbach eingetroffen, ordnete sich in den 
Hilfszugeinsatz ein und baute ihre Zelte und Geräte auf. Daß der 
strahlende Himmel die Stimmung einer Hochwasserkatastrophe 
nicht redit aufkommen ließ, liegt auf der Hand, aber die ein¬ 
treffenden Obdachlosen und Kranken, die teilweise realistisch 
geschminkt waren, gaben bald wirklichkeitsnahe Eindrücke. Sie 
wurden registriert, ärztlich untersucht, und soweit notwendig, in 
das Krankenhaus eingeliefert. Die Küche hatte inzwischen alle 
Hände voll zu tun, denn die ursprünglich vorgesehenen 500 Por¬ 
tionen steigerten sich auf rund 1000. Ab 12 Uhr erfolgte die Essen¬ 
ausgabe, wobei es einen schmackhaften Gemüseeintopf gab. 

Am frühen Nadimiltag erfolgte ein Alarm aus dem Rottwerk 
bei Pocking, bei dem infolge des Hochwassers eine Explosions¬ 
katastrophe angenommen wurde. Einer der vier Hochöfen war 
in die Luft gegangen und hatte 70 Personen meist sdiwer verletzt. 
Diese lagen zum Erschredcen realistisdi dargestellt und durch 
einen tüchtigen Schminktrupp vorbereitet im Gelände und auf 
den Halden herum, während durdi den Verlust eines im Werk 
verwendeten Strahlers Isotop Kobald 60 eine Strahlengefährdung 
anzunehmen war. Die Gäste, die bereits vor Beginn der Übung 
eingetroffen waren, um diese genau verfolgen zu können, wurden 
von General a. D. Speth begrüßt und eingeführt, während Prof. 
Dr. Ing. Wachsmann, der Leiter des Instituts für Strahlenkunde 
an der Universität Erlangen, einen knapp gefaßten Überblick 
über die Möglidikeiten der Strahlengefährdung, des Schutzes und 
der Hilfe gab. Immerhin werden bereits in 220 Werken Isotope 
verwendet. Ehe nach der Alarmierung die Kxäfte des Sanitäts¬ 
einsatzes eingreifen durften, mußten die Strahlenschutzhelfer des 
BRK, die mit modernen Suchgeräten ausgestattet waren, das Ge¬ 
lände erkunden und kennzeichnen. Dann erst konnten die Ver¬ 

letzten geborgen und abtransportiert werden. Die Einsatzfreudig' 
keit der beteiligten Frauen und Männer war unverkennbar, went) 
auch die Alarmierung zunächst nicht ganz funktionierte. Schwie¬ 
rigkeiten zeigten sich auch dadurch, daß das Übungsgelände nicht 
genügend von Beobachtern und Fotografen freigehalten war. Der 
Stand der Einsatzleiter und die Lage des Verbandplatzes waren 
nicht genügend gekennzeichnet und die Unterführer gaben nicht 
eindeutig genug ihre Anweisungen. Auch fehlte es da und dort 
an Verbandmaterial. Aber Übungen werden ja veranstaltet, um 
aus den Fehlern und Pannen zu lernen und das ist natürlich auch 
hier der Fall. 

Um 17 Uhr, nachdem alle Verletzten versorgt und ablrauspor- 
tiert waren, versammelten sich die Gäste zu einer Schlußbespre¬ 
chung im Saal von Stadler. Übungsleiter Heindl sprach alle*1 
seinen Mitarbeitern, vor allem Organisationsleiter Steingruhet, 
General a. D. Speth und Einsatzleiter Philipp seinen Dank und 
seine Anerkennung aus, ebenso Oberst Masera für die gute Zu¬ 
sammenarbeit. Aus nicht weniger als 42 Kreisverbänden waren 
Helfer und Helferinnen beteiligt. Die Überführung des lUR*' 
Zuges nach Vilshofen war gut und die Übernahme und Übung 
durch das Hilfszugspersonal anerkennenswert. Nicht zweckmäßig 
ist es, wenn die Unterbringung allzuweit vom Lager entfernt 
erfolgt. Gut war die Registrierung der Obdachlosen und die Ar- 
heit des Mimtrupps. Anerkennung verdient Mcdizinalrat Dr' 
Kammermeier, der für einen ausgefallenen Arzt die Leitung de® 
Hilfslazaretts übernahm. Als notwendig hat sich herausgestellb 
daß der Schiedsrichterdienst noch mehr als bisher geübt wird' 
Die Kolonnen- und Zugführer müssen sich noch mehr als bisher jv 
durchsetzen. Was den Einsatz im Rottwerk angeht, so gab e® 
schon schönere Übungen. Man müsse aber anerkennen, daß dcr 
Einsatz der Leute gut und erfreulich war. Regierungspräsident 
Dr. Ulrich erklärte, daß die Übung im großen und ganzen ge' 
lungen sei. Es komme nicht auf die Kritik im einzelnen, sondern 
auf die Gesamtschau an. Ferner kommt es darauf an, daß alle 
Beobachtungen und Feststellungen ausgewertet werden. Die®6 
große Übung hat gezeigt, daß jeder Kreisverband etwas clazo- 
lernen konnte. Präsident Dr. Ehard gab seiner Freude Ausdruck’ 
daß man erstmalig eine solche große Übung mit dem Österreich1 
sclien Roten Kreuz veranstalten konnte. Die Kameradschaft, DlS 
ziplin und Einsatzfrcucligkcit habe sich bewährt. Schließlich müsse- 
man bedenken, daß es sich nm freiwillige Kräfte handelt, uie 
sonst ihrem Beruf ixachgehen müssen. Es ist gut, daß die üffent' 
lichkeit einmal erfährt, welche Mühen und Kosten das Rote Kro111® 
darauf verwendet, seine Leute für den Ernstfall vorzubereite11 
und auszurüsten. Auch der Präsident wies darauf hin, wie not 
wendig es ist, daß die Unterführer ihre Befehle klar und deft 
lieh geben. Die Arbeit in den Gruppen muß systematisch weiter’ 
getrieben werden. Der Präsident sprach schließlich dem Bezirk 
verband Niederbayern/Oberpfalz, dem Hilfszug und allen Bete1 
ligten, aber auch allen Gästen seinen Dank aus. Ebenso dankt «r 
herzlich den Mitarbeitern des österreichischen Roten Kre,,zC* 
und überreichte als Zeichen besonderer Anerkennung dem Obers 
Karl Masera und dem geschäftsführenden Landessekretär oe 
Landesverbandes Oberösterreich, August Schön, im Aufträge c 1 
Präsidenten Dr. Weitz das Ehrenzeichen des Deutschen R°jel " 
Kreuzes. Mit einer Verabschiedung des Hilfszugspersonals, wm' 
Übungsleiter Heindl und Präsident Dr. Ehard nochmals herzh1'1 
Worte des Dankes und der Anerkennung sprachen, fand die U 
fangreiche Übung ihren Abschluß. 

In der Nibelungenhalle in Passau 
Die Jahreshauptversammlung des Bezirksverbandes NiederbayernlOberplalz 

In Passau herrschte am Sonntag, dem 20. September, Hoch¬ 
betrieb. Auf dem Platz neben der Nibelungenhalle hatte ein 
großer Zirkus seine Aufstellung genommen. Zwischen beiden 
schob sich der von Pocking herübergekommene Hilfszug des BRK, 
und auf den Straßen sah man die bunten Trachten der Kaiser- 
Karl-Gedenkfeiern für den Weltfrieden. In der Nibelungenhalle 
selbst versammelten sich um 10 Uhr die Mitglieder und Gäste 
des BRK-Bezirksverbaudes Niederbayern/Oberpfalz, unter denen 
man Landtagspräsident Dr. Ehard, Staatssekretär Dr. Lippert, die 
Regierungspräsidenten Dr. Ulrich und Hopfner, Bürgermeister 
Dr. Ritter von Stheuring, Oberst Ewald mit Offizieren der Bun¬ 
deswehr, zahlreiche Bundestags- und Landtagsabgeordnete sowie 
Vertreter des Deutschen und des österreichischen Roten Kreuzes 
mit dem stellvertretenden Generalsekretär Ritgen und Oberst 

Masera, Wien, sah. Für eine festliche Stimmung sorgte ?'dS n. 
schwingte Musikkorps IV unter Leitung von Hauptmann Schv _ 
der, das seltener gehörte Werke, wie die Ouvertüre zur Op 
„II Guarany“ von Gomez, die Festmusik von Richard Wag® 
und zum Abschluß den „Treueschwur“ von Küstlcr, zu ^ jcS 
brachte. Die Begrüßungsansprache hielt der Vorsitzende 
Bezirksverbandes,. Regierungspräsident Dr. Ulrich. Die 
und Glückwünsche der Stadt überbrachte Bürgermeister Dr. R' . 
von Sdieuring, der auch Dr. Ulrich zu seinem 65. Geburt t 
beglückwünschte. Mit lebhaftem Beifall begrüßt wurde Präsu ^ 
Dr. Ehard, der an die großangelegte Katastrophenübung ^ 
Bayerischen und österreichischen Roten Kreuzes im Raum 
Pocking anknüpfte. Er wies darauf hin, daß es sich in der I'al jjc 
sache um freiwillige und ehrenamtliche Leute handelte, dm 

2 



ganze Woche über einem anstrengenden Beruf nach gehen und 
sich mit Eifer und Begeisterung in den Dienst dieser großen Auf¬ 
gabe stellten. Besonderen Dank für das gute Gelingen gebühre 
der Übungsleitung, dem Bezirksverband Niederbayern/Oberpfalz 
und den Mitarbeitern vom Präsidium und den Kreisverbänden. 
Der sorgfältige Aufbau der Arbeit im Bezirksverband habe sich 
bewährt. Sein Dank galt auch dem Vorsitzenden Dr. Ulrich, dem 
er ebenfalls zu seinem 65. Geburtstag gratulierte. Der Präsident 
gab einen kurzen Überblick über den Aufbau des Katastrophen¬ 
dienstes und betonte die Schwierigkeiten, die sich hei der Bereit¬ 
stellung der erforderlichen Hilfskräfte für den Hilfszugeinsatz 
ergeben. Zum Schluß betonte er eindringlich die Notwendigkeit 
einer engen und vertrauensvollen Zusammenarbeit zwischen den 
einzelnen Rotkreuzgemeinschaften, vor allem auch zwischen den 
Männern und Frauen. Es darf nicht sein, daß der eine dem andern 
den Erfolg mißgönnt, daß ihm seine Bemühungen und Anstren¬ 
gungen gleichgültig sind, daß jeder ängstlich auf seine Zuständig¬ 
keit bedacht ist und den anderen mit seinen Sorgen allein läßt, 
sondern es muß jeder in echter Kameradschaft neben dem anderen 
stehen, ihm jederzeit hilfsbereit die Hand reichen und immer 
darauf bedacht sein, daß nicht die eigene Gruppe, sondern der 
Gesamtverband Erfolge erzielt und damit auch nach außen als 
eine Einheit empfunden und entsprechend anerkannt wird. Für 
Uns alle gilt das Wort: Wer sich nicht selbst überwinden kann, 
kann auch nicht zur Überwindung der Not eines anderen bei¬ 
tragen. 

v Dr. Ulrich bezeichncte den Präsidenten als das leuchtende Bei¬ 
spiel eines echten Rotkreuzmannes und dankte ihm für seine 

richtungweisenden Worte. 

Die Grüße des Österreichischen Roten Kreuzes überbrachte 
Oberst Masera, der der Arbeit des BRK den Segen Gottes 
Wünschte und versicherte, daß man jederzeit zu nachbarschaft¬ 
licher Hilfe bereit sei. 

Nach den Gedenkworten Dr. Ulrichs für die zahlreichen ver¬ 
storbenen Mitglieder spielte das Musikkorps das Lied vom guten 
Kameraden. Einen kurzen Ausblick auf den gedruckt vorlie¬ 
genden Jahresbericht gab darauf Bezirksgeschäftsführer Heindl. 
Kr gab seiner Freude Ausdruck. daß auf vielen Gebieten bort- 
Schritte erzielt werden konnten. Es stehen 21 Schnelleinsatz- 
ïruppen mit 202 zur Verfügung. Die Anzahl der Krankenwagen 
ßtieg auf 139, der Anhänger aus 29, der Sanitätskasten K 50 auf 
417, der K 52 auf 34. 971 Unfallhilfsstellen werden unterhalten. 
Leider betätigen sich von 1504 Ärzten nur 369 im BRK. In der 
Zahl der fördernden Mitglieder zeigt sich mit 21 191 nur ein 
fÇeringer Fortschritt, wobei einige Kreisverbände ein gutes Bei- 
8piel in der Werbung gegeben hallen, andere dagegen einen Rück- 
(Çang aufweisen. Der Krankentransport erforderte wieder einen 
Zuschuß von 80 000 DM. Gute Fortschritte zeigt auch die Arbeit 
der Frauenbereitsehaft, der Wasserwacht, der Bergwaoht und des 
JRK. In den 12 Heimen und Anstalten wurden 1442 Betten ge¬ 
zählt. In Bad Abbach befindet sich ein weiteres Plans mit 250 
Betten im Bau, in Lindenlohe konnte die Bettenzahl auf 160 er¬ 

höht werden, während sie im Kinderheim Brennes von 120 auf 
60 vermindert wurde. Der Bezirksgeschäftsführer dankte für das 
großzügige Vertrauen, das ihm vom Vorstand geschenkt wurde, 
und versprach, dies nicht zu enttäuschen. Den. 1'inanzbericht er¬ 
stattete Sparkassendirektor Rappel, der darauf hinwies, daß der 
Haushaltsplan nicht überschritten wurde. Den Bericht über die 
ärztliche Tätigkeit legte Chefarzt Obermedizinalrat Dr. Wasöhrl 
vor. Danach sind bisher 5,9 Prozent der Bevölkerung durch Kurse 
des BRK ausgebildet. Er berichtete über die Tätigkeit der Heime 
und bedauerte es, wenn man das Haus Brennes abstoßen müßte. 
Er dankte Obermedizinalrat Kammermeier für seine Einsatz¬ 
freudigkeit in Niederbayern. Vizepräsident Lerner stellte ord¬ 
nungsmäßige Kassenverhältnisse fest und beantragte Entlastung, 
die einstimmig erteilt wurde. Dr. Ulrich dankte allen seinen Mit¬ 
arbeitern für ihre vorbildliche Arbeitsleistung. Landrat Dipl.-Ing. 
Bogenstälter und Kreiskolonnenführer Meißener trugen die Bitte 
vor, daß in den engeren Landesvorstand als Vertreter Nieder¬ 
bayerns Regierungspräsident Hopfner aufgenommen werde. Dr. 
Ulrich stellte fest, daß die Versammlung dieser Bitte mit Beifall 
zugestimmt habe. Er dankte auch dem Musikkorps für die wür¬ 

dige Umrahmung. 

Wegen der fortgeschrittenen Zeit kürzte Landesgeschäftsführer 
Dr. Spitzer seinen P’estvortrag „Hundert Jahre Rotes Kreuz und 
der Frieden in der Welt“ auf eine Zeit von 15 Minuten. Es gelang 
ihm, in prägnanter WEise dice Bedeutung des Werkes von Henri 
Dunant zu kennzeichnen und darauf hinzuweisen, daß auf Grund 
seiner Vorschläge und der ersten Genfer Konvention erstmalig 
Staatsverlräge geschlossen wurden, die nicht den Interessen des 
souveränen Staates, sondern dem Schutz der Persönlichkeit und 
der Menschenrechte dienen. Dies bedeutet gleichzeitig den Durch¬ 
bruch der christlichen Ethik in das Völkerrecht. Der Redner wies 
sodann darauf hin, daß das Internationale Rote Kreuz in kon¬ 
sequenter Weiterentwicklung der Genfer Konventionen auch den 
Kampf gegen die Massenvernichtungswaffen aufgenommen habe 
und damit seiner Arbeit für den Frieden die Krone aufsetzen 
wolle. Er zitierte den wichtigsten Satz aus den Entschließungen 
der XIX. Internationalen Konferenz in Neu Delhi, wonach sich 
einmütig alle Rolkreuzgesellschaftcn der Welt verpflichteten, ihre 
Regierungen aufzufordern, auf den Krieg zur Austragung von 
Gegensätzen zu verzichten, zur allgemeinen Abrüstung zu schrei¬ 
ten und vor allem die ABC-Waffen, die keinen Schutz der Zivil¬ 
bevölkerung mehr möglich machen, abzuschaffen. Als Dunant 
1863 erstmals seine Forderungen zur Menschlichkeit im Völker¬ 
recht erhob, schien er Unmögliches zu verlangen. Auch heute gelte 
es, nur mit der entsprechenden Leidenschaft und dem guten Wil¬ 
len diese Forderungen zu verfolgen. Es komme auf jeden ein¬ 
zelnen im Roten Kreuz an, ob die Friedensidee allmählich sich 
in dieser Welt des Hasses und des Zwiespaltes durchsetze. Kurz 
nach 12 Uhr konnte die festliche Versammlung geschlossen wer¬ 
den. Vorher wurde noch beschlossen, an den erkrankten Stellv. 
Bezirksverbandsvorsitzenden, Direktor Dr. Wild, ein Telegramm 
mit besten Wünschen zur Genesung zu schicken. Anschließend 
gab das Musikkorps ein Konzert vor der Nibelungenhalle, worauf 
der Hilfszug des BRK besichtigt werden konnte. 

Jahresversammlung des Bezirksverbandes Oberbayern 

Kino starke Beteiligung sah die diesjährige Jahresversammlung 
des Bezirksverbandes Oherbayern am 19. und 20. September in 
^ad Tölz. Am Samstag waren vier getrennte Arbeitstagungen un- 
KRsetzt. Vor den Mitgliedern der engeren Vorstandschaften sprach 
der Bezirksverbandsvorsitzende, Senator Dr. Eppig, über die 
S^undsätzliche Stellung zum Luftschutzsanitätsdienst, zur Bun¬ 
deswehr und über die Stellung der Kreisverbände im Rahmen 
des Landesverbandes. Apotheker Geißendörfer erstattete einen 
eingehenden Finanzbericht. Chefarzt Dr. Schürmeister behandelte 
Medizinische und Ausbildungsfragen. Der Katastrophenseliutz- 
^eferent Graf Ritberg sprach eingehend über den Unfallhilfs- 
l,nd Rettungsdienst und über die Bedeutung des Katastrophen- 
Miutzprogramms für die Zusammenführung der Rotkreuzgemein- 
8chaften. Bei der Tagung der Männer, die Kreiskolonnenführer 
Mttunerl leitete, sprachen Dr. Ehler, I)r. Käfer und Kreiskolon- 
M'nführer Scharpf, hei der Tagung der Frauen Frau Dr. Kemme- 
f*ch und Bezirksgeschäftsführer Molitor, der die Stellung der 1’rau 
JM Kreisverband und die Zusammenarbeit innerhalb der Rot- 
^’cuzgemeinschaften behandelte. Bei einer gemeinsamen I agung 

Männer und Frauen sprachen Lehrbeauftragter Werneburg, 
jerwaltungsreferent Lösch und Kreiskolonnenführer Reiter. Auch 

JRK hielt eine eigene Arbeitstagung ah, bei der Lehrer Hert- 

stein, JRK-Sachbearbciter Reindl, Dachau, und Fräulein Leydl 
sprachen. Am Abend fand ein stimmungsvoller Heimatabend im 
Kurhaus unter Mitwirkung der Kurkapelle statt. 

Nach den Gottesdiensten am Sonntag traf man sieh zur Haupt¬ 
versammlung im Kursaal. Senator Dr. Eppig konnte zahlreiche 
Gäste, darunter die Vizepräsidenfin des BRK, Frau Dr. Rehm, 
Regierungspräsident Dr. Mang, Landrat Wiedemann u. a.. begrü¬ 
ßen. Er wies sodann darauf hin, daß die fortschreitende Techni¬ 
sierung des menschlichen Lehens die Kosten bei der Erfüllung 
der Rotkreuzaufgaben ständig erhöhe. In seinem zusammen¬ 
gedrängten Jahresbericht konnte er darauf hinweisen, daß die 
Zahl der Mitglieder gewachsen sei und daß man heute 12 000 
aktive und annähernd 25 000 fördernde Mitglieder zähle. Dazu 
komme das JRK mit 38485 Schülern in 1100 Klassengemein¬ 
schaften. Auch der Ertrag der Rotkreuzsammlungen sei gestiegen. 
Der Krankentransport sei noch immer ein Zuschußbetrieb und 
trotz einer Einnahme von fast 1,9 Millionen DM mußte man mit 
rund 228000 DM Defizit rechnen. Als Schwerpunkt der Rotkreuz- 
arbeit in Oherbayern bezeichnet er den weiteren Aufbau des 
Straßenunfalldienstes au den Hauptverkehrsstrecken. Geplant 
sind die gleichen Maßnahmen wie an der Olympiastraße (Unfall- 



hilfssteilen und Jlilfsposten in regelmäßigen Abständen), an den 
Straßen von München nach Rosenheim, Altölting, Tegernsee und 
Landshut. Aus dem gedruckt vorliegenden Jahresbericht sei noch 
hervorgehohen, daß die Zahl der Vollschwestern in der Schwe¬ 
sternschaft 548 beträgt, dazu kommen 247 Schwestern im Ruhe¬ 
stand, 41 Gastschwestern, 165 Schwesternschülerinnen und 10Pfle¬ 
ger an der Krankenpflegeschule. Der Ertrag der Sammlungen 
überstieg die 700000-Grenze, die der Mitgliederbeiträge blieb 
jedoch unter 100000DM. Der höchste Betrag der Ausgaben betraf 
Fürsorge und Suchdienst mit 300 000 DM, Rotkreuzgemeinschaf¬ 
ten mit über 170000 DM, Ausrüstung, Bekleidung und Sanitäts¬ 
material mit rund 160 000 DM, Katastropheneinsatz mit rund 
60 000 DM, Lehrgänge und Werbung mit über 50 000 DM. Die Zahl 
der Kolonne und selbständigen Züge stieg auf 147 mit 4335 Mit¬ 
gliedern, die der Sanitätsbereitschaften und selbständigen Züge 
auf 162, die der-Sozialdienstgruppen auf 33 mit zusammen 3441 
Mitgliedern. Die Bero-wadit zählte 1512 aktive Mitglieder, die 
Wasserwacht 7640 Mitglieder, davon 1772 eingesetzte Rettungs¬ 
schwimmer. Die Ausrüstung der Kreisverbände konnte verbessert 
werden. So zählte man 201 Fahrzeuge, 508 K 50, 27 K52, 110 
Beatmungs- und Atemschutzgeräte, 750 Unfallhilfsstellen und 
über 300 Hilfsposten und Unfallmeldestellen. Die Zahl der Lehr¬ 
gänge jeglicher Art betrug 603, von denen 442 auf die Wasser- 
waclit, 97 auf die Sanitätsausbildung und 22 auf die Bergwacht 
entfielen. Erste-Hilfe-Kurse fanden 429 mit 11850 Teilnehmern, 
Gesundheitswochen 4 mit 11851 Besuchern statt. Auf 122 516 
Krankentransporten wurden 2 803159 km zurückgelegt. Bei den 
Sammelergebnissen der Kreisverbände schwankt der Betrag je 
Kopf der Bevölkerung zwischen 10,2 und 20,8 Pf. 

Regierungspräsident Dr. Johann Mang sprach dem Bezirks¬ 
verband seinen Dank und seine Anerkennung aus und erklärte: 
„Das Rote Kreuz leistet Aufgaben, die den Staat und die Kom¬ 

munen ungeheuer belasteten, wenn sie nicht von Freiwilligen ge¬ 
leistet würden.“ Vizepräsidentin Dr. Rehm sprach den Dank 
und die Anerkennung des Präsidiums aus. Landrat Wiedemann 
erklärte, daß die Leistungen des Roten Kreuzes mit davon ab¬ 
hingen, inwieweil die Kreisverbände von den öffentlichen Körper¬ 
schaften unterstützt würden. Landkreis und Gemeinden müßten 
daher ihren Beitrag für den Ausbau und die Vervollständigung 
der Ausrüstung und der Einrichtungen beitragen. Senator Dr. 
Eppig wies noch darauf hin, daß das erforderliche Personal für 
die .11ilfszugslaffcl gewonnen und ausgehildcl werden müsse. Fer¬ 
ner regte er den Ausbau des Blutspendedienstes und des Strah¬ 
lenschutzes an. Eine sehr eindrucksvolle Festansprache hielt der 
Vorsitzende des Landesausschusses des JRK, Prof. Dr. med. Dr. 
phib Ludwig Englert, über „Die Entscheidung des Henri Dunant“. 
Er schilderte kurz den Werdegang Henri Dunants, den christ¬ 
lichen Charakter seiner Erziehung im Elternhaus, seine eigene 
schon sehr frühe sozial-carilative Tätigkeit und den Umschwung, 
als er in eine spekulative Aufgabe eines großen Industrieunter¬ 
nehmens in Algier geriet. Wirtschaftliche Schwierigkeiten brach¬ 
ten ihn dazu, den Kaiser Napoleon in Oberitalien aufzusuchen. 
Aber dann kam für ihn unerwartet die Damaskusstunde, als er 
bei Solferino unter die ungeheuren Mengen von Verwundeten 
und Sterbenden geriet. Sehr packend schilderte der Redner den 
geistigen Kampf, der sich in dieser Stunde in ihm ahspielte und 
der das Erbe seiner Erziehung wieder lebendig werden ließ und 
ihn schließlich zur Idee des Roten Kreuzes führte, die nichts 
anderes als die Verwirklichung jenes Beispiels vom barmherzigen 
Samariter ist. Der Redner schloß mil der eindringlichen Mahnung: 
„Die Idee des Roten Kreuzes wird nie veralten, weil es immer 
Menschen unter uns geben wird, die in Not sind und weil von 
diesen aus immer ein Anruf an die Menschen ergehen wird. Die 
Armen, Kranken und Notleidenden verhindern, daß das mensch¬ 
liche Herz jemals abstumpft oder erkaltet.“ 

BEKANNTMACHUNGSTEIL 

ALLGEMEINES 

1. Jahresbericht des DRK 1958 

Der Jahresbericht des Deutschen Roten Kreuzes für das Jahr 
19.>8, der soeben erschienen ist, zeichnet sieb durch Übersicht¬ 
lichkeit, komprimierten Text, gute Zahlenübersichten und reiche 
Illustrationen aus. Dem Geleitwort des Präsidenten Dr. Weitz, 
der für die Rotkreuzarbeit die Worte „aktive Humanität“ ge¬ 
braucht, gehl ein Nachruf für den verstorbenen Präsidenten des 
Landesverbandes Westfalen-Lippe, Dr. Bernhard Salzmann, vor¬ 
aus. Sodann wird das DRK in die „Weltgemeinschaft des Roten 
Kreuzes“ gestellt, woran sich in guter Übersicht Berichte über 
die Auslandsspenden und über die DRK-Hilfe für das Ausland, 
besonders über das DRK-Hospital in Pusan anschließen. Nach 
einem knappen Bericht über die Jahreshauptversammlung in 
Baden-Baden folgt die zahlenmäßige Aufgliederung des Gesamt¬ 
verbandes und der Landesverbände und ihrer Rotkrcuzgeinein- 
sebaften. Die Zahl der aktiven Mitarbeiter stieg auf 177167, die 
der JRK-Mitglieder aul 393 093, die Gesamtmilgliederzahl auf 
1 108161. Im Abschnitt „Rettungsdienst und Katastrophenschutz“ 
wird über die Fortschritte in der Ausbildung (294157 Teilnehmer 
der Grundausbildungslehrgänge), der Ausrüstung, vor allem des 
Hilfszuges, des Unfallrettungsdienstfes, der Blutspendezentralen 
(rund 166000 Blutspenden) und des Strahlenschutzes sowie der 
Bundesschule (neun Führerlebrgänge) berichtet. Weithin zusam¬ 
mengehörend wird in dem Abschnitt „Frauen- und Wohlfahrts¬ 
arbeit“ über die Fürsorge, den Gesundheitsdienst, die Hilfe für 
Mütter, Kinder, Flüchtlinge und Umsiedler Aufschluß gegeben. 
Nicht weniger als 2,7 Millionen Hilfeleistungen zählte die offene 
Fürsorge. Die Zahl der Heime betrug insgesamt 629 mit 49 754 
Belten. Dazu kamen noch 860 Einrichtungen der halboffenen 
l'ürsorge mit 1817268 Betreuten. Einen eigenen Bericht gibt 
der Verband Deutscher Mutterhäuser, deren Schwesternschaften 
nahezu 16 000 Mitglieder zählten. Über die umfangreiche Arbeit 
der Jugend werden Spezialleistlingen der Landesverbände her- 
vorgehoben, so die Auslandsarbeit aus Baden-Württemberg, die 
Wasserwacht aus Bayern, die Baby-Korb-Aktion in Berlin, die 
Friedlandarbeit in Hamburg, die Siichdienstarbeit in Niedersaeb- 
sen, die Körperbehindertenbetreuung in Nordrhein usw. Über die 

Suchdienstarbeit im 14. Jahr können wieder beachtliche Zahle» 
vorgelegt werden (110 000 Seiten der Vermißtenbildlisten mR 
530000 Bildern erstellt). Auch die Familienzusammenführung 
bildet ein besonderes Ehrenblatt. Tn „Finanzen und Verwaltung“ 
wird berichtet, daß der Gesamtverband einen Status erreicht, der 
den vielfältigen Aufgaben gerecht wird. Den Abschluß bilde» 
Kapitel über Publizistik und Werbung sowie die Personalnacb- 
weise des Präsidiums, des Präsidialrates und des Generalsekre¬ 
tariats. Der Bericht leistet zur Orientierung und Aufklärung wert¬ 
volle Dienste. Er zeigt auf dem Umschlag ein Bild des Barmher¬ 
zigen Samariters von Heinrich Nauen. R. J. 

AUSBILDUNGSWESEN 

2. Die neue Strahlenschutzfibel 

Die lange, erwartete Strahlenschutzfibel ist nunmehr da: Strah¬ 
lenschutz für Jedermann von Hans-Joachim Ritter; Verlag Hüthig 
und Dreyer, Mainz und Heidelberg. Zu beziehen durch die ERK" 
Apotheke, München). Der Autor hat sich als Lehrbeauftragter 
des Deutschen Roten Kreuzes für Strahlenschutz der großen Mül>e 
unterzogen, das schwierige Gebiet des Strahlenschutzes in auch 
für Laien verständlicher Form zu bringen. Der Verfasser schreibt 
in seinem Vorwort: „Nicht die Angst vor der Atombombe macht 
heute den Strahlenschutz notwendig, sondern vor allem die z» 
nehmende Anwendung der Kernenergie und der Strahlen in Mi“ 
dizin, Technik und Wissenschaft. Unfälle im In- und Auslan» 
haben uns gezeigt, wie notwendig das Allgemeinverständnis u»1' 
das Wissen über den Schutz vor Strahlen sind. Besonders im Rote» 
Kreuz müssen alle Helfer und Helferinnen bei Unfällen und 
tastrophen mit der Möglichkeit von auftretenden Strahlcngefah- 
ren rechnen. Ist aber diese Gefahr vorhanden, dann müssen alh’ 
Bescheid wissen über die heute bekannten Erfahrungen, Schutz* 
und Hilfsmaßnahmen.“ 

Die Strahlenschutzfibel bringt in manchmal vielleicht etwas ge¬ 
drängter Form alle notwendigen Kenntnisse über das Atom un» 
über die Strahlen. Die Einführung in die Physik des Atomes »»' 
der Strahlen ist für alle verständlich und ausführlich genug. Ei» 
eigenes Kapitel behandelt die wichtige Frage der natürlichen »»» 
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zusätzlichen Sti-ahlungsbelastung, der die Menschheit von heute 
ausgesetzt ist. Der Abschnitt Strahlenbiologie und Strahlenmedi¬ 
zin soll den Lesern die Veränderungen zeigen, die durch Strahlen 
im iriensehlichen Körper entstehen können. Da sich das Buch be¬ 
sonders an die BK-Helfer und Helferinnen wendet, die als Strah¬ 
lenschutzhelfer und -helferinnen ausgebildet werden möchten, 
tat den Strahlennachweis- und Strahlenmeßgeräten eine einge¬ 
hende Aufmerksamkeit gewidmet worden. Neben den heute im 
Roten Kreuz verwendeten Geräten: Radiameter, Radiatektor und 
Taschendosimeter werden auch die vielen anderen Typen gezeigt. 
Bei den drei ersteren wird neben der Betriebsanweisung auch auf 
entstehende Fehler eingegangen, was m. E. sehr wichtig ist, da 
der Strahlenschutzhelfer im Notfall auch seihst Störungen besei¬ 
tigen können muß. Für nicht Rot-Kreuz-Angehörige, die das Buch 
zur Hand nehmen, oder für diejenigen, die es noch nicht wissen, 
Weist der Verfasser in dem Kapitel: DRK und Strahlenschutz auf 
die Organisation und Aufgaben hin. Sehr ausführlich und über- 
5ichtlieh werden die praktischen Schutzmaßnahmen gegen ener¬ 
giereiche Strahlung gebracht. Tabellen und ein ausgesuchtes Bild- 
Waterial machen den Text verständlicher und anschaulicher. Ein 
wichtiger Abschnitt erscheint dem Refenten das IDOS-Verfahren 
zu sein. Gerade das Ende des letzten Krieges hat gezeigt, wie 
notwendig die Erkennungsmarke ist. Die IDOS-PIakette vereint 
nun Erkennungsmarke und Strahlendosimeter in einem. Anschau- 
Jich wird das IDOS-Verfahren gezeigt, von der Erkennungsmarke 
”is zum Auswertegerät. Zum Schluß werden in einem ABC des 
otrahlenschutzes alle neuen und wichtigen Ausdrücke gebracht 
und erklärt. 

I Das Buch gehört in die Hand jedes Rot-Kreuz-Arztes und Aus¬ 
bilders und natürlich soll jeder Strahlenschutzhelfer und jede 
etrahlenschutzhelferin es besitzen. Das Buch gehört ferner in alle 
Rot-Kreuz Bereitschaften und Kolonnen. Vielleicht kann es auch 
dazu beitragen, daß das Ziel in jeder Bereitschaft und Kolonne 
enien Strahlenschutz-Meßtrupp zu haben, verwirklicht werden 
bann. 

R. Weigand, 

Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft der Strahlenschutzärzte 
im BRK 

KRANKENTRANSPORT 

Der Speisesaal dient zeitweise audi als Aufenthaltsraum. Im Erd¬ 
geschoß befindet sich eine sehr schöne Duschanlage. Es wird auch 
eine Anlage, für warme Seewasserhäder eingerichtet. Küche, Wasch¬ 
küthe und Wirtschaftsräume sind modern eingerichtet (Ölheizung, 
Kühlräume). Der Nordstrand ist Badestrand. Hier sind auch 
ständig die großen Dampfer der Amerikalinien zu beobachten. 
Die Insel Baitrum ist 8,5 km lang und 1,5 km breit und hat 
600 Einwohner. Das DRK-Kurheim ist das einzige Kinderheim 
auf der Insel. Es ist das ganze Jahr belegt. Aus Bayern haben 
bereits 30 Kinder an den Kuren teilgenommen. 

PERSONALFRAGEN 

6. Stellenausschreibung 

In der Geschäftsstelle unseres Bezirksverbandes Unterfranken in 
Würzburg sind ah sofort die Stellen eines Organisationsreferenten 
und eines Verwaltungsreferenten neu zu besetzen. 

Als Bewerber für diese Tätigkeitsbereiche kommen nur mit der 
Rotkreuzarheit vertraute Persönlichkeiten in Frage, die in der 
Organisationsarbeit bewandert sind bzw. über eine ausreichende 
Verwaltungspraxis verfügen. 

Die Vergütung für diese ausgeschriebenen Stellen erfolgt nach 
Vergütungsgruppe Vb der TOA. 

Bewerber, die das 45. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, 
und die den fachlichen Anforderungen zu entsprechen glauben, 
werden gebeten, ihre ausführlichen Bewerbungsunterlagen mit 
handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisabschriften, 
dem BRK-Präsxdium, München 22, Wagmüllerstraße 16, einzu¬ 
reichen. 

7. Gemeindeschwester gesucht 

Beim Kreisverband Markloberdorf scheidet infolge Verheira¬ 
tung die Gemeindeschwester au,s. Gesucht wird eine Nachfolgerin, 
die für diesen Einsatz besonders befähigt sein muß. Bezahlung 
erfolgt nach TOA IX — Wohnung wird in einem Heim gestellt. 
Bewerbungen sind zu richten au den Kreisverhand Marktober- 
dorf/Schwahen. 

3. Beitritt zum Rahmenvertrag 

Der Landesführsorgeverband Oberpfalz, Regensburg, Emme- 
j^msplatz, ist mit Wirkung vom 1. September 1959 dem Kran- 
^ntrausport-Rahmenvertrag beigetreten. Anfallende Kranken- 
fi'ansporte bitten wir nach dem Rahmenvertrag zu berechnen. Das 
'Wzeichnis der Krankentransport-Rahmenvertragspartner bitten 
"'h auf Seile 43 zu berichtigen. 

I FÜRSORGEFRAGEN 

4. Müttergenesungswerk (Familienhilfe) 

Wir müssen feststellen, daß bei der Verschickung von Müttern 
J)Ur sehr wenig von der Zuschußmöglichkeit für Familienhilfe 
Wnrauch gemacht wird. Wir machen daher noch einmal darauf 
8llfmerksam, daß sowohl für die Unterbringung von Kindern als 
°u™ den Einsatz einer Familienhilfe während des Erholungs- 
jMenthaltes der Mutter Zuschüsse gewährt werden können. Auch 

Verwandte, die die Betreuung der Familie während dieser 
'(!|t übernehmen, können Reisezuschüsse beantragt werden, wenn 
le von auswärts kommen müssen. 

I^Die Antragsbogen sind hei den Bezirksverbänden anzufordern. 
pùerdings ist der Familienhilfeantrag nur noch einfach (nicht 

''' '“ bisher dreifach) über den Bezirksverband dem Präsidium 
‘"«iileiten. 

5. DRK-Kinderkurheim Baitrum 

8. Verlust eines Dienstbuches 

Der Angehörige der San.-Kolonne Reichertshofen, IWöcM Martin, 
geboren 12, Februar 1936, hat sein Dienstbuch Nr. 011/1171 und 
den Dienstausweis Nr. 131 (ausgestellt 20. September 1957) ver¬ 
loren. Diese werden als ungültig erklärt. 

BRK-APOTHEKE 

9. Frischluft-Beatmungsgeräte 

Die BRK-Apotheke hat, auf Anweisung des Herrn Landesarztes 
Prof. Dr. Dr. G. Bodechtel, den Rot-Kreuz-Kreisverbänden am 
4. Juli 1959 in einem Rundschreiben die neuen Frischluft- 
Beatmungsgeräte vorgestellt und angehoten. 

Durch Entwicklung einer Spezialausstattung für die Dienst¬ 
stellen des Roten Kreuzes wird uns die Möglichkeit gegeben, 
den Preis für das Gerät nochmals zu senken. Das für die Belange 
des Roten Kreuzes in Frage kommende Gerät wird in einem form¬ 
schönen, stabilen Behältnis, Größe 37X18X15 cm, geliefert. 

Ein Beutel-Resutator bestehend aus: 

1 Beatmungsbeutel mit Ansaugeventil, Reserveventil 
3 Mundtuben 
2 Gesichtsmasken 
1 Mundöffner 
] Kopfhand 
1 Verlängerungsschlauih 
1 Tülle 

, Der DRK-Landesverband Niedersachsen hat nach vielen Schwie- 
^kei ten von der Gemeinde Baitrum, Nordsee, die Erlaubnis 
’ pulten, auf der Insel ein Kinderkurheim zu errichten, das jedoch 
g^t mehr als 50 Kinder pro Kur aufnehmen darf. Das Hans 
lj)Tt auf einer Düne im Ostdorf mit dem Blick auf die Weide- 

,ldien bis hin zum Wattenmeer. Der Bau ist in Klinker in der 
)sdrigen Bauweise der Frieseuhäuser ausgeführt. Die Kinder- 

‘'Hüner sind große luftige Räume mit je fünf bis sechs Betten. 

Preis des Gerätes komplett im Metallkoffer DM 210,—.Außer¬ 
dem liefern wir zur Vervollständigung des Gerätes eine Sekret- 
absaugevorrichtung in Segeltuchtasche verpackt, zum Preis von 
DM 147,25. 

Den Rot-Kreuz-Kreisverbänden wird besonders empfohlen, 
diese neuen Beatmungsgeräte in ihren Ausstattungseinheiten mit 
aufzunehmen und anzuschaffen. Die Lieferung kann jetzt inner¬ 
halb 2—3 Wochen durchgeführt werden. 
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STEUERFRAGEN 

10. Keine Vergnügungssteuer bei Glückshafen des BRK 

Nach dem Vergnügungssteuergesetz vom 11. Juni 1958 und der 
Ausführungsbestimmungen vom 12. Februar 1959 hierzu sind die 
Gemeinden bzw. Landkreise verpflichtet, eine Vergnügungssteuer 
für veranstaltete Vergnügen zu erheben. Als solche gelten nun¬ 
mehr u. a. auch Veranstaltungen zum Ausspielen von Geld oder 
Gegenständen (Glückshafen) (Art. 2/2/8 des Vcrgn.St.G.). Wie im 
Rundschreiben Nr. 6/0 vom 12. September mitgeteilt wird, sind 
als Vergnügungen aber nicht anzusehen u. a. Veranstaltungen 
ausschließlich politischer, religiöser, erzieherischer, volksbilden¬ 
der oder wissenschaftlicher Art (Art. 2/4/1). 

Als vergnügungssteuerfreie Veranstaltungen gelten u. a. solche, 
die unmittelbar kirchlichen oder wohltätigen Zwecken dienen, 
soweit sie von Religionsgesellschaf ten des öffentlichen Rechts 
oder von den Spitzenverbänden der freien Wohlfahrtspflege ein¬ 
schließlich ihrer angeschlossenen Verbände durchgeführt werden 
(Art. 3/1/8). Die Steuerbefreiung entfällt aber hei den Veranstal¬ 
tungen, bei denen getanzt wird (Art. 3/2/c). Als weitere steuer¬ 
freie Veranstaltungen gelten auch noch Lotterie-Veranstaltungen 
bzw. Ausspielungen von Gegenständen (Glückshafen) aber nur, 
sofern sie im öffentlichen Interesse unternommen und vom Baye¬ 
rischen Staatsministerium des Innern im Einvernehmen mit dem 

Staatsministerium der Finanzen als gemeinnützig anerkannt sind 
(Art. 3/1/14). 

Die zur Vergnügungssteuerfreiheit hei Lotterien und Ausspie¬ 
lungen (Glückshafen) notwendige Anerkennung als gemeinnützig 
wurde nun vom Bayerischen Staatsministerium des Innern auf 
Antrag des Präsidiums dem BRK erteilt. Der Bescheid hierüber 
ist den Kreisverbänden gleichzeitig zugegangen. 

Ausspielungen von Gegenständen (Glückshafenveranstaltun¬ 
gen) und Lotterien gelten somit als steuerfreie Veranstaltungen 
und unterliegen damit nicht der Vergnügungssteuer. 

Dabei ist Ziffer 1 Buchstabe c des Bescheides vom 20. Juli 1959 
gegenstandslos. Anstelle hierfür ist jedoch vom Präsidium vier¬ 
teljährlich dem Staatsministermm des Innern eine Liste der Ge¬ 
meinden zu übersenden, in denen Ausspielungen stattfinden. Um 
diese Bedingung erfüllen zu können, werden die Kreisverhände 
gebeten, jeweils vierteljährlich bis zum Zehnten des darauffol* 
genden Monats den Bezirksverbänden zu melden, in welchen 
Zeiträumen und in welcher Stadt oder in welchen Gemeinden 
Glückshafenveranstaltungen durchgeführt wurden. Von den Be¬ 
zirksverbänden wird eine entsprechende Zusammenfassung bis 
zum 15. desselben Monats erbeten. Erstmalig sind diese Meldun¬ 
gen von den KVden bis zum 10. Oktober für alle Glückshafen- 
auspielungen vom 1. April 1959 bis einschließlich 30. September 
1959 den BVden einzureichen und von den BVden bis zum 15. Ok¬ 
tober zusammengefaßt an das Präsidium zu übermitteln, weiter¬ 
hin dann vierteljährlich. 

NACHRICHTENTEIL 

VERSICHERUNGSFRAGEN 

11. Fürsorgerinnen-Tagung in Nürnberg 

Im Einvernehmen mit der Regierung von Mittelfranken führte 
der BRK-Bezirksverband Mittel- und Oberfranken, Nürnberg, am 
15. September 1959, eine Aussprache mit rund 100 Fürsorgerin¬ 
nen der Staatlichen Gesundheitsämter über die Rotkreuzarbeit. 
Das Ziel war, die Fürsorgerinnen nicht nur generell zu einem 
größeren Verständnis der Rotkreuzarbeit zu bringen, sondern 
sie vor allen Dingen für eine ehrenamtliche Mitarbeit im Rahmen 
des Sozialdienstes und der Volksausbildung zu gewinnen. 

Die Vorbereitung und Organisation dieser Tagung lag in den 
Händen der Leiterin der Frauenarbeit beim Bezirksverband, Fräu¬ 
lein Liesl von Gagera. Einleitende Worte sprach Bezirksgeschnfts- 
führer Engelmann. Ein grundsätzliches Referat über den Für¬ 
sorgedienst des Roten Kreuzes und die Möglichkeiten einer Zu¬ 
sammenarbeit mit den Fürsorgerinnen hielt die Referentin für 
Frauenarbeit beim Präsidium, Fräulein Koschuda. Über den Ge¬ 
sundheitsdienst im Roten Kreuz und die sozial-hygienische Aus¬ 
bildungsarbeit sprach die Gesundheitserzieherin Schwester Ger¬ 
traud Hasenkopf. Die Vorträge wurden mit großem Beifall auf¬ 
genommen. 

Mit warmen Worten richtete der Regierungsmedizinaldirektor 
Dr. Schmidt einen Appell an die Fürsorgerinnen, sich als ehren-' 
amtliche Mitarbeiterinnen dem Roten Kreuz für seine großen 
Aufgaben zur Verfügung zu stellen. 

In gleicher Weise unterstützt die Regierungsfürsorgerin Frau 
Frieß, die sieh spontan selber zur Verfügung stellte, die Bitte 
des Roten Kreuzes um Mitwirkung bei den verschiedenen mög¬ 
lichen Aufgaben. 

JUGENDROTKREUZ 

12. Milchaktion für algerische Flüchtlingskinder 

Das Jugend-Rotkreuz hatte zu einer Milchaktion für algerische 
Flüchtlingskinder in Tunis und Marokko aufgerufen. In mit einer 
Banderole versehenen Milchflaschen, auf denen die Not der Kin¬ 
der in Algerien dargestellt war, sammelten die JRK-Klassen 

Zehnerl. Bis jetzt kamen über 6000,— DM zusammen. Die lange11 
Sommerferien trugen dazu bei, daß vielerorts die Abrechnung ers 
noch getätigt werden wird. Der Bezirksverband Schwaben wir(1 
sich dieser Aktion noch anschließen, so daß mit einer erhebbe*1 
größeren Summe als Endergebnis gerechnet werden kann. 

13. Faltschachteln für Algerien 

Das Jugend-Rotkreuz in Bayern hat dem Generalsekretaria1 
2000 Faltschachteln für die Betreuung von algerischen Flucht' 
lingskindern zur Verfügung gestellt. Die Faltschachtel-Aktion lpt 
nicht auf eine bestimmte Zeit begrenzt, sondern soll das gauzt 
Jahr über wachgehalten werden. Das Schuljahr hat in Bayern 
erst begonnen, und wir hoffen, daß die Wintermonate Gelegen¬ 
heit geben werden, die Faltschachtel-Aktion weiter zu betreiben- 

14. Landesausschußsitzung in Ebrach 

Zu seiner diesjährigen 2. Sitzung kamen die Mitglieder des 
Landesausschusses Jugend-Rotkreuz in Ebrach (zwischen Bam¬ 
berg und Würzburg gelegen) zusammen. Die ehemalige Zister* 
zienser-Abtei samt ihrem Münster bieten in der schönen Steiger* 
waldlandschaft die rechte Arbeitsatmosphäre. Die Kirche stell 
nach Dehio den schönsten Bau der Frühgotik in Deutschland 
überhaupt dar. Die Teilnehmer hatten Gelegenheit, die Kirch6 
sowie die Abtei mit ihrem prächtigen Treppenhaus und Kaiser- 
saal kennenzulernen. 

Auf der Tagesordnung der Sitzung standen zunächst alle ml1 
dem Schul-JRK in Verbindung stehenden Probleme. Neben dem 
Schriftenmaterial wurden die Erste-Hilfe-Ausbildung, bereits 
durchgeführte Aktionen (Süd tirol, Ballonwettfliegen, Milchspem e 
für algerische Flüchtlingskinder u. a.), sowie Vorhaben in de° 
nächsten Monaten besprochen. 

Den Hauptteil der Arbeitstagung nahm die Erörterung d(‘r 
Gruppenarbeit außerhalb der Schule in Anspruch. Nachdem d,e 
Vorschläge des Arbeitskreises der Landesaussüsse des BRK v0in 
Landesvorstand genehmigt worden waren, wird im Laufe dçs 
kommenden Winterhalbjahres die Bildung eines Ausschusses i*ir 
die Gruppenarbeit in Zusammenarbeit mit den Erwachsenen* 
Gemeinschaften an erster Stelle stehen. Die Aufstellung von An8' 
bildungsplänen für Gruppenleiter und -leiterinnen wird als vor 
dringlichste Arbeit in Angriff genommen. In den Regierung8 
bezirken werden eigene Ausbildungs-Teams sich nach einheitlichen 
Grundsätzen der Ausbildung von Gruppenleitern intensiv widmcrj’ 
so daß die Gruppenarbeit wesentlich vorangetrieben werden wir* • 

6 



Der Vorsitzende des Landesausschusses, Professor Dr. Dr. Lud- 
. wig Englert, hielt einen aufschlußreichen Vortrag über „Die per¬ 

sonale Gefährdung des Menschen im Spiegel des zeitgenössischen 
Zukunftsromans“. Im Laufe des Vortrags kam die Bedeutung (1er 

j erzieherischen Bemühungen des Landesausschusses JKK deutlich 
] zum Vorschein. Auch Landesgeschäftsführer Dr. Spitzer nahm an 

! der Tagung teil. 

Die ganze Tagung war von schönstem Sommerwetter begleitet, 
i Der Ausschuß lernte die nähere Umgebung und den guten „Hand¬ 

taler“ kennen. 

14a. Das kleine Gesundheitsbuch 

Im Verlag M. Lurz, München, erschien soeben „Das kleine Ge¬ 
sundheitsbuch“ von Dr. med. et. phil. Erich Graßl und Lehrerin 
Hermine Kreuzer. Auf 64 Seiten bietet das handliche Büchlein, 
das sehr reich mit zweifarbigen Bildern illustriert ist, einen 
knappen Überblick über die Funktionen des menschlichen Kör¬ 
pers, über eine gesunde Lebensführung, über die Verteidigung 
der Gesundheit gegen mögliche Krankheiten, sowie einige Hin¬ 
weise auf die häusliche Krankenpflege und die Erste Hilfe. Den 

! Abschluß bildet ein Hinweis auf „Helfer der Menschheit“ und 
auf das Rote Kreuz und das Jugendrotkreuz. So lernt der junge 
Mensch in einer ansprechenden Weise, immer wieder durch an¬ 
schauliche Zeichnungen erläutert, das Wichtigste über den Auf¬ 
bau, die Gestalt und die Funktionen des beseelten Körpers, über 
die Quellen der Gesundheit und über die Regeln einer gesunden 

J Ernährung. Es bildet eine wertvolle Grundlage für die Schulungs- 
l! \ und Aufklärungstätigkeit des JRK. Dr. R. J. 

BERGWACHT 

15. Erste Hilfe im Gebirge 

Der Landesarzt der Bergwacht im BRK, Dr. med. G. Neureu- 
ther, hat unter den Lehrschriften für die Jugend des Deutschen 
Alpenvereins eine wertvolle Schrift „Erste Hilfe im Gebirge 
herausgebracht, die im Alpinen Verlag Fritz Schmitt, München öl, 
Soeben erschienen ist. Die Schrift zeichnet sich durch Handlic i- 
keit, flüssigen Text und gute Illustrationen aus. Die einleitenden 
Worte „Von der richtigen Einstellung zum Berg und Kameraden 
sprechen so redit die Jugend an. Mit Recht wird ein Kapitel 
«Unfallverhütung“ an die Spitze gestellt, das sich jeder junge 
Bergsteiger zu eigen machen sollte. Er lernt da vieles über die 
Gefahren der Bergbahnen, über Training und Abhärtung, über 
den Einfluß der Höhe, über die richtige Ernährung und Flüssig¬ 
keitszufuhr, über gesunde Kleidung und Hygiene, über Gefahren 
von Alkohol und Nikotin und über die zehn Gebote für “«vg- 
steiger und Skifahrer. Im folgenden Kapitel über „Erste Hilfe 
am Unfallort“ wird das wichtigste über Sdiock und Kollaps, 
über Erschöpfungszustände, Verletzungen, Wundinfektionen, V er- 
stauchungen, Knochenbrüche, Hitze und Kälteschäden und die 
künstliche Atmung dargelegt, wobei der angesehene Bergwacht- 
arzt aus einer Fülle langjähriger Erfahrungen schöpfen konnte. 
Kleine Kapitel über vorkommende Erkrankungen im Gebirge, 
die Rucksackapotheke und Behelfsmäßige Abtransport-Gerate 
schließen das Bändchen ah, das eine recht weite Verbreitung ver¬ 

dient. R-J> 

16. Bergwachtmann durch Steinschlag getötet 

Auf einem Aufstieg im Wilden Kaiser verlor der 18jährige 
Hubert Seidl aus Reit im Winkl sein Leben. Er befand sich mit 
einem Bergkameraden auf dem Wege zum Stripsenjoch und 
Wurde unter einer Wand von stürzenden Felsbrocken überrascht. 
Während der Begleiter noch in Deckung gehen konnte, wurde 
Seidl so schwer verletzt, daß er kurz danach starb. Er war An¬ 
wärter der Bergwachtbereitsdiaf t Reit im Winkl und wurde we¬ 
gen seines Idealismus und seiner Freude am Bergwachtdienst 
Mlgemein geschätzt. Bei seiner Beisetzung legte Kamerad Stieg- 
ler einen Kranz im Namen der Bergwacht nieder. 

WASSERWACHT 

17. Abschluß des Einsatzes am Timmendorfer Strand 

Auch in diesem Jahre hatte der Landesausschuß der Wasser- 
Wacht beschlossen, der Bitte des Kreisverbandes Eutin (bchles- 
wig-Holstein) um Nachbarschaftshilfe zu entsprechen und den 
Wasserrettungsdienst am Ostseestrand bei Timmendorf und Nien¬ 

dorf zu übernehmen. Es waren vier Gruppen eingesetzt, die mit 
durchschnittlich je einem Einsatzleiter und acht Rettungsschwim¬ 
mern von den Bezirksverbänden (außer Schwaben) gestellt wur¬ 
den und die je etwa 1.8 Tage, vom 21. Juni bis 31. August, einge¬ 
setzt waren. Die Teilnehmer mußten aktive Rettungsschwimmer 
sein, mindestens 20 Jahre alt und den Leistungsschein besitzen. 
Die bayerischen Wasserwachtmänner erfreuten sich allgemein 
großer Wertschätzung und Beliebtheit, wie es aus den Berichten 
der Presse, des Fernsehens und des Rundfunks hervorgellt. Sie 
nahmen nicht nur den Unfallhilfs- und Rettungsdienst an vier 
Stationen wahr, sondern halfen auch bei der Vermittlung zwi¬ 
schen Eltern und verlaufenen Kindern und erteilten in der weni¬ 
ger beanspruchten Zeit Schwimmunterricht, wobei eine größere 
Zahl von Zeugnissen ausgestellt werden konnten. Insgesamt wur¬ 
den in diesem Sommer 2125 Erste-Hilfe-Leistungen gezählt, von 
denen 84 einem Arzt überwiesen werden mußten. An Rettungen 
wurden 25 durchgeführt. Totenbergungen nach Herzschlag fan¬ 
den zwei statt. Ein besonders tragischer Fall ereignete sich am 
29. Juli, worüber die Timmendorfer Strandzeitung folgendes he- 

richtet: 

„Wir fühlen uns verpflichtet, den Männern der Wasserwacht 
ein besonderes Wort des Dankes zu widmen, die ihren Urlaub 
zur Verfügung gestellt haben, um notfalls ihr eigenes Lehen 
für andere in die Waagschale zu werfen. Glücklicherweise haben 
sie in den meisten Fällen Erfolg gehabt und böse UnglUcksfälle 
verhindern können. Aber leider läßt es sich nicht völlig vermei¬ 
den, daß menschliche Hilfe zu spät kommt. Das zeigte der tragi¬ 
sche Fall, bei dem ein 25 Jahre alter Lübecker Gast sein Leben 
einbüßte. Obwohl er nicht schwimmen konnte, hatte er sieh auf 
einer Luftmatratze zu weit in die tieferen Wasserbereiche hin¬ 
eingewagt .. . Ein ungewöhnliches Hilfswerk wurde mit aller 
erdenklichen Schnelligkeit eingeleitet, als man ihn auf dem 
Grunde der Ostsee in unmittelbarer Strandnähe entdeckt hatte. 
Er wurde sofort mit einem der neuen Pulmotore, die für den 
Rettungsdienst am Strand beschafft worden sind, beatmet. In 
unwahrscheinlich kurzer Zeit wurde vom Kreiskrankenhaus Eutin 
ein Operationsbesteck herbeigeschafft. Wie bei einem genau funk- 
tionierenden Uhrwerk wurden die technischen Hilfsmittel ein¬ 
geschaltet. Der Zufall wollte es, daß der bekannte Herzspezialist, 
Oberarzt Dr. Dohrmann von der Universitäts-Klinik Berlin, un¬ 
weit des Unfallortes seinen Urlaub am Strand verlebte. Sofort 
stellte er sich zur Verfügung und unternahm in den unteren 
Räumen der Meerwasser-Trinkkurhalle eine Herz-Operation. Uber 
eine Stunde lang massierte er das Herz des Verunglückten mit 
seinen Händen, ehe er erschöpft aufgab. Kurdirektor Schönau 
sprach Oberarzt Dr. Dohrmann für sein mutiges Eingreifen im 
Namen der Ostseeheilbäder Timmendorfer Strand und Niendorf 

seinen Dank aus. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

18. Oberbayern 

Wolf ratshausen: Kreisgeschäftsführer Plots f 

Unerwartet starb durch Herzinfarkt im Alter von 49 Jahren 
der Geschäftsführer des Kreisverbandes Wolfratshausen, Josef 
Plots. Das BRK und insbesondere der Kreisverband Wolfrats¬ 
hausen verliert in diesem arbeits- und einsatzfreudigen Mann 
einen sehr wertvollen Mitarbeiter. Seine fünfjährige Amtszeit als 
Geschäftsführer hat mitgeholfen, dem Kreisverband die Grund¬ 
lage für große Vorhaben zu schaffen. Seine Aufgeschlossenheit 
und stete Hilfsbereitschaft fanden uneingeschränkte Anerken¬ 
nung. Das BRK wird seiner stets in Ehren gedenken. 

Wolf ratshausen: Heribert Geiger f 

Am 27. August starb nach längerem Leiden im 73. Lebensjahr 
Messungsoffiziant Heribert Geiger. Erst vor wenigen Monaten sah 
sich der Verstorbene aus Gesundheitsgründen genötigt, das von 
ihm ein Jahrzehnt innegehabte Amt des Kreisverbandsvorsitzen- 
den des BRK niederzulegen. Landrat Lehmair, der kürzlich als 
sein Nachfolger gewählt wurde, würdigte hei diesem Anlaß aus¬ 
führlich die Verdienste, die sich Heribert Geiger um den Auf- 
und Aushau des Kreisverbandes nach dem Kriege erworben hatte. 
Mit dem Rotkreuzhaus und der Modernisierung des Kraftfahr¬ 
parks hat si di der Verewigte selbst ein Denkmal gesetzt. An der 
Beisetzung auf dem Friedhof zii Nantwein nahmen zahlreidie 

Vertreter des BRK teil. 
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19. Ober- und Mittelfranken 

Stadtsteinach: 50-Jahr-Feier tief Sanitätskolonne 

Mit einem eindrucksvollen Festabend am 22. August im Sehiit- 
zenhaus begann die Sanitätskolonne Stadtsteinach ihre Jubiläums¬ 
feier. Dio musikalische Umrahmung hatte das Orchester Dohlus 
mul die Kapelle des JRK Kronach. Kreiskolonnenführer Gremer 
konnte zahlreiche Gäste, darunter die Landräte Köstner und 
neublem, Dekan Kappauf, die Vertreter der Ärzteschaft, der 
Stadtverwaltung und der befreundeten Vereine und benachbarten 
Kolonnen begrüßen. Nach Liedvorträgen des Gesangvereins hielt 
,!e 11 der Frauenarbeit Liesl von Gagern die Festansprache, 
die die Arbeit des BRK in Stadtsteinach in den letzten 50 Jahren 
würdigte. Als Geschenk des Präsidiums überreichte sie einen K 50. 
rur den Bezirksausschuß der Sanitätskolonnen gratulierte Adam 
xiacker. Landrat Köstner als Schirmherr der Veranstaltung ver¬ 
band seine anerkennenden Worten mit einem Geldgeschenk Der 
Kreisverbandsvorsitzende, Apotheker Doepfmer, würdigte die 
Verdienste der führenden Arzte, der vier Gründungsmitglieder 
und des Kreiskolonnenfühcers Gremer. Dekan Kappauf lobte 
vom kirchlichen Standpunkt aus die Tätigkeit der Sanilätsmänner. 

I, j welleren Glückwünschen folgte die Ehrung verdienter Mit¬ 
glieder. Am Sonntag schloß sich an den Kirchgang eine Kranz¬ 
niederlegung und ein Festzug, an dem zahlreiche Sanitälskolon- 
nen teilnahmen. Auf dem Festplatz würdigte Landrat Köstner 
die Bedeutung der Tätigkeit des BRK. Audi Bürgermeister Kot- 
sch en reu ther sprach anerkennende Worte. Nach der Überreichung 
der Erinnerungsbänder folgten Konzert und Tanz. 

20. Schwaben 

oberen Stock fibungs- und Arbeitsräume für Frauenbereitschaft, 
Wasserwacht und JRK entstehen. Die bisherigen Garagen sollen 
als Waschraum für die Fahrzeuge und als Lager verwendet wer¬ 
den. Man hofft, die neuen Räume Ende Oktober in Betrieb neh¬ 
men zu können. 

Weiden: Direktor Dr. Josef Zametzer f 

Am 1. September starb unerwartet im Alter von 62 Jahren 
Stadtrat Josef Zametzer, Direktor der Firma Josef Witt in Wei- 

iiiju- ^Cr ^< rstor^ene war stellvertretender Vorsitzender des 
BKK-Kreisverbandes und Inhaber des Ehrenzeichens des BRK. 
Der Verstorbene war als Sohn eines Landgerichtsdirektors in 
Garmisch gehören, war seit 1925 bei der Firma Witt tätig und 
stieg bald zu einer leitenden Stellung auf. Schon vor dem Kriege 
war er lange Jahre hindurch unterstützendes Mitglied des BBK 
und wurde 1950 Vorstandsmitglied und schließlich stellvertreten¬ 
der Vorsitzender des Kreisverbandes. Große Verdienste hatte 
ei sich um die Schaffung des BRK-Altersheimes erworben und 
auch sonst das BRK lebhaft gefördert. Die Beisetzung am 4. Sep¬ 
tember fand unter außerordentlich starker Beteiligung slaü- 
Dr. Josef Witt würdigte die Verdienste des Verstorbenen um 
seine Firma, Rechtsanwalt Kneidl sprach als Leiter der CSU- 
. raktion, während Landrat Kreutzer sein beispielhaftes Wirken 
im Dienste des BRK schilderte. Die Dankworte des Bezirksver- 
bandes sprach Lehrbeauftragter Kurt Philipp. Starke Ab¬ 
ordnungen der Rotkreuzgemeinschaften und der zahlreichen Ver¬ 
eine, denen der Verstorbene angeliörte, widmeten ihm einen 
elinmden Nachruf und sprachen der Witwe und den vier Kindern 
ihr Beileid aus. 

Kempten: Anerkennung für das Konzertstück „Dank an das 
Rote. Kreuz“ 

Bei der Eröffnungsfeier der Allgäuer Festwoche 1959 kam das 
Konzertstück „Dank an das Rote Kreuz“ des Komponisten Erich 
Bladestem zur Uraufführung und fand lebhaften Beifall. Erich 
Blackstein war durch mehrfache Begegnungen mit dem Koten 
Kreuz zu dieser Komposition veranlaßt worden. Er ist gebürtiger 
Berliner und ist schon seit frühen Jahren als Geiger und Pianist 

• 2nrtrci80n im In' ,"“1 tätig. So hatte er bereits 
UM ein Engagement, das ihn nach Java, Colombo, Ceylon, Kal¬ 
kutta und Delhi führte. Nicht weniger als 13 Jahre war er in 
..dien taug und konzertierte dort in ersten Häusern und heim 

Rundfunk. Bei Ausbruch des Zweiten Weltkrieges wurde er inter- 
mert und verbrachte TVs Jahre hinter Stacheldraht. 1947 kehrte 
er nach Deutschland zurück, zog nach Kempten und nahm vor 
allem seine Studien in Komposition wieder auf. Er ist mit mehre¬ 
ren Werken an die Öffentlichkeit getreten, darunter einer Sym¬ 
phonie, einem Klavierkonzert, einer Weihnachtskantatc und 
mehreren Werken lur Blasmusik. Schon während seiner Inter¬ 
nierung in Indien hatte er häufig die Hilfe des Roten Kreuzes 

rvo^fr ernt' So äherbrachte1 ihm ein Delegierter des Genfer 
JKKK JNotenpapier zum Komponieren. Besonders dankbar emp¬ 
fand es der Komponist, daß seine Frau, die seit längerer Zeit 
schwerkrank ist, durch den Krankentransport des BRK immer 
sorgfältig und umsichtig betreut wurde. Auch das IKRK inter¬ 
essierte sich für das Konzertstück Erich Blacksteins und teilte 
ihm in einem Schreiben mit: „Die Geste, eines ihrer Werke dem 
Roten Kreuz zu widmen, hat uns sehr bewegt. Auch andere Kom- 
pomsten erwiesen dem Roten Kreuz eine ähnliche Ehrung, die 
das 1KKK gerne angenommen hat, obwohl dies kein Patronat 
von seiner Seite bedeutete. Wir würden uns freuen, die Partitur 
ihres musikalischen Werkes nach Drucklegung in zweifacher Aus¬ 
führung entgegennehmen zu dürfen.“ Erich Blackstein wird die 
Gelegenheit eines Gastkonzerts der Stadtkapelle Kempten in der 
Stadt Bern am 26. September wahrnehmen, um die Partitur per- 
sönlich zu überbringen. 

21. Niederbayern/Oberpfalz 

Land shut : Kolonnenhaus wird, umgebaut 

Die steigenden Unfall- und Krankenziffern zwangen den Kreis¬ 
verband Landshut, das Kolonnenhaus, das vor 60 Jahren erbaut 
wurde, umzubauen. Es soll mehr Raum für die Unterbringung 
der Fahrzeuge und für die Ausbildung der Helfer und für die 
Katastrophenausrüstung geschaffen werden. Der geräumige Saal 
wrd durch eine Zwischendecke in zwei Etagen verwandelt. Durch 
eine 1 altwand zum kleinen Versammlungszimmer bleibt immer 
noch ein Saal von 180 (|m. Die Garagen werden erweitert, so daß 
jetzt auch ein vierter Krankenkraftwagen aufgestellt werden 
kann. Zwei Räume stehen für den Katastrophenumsatz der Sani- 
tatskolonne und der Wasserwacht zur Verfügung, während im 

zz. umerrranKen 

Gerolzhofen: Blutspender erhielten BRK-Nadeln 

Dei Vorsitzende des Kreisverbandes Gerolzhofen, Medizinal- 
rat Dr. Lutterloh, konnte an acht Mitglieder, die bereits mehr- 

a< 1 £e8Pendet haben, die Bronzene Blutspenderehrennadel 
des BRK überreichen. Auch die Mitgliederwerbung hatte bereits 
schöne Frfolge, so daß 248 neue Mitglieder gewonnen wurden. 

Würzburg: Ehrung von Direktor Dr. Wahl 

Am 15. September wurde im großen Sitzungssaal der Landes* 
Versicherungsanstalt Würzburg der bisherige 1. Direktor Dr. Dr. 
h.c. Gotthold Wahl, der bereits mit Wirkung vom 1. August im 
Alter von 68 Jahren in den Ruhestand getreten ist, feierlich ver¬ 
abschiedet. Als Vorsitzender der Vertretcrversammlung hob Br* 
Steinkrauß vor allem hervor den Wiederaufbau der Landesver¬ 
sicherungsanstalt Unterfranken und das bahnbrechende Wirken 
Dr. Wahls aul dem Gebiet der vorsorgenden Gesundheitsfürsorge. 
Die Errichtung der Anstalt für Gesundheitssicherung und Übungs¬ 
behandlung der LVA-Unterfranken in Ohlstadt bei Murnau/Obb- 
mit den in aller Welt bekannten Ohlstädter Kuren sei ein bei¬ 
spielhafter Erfolg gewesen. Weitere Redner sprachen über das 
umfangreiche Wirken Dr. Wahls. Dieser erklärte, daß ihm a*9 
Thüringer hei all seinem Schaffen Goethe Pate gestanden habe, j 
Der Dienst am Nächsten habe ihn jung und begeisterungsfähig 
erhalten. Auch das BRK, vor allem das Heim für hallungsgeschä" 
digte Kinder in Hafenpreppach, hat Dr. Wahl manche FÖrde- 
rung zu verdanken. Seinem Nachfolger Dr. Martin Kraus wünscht*1 
er alles Gute. Dieser teilte in einer kurzen Ansprache mit, daß 
die LVA für 81938 Renten monatlich über 9 Millionen DM be¬ 
nötige, und daß vermutlich in Kürze die Ausgaben die Einnah¬ 
men übersteigen werden. 
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,//\ K und Woche der Jugendzahnpflege 

Im Laufe des Monats Oktober fand in Bayern unter der Schirm¬ 

herrschaft des Staatsministers des Innern eine „Woche der 
Jugendzahnpflege“ statt, die von den zuständigen Dienststellen, 
kommunalen und sozialen Körperschaften und der deutschen 
Zahnärzteschaft, die sich zu einem „Deutschen Ausschuß für 
Jugendzahnpflege“ zusammengeschlossen haben, unterstützt und 

getragen wurde. Das Thema, nämlich die Aufklärung über die 
Bedeutung der Jugendzahnpflege und ihre praktische Durch¬ 
führung steht in engem Zusammenhang mit den gesundheits- 

crzieherischen Bestrebungen des Jugendrotkreuzes. Die durch- 
'ührende Organisation nahm daher mit großer Freude die Mit¬ 
hilfe des JRK im Bayerischen Roten Kreuz in Anspruch. Das 

JRK übernahm die Verteilung der verschiedenen Anschauungs¬ 
plakate an alle Volks-, Mittel- und Berufsschulen, brachte unge¬ 
fähr 140000 Zahnpflegebeutel mit Merkblättern für Kind und 
Eltern zur Verteilung und beteiligte sieh an der Durchführung 
von Elternabenden und öffentlichen Aufklärungsveranstaltun- 

g^n. Auch das Hauptplakat mit dem Motto „Es lebt sich besser 

,nit gesunden Zähnen“ kam zumeist durch das BRK an die Schu- 

*°n, Drogerien und Apotheken zur Verteilung. Das JRK hatte 

v°n sich aus ein sehr eindrucksvolles Monatsplakat hersteilen 

'aesen, auf dem in sehr lustiger Weise im Stil der Indianerspiele 

Jugend ein „Sheriff“ dargestellt war, der ziemlich verschmiert 

^ar, aber blitzblanke Zähne hatte und auf dem unten stand: 

”O.K. boys! besser den Hals schwarz und die Zähne weiß als 

Umgekehrt“, sagte der Sheriff. Auch in den monatlichen JRK- 

Lesebögen, die an mehr als ÖOOO Schulklassen zur Verteilung 

kommen, war das Thema der Jugendzahnpflege angesprochen. 

Bei der feierlichen Eröffnung der Woche der Jugendzahn- 

pllegc im Münchener Sophiensaal, an der auch Vertreter der 

Ministerien und der Regierung aus Bayern und anderen deut- 

S(keri Ländern sowie aus Österreich leilnahmen, sprachen der 

f- Vorsitzende des Deutschen Ausschusses für Jugendzahnpflege, 

^r- Dr. be. Wald, und der Präsident der bayerischen Landeszahn- 

arztekammer, Dr. Scharnagl, dem JRK und dem BRK, ohne deren 

Mitwirkung die Durchführung der Woche kaum möglich gewesen 

'''ui’e, ihren Dank und ihre Anerkennung aus. Auch Staatssekretär 

linker als Vertrete’* des auf einer Amerikareise befindlichen 

fonenministers sprach über die Bedeutung der Jugendzahnpflege 

u,,cl ihrer gesetzlichen Grundlage. Heute werden nach allmäh- 

^ioher Ausweitung von Jahr zu Jahr — die 1.,2.,5.,7.und 8. Klasse 

Mler bayerischen Volksschulen zahnärztlich überwacht. Am 

^leisien verbreitet ist das Überweisungssystem. Mit 1186 Zahn- 

arzten wurden Verträge abgeschlossen, nach denen im letzten 

'^kre 521555 Kinder untersucht wurden. In 360599 Fällen wur- 

, en die Eltern aufgefordert, ihre Kinder schleunigst in zahn- 

«rztlirhe Behandlung in der freien Praxis zu bringen. In den 

Süßeren Städten, wie in München, Nürnberg, Fürth, Augsburg 

l,Ild Erlangen besteht eine kommunale Schulzahnpflege, bei der 

hauptamtliche Zahnärzte angestellt sind. So werden in Mün¬ 

chen 120 000 Schüler an Volks-, Berufs- und Mittelschulen jähr¬ 

lich mindestens einmal, die 5. und 8. Klassen zweimal untersucht. 
Bedürftige Kinder werden in gut eingerichteten Schulzahnklini¬ 

ken kostenlos behandelt. 

Der Präsident der Landeszahnärztekammer Dr. Scharnagl wies 

auf die weite Verbreitung von Zahnkrankheiten hin, die noch bis 
vor ca. 150 Jahren fast unbekannt waren. Von den heutigen 
Bewohnern Europas und Amerikas leiden über 80°/o an Zahn¬ 
krankheiten. Es handelt sich hier vor allem um die Karies (Zahn¬ 

fäule, um die Parodontose (Zahnbettschwund) und um die An¬ 

omalien im Kieferbereich (fehlerhafte Zahn- und Kieferstellung). 
Bei allen diesen drei Gruppen ist eine Selbstheilung, wie wir sie 
in der übrigen Medizin bei zahlreichen Erkrankungen kennen, 
ausgeschlossen. Jede dieser Erkrankungen muß einer möglichst 
frühzeitigen Behandlung zugeführt werden, wenn man einer 
unaufhaltsam fortschreitenden Verschlechterung Einhalt gebie¬ 

ten und damit auch die zahlreichen Folgen für den Gesamtorga¬ 

nismus, die diese Erkrankungen mit sieh bringen, verhindern w*ill. 

Es gibt daher in der Zahnheilkunde keinen Bagatellfall. Bei den 
heutigen Schulanfängern hat man bis zu 85% «lie Karies (Zahn¬ 
fäule) festgestellt. Im letzten Jahr haben die gesetzlichen Kran- 
kenkassen der Bundesrepublik nicht weniger als 500 Millionen DM 
für zahnärztliche Behandlung ausgegeben. Hierin sind Kiefer¬ 

bruchoperationen usw. und Privatbehandlungen nicht enthalten. 
Rechnet man nun noch alb* Kosten für die Behandlung der Folge¬ 
erscheinungen (Infektionen, Verdauungsstörungen), sowie den 
gewaltigen Ausfall an Arbeitskraft durch Frühinvalidität hinzu, 

so ergibt sich für diese Erkrankungen des menschlichen Gebisses 
in der Bundesrepublik insgesamt ein Jahresbetrag von über 

1 Milliarde DM. Die >se Zahl könnte wesentlich herabgesetzt wer¬ 

den. wenn die Zahnerkrankten frühzeitig einer Behandlung und 
Überwachung zugeführt würden. Man sollt«' daher wenigstens 

zweimal im* Jahre zum Zahnarzt gehen und die Kinder schon 
vom Kindergartenalter an unter zahnärztlicher Kontrolle halten. 

Neben dieser Frühbehandlung kommt eine besondere Bedeutung 
der Aufklärung über «lie rechte Zahnpflege und die rechte Ernäh¬ 
rung zu. Welche erschüt/ternden Folgen vernachlässigte Zahn¬ 

behandlungen und Kieferkrankheiten nach sich ziehen können, 

zeigte au einem eindrucksvollen Lichtbildervortrag der Direktor 
der Universitätszahnklinik, Prof. Dr. Dr. Heiß. Einen kurzen 

Tätigkeitsbericht gab der Jugendzahnpflegereferent der Bayeri¬ 

schen Landeszahnärztekammer, Dr. Wuenschmann, der mit Be¬ 
dauern feststellte, das bisher von etwa 80% aller Kinder, die 

als behandlungsbedürftig festgestellt wurden, leider nur 20 bis 

23% von den Eltern einer Behan«]lung wirklich zugeführt wer¬ 
den. Hier sollen die verschiedenen Veranstaltungen und Maß¬ 

nahmen der Woche der Jugendzahnpflege eine Abhilfe schaffen. 
Dr. Dr. hc. Wahl schloß die Feierstunde, die mit hervorragenden 

musikalischen Darbietungen des Münchner Kammerorchesters 

umrahmt war, mit dem Goethewort: „Des echten Mannes wahre 

Feier ist die Tat“. 



Sitzung {les Landesausschusses der Sanitätskolonnen 

Aus dem nunmehr vorliegenden Bericht über die Sitzung des 
Landesausschussçs der Sanitätskolonnen am 11. Juli in Bad Bern¬ 
eck sei kurz Folgendes wiedergegeben: 

Die Begrüßung nahm Dr. med. Rothlauf, Erlangen, vor, der 
auch im Aufträge des Präsidenten Dr. Ehard die Leitung über¬ 
nommen hatte. Er beglückwünschte im Namen des Landesaus¬ 
schusses Kreiskolonnenführer Gramß zur Verleihung des Steck- 
kretizes und gab bekannt, daß Dr. Käfer, München, als Stabs¬ 
arzt in die Bundeswehr eingetreten sei. Medizinaldirektor Dr. 
Kläß sprach über den Malteserhilfsdienst, über die Zusammen¬ 
arbeit mit dem Fachausschuß für ärztliche Angelegenheiten und 
über Probleme des Jugendrotkreuzes und schloß seine Anregun¬ 
gen mit den Worten „Wir brauchen die Jugend in den Sanitäts¬ 
kolonnen“. In Erledigung eines Einspruchs des Bezirksausschus¬ 
ses der Sanitätskolonnen Oberbayern wurde beschlossen, daß in 
Zukunft hei den Sitzungen des LAS eine wörtliche Formulierung 
aller Beschlüsse erfolgt. 

In seinem 

Bericht älter die Arbeit der Sanitätskolonnen 

seit der letzten Sitzung führte Dr. Rothlauf u. a. aus, daß eine An¬ 
erkennung der bisher geleisteten Arbeit der Sanitätskolonnen 
erreicht sei, aber es hänge von den Führern ab, ob wir die Ziel¬ 
setzung für unsere Arbeitsvorhaben erreichen. Nach seiner Mei¬ 
nung müsse der LAS das oberste Führungsgremium der Sanitäts¬ 
kolonne sein, wozu nicht nur die fachliche, sondern auch die gei¬ 
stige Führung, z. B. Bestimmen der Entwicklung, Ausrichtung und 
Organisation der Sanitätskolonnen im BRK und ihre Vertretung 
nach außen, gehören. Die ^u/ga6ensee//ung für die nächsten zehn 
Jahre lassen sich kurz so zusammenfassen: I. Mitarbeit bei der Ver¬ 
besserung des Rettungswesens (Unfallrettungsdienst usw.),2. Vor¬ 
bereitung für größere örtliche und überörtliche K-Einsätze, (dazu 
gehört neben der Fach- und Führerausbildung auch das Programm 
zur Aufstellung bzw. personellen Besetzung des Hilfszuges des 
BRK, sowie der Hilfszugstaffel Bonn), 3. Mitarbeit hei den 
staatlichen Bemühungen um den Aufbau eines zivilen Bevölke¬ 
rungsschutzes und als Hilfsorganisation der Bundeswehr (Heimat¬ 
verteidigung), 4. Damit verbunden Erhaltung und Verbesserung 
des Ausbildungsstandes und der Einsatzbereitschaft (Fortbil¬ 
dungsprogramm usw.). 

Es sei jetzt die Aufgabe, zu überlegen, wie im ganzen Land den 
Kolonnen (Kreisverbänden) bei der Verwirklichung geholfen 
werden könne, z. B. durch Ausbildungsblätter, Arbeitsbriefe, 
Leistungswettbewerb usw. Das Referat im Präsidium hat mit- 
gcholfen bei der Entwicklung eines neuen Lehrganges „Planspiel¬ 
technik44 (Musterlehrgang für die Ausbildung von Leitenden für 
Planspiele und Übungen). Weiter wurde das Material für die 
Wiederholungslehrgänge „Ausbilder in Erster Hilfe44 zusammen¬ 
gestellt. Sodann ist die Mithilfe bei der Zusammenstellung des 
Materials für die Erfassung des Personals für überörtliche Ein¬ 
sätze und die Mithilfe bei der Durchführung von Bezirksübun¬ 
gen zu nennen. Ab 1. Februar hat der bisherige Referent der 
Sanitätskolonnen, Karl Berger, sein Amt im Bezirksverband Ober¬ 
und Mittelfranken als Organisationsreferent und Leiter der Män¬ 
nerarbeit angetreten. Seine bisherige Dienststelle hat er an Orga¬ 
nisationsleiter Franz Steingruber abgetreten, der bis zur Ernen¬ 
nung des neuen Referenten die laufenden Arbeiten wahrgenom¬ 
men hat. 

Landesgeschäftsführer Dr. Sftitzer sprach über die? allgemeine 
Situation im Roten Kreuz und über die besonderen Aufg-aben 
als nationale Hilfsgesellschaft auf Grund der Genfer Konven¬ 
tionen. Auf Anregung von Dr. Käfer, München, wurde darauf 
folgender Beschluß gefaßt: „Wenn das Rote Kreuz bei großen 
öffentlichen Veranstaltungen in Bayern den Einsatz verantwort¬ 
lich zu übernehmen hat, dann beansprucht es auch für solche 
Fälle die verantwortliche Führung des gesamten Einsatzes44. Auf 
Anregung von Medizinaldirektor Dr. Kläß wird dieser Beschluß 
dem Landeskomitee zur Billigung vorgetragen. 

In der weiteren Aussprache regte Landesgeschäftsführer Dr. 
Spitzer an, die Kreiskolonnenführer durch ein Rundschreiben 
über ihre 

besonderen Aufgaben innerhalb der Kreisverbände 

zu informieren. Bezirksgeschäftsführer Heindl wies darauf hin, 
daß man in fast allen Bezirksverbänden den Organisationsrefe¬ 
renten zum Lehrbeauftragten gemacht habe, daß jedoch bei des¬ 
sen arbeitsmäßiger Inanspruchnahme die Planstelle des Organi¬ 
sationsreferenten neu zu besetzen sei. Durch Ausscheiden von 

Karl Berger war die Stelle des Referenten für die Sanitätskolon- 
neu neu zu besetzen; der LAS erklärte sich einstimmig mit der 
Benennung von Hans Dönhöfer, der vorher als Ausbilder und 
K-Beauftragter im Kreisverband Nördlingen tätig war, einver¬ 
standen. Ebenso wurde er Vertreter von Dr. Rothlauf im Lan- 
desvorstand. 

Dr. Rothlauf berichtet anschließend über die 

Sitzung des Fachausschusses für ärztliche Angelegenheiten, 

der die Wiederholungslehrgänge für Ausbilder billigte und be¬ 
schloß, daß bei der Lagerung von Schockverletzlen bei Bewußt¬ 
losigkeit möglichst linksseitige Seitenlage gewählt wird, bei Be¬ 
wußtsein die Rückenlage beibehalten werden kann. Ferner kam 
er zu der Ansicht, daß eine Beatmung mit reinem Sauerstoff i11 
der Ersten Hilfe nicht mehr unbedingt erforderlich sei und die 
Beatmung mit den handlicheren Frischluftbeatmungsgeräten nut 
Absaugvorrichtung vorzuziehen sei. Es wurde deshalb empfohlen* 
in Zukunft solche Geräte anzuschaffen. Bezüglich der Ausbildung 
an diesen Geräten wurde beschlossen, das Thema bei der nächsten 
LAS-Sitzung zu behandeln. Ebenso soll der Film „Beatmung von 
Mund zu Mund44 gezeigt werden. In der Besprechung wiederholte 
Dr. Rothlauf seinen Antrag, einen hauptamtlichen Arzt im Präsi¬ 
dium, auch im Hinblick auf die Schule Deisenhofen, anzustellen. 

Über die Erfahrungen hei der 

Durchführung der Wiederholungslehrgänge 

für Ausbilder berichtete Dr. Rothlauf und schlug vor, Ausbil- 
dungsgruppen zu bilden, die in gemeinsamer Arbeit mit dem 
Bezirksverband Ausbildungsprogramme für die Kreisverbände 
festlegen und durchführen. Ergänzend berichtete er, daß die 
Ausbilder ein gutes Allgemeinwissen besitzen, um einen Erste- 
Hilfe-Kursus abhalten zu können, daß aber der Arzt für jeden 
Kursus die Verantwortung trage und mindestens am Schluß des 
Lehrgangs dabei sein muß, um die Teilnehmer in Form einer 
Abschlußprüfung zu prüfen. 

General a. D. Speth berichtete über 

das //ilfszugprogramm 

und erklärte, daß eine Hilfszugstaffel aus 90 Kraftfahrzeugen 
mit 400 Menschen bestehe. Das BRK bemühe sich unablässig, bei 
den Kreisverbänden die Menschen zu gewinnen, die bereit sind, 
an einem überörtlichen Einsatz-mitzuarbeiten. Für die Führungs¬ 
kräfte sollen Fortbildungslehrgänge stattfinden. Dr. Rothlaui 
regte an, für die Werbung Vorträge mit Dias zu halten. Organi¬ 
sationsleiter Steingruber wies darauf hin, daß nach der K-Vor- 
schrift Teil III „Einsatzeinheiten44 in den Kreisverbänden zu¬ 
nächst die Grundlage für den örtlichen Einsatz geschaffen wer- : 
den müsse. Hier fehlen vielfach noch technische Gruppen. Ls 
wurde beschlossen, durch den Referenten ein Programm aus¬ 
arbeiten zu lassen, das über die Bezirksausschüsse den Sanitate- 
kolonnen übermittelt wird, damit dort die Grundlagen vorhanden 
sind für einen systematischen Aufbau der Kolonnen nach Fach¬ 
gruppen und Einsatzeinheiten. Organisationsleiter Steingruber 
berichtet über 

A us bildungs fragen 

50°/° und stellte fest, daß an den Kursen zur Grundausbildung <>0 
weniger Teilnehmer zu verzeichnen waren. Zur Sanitätsausb1*' 
dung regte er die Ausarbeitung eines Pflichtprogramms für den 
Herbst und Winter an. Die Ärzte sollen gebeten werden, den 
6. bis 12. Abschnitt zu wiederholen oder neu in Angriff zu nen- 
men. Der LAS stimmte diesem Vorschlag zu. Als notwendig stelR6 
er die Ausbildung von Hilfskrankenpflegern heraus. Für die®6 
Ausbildung sollen der Leitfaden zur Ausbildung für den Pu ege* 
dienst, das Buch „Anleitung zur Krankenpflege44, der LehrpD11 
für die Seuchenhilfsdienstausbildung und die Fibel für die Au®' 
bildung im Seuchenhilfsdienst Verwendung finden. Dieses Then1* 
soll auch als Tagesordnungspunkt für die nächste LAS-SitzuUn 
vorgemerkt werden. Zum Thema Gruppenführerausbildung 8telly 
Organisationsleiter Steingruber fest, daß das Ergebnis in Wol 
ratshausen sehr gut sei. Zur Zugführerausbildung machte er deU 
Vorschlag, der einmütig angenommen wurde: „Die Lehrgang^ 
für Zugführer werden künftig als ,Lehrgänge für Zugführer uu 



neugewählte Kolonnen- bzw. Kreiskolonnenführer1 deklariert.“ 
Von Januar bis März werden neue Lehrgänge für Führungskräfte 
hei Hilfszugeinsätzen durchgeführt. Die Ausbildung der Helfer 
im Strahlenschutz findet im Kähmen der Kreisverbände statt. 

Zwecks gegenseitiger Abstimmung in Ausbildungsfragen wurde 
auf Antrag von Oberstabsarzt Dr. von Gicycki von der Sanitäts¬ 
truppenschule beschlossen, daß ein Arbeitskreis aus Mitgliedern 
<les LAS und der Sanitätstruppenschule gebildet wird. Diesem 
gehören vom BRK Dr. Puzik, Dr. Ehler, Franz Steingruber und 
Hans Dönhöfer an. 

Nach Berichten über die Sozialeinsatzübungen in Hersbruck. 
Ingolstadt und Neuburg sprach Organisationsleiter Steingruber 
über den Beschluß des Arbeitskreises der Landesausschüsse in 

Fragen „Jagendarbeit4<. 

Her LAS hielt demgegenüber an seiner Forderung fest, genau 
wie bei der Wasserwacht auch bei den Sanitätskolonnen die Auf¬ 
nahme jugendlicher Mitglieder ab 15 Jahren zu genehmigen. 
Hamit soll nicht eine’schematische Herabsetzung des allgemeinen 
Aufnahmealters erreicht werden, sondern es soll lediglich die 
Möglichkeit geboten werden, dort, wo es die Umstände verlangen 
und vor allem Jugendgruppen nicht vorhanden sind oder gegrün¬ 
det werden können, Jungkolonnen oder Jugendzüge den Kolon¬ 
ien anzuschließen. Die vom JRK vorgeschlagenen Patenschaften 
als Querverbindung zum JRK werden auch von den Sanitäts- 
Kolonnen bejaht. Auch die jugendgemäße Führung und die ent¬ 
sprechende Schulung von Führern der Sanitätskolonnen in 
Jugendleiterlehrgängen wird als selbstverständliche Vorausset- 

lzung jeder Jugendarbeit bejaht. Die Bildung von eigenen Grup¬ 
pen 18- bis 21jähriger innerhalb der Kolonnen wird grundsätz¬ 
lich bejaht und als Empfehlung an die Kolonnen weitergegeben. 
Hie Aufstellung eines Arbeitsprogrammes für die 14- bis 18jäh- 
rigen — sei es, daß sie in Jugendrotkreuzgruppen zusammen- 
gefaßt sind oder sich in Jungkolonnen befinden — wird als vor¬ 
dringlichste Aufgabe betrachtet. Der Arbeitskreis Jugendarbeit 
des LAS besteht künftig aus den Mitgliedern Berger, Dönhöfer 
Und Gilch. Als Vertreter des LAS im Arbeitskreis der Landes¬ 

ausschüsse wurden Berger und Gilch und als deren Vertreter 
Lösch und Mayr genannt. 

Zu dem Antrag des Bezirksverbandes Oberbayern betreffs 
Bildung eines Fachausschusses für den Krankentransport beschloß 
der LAS, daß er es als seine ureigenste Aufgabe betrachte, so 
wie in den letzten Jahren den Landesvorstand in allen fachlichen 
Angelegenheiten des Krankentransportes zu beraten. Zur Erleich¬ 
terung der praktischen Arbeit bildet der LAS aus seiner Mitte 
und unter Hinzuziehung von Fachleuten außerhalb des LAS 
einen Unterausschuß, der für Krankeniransportangelegenheiten 
insbesondere dem Landesarzt und dem Landesschatzmeister be¬ 
ratend zur Seite steht. Es erübrigt sich demnach die Bildung eines 
Fachausschusses für den Krankentransport. 

Entsprechend einer Anfrage des Kreisverbandes Pfarrkirchen 
wurde beschlossen, daß das Sanitätsdienstabzeichen auf der linken 
Brustseite auf der Mitte der Brusttasche zu tragen ist. Auf An¬ 
frage des Kreisverbandes Memmingen wurde mitgeteilt, daß die 
Sanitäter der Freiwilligen Feuerwehr das rote Kreuz auf weißem 
Grund nicht führen dürfen. Dagegen dürfen Feuerwehrsanitäter, 
die dem Roten Kreuz angehören, das Rotkreuzzeichen führen. 

Der nächsten Sitzung des Landesvorstandes und des Landes¬ 
komitees soll eine Empfehlung des LAS vorgelegt werden, die 
eine besondere 

Förderung der Sanitätskolonnen 

vorsieht. Sie ist in folgende Punkte gefaßt: 1. Besondere Sorge 
um die eigenen Leute (Förderung der Arbeit, ordentliche Aus¬ 
rüstung und Dienstbekleidung sowie Bereitstellung ausreichender 
Mittel im Haushalt der Kreisverbände). 2. Förderung der Gemein¬ 
schaft. 3. Dringend notwendig ist die Einigkeit im eigenen Be¬ 
reich. 4. Erhalt und Verbesserung der Einsatzbereitschaft und 
des Ausbildungsstandes. 5. Die notwendige bessere Unterstützung 
der Sanitätskolonnen ist nach Meinung des LAS nur dann mög¬ 
lich, wenn das Referat Sanitätskolonnen im Präsidium und in 
den Bezirksverbänden ausreichend abgestützt wird. Zum Abschluß 
der Sitzung verabschiedeten Dr. Spitzer und Dr. Rothlauf den 
bisherigen Referenten der Sanitätskolonnen Karl Berger. 

BEKANNTMACHUNGSTEIL 

ALLGEMEINES 

1. Neue Orqonisationsanweisuna für dos Präsidium 

di Besprechung mit dem Engeren Landesvorstand und vor 
mit Präsident Dr. Ehard und Landesschatzmeister Direktor 

^odermcier wird das Arbeitsgebiet der Verwaltungsabteilung neu 
6cregcjt und erhält eine neue Leitung. 

Zum Leiter der Verwaltungsabteilung wurde mit Wirkung vom 
L Oktober 1959 Stefan Aberl ernannt. 

Stellvertretender Abteilungsleiter ist Franz Stephan, in Ab¬ 
wesenheit Friedrich Ilirell. 

^ie Verwaltungsabteilung wird in zwei Hauptreferate gegliedert: 

^HUptreferat I mit den Referaten: 

40 Allgemeine Verwaltung 
41 Zentrale Beschaffung 
42 Rechnungsstelle 
45 Versandstelle 
44 Werbung 

wird Stefan Abert unterstellt. 

^naptreferal II mit den Referaten: 

45 Haushalt — Gesamtbuehhaltung 
46 Präsidialbuchhaltung — Finanzen 

47 Heime und Anstalten 
48 Hauptlager Ebenhausen 

^ird Franz Stephan unterstellt. 

Hie Revision wird aus der Verwaltungsabteilung ausgegliedert 
Uri(I erscheint nun als Referat 14 in der Präsidialabteilung. 

Die Vcrwaltungsabteilung ist in Zukunft auch für die gesamten 
verwaltungsmäßigen Aufgaben der Apotheke zuständig. Außer¬ 
dem wird in der Beschaffungsstclle die gesamte Beschaffung 
zentralisiert. 

Der Organisationsplan des Präsidiums 

Wir geben hiermit eine Übersicht über den Organisationsplan 
des Präsidiums mit den Nummern der Referate: 

1 Präsidialabteilung, Leitung: Dr. Spitzer 

10 Präsidialbüro 

11 Syndikus: Dr. Becher 

12 Personal — Hausverwaltung: Schmidt 
13 Organisationsleiter: Steingruber 

131 Sanitätskolonne: Dönhöfer 
132 Bereitschaft: Koschuda 
133 Bergwacht: Frantz 

134 Wasserwacht: Helmberger 
135 Jugendrotkreuz: Dr. Respondek 

136 Krankentransport und Fernmeldewesen: Haas 
14 Revision: Glas 

15 Presse: Dr. Jokiel 
16 K-Beauftragter: General a.D. Spcth 

17 Landesnachforschungsdienst 
und Familienzusammenführung: Hailer 

2 Medizinalabteilung, Leitung: Dr. med. Puzik 

20 Büro 

21 Apotheke: Dr. Starke 

22 Schwesternschaft: Oberschwester Rogate 
23 Strahlenschutz 

24 Blutspendedienst 
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3 Fürsorgeabteilung, Leitung: von Berirab 

30 Büro 
31 Auslandsspenden 
32 Allgemeine Fürsorge: Wehrmann 

4 Verwaltungsabteilung, Leitung: Abert 

Hauptrejerat /; Abert 

40 Allgemeine Verwaltung 
41 Zentrale Beschaffung 
42 Rechnungsstelle 
43 Versandstelle 
44 Werbung 

Hauptrejerat II: Stephan 

45 Haushalt und Gesamthuchhaltung 
46 Präsidialbuchhaltung und Finanzen: Querengäßer 
47 Heime und Anstalten: Birett 
48 Hauptlager Ebenhausen: Rupprecht 

2. Nächste Sitzung des Landesvorstandes 

Es wird jetzt bereits darauf aufmerksam gemacht, daß die 
nächste Sitzung des Landesvorstandes am 

Samstag, den 5. Dezember 1959, 10.00 Uhr, 

im Mutterhaus der BRK-Schweslernschaft in München stattiindet. 
Persönliche Einladung mit Angabe der Tagesordnung ergeht 
rechtzeitig. Es wird gebeten, den Termin vorzumerken. 

Dr. Spitzer, Landesgeschäftsführer 

SANITÄTSKOLONNEN 

3. Pflichtprogramm für den Winter 1959/60 

Der Landesausschuß der Sanitätskolonnen hat in seiner Sit¬ 
zung vorn 11. Juli in Bad Berneck beschlossen, den Sanitäts¬ 
kolonnen über die Bezirksverbände erstmals ein Pflichtprogramm 
für das Winterhalbjahr 1959/60 vorzulegen. Diese Programme 
sollen eine gleichmäßige Ausbildung auf Landesebene sicher¬ 
stellen und die Vermittlung aktueller Themen ermöglichen. Den 
Bezirks- und Kreisverbänden ist mit dem Rundschreiben Nr. 612 
unter dem 9. Oktober das erste Programm für die Zeit vom 
1. Oktober 1959 bis 31. März 1960 zugegangen. Es gliedert sich 
in vier Doppelstunden und läßt den Kolonnen noch Raum, eigene 
Ausbildungsvorhaben durchzuführen. Die Doppelstunden be¬ 
fassen sich 1. mit der Personalerfassung für den K-Einsatz und 
dem Einsatzplan für den K-Fall, 2. mit dem K-Gerät, 3. mit der 
durch Störung der Atmung bedingten Bewußtlosigkeit, 4. mit der 
Keimfreiheit und Wundinfektion. Die Bezirksverbände wurden 
gebeten, bis zum 1. Mai 1960 über die gemachten Erfahrungen 
zu berichten und mitzuteilen, ob sich die Ausbildungsanleitung 
bewährt habe und welche Verbesserungen noch vorgeschlagen 
werden. Ausführliche Ausbildungsanleitungen für den ersten und 
zweiten Abend wurden beigefügt und werden für den dritten 
und vierten Abend im Dezember nacbgelicfert. 

FURSORGEFRAGEN 

4. Müttergenesungswerk - Sammlung 1959 

Die Sammlung für das Müttergenesungswerk wurde auch in 
diesem Jahre wieder von den Bezirks- und Kreisverbänden unter 
Mitwirkung der Sozialdienstgruppen und Frauenarbeitskreise 
mit sehr gutem Erfolg durchgeführt. 

Die Sammlung hatte folgendes Ergebnis: 

Haussammlung DM 30 599,37 
Straßensammlung netto DM 37 504,26 

insgesamt DM 68 103,63 

Während sich der Betrag der Straßensammlung gegenüber 
dem Vorjahr etwas verringert hat, ist die Haussammlung um 
DM 2084,— gestiegen, so daß sich das Gesamtergebnis leicht er¬ 
höht hat. Dies ist um so mehr zu werten, als die rasche Aufein¬ 
anderfolge unserer RK-Sammlung und der MGW-Sammlung eine 
besondere Belastung mit sich bringt. 

Die Bezirksverbände haben an der Haus- und Straßensammlung 
1959 folgenden Anteil (netto): 

Oberbayern 
Schwaben 
Ober- und Mittelfranken 
Niederbayern/Oberpfalz 
Unterfranken 

DM 
DM 
DM 
DM 
DM 

15 113,60 
11 245,09 
16 881,53 
14 751,45 
10 111,96 

22,2% 
16,5% 
24,8% 
21,7% 
14,8% 

DM 68 103,63 100 % 

Frau Vizepräsidentin Dr. Rehm läßt allen an der Sammlung 
beteiligten Rotkreuzfrauen sowie den Kreis- und Bezirksverbän¬ 
den, die zum guten Ergebnis der Sammlung für unsere Mütter 
beigetragen haben, besonderen Dank sagen. 

5. Heimbelegung 

a) „Haus Herrnberg“ in Prien wird mit der am 4. November 
1959 auslaufenden Kur geschlossen. Die Wiederinbetriebnahme 
wird rechtzeitig bekanntgegeben. 

b) Da im Weihnachtsmonat Mütter mit jüngeren Kindern nur 
schwer für einen Erholungsaufenthalt abkömmlich sind, haben 
wir auch in diesem Jahr vorgesehen, die Kur vom 

3. Dezember bis 21. Dezember 1959 

für ältere, alleinstehende Mütter und für Frauen mit Familien¬ 
verantwortung (soweit sie sich freimachen können) vorzusehen* 
Da die Dezemberkur meist nicht voll belegt ist, bestellt auch die 
Möglichkeit, für Mütter aus der Novemberkur eine Verlängerung 
um 14 Tage vorzusehen, wenn dies aus gesundheitlichen Gründen 
erforderlich ist. Wir bitten, auf diese Möglichkeit ganz besonders 
zu achten. 

Soweit die Plätze ausreichen, können in dieser Kur in Einzel 
fällen auch Frauen ohne Kinder Aufnahme finden. Mittel des 
MGW können in soi dien Fällen natürlich nicht verwendet werden. 

Die Anmeldungen für die Dezemberkur bitten wir möglich81 
frühzeitig unserem „Ettaler Manndl“ zugehen zu lassen. 

c) Der Belegungsplan für I960 für Ettal und Prien sowie Bad 
Abbach wird im Laufe der nächsten Wochen zur Kenntnis gege* 
ben werden, damit eine frühzeitige Planung — auch für die vor¬ 
gesehenen Sonderkuren — möglich ist. Wehrmann 

nein 
neu- 

6. Kreisgeschäftsführer gesucht 

Beim Kreisverband Nürnberg-Stadt ist ab sofort die Stelle ties 
Kreisgeschäftsführers neu zu besetzen. Die Position erfordert 
eine charakterlich einwandfreie Persönlichkeit mit sicherem Auf¬ 
treten, Verhandlungsgeschick, vielseitigen kaufmännischen tit»‘ 
organisatorischen Kenntnissen, guter Menschenführung und ver¬ 
ständnisvoller Zusammenarbeit mit den Rotkreuzgemeinschaften* 
Gute Gesundheit ist Voraussetzung, Alter nicht über 45 Jahre. 

Geboten wird eine interessante und vielseitige Lebensaufgabe. 
Vergütung erfolgt nach TO A IV mit Zusatzaltersversorgung und 
Aufrückmöglichkeit nach TO A III. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Beschäftigungs- und 
Befähigungsnachweisen sowie ärztlichem Untersuchungsbefund 
sind zu richten an den Vorstand des BRK-Kreisverbandes Nürn¬ 
berg-Stadt, Nürnberg, Sulzbacherstraße 2. 

Im Bereich des Bezirksverbandes Oberbayern sind mehrere 
Kreisgeschäftsführer-Stellungen in großen Kreisverbänden ne" 
zu besetzen. Es werden hierfür gesucht Persönlichkeiten mit ent¬ 
sprechender Vorbildung, Organisationstalent, Erfahrung in de 
Rotkreuzarbeit und Kenntnissen in der Verwaltung und Buch¬ 
haltung. Sämtliche Stellungen bieten entsprechende Aufstieg8' 
möglichkeiten; zum Teil werden Wohnräume gestellt. 

Bewerbungen mit selbstgeschriebenem Lebenslauf, Zeugn18' 
abschriften und Angabe des frühesten Eintrittstermines an dcn 
Bezirksverband Oberbayern des Bayerischen Roten Kreuzes 111 
München 22, Hildegardstraße I2/I, erbeten. 

7. Verlust von Dienstbüchern 

Dem Kolonnenmann Alexander Imhof, geh. 25. März ]93*j’ 
wohnhaft in Landsberg, Buchloer Straße 4, ist sein Dienstbu 
Nr. 012/1335 durch Diebstahl abhanden gekommen. Es wird 'J;ir 
ungültig erklärt. — Dem Kolonnenangehörigen Leonhard ^ 
geh. 19. Oktober 1939, wohnhaft in Augsburg, ist sein Dienstbu 1 
S 2/1096 verlorengegangen. Es wird für ungültig erklärt. 
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WERBUNG UND VERANSTALTUNGEN 

8. Wohlfahrtsbriefmarkenaktion 1959/60 

Mil Rund schreiben Nr. 611 vom 18. September ist den Bezirks- 
Und Kreisverbänden mitgeteilt worden, daß zum 1. Oktober die 
neue Wohlfahrtsmarkenserie ausgegeben wurde, die nach einem 
neuen Auslieferungsmodus beim zuständigen Postamt abzuholen 
waren. Der Kreisverband bestätigt die Richtigkeit der Lieferung 
außerdem auf der Versandanzeige, die er von der Bundes- 
druckerei erhielt, und leitet diese an das Präsidium weiter. Die 
Gesamtvertriebszeit wurde auf die Zeit vom 1. Oktober 1959 
bis 31. März 1960 festgelegt. Für die Märchenmotivserien dürften 
die Monate vor Weihnachten die günstigste Vertriebszeit sein. 
Ein Hinweis auf die steuerliche Abzugsfähigkeit des Zuschlags- 
betrages dürfte zur Umsatzsteigerung beitragen. Die Kreisver¬ 
bände erhielten außerdem durch das Generalsekretariat in Bonn 
Plak ate, Werbeprospekte, Merkblätter, Verrechnungstabellen, 
Werbeberichte, Briefverschlußmarken, Bestellvordrucke, Abrech- 
niings- und Quittungsformulare. Die Abrechnung ist jeweils zum 
15. jeden Monats vorzunehmen, während die Schlußabrechnung 
bis spätestens 25. März I960 zu erfolgen hat. 

VERSICHERUNGSFRAGEN 

9. Kasko-Versicherung für fremde Pkw 

Nachdem uns auf Grund des Rundschreibens Nr. 608 von einer 
Keihe von Kreisverbänden Anmeldungen und Rüdefragen zu¬ 
gegangen waren, haben wir über die genauere Ausgestaltung der 
Kasko-Versicherung für fremde Pkw noch einmal ausführlicher 
ttüt der Zentraleuropäischen Versicherungs-AG. verhandelt und 
können den Kreisverbänden die besonderen Versicherungsbedin¬ 
gungen für diese Versicherung mitteilen. 

Die Versicherung ist zunächst für solche Fälle gedacht, in 
denen aktive Mitglieder, insbesondere auch Vorstandsmitglieder, 
Vereinzelt ihre eigenen Fahrzeuge zu dienstlichen Einsätzen ver¬ 
wenden. Die Versicherung umfaßt aber auch die regelmäßigen 
Eahrten mit eigenen Pkw etwa zum Unterricht und anderen der¬ 
artigen Veranstaltungen. Da die Versicherung versuchsweise sehr 
niedrig kalkuliert worden ist, bitten wir, mit Schadensmeldungen 

nach Möglichkeit Zurückhaltung zu üben, um den Bestand der 
Versicherung für die Fälle, für die sic in erster Linie gedacht ist, 
nicht zu gefährden. 

Anmeldungen zur Versicherung erbitten wir weiterhin auf dem 
Dienstweg an das Präsidium, Syndikus. 

10. Neue Unfallverhütungsvorschriften 

Im „Bayerischen Staatsanzeiger“ vom 14. Juli Nr. 29/59 wurde 
veröffcnllicht, daß der Bayerische Gemcindeunfallversicherungs- 
verband (auf Grund des § 848a der Reichsvcrsicherungsordnung 
in Verbindung mit § 41 der 5. Verordnung zum Aufbau der 
Sozialversicherung) die Unfallverhütungsvorschriften „Arbeiten 
an und auf Dächern“, „Winden“ und „Flurförderzeuge“ erlassen 
hat. Diese Unfallverhütungsvorschriften sind für die beim Baye¬ 
rischen Gemeindeunfallversicherungsverband zuständigen ein¬ 
schlägigen Unternehmen und Versicherten verbindlich. Sie kön¬ 
nen vom genannten Verband, München 2, Barer Straße 24, be¬ 
zogen werden. 

10a. Versicherung gegen Impfschäden 

Nachdem einige Seuchenfälle der letzten Jahre das Bedürfnis 
nach einer erneuten Impfung unserer aktiven Mitglieder aus¬ 
gelöst hatten, haben wir die dabei auf tauchenden Versicherungs¬ 
fragen geprüft und sind dabei zu folgenden Ergebnissen gekom¬ 
men: 

1. Nach einer uns von der Bundesarbeitsgemeinschaft der gemeind¬ 
lichen Unfallversicherungsträger gegebenen Auskunft sind Ge- 
sundheitsschädigungen, die bei solchen Impfungen auftreten, 
als Berufskrankheit anzusehen. Sie werden deshalb von der 
gesetzlichen Unfallversicherung getragen. 

2. Unter die Zusatzunfallversicherung fallen Impfschäden nicht. 

3. Die etwaige Haftpflicht eines Arztes für die schuldhafte Zu¬ 
fügung eines Impfschadens fällt nicht unter unsere allgemeine 
Haftpflichtversicherung. Der Abschluß einer besonderen Haft- 
pflichtversicherung speziell für diesen Fall ist in ausreichender 
und entsprechend billiger Form nicht durchführbar, und es ist 
daher zu empfehlen, daß zur Durchführung von Impfungen nur 
solche Ärzte herangezogen werden, die eine eigene Arzthaft¬ 
pflichtversicherung haben. Das wird bei Amtsärzten im all¬ 
gemeinen nicht der Fall sein, so daß für solche Aufgaben in 
erster Linie private Rotkreuzärzte heranzuziehen wären. 

NACHRICHTENTEIL 

BERGWACHT 

10b. Einweihung der neuen Diensthütte am Seelein 

Trotz sehr schlechten Wetters hatten sich am 27. September zur 
Einweihung der neuen Diensthütte am Seelein über 100 Personen 
eingefunden. BW-Abschnittsleiter Schädlich konnte zahlreiche 
Easte, darunter Kaplan Dr. Dr. Huber, Landtagsabgeordneter 
^linger, Landesgeschäftsführer Dr. Spitzer, den Vorsitzenden 
des BW-Landesausschusses Alfred Buchberger, Prof. Fritz Lense, 
Sowie Vertreter der Forslverwallung, der Jennerbahn, des Stadt- 
kauamtes Freilassing, des Alpenvereins und der Presse begrüßen. 
V Huber las eine Feldmesse, bei der sämtliche Teilnehmer bei 
^fÖmendem Regen im Freien standen. Nach der Predigt und 
dem Einweihungsakt begab man sich wegen des Wetters zur Gast- 
Jtfttte Seeklause in Königsee, wo eine kleine Feierstunde statt- 
jattd. Abschnittsleiter Schädlich gab einen Bericht des Dienst¬ 
küttenbaues und dankte allen Förderern, Spendern und Mit- 
arbeitern, die den Bau ermöglichten. Die Zabi der freiwillig ge¬ 
misteten Arbeits- und Trägerdienste von Bergwachtmännern be- 
duft sich in den letzten vier Jahren auf 14310 Stunden. Die 
|esarnten Unkosten belaufen sich auf über 11000 DM, wozu noch 
^chspenden im Werte von 5000 DM kommen. Alfred Buchberger 
^Ürdigte die enormen Leistungen der am Diensthüttenbau be- 
leiljgten Bergwachtkameraden. Besonderen Dank gebührt dem 
8tellv. Abschnittsleiter und Diensthüttenreferenten Schlachtbauer, 
^er den größten Teil der freiwilligen Arbeitsleistungen voll¬ 

brachte. Ihm überreichte er im Aufträge des Präsidenten Dr. Weitz 
das Ehrenzeichen des DRK. Audi Landesgeschäftsführer Dr. Spit¬ 
zer würdigte die Leistungen der Bergwacht und überbrachte die 
herzlichen Grüße und Glückwünsche des Präsidenten Dr. Ehard. 
Eine humorvolle Hüttenbauchronik gab Karl Hecht, Freilassing. 
Den kameradschaftlichen Abend umrahmten die Freilassinger 
Schrammeln. 

WASSERWACHT 

11. Schulschwimmfest in Neumarkt/Opf. 

Am 6. Oktober führte die Wasserwacht-Abteilung Neumarkt 
in Verbindung mit den Volksschulen im dortigen Schwimmbad 
ein Schulschwimmfest durch. Der technische Leiter der Wasser¬ 
wacht, Toni Münch, konnte außer den Rektoren zahlreiche Lehr¬ 
kräfte der Volksschulen und Mitglieder der Wasserwacht begrü¬ 
ßen. Von den 173 aktiven Schwimmern (darunter 75 Mädchen) 
erhielten 94 eine Siegerurkunde. Besondere Höhepunkte stellten 
die beiden 6x50- bzw. 4x50-m-Staffeln dar. Nur wenige Sekunden 
lagen die Staffeln am Ende des Rennens auseinander. In einer 
Sonderschau zeigten die vier Kunstschwimmerinnen der Wasser¬ 
wacht Helga Münch, Beate Monn, Elisabeth Kalb und Waltraut 
Ochsenkühn eindrucksvolle Figuren. Die Wasserwacht hofft, daß 
sich nach diesem sehr gelungenen Schwimmfest weitere Schüler 
und Schülerinnen zu den Kursen im Schwimmen und Rettungs¬ 
schwimmen melden. 



12. Nachbarschaftshilfe beim österreichischen Zillenfahren 

Am Sonntag, dem 13. September, wurden auf dem Inn in der 
Nähe von Schärding die österreichischen Staatsmeisterschaften 
des Salzburgischen und Oberösterreichischen Zollwachtdienstes im 
Zillen (Flachkähne) -fahren ausgetragen. Die Wasserwacht des 
BRK in Neu Haus am Inn wurde gebeten, hierbei den Sieheriings- 
dienst zu übernehmen. Zusätzlich schafften die Wasserwacht 
Passau und Hacklberg auf dem Landwege zwei Motorretlungs- 
boote und zwei weitere Kettungsboote heran. Außer der Renn¬ 
strecke in einer Länge von 1800 m mußte auch die überbesetzte 
Uferpromenade beobachtet werden. Die freiwilligen Helfer der 
Wasser wacht stellten sich mit etwa 137 Einsatzstunden in den 
Dienst ihrer österreichischen Freunde. Die Wettkampfleitung 
sprach den unermüdlichen Rettungsschwimmern ihre volle An¬ 
erkennung aus. 

13. Ärzte diskutieren mit Augsburger Rettungsschwimmern 

Im Rotkreuzhaus in Augsburg gab es eine rege Aussprache, als 
bekannte Ärzte mit deutschen und amerikanischen Rettungs¬ 
schwimmern über die Beatmungs- und Wiederbelebiingsmethoden 
diskutierten. Prof. Slöttcr, der Chefarzt des Westkrankenhauses, 
war hierzu mit den Oberärzten Engelhardt und German sowie 
den Ärzten Baldus und Kölligs erschienen. WW-Ausbildiingsleiter 
Fritz Süßmeyr halte dazu die Lehrscheininhaber, darunter Stu¬ 
dienräte und Bademeister, sowie die Männer der amerikanischen 
Life-Guard, an der Spitze Allan Stocker und Instruktor Chapman, 
geladen. Es zeigte sich, daß bei den deutschen und amerikani¬ 
schen Rettungsschwimmern etwa die gleichen Wicderbelebuiigs- 
methoden praktiziert werden. Allerdings geben die Amerikaner 
der Beatmung von Mund zu Mund die größeren Zukiinftsaus- 
sichten. Prof. Stötter erklärte sich der Wasserwacht gegenüber 
bereit, bei jedem Ertrinkungsfall die Hilfe des Westkranken- 
bauses zur Verfügung zu stellen, wo Fachärzte mit modernen 
Inkubationsgeräten bereitstünden. Die deutschen und amerikani¬ 
schen Rettungsschwimmer kamen überein, einen engeren kamerad¬ 
schaftlichen Kontakt zu pflegen. 

14. Schau- und Einsatzübung in Göggingen 

Einen starken Besuch wies die große Schau- und Einsatzübung 
der WW im Gögginger Luftbad auf. Man sah u. a. Landrat Pfeifer, 
die beiden Bürgermeister, mehrere Gemeinderäte, Vertreter der 
Ortspolizei, der Feuerwehr und zahlreiche Vertreter des BRK 
und der Wasserwacht Augsburg. Die Übung begann mit einer 
Totenehrung, wobei besonders des tödlich verunglückten Georg 
Maier, Kempten, und des kürzlich verstorbenen Xaver Grinbold 
gedacht wurde, denen zu Ehren ein Blumenbiikett im Wertach- 
kanal versenkt wurde. Eindrucksvoll wurden sodann sämtliche 
Bcfreiungs-, Rettungs- und Transportgriffe demonstriert, die 
Polizeikommissär Mayrhanser, der technische Leiter der Abteilung 
Augsburg-Land, am Mikrofon erläuterte. Große Spannung rief 
es hervor, als ein mit sieben Kindern überladenes Boot kenterte. 
die dann alle aus dem schnell fließenden Kanal herausgefischt 
wurden. Schwimmbretter, Preßlufttauchgeräte und andere Ge¬ 
räte wurden in ihrer vielfältigen Verwendungsmöglichkeit vor¬ 
geführt. Auch der Humor kam zu seinem Recht, als ein Trage! 
Bier versenkt wurde und jeder sich eine volle Bierflasche herauf¬ 
tauchen durfte, wobei kein einziges Fläschle unten blieb. 

15. Taucherausbildung im Goldbergsee 

Am idyllisch gelegenen Goldbergsee hei Marktschorgast fanden 
im September an zwei Wochenenden Ausbildungslehrgänge im 
Wasserrettungsdienst mit Tauchgeräten statt, an dem sich 55 ak¬ 
tive Taucher aus dem Bezirk Ober- und Mittelfranken beteiligten. 
Die organisatorische Leitung hatte der Bezirksvorsitzende, Ober¬ 
studienrat Spindler, während als technischer Leiter Georg Pickl, 
Regensburg, und als ärztlicher Betreuer Dr. Heinzmann, Nürn¬ 
berg, fungierten. Die praktische Ausbildung im Tauchen erfolgt 
stufenweise mit zunehmendem Schwierigkeitsgrad. Die Beherr¬ 
schung der Verständigung mit dem Leinenführer, mit dem der 
Taucher ständig in Verbindung bleibt, ist eine der wichtigsten 
Voraussetzungen für ein erfolgreiches Tauchen. Auch Bergungs¬ 
arbeiten unter Wasser mit verschiedenen Werkzeugen gehören 
zur Ausbildung der Taucher. Der Tauchschein kann in den Lei¬ 
stungsgruppen A (Anfänger), B (Fortgeschrittene) und C (Tauch- 
aushilder) erworben werden. Die Prüfungen für diese Befähi¬ 
gungsnachweise müssen in einem Freiwasser abgelegt werden. 
Der Goldbergsee eignet sieh wegen seiner Tiefe und Lage beson¬ 
ders als Ausbildungsstätte. In ärztlichen Vorträgen wurden die 
Lehrgangsteilnehmer über die Gefahren von Taucherkrankheiten 
aufgeklärt. Zum Schluß betonte der Bezirksvorsitzende, Ober¬ 

studienrat Spindler, daß, dank der Gastfreundschaft der Markt* 
schorgaster BRK-Angehörigen, die hier verbrachten Stunden trotz 
anstrengender Arbeit ein schönes Erlebnis waren. 

16. Hilpoltstein ehrt erneut jungen Lebensretter 

Landrat Dr. Greiner hatte innerhalb kurzer Zeit wieder 
Gelegenheit, einen jungen Lebensretter seine Anerkennung aus¬ 
zusprechen. Der siebenjährige Gerhard Seeger war aus dem Nicht* 
Schwimmerbecken in das tiefere Wasser geraten und bereits unter¬ 
gegangen. Durch den Schrei seiner am Ufer stehenden Mutter 
wurde der 16jährige Banklehrling Gerhard Gallaseh, ein Mitglied 
der Wasserwacht, aufmerksam und rettete das Kind. Landrat 
Dr. Greiner überreichte ihm für seine mutige Tat eine Ehren* 
urkunde und ein Geldgeschenk. Später ging ihm auch ein Dank- 
und Anerkennungsschreiben des Präsidenten des BRK, Dr. Hans 
Ehard, zu. Ein gleiches Dankschreiben erhielt auch für eine 
wenige Tage vorhergehende Lehensrettung der Leistungsschein- 
inhaber Josef Lang. 

16a. Regensburg: Dienstflagge wurde eingeholt 

Am 4. Oktober wurde in Regensburg oberhalb der Steinernen 
Brücke die 5. Stadtregatta aller Ruder- und Kanuvereine durch* 
geführt, an der auch Ruderklubs aus Ingolstadt und Landshut 
teilnahmen. Bei dem Sicherungsdienst fand die zentrale Einsatz- 
steile der WW Regensburg erneut ihre Bewährung. Nach einer feier¬ 
lichen Bootstaufe wurden gegen 14.15 Uhr die ersten Rennboote 
auf die Rennstrecke geschickt. Hierbei zeigte sich das Motor- 
Schlauchboot den Anforderungen der Rettungsschwimmer voll 
gewachsen. Am Zielpunkt wurde ein Schlauchboot der Wasscr- 
wacht verankert, das sowohl als Zielkontrolle als auch als schwim¬ 
mende Unfallhilfsstelle diente. Nach dem Kennen wurde als Ab¬ 
schluß der Badesaison die Dienstflagge der Wasserwacht eingeholt* 
Das Motorschlauchboot halte sich infolge seines geringen Tief¬ 
gangs erneut bewährt. 

16b. Regenstauf: Vorbildliche Aufbauarbeit der WW 

Bei einer Abschlußversaramliiiig der Sonimerarbeit konnte der 
Leiter der WW Regenstauf, Hans Graf, zahlreiche Gäste, dar¬ 
unter Bürgermeister Hofmann und Bezirksleiter Gansbühler, 
begrüßen. Er teilte mit, daß die Kameraden Ernst Bauer, Erich 
Buchmeier und Heinrich Meier vier Personen vor dem sicheren 
Tode des Ertrinkens retteten. Ernst Bauer erhielt für zwei 
Lebensrettungen ein Belobigungsschreiben des Präsidenten Dr* 
Ehard. Bürgermeister Hofmann erklärte sich bereit, zur Beschaf¬ 
fung eines Wachzeltes und Retlungsschwimmfloßcs einen an¬ 
sehnlichen Zuschuß zu leisten. Bezirksleiter Gansbühler dankte 
allen Rettungsschwimmern, besonders den drei Lebensretter^ 
und überreichte 19 Prüflingen, darunter einem Mädchen, d'e 
Grün(1 scheine und 6 jungen Männern und einem Mädchen die Lei* 
stungsschcine. Ferner nahmen noch über 30 Kinder an Schwimm* 
kursen teil. 

JUGENDROTKREUZ 

17. Internationales Freundschaftstreffen in Österreich 

Bernd Meyer vom JRK Landsberg konnte an einem internatio¬ 
nalen Freundschaftstreffen im Grillhof hei Innsbruck teilnehmen 
und berichtete darüber, daß sich unter den 21 Teilnehmern U 
zwei aus Finnland, Schweden, Belgien, der Schweiz, 3 aus West* 
dcutschland und 10 aus Österreich befanden. Als Lagerspraclm 
war Englisch ausgeschrieben; aber es stellte sich bald heraus, daj 
die meisten besser Deutsch konnten. Zur Eröffnung am 13. J11*1 
waren der Bürgermeister von Innsbruck, der Präsident des Lan¬ 
desverbandes vom Roten Kreuz sowie Vertreter des Amerikani¬ 
schen und des Tiroler Roten Kreuzes erschienen. Radio Innshru(' 
brachte ein interessantes Gespräch mit Teilnehmern der verschm* 
denen Nationen. Das Tagungsprograinm teilte sich in Besieh11* 
gungen der Schönheiten des Tiroler Landes, in eifriges Schwind 
men im Lanser See, in Vorträge über die Geschichte Tirols un 
in eingehende Diskussionen über die JRK-Arbeit in den ei»zC * 
nen Ländern. Audi ein Konzert der Engel-Familie wurde besucht* 
Den Höhepunkt bildete eine Tagesfahrt nach Südlirol. Beim An* 
schlußabend gab Sdiulrat Brunner seiner Freude Ausdruck üh(’r 
das vorbildliche Verhalten aller Teilnehmer. Diese seihst bracht6 
in rührenden Worten ihren Dank zum Ausdruck. Bernd Mcye 
fand besonders mit den Belgiern persönlichen Kontakt und be¬ 
suchte sie in den Ferien. 
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18. Mittelschule Lauf wird aktiv 

Eine Werbung für das JRK kann auf die verschiedenste Weise 
erfolgen. Der Referent für das JRK im Präsidium, Dr. Rcspondek, 
liatle Gelegenheit, am 25. September auf Einladung des Kreis- 
verbandes vor der Lehrerschaft und den Schülern der Mittel¬ 
schule in Lauf a. d. Pegnitz ausführlich zu sprechen. Der Direktor 
dieser Schule kennt das JRK und ist bestrebt, seine Anstalt dem 
JRK zu öffnen. Der Vorsitzende des Kreisverbandes, Dr. Barth, 
wird sich der Vorbereitung des JRK in der Schule, aber besonders 
in den Gruppen außerhalb der Schule, in verstärktem Maße an¬ 
nehmen. 

19. Fürth verdoppelt Zahl der JRK-Klassengemeinschaften 

Das JRK in der Stadt Fürth erhöhte die Zahl seiner Klassen¬ 
gemeinschaften auf 34 mit 869 Schülern, wozu noch 4 Gruppen 
der Helfenden Jugend mit 60 Mitgliedern kommen. Zu erwähnen 
ist besonders die Sammlung von Kastanien, Eicheln und Buch¬ 
eckern, die Versendung von 200 Geschenkpäckchen in Notstands¬ 
gebiete und die Besuche von kranken und alten Menschen. Auch 
die Teilnahme an Erste-Hilfe-Kursen war rege. 

20. JRK Lichtenfels beteiligte sich an der Zahnpflegewoche 

Zu einer Arbeitstagung trafen sich die Vertreter des JRK mit 
Vertretern der Schulen im BRK-Haus Lichtenfels. Im Vorder¬ 
grund stand die Beteiligung an der Woche der Jugendzahnpflege, 
mit der das JRK zur Aneiferung einen Wettbewerb verband. Zur 
Betr euung alter Leute soll eine Spielgruppe gebildet, werden. 
Die Ausbildung in Erster Hilfe, der Albenaustausch und der 
Bau von Nistkästen wird fortgesetzt. Neben einem Arbeitsaus¬ 
schuß wurde ein Kreisausschuß gebildet, dem Kreisbereitschafts- 
Iciterin Blettenberger, JRK-Arzt Dr. Brehm, Sportlehrerin Kessel 
sowie mehrere Lehrer und Vertreter des BRK und des JRK an¬ 
gehören. 

SUCHDIENST 

21. 100. Band der Bildsuchlisten 

Der DRK-Suchdienst hat soeben den Kreisverbänden den 100. 
Band der Vermißtenbildsuchlisten zugestellt. Damit können die 
Daten und Bilder von mehr als einer Million Vermißter aus 
37 000 Wehrmachtseinheiten den heimgekehrten Soldaten zur 
Pinsicht vorgelegt werden. Die bisher erschienenen Bände weisen 
1000 219 Wehrmachtsvermißte auf, von denen 650 340 Licht¬ 
bilder gebracht werden konnten. Die bis Ende dieses Jahres noch 
folgenden Bände bringen die Vermißten einer kleinen Anzahl 
Weiterer Heeresformationen, wie Sanitätsgruppen und Spczial- 
oinheiten des Wehrmachtgefolges einschließlich Volkssturm und 
•Marine. Jedem registrierten Heimkehrer werden die Bildlisten 
Seiner beiden letzten Wehrmachtseinheilen vorgelegt. Um eine 
noch intensivere Befragung aller Heimkehrer zu ermöglichen, 
sind die Angehörigen der Soldatenverbände, des Heimkehrer- 
v©rbandes, des VdK und des BdKK zur Mitarbeit aufgerufen. 
Jeder Heimkehrer sollte es als Kameradschaftspflicht betrachten, 
tien Angehörigen über das Schicksal der vermißten Kameraden 
soweit wie möglich Auskunft zu geben. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

22. Schwaben 

Heroldingen: Einsatzübung des Kreisverbandes Nördlingen 

Bei der Kirchenbrücke von Heroldingen war aus Anlaß einer 
Pinsatzübung des BRK ein schwerer Omnibusunfall angenommen. 
Landrat G. Müller und zahlreiche Gäste waren unter den Zu- 
jjhauern erschienen. Die Leitung hatte Kreisgeschäftsführer 
Pummel. Außer der Kolonne Nördlingen wurde auch Otlingen 
^armiert. Es wurden zwei Verbandzelte aufgebaut. Der vom 
Präsidium zur Verfügung gestellte Katastropheneinsatzwagen 
Mistete gute Dienste. Die Übung wurde dadurch erschwert, daß 
mitten in der Bergung zwei weitere Unfallmeldungen eintrafen. 
Landrat Müller sprach allen Mitwirkenden seine Anerkennung 
ails. Auch Chefarzt Dr. Schwabe lobte die Leistungen der Aktiven. 
^Ur bei der Ankunft am Unfallort hätte die Bergung der Ver¬ 
unglückten schneller einsetzen müssen. Die Zelte sollten näher 

am Unfallort aufgeschlagen werden. Außerdem müsse die künst¬ 
liche Beatmung mehr geübt werden. Referent Dönhöfer hob die 
gute Verbandtechnik und den schnellen Abtransport hervor. 

Enter sucker: Katastrophenübung des Kreisverbandes Wertingen 

Auf dem Lerchenberg fand eine Katastropheneinsatzübung des 
Kreisverbandes Wertingen statt, an der sich 92 Sanitäter und 
Helferinnen beteiligten. Eine Kolonne von 20 Fahrzeugen brachte 
die Einsatzkräfte und das Katastrophenmaterial an Ort und 
Stelle. Angenommen wurde ein große Explosion auf einem In- 
dustriegelände. Nach Abschluß wurden die Einsatzkräfte aus der 
Feldküche gespeist. Am Nachmittag waren gemeinsame Spiele 
vorgesehen. Als Vertreter der Vorstandschaft sprach Schatz¬ 
meister Krauß allen Beteiligten Dank und Anerkennung aus. 
Dem Geburtstagskind Geschäftsführer Fromm wurden allgemeine 
Glückwünsche ausgesprochen. 

Donauwörth: Erste Einsatzübung des Bezirksverbandes 

Am 30. August halte sich das Gelände an der Schwabenhalle in 
ein Lager des Roten Kreuzes verwandelt, in dem 200 Personen 
aus einer angenommenen Rückführungsaktion durchgeschleust 
werden sollten. Es bandelte sich um die erste Einsatzübung dieser 
Art in Schwaben, wie der Vorsitzende Staatsminister a. D. Otto 
Weinkamm bei der abschließenden Besprechung betonte. 150 
Helfer und Helferinnen waren an der Übung beteiligt und über¬ 
nahmen den Technischen Dienst, den Transportdienst, die Unter¬ 
kunft, Verpflegung und Betreuung. Regierungspräsident Dr.Fell¬ 
ner und Präsident Stiller von der Landpolizei in Schwaben, sowie 
Landrat Rauch aus Werlingen und Bürgermeister Mayr aus Donau¬ 
wörth verfolgten mit Interesse den Ablauf. Auch der Funkdienst 
und die Fernsprechvermittlung, die Versorgung mit gefiltertem 
Wasser, die Registrierung usw. funktionierten. Aus einigen klei¬ 
nen Pannen konnten die Teilnehmer nützliche Lehren ziehen. 
Allen mundete das von den Donauwörther Helferinnen zuberei¬ 
tete Mittagsmahl. 

Donauwörth: Gedenkstunde und Ehrungen 

Einen starken Eindruck hinterließ die Solferino-Gedüchtnis- 
feier des Kreisverbandes Donauwörth in der Aula der Kreis¬ 
berufsschule. Die musikalische Umrahmung hatte das städtische 
Kammerorchester übernommen. Auch wirkte ein Chor der Rot¬ 
kreuzgemeinschaften mit. Der Kreisverbandsvorsitzende, Dr. 
Wagner, der eine Reihe von Gästen begrüßen konnte, ging in 
seiner Festansprache in fesselnden Worten auf die Entstehung 
des Roten Kreuzes und seine segensreiche Entwicklung ein. Das 
Werk Henri Dunants, dieses großen Menschenfreundes, ist zu 
einem weltumspannenden Werk der Nächstenliebe geworden. Der 
stellvertretende Bezirksverbandesvorsitzende, Landrat Rauch, 
überbrachte die Grüße des Bezirksverbandes und nannte den 
Tag von Solfcrino die Sternstunde der Barmherzigkeit. Er nahm 
darauf eine Reihe von Ehrungen vor. So erhielten die Goldene 
Ehrennadel des BRK Frau Dr. Märker, Frau Elisabeth Pröller 
und Dr. Hermann Pommer. Die Silberne Ehrennadel erhielten 
Fräulein Luitgard Heim und Frau Inge Picbert. 

Scheidegg: Vortragsabend mit General a. D. Speth 

Unter dem Motto „Das Rote Kreuz geht mit der Zeit44 ver¬ 
anstaltete die Ortsvereinigung Scheidegg, Kreis Lindau, einen 
Vortragsabend, bei dem der Vorsitzende Dr. med. Feiler als 
Redner den Katastrophenschutzbeauftragten General a. D. Speth, 
sowie zahlreiche Gäste, darunter Vertreter der Behörden, der 
Stadtverwaltung, der Feuerwehr u. a., begrüßen konnte. Er gab 
seiner Freude Ausdruck, daß die Ortsvereinigung bereits 26 männ¬ 
liche und weibliche Aktive zähle, die kürzlich beim Musikfest 
mit 34 Erste-Hilfe-Leistungen ihre Bewährungsprobe bestanden. 
General a. D. Speth schilderte eindringlich die Aufgaben des 
Katastrophensdhutzes im BRK und zeigte anhand eindrucksvoller 
Bilder den vielfältigen Einsatz des Roten Kreuzes. Überall und 
zu allem sind ausgebildete Helfer und eine neuzeitliche Aus¬ 
rüstung erforderlich. Dr. Feiler dankte dem Redner und wies 
darauf hin, daß in Scheidegg erst l,5°/o an Rotkreuzkursen teil¬ 
genommen haben. 

Mindelheim: Suche nach einem abgestürzten Piloten 

Am 17. August stürzte über dem Stadtwall von Mindelheim 
ein Jagdflugzeug der Bundeswehr ab, das zahlreiche Baumwipfel 
abrasierte und schließlich, ohne in Brand zugeraten, am Wald¬ 
rand zerschellte. Bei einem Großaufgebot von Sanitäts- und 
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Feuerwehrrnannsdiaflen wurde die Gegend zwei Stunden lang 
abgesucht, da man annahm, daß der Pilot verunglückt war. 
Schließlich meldete sich dieser aus Buchloc. Er war durch Fall¬ 
schirmabsprung heil zu Boden gekommen, obgleich das Wetter 
einem Absprung nicht günstig war. 

23. Oberbayern 

Landsberg: Ehrung langjähriger Mitglieder 

Am 24. September wurde folgenden Mitgliedern für 25jährige 
Mitarbeit die Silberne Ehrennadel des BRK verlieben: Karl Bein¬ 
hofer, Matthias Hacker, Josef Leicber, Gottfried Merkt, Benedikt 
Miller, Benedikt Oefele, Johann Duckmann, Josef Schönberger 
und Xaver Wegele. Zum Kolonnenführer von Landsberg wurde 
einstimmig Lehrer Hertstein gewählt. Die Sanitätskolonne, Be¬ 
reitschaft und das JRK führten am 27. September einen gemein¬ 
samen Ausflug nach dem Plansee (Tirol) durch. Durch das Ent¬ 
gegenkommen des Oberstudienrats Landthalcr konnten in der 
Oberrealschule Landsberg Jugendrotkreuzgruppen gebildet wer¬ 
den. Die gemischten Gruppen mit Jungen und Mädchen sind von 
der 1. bis 4. und von der 5. bis 9. Klasse zusammengefaßt. An 
einem Elternabend der JRK-Gruppe Landsberg am 19. Oktober 
wurde ein Bericht an Hand von Dias über das letzte Ferienlager 
gegeben. Auch in Landsberg bat das JRK 900 Zahnpflegcbeutel 
sowie die Plakate zur Jugendzahnpflegewoche zur Verteilung 
gebracht. Im letzten Halbjahr konnten wiederum 34 Pakete an 
deutsche Familien in der UdSSR zum Versand gebracht werden. 

München : Solj erino-Ged ächtnis jeier 

Daß es auch in den einzelnen Rotkrcuzgemeinschaflen möglich 
ist, eine würdige Solferino-Gedächtnisfcier durdizuführen, zeigte 
die Sanitätskolonne München-Nord I, bei der Kolonnenführer 
Kleinheinz eine Reihe von Gästen begrüßen konnte. Für die 
musikalische Umrahmung war Musik von Mozart und Poccerini 
gewählt worden. Die Festansprache hielt Dr. H. Poeblmann, der 
in ergreifender Weise das Lebenswerk Henri Dunants, seine 
Verfemung und seine Rehabilitierung schilderte. Neben den Mit¬ 
gliedern der Kolonne und deren Angehörigen sab man auch Ab¬ 
ordnungen der Frauenbereitschaft Süd II und der Kolonne Süd II 
sowie Kolonnenarzt Dr. Krebs und Strahlenschutzarzt Dr. Wei¬ 
gand. Regierungsrat a. D. Bauer überbrachte die Grüße des Kreis¬ 
verbandes und forderte auf, dem Beispiel Dunants in der selbst¬ 
losen Nächstenliebe zu folgen. Sodann folgte die Ehrung ver¬ 
dienter Kolonnenmitglieder. 

Sehr obenhausen erhält „Rotkreuzstraße“ 

Auf Antrag des BRK-Krcisverbandes Schrobenhausen wird 
das bisher als „Leonhardisteig“ bezeichnete Straßenstück vom 
Grundstück Dr. Otto bis zum Beginn des Fußweges am landwirt¬ 
schaftlichen Anwesen des Englischen Institutes auf Beschluß 
des Stadlrats „Rotkreuzstraße“ benannt. 

24. Niederbayern/Oberpfalz 

Große Übung in Gleißenberg 

Für die Sanitätskolonnen und Bereitschaften der Kreisverbände 
Cham-Furth i.W. und Waldmünchen fand in Gleißenberg eine 
große überörtliche Sanitätsübung statt, bei der ein Flugzeug¬ 
absturz mit 13 Verletzten, die wirklichkeitsgetreu dargestellt 
wurden, angenommen wurde. Bürgermeister, Ärzte und Vertre¬ 
ter befreundeter Organisationen waren zahlreich erschienen. Chef¬ 
arzt Dr. Seidl erklärte, daß die Übung eine gute Organisation 
und beachtliche Fortschritte gezeigt habe. 

Schauübung in Vohenstrauß 

Hunderte von Zuschauern batten sich am 27. September am 
„Grundlosen Weiher“ eingefunden, um der großen Schauübung 
des Kreisverbandes Vohenstrauß beizuwohnen. Außer der Feuer¬ 
wehr und der Landpolizei war auch eine Einsatzgruppe des BRK 
Weiden beteiligt. Angenommen wurde ein Flugzeugabsturz mit 
20 Verletzten. Die Feuerwehr dämmte den Brandherd rasch ein, 
während das BRK ein Verbandzelt errichtete und die Verwun¬ 
deten barg. Unter den zahlreichen Gästen sab man auch Bürger¬ 
meister Fuchs, Schulrat Weiß und Kreisbrandinspektor Strigl. 
Kreiskolonnenführer Gruber sprach als Einsatzleiter seine An¬ 
erkennung aus. Auch Kreiskolonnenführer Weiß, Weiden, der 
mit einem Katastropheneinsatzwagen erschienen war, sprach 
lobende Worte. Vohenstrauß könne auf seine BRK-Gemeinschaft 

stolz sein. Obermedizinalrat Dr. Bäurnl gab seiner Zufriedenheit 
über die gezeigten Leistungen Ausdruck, doch müßten im Ernst¬ 
fall unbedingt mehr Ärzte erscheinen. Auch sei es wünschenswert, 
daß den BRK-Gemeinschaften mehr Mitglieder zur Verfügung 
stünden. 

Neumarkt schickt 1670 Ballone auf die Reise 

Eine wesentlich stärkere Beteiligung fand in diesem Jahr das 
Ballonwettfliegen des JRK im Kreisverband Neumarkt, an dom 
sich 28 gegenüber 7 Schulen im Vorjahr mit 1670 Ballons be¬ 
teiligten. Hiervon entfielen 520 auf das Stadtgebiet. An erster 
Stelle im gesamten Landkreis Neumarkt steht Kasll mit 115 
Ballons. Im Stadtgebiet war cs die evangelische Schule mit 197 
Ballons. 

Eggenfelden: 23 Helfer und Helferinnen aus Trier zurück 

Mit 28 Aktiven des Kreisverbandes Sulzbach-Rosenberg bil¬ 
deten 23 Helfer und Helferinnen aus Eggenfelden eine Einsatz¬ 
gruppe, die für eine Woche in Trier bei den Prozessionen zum 
Heiligen Rock eingesetzt waren. Einsalzleiter war Kreisgeschäfts- 
fübrer Bernhard Sornik. Schon die Fahrt war für viele ein groß¬ 
artiges Erlebnis. Schöne, saubere Privatquartiere standen zur 
Verfügung. Eine außerordentlich präzise Organisation verhin¬ 
derte jede Unklarheit und jeden Zeitverlust. Die Helfer wurden 
auf acht Einsatzstellen verteilt. Der Dienst von 6.30 Uhr bis 
13.30 Uhr war reich an Strapazen, vermittelte aber auch unver¬ 
geßliche Eindrücke. Der Prozessionsweg, der viele Kilometer 
lang war, mußte oft mehrmals am Tage betreut werden. Infolge 
der Hitze waren viele Erste-Hilfe-Leistungen notwendig. Die 
Eggenfeldener und die Sulzbach-Rosenberger waren die ersten 
Bayern, die das Rote Kreuz in Trier verstärkten. Sie ließen durch 
ihre ausgezeichnete Haltung und die Helferinnen durch ihre 
schmucke blaue Tracht einen guten Eindruck im Rheinland zurück. 

Riedenburg: Erfolgreiche Herbstübung 

Bei der großen Herbstübung des Kreisverbandes Riedenburg 
wurde ein Flugzeugabsturz im Raume Eutenhofen angenommen. 
Es lagen 15 Verletzte und ein Toter im Gelände, die sehr reali¬ 
stisch clargestellt wurden. Auch die Feuerwehren wurden alar¬ 
miert. In Eutenhofen wurde ein Hauptverbandplatz eingerichtet. 
Chefarzt Dr. Schwägerl sprach über die Leistungen der Männer 
und Frauen seine Anerkennung aus, besonders dem Geschä fts- 
führer Kaupa für seine vorbildliche Organisation. Nur beim Auf¬ 
heben der Verletzten müssen die Handgriffe noch gründlicher 
geübt werden. 

Tarsberg: Herbstübung in Beratzhausen 

Bei der Herbstübung des Kreisverbandes Parsberg am 27. Sept« 
wurde ein schweres Omnibusunglück in Beratzhausen angenom¬ 
men, bei dem 20 Personen verletzt und deren Verletzungen reali¬ 
stisch dargestellt wurden, ln großer Schnelligkeit wurden die 
Verletzten betreut und zum Verbandplatz gebracht. Den Höhe¬ 
punkt bildete die Landung eines amerikanischen Hubschraubers 
am Bcratzhausener Ortsausgang, zu dem sich die BRK-Mann- 
schaften mit dem „verletzten“ US-Soldaten den Weg bahnen 
mußten. Nach Abschluß der Übung setzte zum zweiten Male der 
US-Hubschrauber zur Landung auf der Laaberwiese auf. Landrat 
Lindhuber dankte für die Bereitstellung des Hubschraubers und 
überreichte dem Piloten, Captain Brush, unter großem Beifall der 
Anwesenden eine große Blumenvase mit Blumen. Bei der an¬ 
schließenden Schlußbesprechung sprach Chefarzt Dr. Herrmann 
seine Anerkennung allen Beteiligten aus. Auch Landrat Lindhuber 
erklärte, er sei stolz über die stattliche Zahl der Helfer, die 
erschienen waren. 

Röhrnbach: Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Wolfsteit1 

Am 27. September fand in Röhrnbach die Mitgliederversamm¬ 
lung des Kreisverbandes Wolfstein statt, die im Zeichen der 
100-Jahr-Feier des Roten Kreuzes stand. Landrat Brandi be¬ 
grüßte zahlreiche Gäste und dankte seinen Mitarbeitern. Kreis- 
gesebäftsführer Kaspar gedachte des Gründers des Roten Kreu¬ 
zes, Dunant, und gab aufschlußreiehe Zahlen über die Jahres¬ 
arbeit. Die Zahl der aktiven Sanitätsmänner beträgt 210, die der 
Bereitschaftsmitglieder 89. Der Krankentransport legte 41 117 km 
zurück. In 12 Kursen wurden 210 Personen ausgebildet, so daß 
die Zahl im Landkreis auf 4671 stieg. Die Zahl der fördernden 
Mitglieder wurde mit 318 als gering bezeichnet. Die Zahl der 
Unfallhilfsstellen stieg auf 46, die 642mal Erste Hilfe leisteten* 
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Auch die Leiter der Rotkreuzgemeinschaften berichteten über 
erfolgreiche Arbeit. Eine Gedenkrede über das Wirken Dunants 
hielt Chefarzt Dr. Gumminger. Für langjährige Mitarbeit wurden 
zahlreiche Mitglieder ausgezeichnet, davon sieben mit der Sil¬ 
bernen Ehrennadel für 25 Jahre. 

Regen: Winzerfest 

Am 3. Oktober konnte der Kreisverband Regen wiederum sein 
alljährliches Winzerfest mit Erfolg durchführen. Der Faltersaal 
konnte kaum die Gäste fassen. Der Kreisverbandsvorsitzende, 
Oberregierungsrat Dr. Jessensky, begrüßte besonders eine starke 
Abordnung vom Kreisverband Grafenau. Die Winzerkönigin war 
von einer Schar nett gekleideter Winzer und Winzerinnen beglei¬ 
tet. Audi den Weinausschank übernahmen die reizenden Winze¬ 
rinnen. Veranstalter und Besucher bezeichneten das wohl¬ 
gelungene Fest als einen Erfolg. 

Fürstenzell: Rotkreuzvortrag im Volksbildungswerk 

Das Volksbildungswerk Fürstenzell hatte aus Anlaß des Sol- 
ferino-Gedäditnisses den Lehrbeauftragten des Bezirksverbandes, 
Kurt Philipp, zu einem Vortrag über „Hundert Jahre Rotes 
Kreuz44 gewonnen. Der Redner sdiildcrte die Entstehung und 
Entwicklung des Roten Kreuzes, behandelte die Grundsätze der 
Rotkreuzarbeit und unterstrich die Notwendigkeit, audi die Ju¬ 
gend für dieses Werk der Menschlichkeit zu begeistern. Er er¬ 
gänzte seinen Vortrag mit fesselnden Lichtbildern, während die 
Förderschule Liedvorträge beisteuerte. 

Vohenstrauß: Erweiterung des Unfallhillsdienstes 

Ein vorbildliches Netz von Unfallhilfsstellen baut zur Zeit der 
Kreisverband Vohenstrauß aus. An der Bundesstraße 14 stehen 
bereits vier Unfallhilfsstellen, an der Ostmarkstraße zwei und 
an der Straße nach Weiden ebenfalls zwei. Auch in allen arzt¬ 
freien Orten werden solche Unfallstellen errichtet, wie sie sich 
bereits in Georgenberg, Reichenau und Roggenstein bewährt 
Haben. Nachdrücklich haben sich die Chefärztin Regierungsmedi¬ 
zinalrätin Dr. Höfert und Kreiskolonnenführer Philipp Gruber 
in einer Bürgermeisterversammlung dafür eingesetzt. 

Straubing: F unk Sprechanlage für den Krankenwagen 

Auch der Kreisverband Straubing ist dazu übergegangen, seine 
Krankenwagen mit einer Funksprecbanlage zu versehen. Die 
Feststation befindet sich im Chefzimmer der Polizeiwache, von 
Wo aus jederzeit die Verbindung mit den Handfunksprechern der 
beiden Krankentransportwagen hergestellt werden kann. Inner¬ 
halb des Landkreises ist von überall her eine einwandfreie Ver¬ 
ständigung gegeben, wie es sich bereits in der Praxis gezeigt hat. 

Vilsbiburg: BRK-Einsatz beim Krankentag 

Ein besonderes Ereignis in der Wallfahrtskirche Mariahilf bil¬ 
det der alljährliche Krankentag, bei dem es zahlreichen Gläubi¬ 
gen, die durch ein Leiden ans Bett gefesselt sind, vergönnt ist, 
Wenigstens einmal im Jahr einem Gottesdienst beizuwohnen. 
Sämtliche sechs Krankenwagen aus dem Landkreis Vilsbiburg 
standen hierfür neben mehreren privaten Kraftwagen zur Ver¬ 
fügung. Als Begleitpersonen nahmen 18 Mitglieder der Kolonne 
Und 16 der Frauenbereitschaft an den Transporten teil. Den 
Weitaus größten Teil der Kranken — 55 von rund 80 — trans¬ 
portierte das Rote Kreuz. Die Kranken kamen zum Teil aus den 
entlegensten Winkeln des Landkreises und wurden auch nach 
dorthin zurücktransportiert. 

Tirschenreuth: JRK-Rallon landet in Budapest 

Im Rahmen des Ballonwettbewerbs des JRK starteten im Kreis- 
verband Tirschenreuth über 2500 Ballone. Der weiteste, der bis¬ 
her aufgefunden wurde, wurde aus Südjugoslawien gemeldet. Ein 
^iesauer Ballon landete in der Hauptstadt Ungarns, Budapest. 
Eie Lehrerschaft sprach sich günstig über die Durchführung die- 
ser Aktion aus. Weiter sollen möglichst alle Schulen mit einer 
Sanitätstasche ausgestattet werden. 

Parsberg: Innenminister Goppel spricht zur Solferino-Feier 

Eine eindrucksvolle Gedenkfeier des Tages von Solferino ver- 
aüstaltete der Kreisverband Parsberg, der den Staatsminister des 
Innern, Alfons Goppel, als Festredner gewonnen hatte. Die musi¬ 

kalische Umrahmung halte ein Quartett der Kapelle Kurt Philipp, 
Regensburg, übernommen. Der Minister ging in seiner Ansprache 
von dem Leitwort „Alle sind Brüder44 aus. Er schilderte die spon¬ 
tane Hilfe, die Henri Dunant angesichts des furchtbaren Elends 
auf dem Schlachtfeld von Solferino leistete und stellte ihn als 
Vorbild sowohl für die Beamten als Diener des Staates als auch 
für jeden Bürger hin, der seine Mitmenschen in Not sieht. Dienst 
am Menschen sei auch Dienst am Schöpfer. Nur aus diesem Geist 
christlicher Nächstenliebe können die Gefahren des Atomzeit¬ 
alters gemeistert werden. Der Minister erntete für seine zu Her¬ 
zen gehenden Worte lebhaften Beifall. Landrat Lindhuber hatte 
einleitend auf die vielfältigen Aufgaben des Roten Kreuzes hin¬ 
gewiesen und auf die Notwendigkeit eines eigenen Rotkreuz¬ 
heimes aufmerksam gemacht. Auch Chefarzt Dr. Hermann,Hemau, 
ging in seinem Bericht von dem Ereignis von Solferino aus und 
gab einen Überblick über die Einrichtungen und die Leistungen 
des Roten Kreuzes im Bundesgebiet. Im Landkreis Parsberg habe 
das Rote Kreuz vor zehn Jahren mit kaum zehn Aktiven begon¬ 
nen und zähle heute über 205 in vier Sanitätskolonnen und zwei 
Außenstellen. Es wurden wiederum zwölf Kurse mit 366 Teil¬ 
nehmern abgehalten, wobei 7,3% der Bevölkerung erreicht wur¬ 
den. 24 freiwillige Blutspender stehen jederzeit zur Verfügung. 
Auf 2067 Krankentransporten wuren 74000 km zurückgelegt. 

Mainburg: 25 Verletzte in einer Nacht 

In der Nacht zum 13. Juli fuhr ein von München kommender 
Autobus an der Autobahnausfahrt bei Elsendorf über die zehn 
Meter tiefe Böschung und überschlug sich. Sämtliche 15 Insassen 
wurden teils leicht, teils schwer verletzt. Sie kamen von einem 
Metzgerinnungsfest. Die Sanitätskolonne Mainburg konnte mit 
zwei Sanitätskraftwagen die Verletzten schnell ins Kreiskran¬ 
kenhaus einliefern. Einige Stunden vorher befanden sich vier 
junge Männer auf einer Heimfahrt und rasten bei Großgunderts¬ 
hausen über den Straßenrand weg in das Getreidefeld, wo der 
Wagen sich dreimal überschlug und dann auf der Straße zum 
Stehen kam. Inzwischen waren die Insassen bis auf einen rück¬ 
wärtssitzenden Fahrgast aus dem Fahrzeug geschleudert worden 
und blieben mit schweren Verletzungen liegen, so daß ihnen die 
Letzte Ölung gespendet wurde. Auch hier nahm die Sanitäts¬ 
kolonne Mainburg die rasche Einlieferung ins Kreiskrankenhaus 
vor. 

Tirschenreuth: Alle Orte haben Unfallhilfsstellen 

Nachdem es nunmehr dem Kreisverband Tirschenreuth gelun¬ 
gen ist, auch in der Ortschaft Schönficht eine Unfallhilfsstelle zu 
errichten, sind im Landkreis Tirschenreuth alle Orte entlang der 
Bundesstraße 15 mit Unfallhilfsstellen versehen. 

Eggenfelden: BRK hilft bei Beschaffung eines Krankenfahrzeuges 

Der 22jährige Konrad Schuder in Ruhstorf erkrankte vor fünf 
Jahren an spinaler Kinderlähmung und kann sich nur mühsam 
auf Krücken fortbewegen. Bei seiner niedrigen Rente konnte er 
sich ein Krankenfahrzeug nicht beschaffen. Der Kreisverbandsvor¬ 
sitzende, Landrat Ostermeier, erklärte sich daher damit einver¬ 
standen, daß der gesamte Betrag der Frühjahrssaminlung des 
BRK in der Gemeinde Ruhstorf, au der sich auch die Freiwillige 
Feuerwehr eifrig beteiligte, zur Beschaffung eines Krankenfahr¬ 
zeuges für diesen schwergeprüften jungen Menschen zur Ver¬ 
fügung gestellt wird. Dieser hofft, damit einem neuen Beruf 
nachgehen zu können. 

Mallersdorf: 4. Gesundheitswoche in Pfaffenberg 

Der Kreisverband Mallersdorf konnte in der Zeit vom 6. bis 
10. Juli seine 4. Gesundheitswoche, und zwar in der Marktge- 
meinde Pfaffenberg, durchgeführt, wo bei 1700 Einwohnern 509 
Besucher gezählt wurden. Zur Eröffnung sprach der Kreisver¬ 
bandsvorsitzende, Landrat Maier. Nach Medizinalrat Dr. Schmid 
hielten die medizinischen Vorträge Dr. Nagler, Dr. Flemming und 
Dr. Gruber. Außerdem wurden mehrere Rotkreuzfilme gezeigt.— 
Die Solferino-Gedächtnisfeier beging der Kreisverband am 19. Juli 
vormittags. Am Festgottesdienst beteiligten side auch die Mal- 
lersdorfer Vereine mit ihren Fahnen. Dekan Erhardsberger wies 
in der Festpredigt auf den großen Segen hin, der von dem Werk 
des Roten Kreuzes ausging. Zur Aufführung kam eine Festmesse 
von Haydn. Bei der anschließenden Gefallenenehrung wirkte 
die Liedertafel mit. Bei dem Festakt vor der Pfarrkirche sprach 
Landrat Maier in eindrucksvollen Worten über die Geschichte, 
die Entwicklung und die Aufgaben des Roten Kreuzes. Die Be¬ 
völkerung war zahlreich erschienen. 
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Regensburg: 50 Kinder im Jagdschloß Thiergarten 

Der Kreisverband Regensburg erhielt in diesem Jahre die Mög¬ 
lichkeit, rund 50 Regensburger Kinder in einer Stadtranderho¬ 
lung im fürstlichen Jagdschloß Thiergarten bei Sulzbach an der 
Donau zu betreuen. Die Amerikaner stellten Transportmittel und 
auch sonstige Unterstützungen zur Verfügung. Das BRK hatte 
Mrs. Bernard vom Deutsch-amerikanischen Institut und Captain 
Lum mit Gattin und Kindern eingeladen, um einen Einblick in 
die Erholungsmaßnahme zu geben. Rechtsrat a. D. Dr. Zwick 
sprach hierbei den Dank an die amerikanischen Gäste, für den 
für die Ferien kostenlos zur Verfügung gestellten Bus und die 
mitgebrachten Geschenke sowie dem fürstlichen Haus für die 
Überlassung des Jagdschlosses aus. Die Kinder erfreuten ihre 
Gäste mit einer seihst eiristudierten Pantomime vom Dornröschen. 

Schönberg: Weiblicher Pionier der Wasserwacht 

Bei einer schlichten Feier im Gasthof Pleintinger überreichte 
Chefarzt Dr. Ammer Frau Martha Meier, der Mitbegründerin 
und Lehrscheininhaberin tier WW Schönberg, die Silberne Nadel 
der WW. Er sprach ihr für ihre Verdienste um die WW und um 
die Schwimmausbildung der Jugend Dank und Anerkennung aus. 
Diesem Dank schlossen sich Kolonnenführer Feßler und der 
Vorstand des TSV Schönberg an. Frau Meier erwarb sich bereits 
1943 den Grundschein und 1948 den Lehrschein der WW in 
Regensburg und ist seitdem vorbildlich für die WW im Kreis 
Grafenau tätig. 

Grafenau: Unrat auf dem Rachelgipfel 

Eine Naturschutzstreife der Bergwachtbereitschaft Grafenau 
sammelte vor kurzem auf dem Rachelgipfel dutzende Bier- und 
Limonadellaschen, einen Eimer voll Scherben und vier Eimer 
voll sonstiger Abfälle, obwohl dort fast jeden Sonntag der Unrat 
aufgelesen wird. Man will jetzt Naturschutzmarterl aufstellen. 
Die Firma Enders stiftete für die Racheldiensthütte einen Ben¬ 
zindoppelkocher im Werte von 92 DM. 

Flossenbürg: Solf erino-Gedenk j ei er 

Sehr groß war die Zahl der Besucher des Festabends des BRK 
im Gasthaus Plattenberg zu Flossenbürg. Bürgermeister Mögen 
begrüßte die Gäste, besonders Landrat Kreuzer, Weiden-Neu- 
stadt, die Vertreter der Behörden und der benachbarten RK- 
Gemeinschaften. Die musikalische Umrahmung bot die Kapelle 
Kurt Philipp, der Männergesangverein und die Schuhplattlcr- 
gruppe. Landrat Kreuzer hielt sodann eine kurze Ansprache 
über die Entstehung und Entwicklung des Roten Kreuzes und 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß auch in Flossenbürg eine Orts¬ 
vereinigung entstehe. Anschließend folgte das musikalische Pro¬ 
gramm, das sehr viel Beifall fand. Helferinnen konnten 60 Auf¬ 
nahmeerklärungen entgegennehmen. — Die gleiche Kapelle Kurt 
Philipp gab am Sonntagvormittag ein Konzert im BRK-Alters- 
heim Weiden, das ebenfalls stürmischen Anklang fand. 

Weiden: Militärkonzert für das Rote Kreuz 

Aus Anlaß des 100jährigen Rolkreuzjubiläums kam das Musik¬ 
korps der 4. Grenadier-Division nach Weiden und gab mit 40 
Mann ein ausgezeichnetes Programm im Vereinshaussaal. Der 
Reinertrag floß als Stiftung der Bundeswehr dem Roten Kreuz 
in Weidcn-Neustadt zu. 

Pfarrkirchen: Zur Herzoperation nach den USA 

Die siebenjährige Margarita Silbercisen, die ein Loch in der 
Herzscheidewand hat, konnte auf Grund von Spenden der „Pass- 
auer Neuen Presse“ mit dem Flugzeug nach den USA gebracht 
werden, wo sie sich in der Mayo-Klinik einer schwierigen Herz¬ 
operation unterziehen will. Der BRK-Kreisverband Pfarrkirchen 
brachte die Kleine und ihre Mutter zum Flugplatz München- 
Riem, wo sic von der Leiterin der Frauenarbeit, Frau Söllmann, 
verabschiedet wurden. In Rochester (USA) wurden die beiden 
von deutschsprechenden Vertretern des Amerikanischen Roten 
Kreuzes abgeholt und während des ganzen Aufenthalts betreut. 

Griesbach: Schauübungen zum Rotkreuzjubiläum 

Aus Anlaß der 100-Jahr-Feier der Schlacht von Solferino führ¬ 
ten die Sanitätscinheiten des Kreisverbandes Griesbach Schau¬ 
übungen durch, denen ein Vortrag über die Entwicklung des 
Roten Kreuzes und seine jetzigen Aufgaben folgte. In schlichtem 

Rahmen begingen die Sanitätskolonne und Bereitschaft Gries- 
bach am 24. Mai das Fest der Fahnenweihe. Audi die Sanitäts¬ 
züge in Ruhstorf begingen ihre Fahnenweihe. — Alle JRK- 
Klassengemeinschaften des Kreises finanzierten sich die Be¬ 
schaffung von Sanitätsumhängetaschen durch einen Sdiüler- 
pfennig. 

Vohenstrauß: Ausbau des Unfallhilfsdienstes 

Der Kreisverband Vohenstrauß hat jetzt das Netz seiner Un¬ 
fallhilfsstellen ausgebaut, und zwar bestehen vier an der Bundes¬ 
straße 14, zwei an der Ostmarkstraße, zwei an der Straße nach 
Weiden. Weitere Unfallhilfsposten werden in 17 arztfreien Or¬ 
ten vorbereitet. 

25. Unterfranken 

Karlstadt: Nachtübung in Zellingen 

Zu einer großangelegten Nachtübung unter Leitung des Kreis¬ 
kolonnenführers Huth trafen sich bei den Steinbrüchen in Zel¬ 
lingen 50 Helfer und Helferinnen aus Zellingen, Hinrichsladt 
und Retzstadt, sowie der Katastrophentrupp Karlstadt. In dem 
sehr schwierigen Gelände wurde die Übung, bei der ein Flugzeug¬ 
absturz und zahlreiche Verletzte angenommen wurde, möglichst 
realistisch gestaltet. Als Beobachter waren der Kreisverbandsvor- 
sitzende Krapf, der neue BRK-Chefarzt Heinrich Frank und 
Bürgermeister Günther erschienen. Bei der Abschlußbesprechung 
lobte Chefarzt Frank den guten Ausbildungsstand der Helfer 
und Helferinnen. 

Schweinjurt: Blutspendetermin in Werneck 

Zu einem Blutspendetermin des BRK Werneck hatten sich 80 
Männer und Frauen aus zehn Gemeinden eingefunden, darunter 
zwei Geistliche, einige Lehrkräfte und sechs Männer der Schwein¬ 
furter Stadtfeuerwehr. Der Leiter Dr. Gathof und der BRK- 
Kreisverband Schweinfurt waren mit dem Erfolg sehr zufrieden. 
Die Aktion soll wiederholt werden. 

Obernburg: Beim 6. Termin 417 Spender 

Den absoluten Rekord bei einem Blutspendetermin in Unter¬ 
franken hält der Kreisverband Obernburg. Beim 6. Termin am 
26. September in Erlenbach fanden sich nicht weniger als 417 
freiwillige Blutspender ein. Die höchsten Zahlen bei einem Ter¬ 
min hatten bisher Alzenau mit 403 und Aschaffenburg mit 398. 
Während die bisherigen fünf Termine von der hessischen Blut¬ 
spendezentrale abgehalten wurden, lag der 6. Termin in den 
Händen des BRK. Dieses stellte fest, daß von den Blutspendern 
173 zum ersten Male, 87 zum zweiten Male, 58 zum dritten Male, 
48 zum vierten Male, 39 zum fünften Male, 11 zum sechsten Male 
und einer zum siebten Male spendeten. Unter den Blutspendern 
befanden sich 97 Mitglieder des BRK, 84 der Freiwilligen Feuer¬ 
wehr, 15 der Landpolizei und 124 private Autofahrer. Neben den 
Ärzten und Helfern der Blutspendezentrale waren auch wieder¬ 
um 9 Ärzte, 23 Helferinnen und 17 Helfer aus dem Kreisverband 
eingesetzt. 

Kitzingen: Neuwahl in der Sanitätskolonne 

Die Sanitätskolonne Kitzingen hielt eine außerordentliche 
Generalversammlung ab, um dem Nachfolger für den vor einigen 
Monaten tödlich verunglückten Stellv. Kolonnenführer Ludwig 
Hofmann zu wählen. Kolonnenführer Geilig begrüßte die Gäste, 
darunter Landrat Sdiad und gedachte ehrend des verstorbenen 
Kameraden Hofmann. Als dessen Nachfolger wurde Fritz Lin- 
dörfer gewählt. Landrat Sdiad beglückwünschte den Neugewähl¬ 
ten und gab seiner Freude Ausdruck, daß so viele junge Mitgb6' 
der den Weg zur Kolonne gefunden haben. Er wies sodann auf 
die Verlegung der Büroräume hin und erklärte, daß das „Rl,t" 
kreuzhaus“ auch nach außen ein würdiges Aussehen bekommen 
solle. Die Krankentransportwache wird im 1. Stock untergebracht. 
Anschließend wurde noch die Winterarbeit besprochen. 

Hammelburg: 100 Blutspender beim zweiten Termin 

Zu dem zweiten Blutspendetermin des Kreisverbandes Hamme*' 
bürg hatten sich über 100 Personen, darunter zahlreidie Betriebs¬ 
angehörige industrieller Firmen, eingefunden. Neben Chefarz* 
Dr. Oschmann hatten sich mehrere Hammelburger Ärzte, sowie 
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15 Helfer und Helferinnen zur Verfügung gestellt. Von der Blut¬ 
spendezentrale Würzburg waren Dr. Reitz und ein aus Madagas¬ 
kar stammender Arzt gekommen. 

nen des Kreisverbandes zur Verfügung. Der 4. Blutspendeiermin 
wurde bereits für den 3. November in der Volksschule Zeil an¬ 
gesetzt. 

Gerolzhofen: Neuer Blutspendetermin in Volkach 

Zu einem neuen Blutspendetermin des Kreisverbandes Gerolz¬ 
hofen in Volkach konnte von 79 Personen nach der vorgenom¬ 
menen Untersuchung die Blutspende von 70 entgegengenommen 
werden. Zur Untersuchung stellten sich Mcdizinalrat Dr. Lutter¬ 
loh und die Ärzte Dr. Hede und Dr. Schreiber zur Verfügung. Die 
Blutentnahme leisteten Dr. Reitz von der Blutspendezentrale 
Würzburg und Dr. Raimonda Rahamefiarisua aus Madagaskar, 
der zur Zeit an der chirurgischen Universitätsklinik in Würzburg 
tätig ist. 

Gemünden: Nächtliche Einsatzübung in Burgsinn 

Am 25. September alarmierte der K-Beauftragte des Land¬ 
kreises Gemünden, Apotheker Macher, die Sanitätskolonnen des 
Kreisverbandes zu einer nächtlichen Einsatzübung in Burgsinn. Es 
war ein schwerer Unfall auf einem Holzplatz angenommen, bei 
dem es zehn Verletzte gab. Als das Aggregat des Kreisverbandes 
toit mehreren Scheinwerfern eintraf, war der Verbandplatz gut 
Beleuchtet. Chefarzt Dr. Seltsam sprach seine Anerkennung für 
die Leistung der Teilnehmer aus. Die Alarmpläne haben gut 
funktioniert. Auch Landrat Dr. Bamberg brachte seinen Dank 
Und seine Anerkennung zum Ausdruck. Kreisgeschäftsführer Rei¬ 
nheit eröffnete anschließend eine recht lebhafte Diskussion, die 

^ wertvolle Anregungen brachte. 

Haßfurt: Grundsteinlegung des neuen Rotkreuzheimes 

Am 13. September fand die feierliche Grundsteinlegung zum 
neuen Rotkreuzheim in Haßfurt durch den Kreisverbandsvorsit- 
zenden Aquilin Markl, Zeil, statt. Mit seinen drei Hammerschlägen 
Verband er seine guten Wünsche für das neue Rotkreuzhaus. Die 
Grüße und Glückwünsche der Landkreisverwaltung und des ver¬ 
hinderten Landrats Heurung überbrachte der Stellv. Landrat 
Gottfried Hart, die der Stadt Haßfurt 1. Bürgermeister Dr. Hans 
* upp, tler das neue Haus einen Leuchtturm tätiger Hilfe für den 
Wachsten nannte. Organisationsreferent Schwarz überbrachte die 
Glückwünsche des Regierungspräsidenten Prof. Dr. Hölzl und 
8Prach dem Kreisverband Haßfurt seinen Dank und seine An- 
ßrkennung aus. Auch der Chefarzt des Kreiskrankenhauses Dr. 
Korner verband seine Hammerschläge mit den besten Wünschen. 
Reiter sprachen Kreisschatzmeister Amberg und Kreiskolonnen- 
Juhrer Vogt. Nach der Feierstunde fand dann an einem Bahn¬ 
übergang eine großangelegte Sanitätsübung statt. Bei der Mit- 
ijiederversammlung im Bayerischen Hof war dem Bericht des 
.Kreiskolonnenführers Vogt zu entnehmen, daß im letzten Jahr 
>ei 2090 Krankentransporten über 72 856 km zurückgelegt wurden. 
Hierfür standen 1 hauptamtlicher und 7 ehrenamtliche Fahrer, 
sowie 15 männliche und weibliche Beifahrer zur Verfügung. Bei 

Î j400 Einsätzen wurden von 131 Helfern 3010 Personen betreut. 
Bi der Fi •auenarbeit wurden im Sanitätsdienst 790 Einsätze und 

750 Personen, im Pflegedienst 1000 Einsätze und 413 Personen 
j'nd im Sozialdienst 181 Einsätze mit 1725 Betreuten gezählt. 

azu kamen in der Wohlfahrtsarbeit 2919 Betreute. Der Kreis- 
Verband zählt 377 fördernde und 141 aktive Mitglieder. Auch in 
j^er Ausbildung wurden weitere Fortschritte gemacht. Chefarzt 

r* Körner gab seiner Freude über die Entwicklung des Blut- 
sPcndedienstes Ausdrude, seitdem Haßfurt das Krankenhaus mit 
Renern Wa gen beliefere. Bürgermeister Dr. Popp sagte weitere 
'°rderung zu. Kreisverbandsvorsitzender Markl gal) bekannt, 
au fjjr (]cn jjau jes RotkreuEheimes Bausteine im Werte von 

bis 10,— DM verkauft werden. 

Haßfurt: Großer Erfolg des 3. Blutfpendetermins in Zeil 

Dic Aufrufe in den Zeitungen und von den Kanzeln beider 
Konfessionen zum 3. Blutspendetermin in Zeil batten einen 
j oben Erfolg, daß etwa 50 Personen, von denen auch etliche aus 

O"1 Steigerwald gekommen waren, auf einen späteren Termin 
^rtrüstet werden mußten. Während bei den ersten Terminen in 

a^birt und Eltmann 161 Blutspender registriert wurden, waren 
es hi Zeil allein 135. Da viele spendewillige Personen unan- 
ibnioldet kamen, reiebten die Konscrvenllascben nitbl aus. Es 
'^',r dies der 94. Blutspendetermin in Unterfranken. Unter den 
f tsten Spendern sab man Bürgermeister Winkler, Rektor Gaßner, 
®lnen Benediktinerpater, der zur Zeit den Stadtpfarrer vertritt, 

Vikar Roser. Außer dem Team der Blutspendezentrale unter 
r' Gathof stellten sich Dr. Urbanczik und Helfer und Helferin- 

Obernburg: Erfolgreiche Einsatzübung in Niedernberg 

Bei einer Einsatzübung auf der Landstraße 2310 bei Niedern¬ 
berg trafen auf den Alarm von Dr. Büchner in Kürze der Zug¬ 
führer, die Gruppenführerin und 14 Helfer und Helferinnen ein. 
Der Katastrophenschutz des Kreisverbandes war schon nach neun 
Minuten zur Stelle. Der Stellv. Kreisverbandsvorsitzende Schnabel 
und Kreiskolonnenführer Stolz sprachen ihre Anerkennung aus. 

Schweinfurt: Erfolgreicher Jahresbericht 

Aus dem Jahresbericht des Kreisverbandes Schweinfurt ist zu 
ersehen, daß die Zahl der Aktiven bei den Sanitätskolonnen auf 
165, bei den Frauenbereitschaften auf 90, bei der Wasserwacht 
auf 72, die der fördernden Mitglieder auf 1896 anstiegen. Die 
Sanitätskolonnen zählten 1329 Einsätze und 5901 Betreute, die 
Frauenbereitschaften im Saditätsdienst 193 Einsätze mit 1199 
Betreuten, im Pflegedienst 90 Einsätze mit 278 Betreuten, im 
Sozialdienst 36 mit 1441 Betreuten. Die Wasserwacht zählte in 
1899 Wacbstunden 670 Hilfeleistungen an Land und 2 Rettungen. 
Das JRK hat 14 Klassengemeinschaften. Lehrgänge fanden 42 
mit 1019 Teilnehmern statt. Auf 4131 Krankentransporten wur¬ 
den 95 313 km zurückgelegt. Seit 20. März 1959 besitzt der Kreis¬ 
verband eine UKW-Spi-echfunkeinrichtung, die sich sehr bewährt 
hat. Die Fürsorge konnte Sachspenden im Werte von 6935 DM 
und Barausgaben im Werte von 8955 DM aufbringen. In 21 Ge¬ 
meinden bestehen Ortsvereinigungen mit 599 Mitgliedern. Bei 
dem ersten Blutspendetermin am 9. März 1959 stellten sich 101 
männliche und 34 weibliche Blutspender zur Verfügung. 

. Lohr: Einweihung des 3. Krankenkraftwagens 

In einer kleinen Feierstunde, bei der der 3. Sanitätskraft¬ 
wagen des Kreisverbandes in Dienst gestellt werden sollte, konnte 
der Vorsitzende, Landrat a. D. Rudolf Englert, eine Reibe von 
Gästen begrüßen. Kaplan Kern führte vor dem Segen in einer 
Ansprache aus, daß das Rote Kreuz seit 100 Jahren nach den) 
Wort gehandelt habe „Einer trage des anderen Last“. Chefarzt 
Dr. Ludwig Führer sprach über die Auswirkung der Technik und 
wies darauf hin, daß nur 15°/o der Autounfälle auf technische 
Mängel, dagegen 80% auf menschliches Versagen zurückzuführen 
seien. Zivilisation und Technik können ein Segen für die Men¬ 
schen sein, wenn sie selbst das richtige Verhältnis zu ihnen haben. 
Kreiskolonnenführer Schmitt dankte der Vorstandschaft für die¬ 
sen modernen Wagen, dem. a. mit einem Frühgeburteninkubator, 
einem Handbeatmungsgerät und einem Arztkasten versehen ist. 

Königshofen: Auch 2. Blutspendeaktion schöner Erfolg 

Bei der 2. Blutspendeaktion im Kreisverband Königshofen 
übertraf die Zahl der Meldungen die 1. Aktion erheblich. 127 
Männer und Frauen hatten sich gemeldet, von denen eine An¬ 
zahl zurückgestellt werden mußte. Viele waren auch schon bei 
der 1. Aktion dabei. Der Kreisverbandsvorsitzende Dr. Grüne¬ 
wald und seine Helfer sorgten für eine vorbildliche Betreuung. 
Die ärztlichen Untersuchungen leitete der Chefarzt Dr. Frohwein, 
dem sich mehrere Ärzte zur Verfügung stellten. Das Würzburger 
Ärzteteam fand in der Lehrbeauftragten Frau Siegfried eine 
umsichtige Helferin. Am Schluß gab es neben einem ausgezeich¬ 
neten Bohnenkaffee noch ein Paket mit Schokolade und Keks. 
Der Blutspenderpaß folgt. Die Zahl der Blutspender in Unter¬ 
franken stieg somit auf rund 9500. 

Würzburg: Wiederum 150 freiwillige Blutspender 

Bei dem 2. Blutspendetermin in der Schönhornschule in Würz- 
burg meldeten sich 150 freiwillige Blutspender. Die Aufsicht 
führte wiederum Dr. Gathof von der Blutbank Würzburg. Am 
28. August konnte erstmals das Krankenhaus Bayreuth Blut¬ 
konserven aus Würzburg erhalten. Im September beginnt die 
Versorgung des Nürnberger Krankenhauses, das pro Woche etwa 
50 Konserven bekommen soll. Wegen des starken Zuspruchs von 
Spendern konnte bereits ein 3. Termin in Würzburg angesetzt 
werden. 

Karlstadt: Mitgliederversammlung in Himmelsladt 

Der Kreisverhand Karlstadt hielt seine diesjährige Mitglieder¬ 
versammlung in Himmelstadt ab. Aus dem Jahresbericht ist zu 
entnehmen, daß bei 2337 Einsätzen 6785 Betreute registriert 
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wurden. Hierfür standen 426 Helfer und 136 Helferinnen zur 
Verfügung. Die 22 Unfallhilfsstellen leisteten 1597mal Erste 
Hilfe. Auf 164-7 Krankentransporten legten die drei Fahrzeuge 
83 655 km zurück. Der Kreisverband zählt 1013 Mitglieder, davon 
290 fördernde. 

Gemünden: Kenntnis.se der Genfer Konventionen 

Wie der Beauftragte für die Verbreitung der Kenntnisse der 
Genfer Konventionen im Bezirk Unterfranken, Dr. Gregor Geng¬ 
ier, mitteilt, haben sich bisher 16 Kreisverbände an dieser Aktion 
beteiligt. Besonders bemerkenswert ist der Bericht des Kreis- 
verbandes Aschaffenburg, in dem es heißt: „Die im Stadt- und 
Landkreis durchgeführte Aufklärung hat erheblich dazu beige¬ 
tragen, daß die bisher oft vorgebrachten Einwendungen gegen 
die Genfer Konventionen auf Grund schlechter Erfahrungen in 
letzter Zeit immer mehr verstummt sind.“ 

26. Ober- und Mittelfranken 

Bayreuth: Erfolgreiche Jahresarbeit 

Aus dem Jahresbericht des Kreisverbandes Bayreuth ist zu ent¬ 
nehmen, daß im letzten Jahr an 29 Kursen in Erster Hilfe 979 
Personen teilnahmen, so daß die Gesamtzahl auf 9,7 Prozent der 
Bevölkerung stieg. Vorbereitet wurde der Ausbau des Unfall¬ 
hilfsstellennetzes an den Bundesstraßen 85 und 22. Die neue 
Sprechfunkanlage in zwei Wagen hat sich sehr gut bewährt. 
Sogenannte „Funkschatten“ konnten durch Zwischenschaltung des 
Ochsenkofpsenders ohne Schwierigkeiten überbrückt werden. Im 
Krankentransport stehen acht Wagen zur Verfügung, die auf 
6037 Transporten 163 689 km zurücklegten. Der Rückgang der 
Transporte um 741 dürfte auf Einschaltung des Mietauto¬ 
gewerbes zurückzuführen sein. Die Zahl der Sanitätskolonnen 
beträgt acht mit 353 Mitgliedern. Ein kleiner Rückgang ist auf 
Einberufungen zurückzuführen. Die Bergwacht zählt in drei 
Bereitschaften 66 aktive Mitglieder, die Wasserwacht in 3 Orfs- 
gruppen und 2 Stützpunkten 218 Mitglieder, die 2 Bereitschaften 
und 5 Gruppen 14-0 Mitglieder, die in den verschiedenen Diensten 
394mal eingesetzt waren und 4577 Personen betreuten. Beson¬ 
dere Aufgaben stellte das Spätaussiedlerlager Bindlach. Das 
Jugendrotkreuz hatte in 25 Klassengemeinschaften 493 Mitglie¬ 
der. Der Suchdienst führte 440 Heimkehrerbefragungen durch 
und stellte 51 Anträge auf Familienzusammenführung. Die Ge¬ 
winn- und Verlustrechnung schloß in Einnahmen und Ausgaben 
mit 103 944 DM ab. 

Fürth: 7. Krankentransportwagen übergeben 

Der Kreisverband Fürth konnte einen neuen VW-Bus als 7. 
Krankentransportwagen in Dienst stellen. In den letzten drei 
Jahren wurden fünf moderne Krankenfahrzeuge mit einem 
Kostenaufwand von 62 000 DM beschafft, wovon das BRK 
50000 DM an Eigenmitteln aufbrachte, während 12000 DM Zu¬ 
schüsse der Stadt und des Landkreises waren. Auch der neue 
Krankenbus soll, wie bereits vier Fahrzeuge, mit einer Funk- 
cinrichtung versehen werden. Warmwasserheizung und Belüf¬ 
tungsanlagen werden als sehr angenehm empfunden. Auch ist die 
Einrichtung für das Ankuppeln des Katastrophenanhängers vor- 
gesehen. Dieser Einachsanhänger wurde von elf Mitgliedern des 
Fernmeldetrupps während ihrer Freizeit gebaut. 

Nürnberg: Einsatzbereich der Sanitätskolonne V 

Auch das BRK Nürnberg besitzt nunmehr eine „fünfte Kolonne“, 
die aber nicht irgendwelchen dunklem Zwecken dient, sondern 
eine technische Einheit ist, die sich nicht auf Nürnberg beschränkt, 
sondern überall dort eingesetzt werden kann, wo sie vom Kata- 
strophenzug des BRK in Ehenhausen zum Einsatz gerufen wird. 
50 Helfer unter Leitung von Kolonnenführer Eichenseher und 
Karl Waßner nahmen an der großen Übung im Lager Ebenhausen 
teil. Kolonnenarzt Dr. Ellner konnte sich von dem guten Aus- 
hildnngsstand der Männer überzeugen. In kurzer Zeit hauten sie 
ein Hilfslazarett auf und zeigten sich manchen technischen Auf¬ 
gaben gewachsen. 

Nürnberg: Mit 83 Jahren noch aktiv 

Der älteste Sanitätsmann Nürnbergs war am 1. Öktolter 65 Jahre 
ehrenamtlich im Dienst. Es ist der Tapezierer Johann Beißer, der 
noch mit 83 Jahren der Sanitätskolonne als aktives Mitglied an¬ 
gehört. Seit 1894 war er immer da, wenn er im Roten Kreuz als 
Helfer gebraucht wurde. 

llersbruck: Eindrucksvolle Solferino-Gedenkfeier 

Mehr als 300 Personen hatten sich zu der eindrucksvollen Sol- 
ferino-Gedenkfeier des Volksbildungswerks und des BRK-Kreis- 

verhandes Hershruck in der Turnhalle eingefunden. Landrat Roi- 
ger brachte seine Freude über den starken Besuch angesichts des 
schönen Wetters und über die Mitwirkung der Oberrealschule zum 
Ausdruck. Ein festliches Erlebnis waren die Darbietungen des 
Schülerchors und des Orchesters der Oberrealschule unter Lei¬ 
tung von Oherstudienrat Schindler, die nach einem Marsch von 
Händel die sehr stimmungsvolle Festmotette „Haec dies“ von 
Stephan Kosacchi unter lebhaftem Beifall zur Aufführung brachte. 
Anhand fesselnder meist farbiger Lichtbilder sprach sodann der 
Pressereferent des BRK, Dr. Jokiel, über Lehen und Werk 
Dunants und die Entwicklung des Roten Kreuzes in den ahge- 
laufenen 100 Jahren und erntete ebenfalls starken Beifall. Den 
Dank an alle Mitwirkenden, vor allem auch an Oberstudien¬ 
direktor Dr. Barth, brachte der Vorsitzende des Volksbildungs¬ 
werks, Oberstudienrat Conrad, zum Ausdruck, worauf gemeinsam 
Mozarts Lied „Brüder reicht die Hand zum Bunde“ mit Chor-und 
Orchesterbegleitung gesungen wurde. 

Rothenburg: Aufklärungsversammlung des BRK 

Eine außerordentlich gute Aufklärungsversammlung des Kreis¬ 
verbandes Rothenburg sah den Katastrophenschutzheauftragten 
General a. D. Speth als Hauptredner. Oberbürgermeister Dr. Lau¬ 
terbach hieß die Erschienenen, darunter die Vertreter der Be¬ 
hörden, der Schulen, des THW, des Heimkehrerverbandes, des 
Luftschutzverhandes und des BRK, herzlich willkommen. General 
a. D. Speth ging von den täglich 30 Todesfällen im Straßenver¬ 
kehr aus, die gegenüber dem Vorjahr eine Steigerung von 140A> 
erfuhren. In Bayern seien bisher erst 2,5% der Bevölkerung in 
Erster Hilfe ausgebildet. Anhand erschütternder Bilder forderte 
er den Ausbau des Unfallhilfs- und Rettungsdienstes und des 
Katastrophendienstes. Den Abschluß bildete die Vorführung des 
eindrucksvollen Erhard-Köhler-Filmes „Das Rote Kreuz geht mit 
der Zeit“. 

Burgkunstadt: Mitgliederversammlung des Kreisverbandes 

Lichtenfels 

Einen schönen Auftakt fand die große Kundgebung des BRR 
durch ein Ständchen des .IRK Schmölz im Hochstadter Kranken¬ 
haus. Die Grüße des Kreisverbandes überbrachte den Kranken 
der 2. Vorsitzende Bütterich. Dankworte sprach Chefarzt Dr. Ufer. 
Im großen Saal der Stadthalle fanden sich über 200 Mitglieder 
zur Jahresversammlung ein, die von Landrat Dr. Jüngling be¬ 
grüßt wurden. Dieser begrüßte besonders die beiden Bürgermei¬ 
ster und die Ärzte. Die JRK-Kapelle leitete eine kleine Gedenk¬ 
feier zum Tag von Solferino ein, bei der Landrat Dr. Jüngling 
die geniale Tal Henri Dunants würdigte. Aus den Jahresberich¬ 
ten war zu ersehen, daß die sechs Bereitschaften über 119 Mit¬ 
glieder zahlen, die 1099 Personen betreuen. Von der Soziaifüt' 
sorge wurden über 2000 Personen bedacht. Der Krankentransport 
führte 2371 Transporte durch. Die Kolonnen zählen 223 Aktive» 
die 1120mal eingesetzt waren und 2950 Personen Hilfe brachten. 
Die Ausbilder konnten in 55 Kursen fast 2000 Teilnehmer aus¬ 
bilden. Im JRK arbeiten 37 Lehrer und 1463 Schüler mit. Land¬ 
rat Dr. Jüngling sprach besonderen Dank dem scheidenden Ge¬ 
schäftsführer Wilhelm Sander aus, der seit 1935 im Dienst stand- 
Er überreichte ihm ein Anerkennungsschreiben des Präsidenten| 
und einen Gabenkorh. Für 25 Jahre treue Dienste wurden Alwin 
Krappmann und Nikolaus Vogel ausgezeichnet. 
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Zivilen Bevölkerungsschutzes 

In der 173. Sitzung des 3. Bundestages am 10. Juni 1959 sprach 
"er Staatssekretär im Bundesministerium des Innern, Ritter von 

u*, zur 2. Beratung über den Einzelplan 36 „7Avile Notstands- 
Planung“. Wegen der allgemeinen Bedeutung dieser Ausführun¬ 
gen bringen wir hier eine kurze Zusammenfassung der wichtig- 
ä?en Grundlinien, die auch für das Bote Kreuz von Bedeutung 
sind. 

Der Einzelplan 36 trägt die Bezeichnung „Zivile Notstands- 
1' annng“. Das ist der alle zivilen Verteidigungsmaßnahmen um- 
assende Begriff, das eigentliche Gegenstück zur militärischen 
Verteidigung. Dieser Begriff umfaßt zwei sich überlagernde 

jei8e' Der eine, der engere Kreis, ist der Zivile Bevölherungs- 
Er umfaßt zunächst den ganzen Luftschutz, also die Auf- 

kiruhg der Bevölkerung über die Gefahren des Luftkrieges, den 
pbstschutz und den Luftschutzwart und den Hauslufischutz- 
'"1>P, den Schutzraum, den Warndienst, den Luftschutzhilfs- 

punst, angefangen vorn örtlichen Bergungs- und Bäumungsdienst, 
otn Brandbekämpfungsdienst, Sanitätsdienst und Betreuungs- 
icnst bis hin zu den überörtlichen Verbänden, die auf Landes- 

e ene einzurichten sind. Hierzu gehören auch gewisse Bevor- 
Jutungen, sei es der einzelnen Haushalte mit Lebensmitteln, sei es 
..er Gesamtbevölkerung mit Arzneimitteln, Verbandstoffen und 
“fztlichem Gerät. Der Zivile Bevölkerungsschutz befaßt sieb fer- 

' r mit der Evakuierung aus besonders gefährdeten Zielgebieten, 
11 der Einrichtung von Ausweichkrankenhäusern und Hilfs- 
i'ankenhäusern, sowie mit der Schaffung von Blutspendezen- 

tralen. 

Die Zivile Notstandsplanung als der größere, der umfassendere 
off<IS darüber hinaus und umfaßt auch die Sicherung der 

* enHichen Versorgung mit Wasser, Strom und Gas, die Siche- 
; ,ln| <Ier lebenswichtigen Ernährung und des lebenswichtigen 

prkehrs, sowie des Nachkriegsverkehrs über Draht und Funk, 
I " zwar nicht nur für Führungszwecke, sondern auch für die 

"Verrichtung der Bevölkerung. 

Das Programm des Zivilen Bevölkerungsschutzes 

""‘faßt sechs große Kapitel: 

' ^e" Selbstschutz, 
2 i 

• "en Luftschutzwarndienst, 

den Luftscbutzbilfsdienst, 

■ Kewisse Bevorratungen, 

J' Sewisse Evak uierungs Vorbereitungen, 

■das Problem des Luftschutzraumbaues. 

E Der Selbstschutz umfaßt das Wohnhaus und die Arbeits- 
li 1 ^'e Organisation des Selbstschutzes ist Aufgabe des ört- 

len Luftschutzleiters und damit der Gemeinde. Der Bund bat 
ii '7 ^'er ^en Bundesluftschutzverband die Initiative ergriffen 

*'7 für diesen bisher rund 44 Millionen DM zur Verfügung ge- 
*• Dieser bat bisher über 22 000 Selbstschutzwarte und über 

H Ir ®e*r‘eI>sluftschutzleiter ausgebildet und verfügt über 70 000 
erC fer‘ Neben einer Bundesluftschutzschule in Waldbröl besitzt 
-Ie "ine Laudesluftschutzschule in allen Bundesländern und 

‘die Ausbildungsstätten in 97 größeren Luftschutzorlen. 

2. Für den Ausbau des Lujtschulzivarndienstes und der Warn¬ 
ämter in zehn Warngebieten wurden bis 1958 45 Millionen DM 
ausgegeben. Das Warngebiet erlaubt eine zentrale Alarmierung, 
das heißt Auslösung aller Six-enen durch einen einzigen Knopf- 
druck. Es wurden 6000 neue Sirenen in Auftrag gegeben. Warn¬ 
meldungen können auch durch Vereinbarung mit den Kundfunk¬ 
gesellschaften über Mittelwellen und UKW-Sender unmittelbar 
an die Bevölkerung gegeben werden. Geplant ist die Aufstellung 
eines ABC-Dienstes im Luftschutzhilfsdienst, für den man die 
Freiwilligen Feuerwehren benötigt. Vorei'st muß man mit einer 
improvisierten Einrichtung von Strahlenmeßstellen zur Warming 
vor radioaktiven Niederschlägen weiterkommen, wofür bereits 
über 1000 Strahlenmeßgeräte an die Länder ausgeliefert und im 
THW das entsprechende Bedienungspersonal ausgebildet wurde. 

3. Der Luftschutzhilfsdienst soll 260 000 Helfer umfassen und 
auf der Grundlage der Freiwilligkeit aufgebaut werden. Frei¬ 
willige Helfer in solcher Zahl im Wege der Einzelwerbung zu 
gewinnen, erschien unmöglich. Es ist jedoch gelungen, Basis¬ 
organisationen zu gewinnen, die sich für die wichtigsten Fach¬ 
dienste des Luftschutzhilfsdienstes zur Verfügung gestellt haben. 
Es sind dies die Wohlfahrtsverbände, die den Luftschutzbetreu¬ 
ungsdienst organisieren helfen. Es sind die Feuerwehren, die 
den Luftschutz-Branddienst errichten helfen; es sind das Rote 
Kreuz, der Arbeiter-Samariterbund, der Malteser- und der Johan¬ 
niter-Orden, die den Luftschutzsanitätsdienst aufbauen helfen. 
Das Technische Hilfswerk wird weitgehend den Luftschutz-Ber¬ 
gungsdienst versehen. Den Basisorganisationen wurden bisher für 
Ausbildungszwecke 21,6 Millionen DM zur Verfügung gestellt und 
im Rechnungsjahr 1959 weitere 5,2 Millionen DM vorgesehen. 

Die Länder wurden durch Aufstellungsanweisungen ersucht, 
unter Heranziehung der Basisorganisationen zunächst den über¬ 
örtlichen Luftschutzhilfsdienst aufzubauen. Die erste Aufstellungs¬ 
stufe sieht bis Ende dieses Kalendei’jabres rund 25 000 Helfer vor, 
und zwar folgende Einheiten: 66 Feuerwehr-, 45 Bergungs-, 65 
Sanitäls-, 12 ABC-Bereitschaften, 11 Bäumzüge und 51 Fern¬ 
meldezüge. Hierfür wurden vom Bund an die Länder rund 1000 
Kraftfahrzeuge — Löschfahrzeuge, Gerätewagen, Funkwagen, 
Sanitätswagen und Mannschaftswagen — im Werte von 53 Mil¬ 
lionen DM ausgegeben. Für den 2. Abschnitt sind weitere 36 Mil¬ 
lionen DM vorgesehen. Die Werbung und Ausbildung der Helfer 
liegt in jedem Lande in den Händen eines Landesaufstellungs¬ 
stabes. Bayern hat hierfür bereits aus Bundesmitteln die erste 
Landesausbildungsstätte für den Luftschutzhilfsdienst in Wolf- 
ratshausen eingei'ichtet. 

Die erforderliche Zahl der Helfer, so erklärte der Redner, 
könne nur erreicht werden, wenn die Länder und Gemeinden für 
den Luftschutzhilfsdienst auch Dienstverpflichtungen aussprechen 
dürfen. Solange diese Dienstpflicht noch nicht besteht, kann die 
Gewinnung von Helfern für den Luftschutzhilfsdienst und auch 
für andere Aufgaben des Zivilen Bevölkerungsschutzes nur da¬ 
durch erleichtert werden, daß Wehrpflichtige in solchen Fällen 
von der Ableistung des Wehrdienstes befreit werden. 

4. Was die Bevorratung von Arzneimitteln für die Zivilbevöl¬ 
kerung angeht, so wurden rund 60 Präparate auf etwa 50 Lager 
im Bundesgebiet verteilt, wozu noch 50 Lager hinzukommen 
sollen. Hierfür sind 150 Millionen DM erforderlich. Ein Fünftel 
der Gesamtmenge ist bereits eingelagert. Für Verbandsstoffe sind 



außerdem 11 Millionen DM, für ärztliches Gerät 50 Millionen DM 
vorgesehen Für die Bevorratung von Blutplasma bedient man 
Sieh der Blutspendezentralen des DRK, die aus Bundesmitteln 
errichtet worden sind. 

5. Der Redner sprach sodann ausführlich über die Evakuierunes- 
maßnahmen, über die Festlegung von Räumungsbereichen und 
Autfangbereicnen und 

6. über das Schutzraumproblem. Auch ein sehr begrenzter Schutz 
wurde bereits einen Aufwand von Milliarden erfordern, ein 

Problem, das bisher gesetzlich noch nicht gelöst werden konnte. 
Auch die Probleme der öffentlichen Versorgung und des öffent- 
liehen Verkehrs sind bisher nur zum Teil gelöst. 

wies der Redner darauf hin, daß man sich der schreck- 
l'cben Wirkung der atomaren Waffen bewußt sei und daß es große 
Mulie mache, den Gedanken des Selbstschutzes in der Bevölke¬ 
rung wieder zu wecken. Aber man müsse die Notwendigkeit von 
ri "nma^na^men’ ^llrc^aus nicht nutzlos sind, sowohl der 
Bevölkerung als auch den Hunderttausenden von freiwilligen 
Helfern unablässig vor Augen führen. 

Rotkreuzflagge über Schwabenhalle 

Starker Erfolg der Gesundheitswoche in Donauwörth 

Vom 25. bis 30. Oktober stand Donauwörth im Zeichen des 
Koten Kreuzes. Transparente und Fahnen, Anschläge und Hin- 
weise in den Zeitungen und Kinos kündeten von der 34. Gesund- 

eitswoche des BRK, die hier mit einem außerordentlichen Erfolg 
durchgefuhrt wurde, und deren lebhaftes Echo von der Notwen¬ 
digkeit dieser Aufklärungsaktion Zeugnis ahlegt. Wenn in einer 
Madt von knapp 10 000 Einwohnern die Veranstaltungen der 
Gesundheitswoche 8524 Besucher zählten, und wenn man die 
täglichen sehr ausführlichen Berichte in der Presse berüeksich- 
t!gt, so ducf man wohl sagen, daß kaum jemand von dieser Go- 
sundheitswoche in Stadt und Land Donauwörth nicht erfaßt wor¬ 
den ist. Vorbildlich war die Werbung von den Kanzeln beider 
Kirchen, ferner durch Postwurfsendungen, die an alle Familien 
gingen, durch persönliche Einladungen, Schreiben an die Schulen, 
Iransparente und Plakate. Den stärksten Besuch mit 3872 Per- 
sonen wiesen die fünf Abendvorträge auf. Den Tag über kamen 

oîo., c , .e,n’ Und Kwar ni<'ht weniger als 101 Schulklassen mit 
3183 Schülern und 231 Lehrern. Hierbei waren auch neun Ort- 
schaften des Landkreises vertreten. Die sehr gut aufgebaute 
Ausstellung wurde tagsüber noch von 1238 Erwachsenen besucht. 

Es war ein besonders glücklicher Umstand, daß für die gesamten 
Veranstaltungen die große Sthwabenhalle zur Verfügung stand 
in der bis zu 080 Personen Platz fanden. Vor dem Eingang wehte 
die Kotkreuzflagge und die weite Halle, die angenehm geheizt 
war, war innen würdig geschmückt und hot auf der Empore aus- 
reichend I latz für die Ausstellung, die außer dem Material zur 
Haushohen Krankenpflege, zur gesunden Lebensführung und zur 
Krankheitsverhütung auch eine „gemütliche Ecke“, eine „Hobby- 
lafel , eine Ecke für das Jugendrotkreuz, für die Wasserwacht 
und lur den Unfallhilfs- und Rettungsdienst zeigte. An der Durch¬ 
führung der Gesundheitswoche waren außer dem Vorsitzenden 
des Kreisverbandes Chefarzt Dr. Wagner und seinen tüchtigen 
Helfern besonders die Leiterin der Frauenarbeit von Schwaben 
hrau Wildensinn, die Sachbearbeitern, im Gesundheitsdienst’ 
Schwester Gertraud Hasenkopf, und die Rotkreuz-Ärztin, Dr. 
med. Pegelow, beteiligt, die in ihrer gewinnenden und zu Herzen 
gehenden Art an jedem Vormittag und Nachmittag zu den Schul¬ 
klassen und ihren Lehrern sprach. Die Lehrkräfte aller Schul¬ 
gattungen wurden noch einmal besonders am Mittwochnachmil- 
tag angesprochen, wobei in seiner geistvollen, aus der Fülle von 
Erfahrung schöpfenden Art Medizinaldirektor Dr. med. Salm, 
Kaufbeuren, über „Ist Gesundheitserziehung in der Schule not¬ 

wendig?“ sprach, und Lehrer Linke, der Leiter des JRK Schwa¬ 
ben, sehr überzeugende Beispiele aus der praktischen Gesund- 
heitserziehung in der Schule brachte. Immer wieder zeigte sich, 
daß die lilme über Gesundheitserziehung, über Unfallverhütung 
und über rechte I’reizeit und Erholung, von denen etwa ein 
Dutzend zur Verfügung standen, starken Anklaiig fanden. 

Daß die Bevölkerung nicht nur einmal neugierig gucken kann 
sondern von der Aktualität des Themas und des Mottos „Gesund¬ 
heit gibt die Grundlage eines glücklichen Lebens“ lebhaft an- 
gesprochen war, zeigte der Massenbesuch an jedem Abend, audi 
als das Wetter sich verschlechterte und die Straßen verschmutzt 
waren. Der Vertreter des Präsidiums, Dr. Jokiel, konnte daher 
an einem Vortragsabend den Dank und die Anerkennung des 
I rasidenten Dr. Ehard aussprechen für alle, die an dieser hervor¬ 
ragend gelungenen 34. Gesundheitswoche beteiligt waren oder 
daran mitwirkten. 

Die Eröffnung fand am Sonntagnachmittag in der festlich ge¬ 
schmückten Schwahenhalle stall, wo der Kreisverhandsvorsitzcnde. 
Chefarzt Dr. Wagner, zahlreiche Gäste, darunter Landrat Dr. Popp, 
Landtagsabgeordneten Gaksch, Bürgermeister Mayr, Frau Dr. 
Marker, Harburg, die Geistlichkeit, die Lehrerschaft und Ärzte¬ 
schaft begrüßen konnte. Den Eröffnungsvortrag hielt der Leiter 
des Staatlichen Gesundheitsamtes, Medizinalrat Dr. Ormunns, über 
das Thema „Was tut der Staat für die Volksgesundheit“. Der 
Redner verstand es in sehr interessanten Darlegungen, den Stand 
der öffentlichen Gesundheitspflege in Stadl und Land Donau- 
wörth zu schildern. An den Abenden Folgten sodann die mit ge¬ 
spannter Aufmerksamkeit hingenommenen ärztlichen Vorträge, 
die sehr wertvolle Anregungen für das praktische Leben boten. 
.io sprach Chefarzt Dr. Wagner über „Keine Angst vor Krebs'*, 
Iran Chefärztin Dr. med. Freundorfer über „Lange leben und 
jung bleiben“, Chefarzt Dr. Wunderwald, Augsburg, über „Wie 
bewahre ich mein Kind vor gesundheitlichen Schäden“, RRK" 
Chefarzt Dr. Pommer, Donauwörth, über „Verfrühter Herztod —JÊ 
unser Schicksal? und am letzten Abend Dr. med. habil. Eiuinin- 
ger, Direktor der Prosektur. Augsburg, über „Gesundheitliche 
Gefahren in unserer Zeit und ihre Bekämpfung“. Jeder Vortrags¬ 
abend wurde durch eindrucksvolle Filme ergänzt. Die Zuhörer 
zeigten sich sehr aufgeschlossen und spendeten lebhaften Bei¬ 
fall. Immer wieder wurde dem BRK der Dank für diese hervor¬ 
ragende Aufklärungsaktion ausgesprochen. In großer Zahl wurden 
Anmeldungen für Kurse des BRK entgegengenommen. 

BEKANNTMACHUNGSTEIL 

AUSBILDUNGSWESEN 

I. Verbreitung der Kenntnisse von den 
Genfer Rotkreuzabkommen in den Schulen 

Auf Grund der guten Erfahrungen, die an vielen Orten mit 
Vorträgen über die Genfer Rotkreuzabkommen in den Schulen 

gemacht worden sind, hatten wir uns an das Bayerische Staats- 
ministerium für Unterricht und Kultus mit der Bitte um ein« 
weitere Förderung dieser Bestrebungen gewendet. Darauf ist uns 
eine Entschließung vom 27. Oktober 1959 (Nr. VIII 87 145) zu¬ 
gegangen, die folgendermaßen lautet: 

„Die Entstehung und die Bestrebungen des Roten Kreuze8 
werden an allen allgemeinbildenden Schulen und Berufsschulen 
im Rahmen des lehrplanmäßigen Unterrichts behandelt. Wen« 
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«‘ine zusätzliche Unterweisung der Schüler durch Vorträge von 
Vertretern des Roten Kreuzes gewünscht wird, so hesteht von 
seiten des Ministeriums dagegen keine Erinnerung; die Ent¬ 
scheidung über die Zulassung von Fachleuten zu Vorträgen 
an Schulen treffen jedoch in allen Fällen die Schulen in eigener 
Zuständigkeit. Es wird daher empfohlen, mit den einzelnen 
Schulen direkt Verbindung aufzunehmen.“ 

Wir bitten speziell die Juristen unserer Kreisverhände, auf 
Urund dieser Entschließung nach Möglichkeit mit den Schullei¬ 
tungen in verstärktem Maße über Gelegenheiten zu Vorträgen 
zu verhandeln. Die Bezirksbeauflragten werden gebeten, sich mit 
(h*n zuständigen MinislerialbeaufIragten in Verbindung zu setzen. 

SANITÄTSKOLONNEN 

2. Fachdienstabzeichen 

Für die Fachdienste 

Sanitätsdienst, Technischer Dienst, 
Fernmeldedienst und Transportdienst 

81nd Fachdienstabzeichen in Stoff eingeführt worden. Die Facli- 
dienstahzeidhen sind nach der Dienstordnung der Sanitäts¬ 
kolonnen Abschnitt C II auf dem rechten Ärmel 9 Zentimeter 
oberhalb der Unterkante zu tragen. Die Abzeichen können hei 
der RK-Werbe- und Vertriebs-GmbH. zum Preise von DM .2.^ 
bezogen werden. 

RECHTSFRAGEN 

3. Schadensersatzansprüche 

Was die Schadensersatzansprüche des Arbeitgebers hei Weiler- 
Zahlung an den von einem Dritten verletzten, dadurch vorüber¬ 
gehend arbeitsunfähigen Arbeitnehmer betrifft, sei bei der zu- 
oohrnenden Häufigkeit der Verkehrsunfälle auf Folgendes hin- 
Sovviesen: Von besonderem Interesse in diesem Zusammenhang 
18t> daß der BGH jetzt zum Teil die Ansicht vertritt, nicht nur die 
Arbeitnehmer-, sondern auch die Arbeitgeberanteile der Sozial- 
vcrsicherungslei8tungen gehörten zu den von dem Schädiger zu 
ersetzenden Beträgen. Die Abtretungssiimme — der verletzte 
Arbeitnehmer ist bekanntlich in derartigen Fällen zur Zession 
Jctnem Arbeitgeber gegenüber verpflichtet! — kann und darf 
unftig alles umfassen, was immer nur vom Arbeitgeber wäh- 

rend der Zeit unfallbedingter Arbeitsunfähigkeit an und für den 
orletzten vertragsgemäß geleistet wurde. Iler BGH sieht es hei 

Weiterzahlung eines Entgelts als selbstverständlich an, daß der 
■ onädiger die gesamten Bruttobeträge zu erstatten hat. 

Fr hr. v. Eglof jstchi 

BRK-APOTHEKE 

4. Frischluft-Beatmungsgeräte 

Die BRK-Apotheke hat auf Anweisung des Herrn Landesarztes, 
r°f. Dr. Dr. G. Bodechtel, den Rotkreuzkreis verbänden am 

k Juli 1959 in einem Rundschreiben die neuen Frischluft- 
oatmungsgeräte vorgestellt und angeboten. Durch Entwicklung 

eiaer Spezialausstattung für die Dienststellen des Roten Kreuzes 
Wlrd uns die Möglichkeit gegeben, den Preis für das Gerät zu 
8enken. Das für die Belange des Roten Kreuzes in Frage kom- 

ende Gerät wird in einem formschönen, stabilen Behältnis, 
'roß(i 37x18x15 Zentimeter, geliefert. 

1 Beutel-Resultator, bestehend aus: 

1 Beatmungsbeutel mit Ansaugeventil, Reserveventil, 

3 Mund tuben, 

2 Gesichtsmasken, 

1 Mundöffner, 

! Kopfband, 

1 Verlängerungsschlauch, 

1 Tülle. 

Der Preis des Gerätes komplett im Metallkoffer DM 210,- • 
Außerdem liefern wir zur Vervollständigung des Gerätes eine 
Sekretabsaugevorrichtung in Segeltuchtasche verpackt zum Preis 
vom DM 147,25. 

Den Rotkreuzkreisverhänden wird besonders empfohlen, die¬ 
ses neue Beatmungsgerät in ihren Ausstattungseinheiten mit auf¬ 
zunehmen und anzuschaffen. Die Lieferung kann jetzt innerhalb 
zwei bis drei Wochen durchgeführt werden. 

5. Arztnothilfekasten 

Vom Leiter der DRK-Bundesschule, Herrn Dr. med. Stoeckel, 
wurde im Zentralorgan des DRK, Ausgabe A, Heft 10, Okt. 1959, 
der Arztnothilfekasten für „Erste Hilfe“ beschrieben. Der Arzt¬ 
nothilfekasten ist als zusätzliche Ausstattung der Krankenkraft¬ 
wagen vorgesehen, um Ärzten die Möglichkeit zu geben, notfalls 
lebensnotwendige Eingriffe beim Verletzten bereits am Unfallort 
vorzunehmen. Auf vielseitigen Wunsch hat die BRK-Apotheke 
ein Behältnis mit nachfolgendem Inhalt It. Vorschrift Dr. Stoeckels 
eingeführt: 

1 Nelatonkatheter Nr. 21 mit abgebogener Spitze, 

1 Metallspritze mit Ansatzstück, 

1 Gummi keil, 

1 Zungenzange, 

I Quedeltubus (mittlere Größe), 

1 Arterienahhinder (DIN 13 165), 

1 Verbandpäckchen mittel (DIN 13 151), 

I Verbandpäckchen klein (DIN 13 151), 

1 Dreiecktuch, 

1 Blutersatzmittel mit sterilem Besteck in Plastikhülle, 

1 Arterienklemme, 

1 gebogene Schere, 

1 Rolle Heftpflaster, 

1 Paket Pflasterwundverhand. 

Der Arztnothilfekasten kann ab sofort hei der BRK-Apotheke 
bezogen werden. Der Preis hierfür beträgt DM 73,35. 

PERSONALFRAGEN 

6. Kreisgeschäftsführer gesucht 

Der Kreisverband Wolfratshausen hat in nächster Zeit die 
Stelle des Kreisgeschäftsführers zu besetzen. Voraussetzung für 
eine Bewerbung sind eingehende kaufmännische Kenntnisse, ein¬ 
schließlich Bilanzsicherheit, Organisationsgabe und Interesse für 
sämtliche Aufgaben des Roten Kreuzes. Führerschein Klasse III 
ist erforderlich. — Geboten wird Anstellung nach TO A Ver¬ 
gütungsgruppe \ II mit Aufstiegsmöglichkeit nach Gruppe VI. 
Interessenten wollen ihre Bewerbungen an die Vorstandschaft 
des BRK-Kreisverhandes Wolfratshausen, Kreisgeschäftsstelle, 
Am Bach 1, richten. 

7. Verlust eines Dienstbuches 

Frau Anny Roth, Fürth/Bay., Bäumenstraße 6, teilte uns den 
Verlust ihres Dienstbuches Nr. M 11/1421, ausgestellt am 1. März 
1950, mit. Es wird für ungültig erklärt. 

KRANKENTRANSPORT 

7a. Gebrauchter Krankenkraftwagen Mercedes-Diesel gesucht 

Die Firma Karl Zimmermann, Samen- und Futterhandlung, 
München 2, Blutenburgstr. 112, sucht einen gebrauchten Kranken¬ 
kraftwagen Mercedes-Diesel ohne Innenausstattung zum Trans¬ 
port von Samen- und Futtermitteln. Kreisverhände, die einen 
alten Mercedes-Diesel-Kraukenkraftwagen abzugeben haben, wer¬ 
den gebeten, sich direkt mit obiger Firma in Verbindung zu setzen. 
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NACHRICHTENTEIL 

FÜRSORGEFRAGEN 

8. Ausbilderinnen im Sozialdienst 

In Deisenhofen Iraf sieh im Oktober zu einem Erfahrungsaus¬ 
tausch eine Gruppe von Ausbilderinnen, die auf der Ebene ver¬ 
schiedener Kreisverbände mehrere Lehrgänge zur „Ausbildung 
von Sozialhelferinnen“ durehgeführt halten. Lebhaft wurde das 
Für und Wider einer solchen Ausbildung auj Kreisebene debat¬ 
tiert. Uber die Notwendigkeit einer Ausbildung von Sozialhelfe¬ 
rinnen an sich gab es allerdings keine Diskussion. Das Arbeits¬ 
ergebnis kann in folgenden Punkten zusammengefaßt werden: 

1. Die Ausbildung im Sozialdienst soll in der Richtung „Für¬ 
sorge im K-L all verstärkt werden. Eine sich daraus ergebende 
verlängerte Ausbildungsdauer muß in Kauf genommen werden. 

2. Da nach dem neuen Leitfaden die Ausbildung in zwei für 
sich gegliederte Abschnitte der Ausbildung zerfällt, kann die 
Reihenfolge in der Darbietung der Ausbildung zeitlich vonein¬ 
ander abgetrennt durchgeführt und der Ausbildungsabschnitt fl 
(Fürsorge im K-Fall) voran- oder nachgestellt werden. Die Rei¬ 
henfolge regelt die Zweckmäßigkeit. 

3. Die Ausbilderinnen im Sozialdienst regten an. im Aufbau¬ 
lehrgang für Fürsorgehelferinnen ein Praktikum vorzusehen. 
Vorgeschlagen wurde ein 80-Stunden-Praktikum entweder im 
praktischen Sozialeinsatz bei der Kindererholung, im Sozialein¬ 
salz eines Altersheimes oder ähnliches. Dieser Vorschlag wird zur 
Beratung dem Landesausschuß für Frauenarbeit unterbreitet. 

4. Angehörige des Sanitätsdienstes sollen durch Einzelvorträge 
über die Aufgaben und Bedeutung des Sozialdienstes im K-Fall 
unterrichtet werden. Grundsätzlich aber soll daran festgehalten 
werden, daß eigene Gruppen für den Sanitäts- und Sozialdienst 
gebildet und ausgebildet werden, insbesondere was den Ab¬ 
schnitt II (Fürsorge im K-Fall) angeht. Mitglieder der Frauen¬ 
arbeitskreise sollen sämtlich ausgebildet werden, insbesondere 
tttt Abschnitt II, da ja sic verstärkt auch als Reservekräfte für 
den K-Fall gelten. Ob auch dem RK fernstehende Personen, die 
sich im K-Fall zur Verfügung stellen, ausgebildet und registriert 
werden sollen, bedarf noch näherer Überlegungen. Die Erfah¬ 
rungen aus dem Lande Hessen sollten nutzbar gemacht werden. 

5. Im Frühjahr nächsten Jahres soll erstmals mit der prak¬ 
tischen Durchführung eines Verpflegungslehrganges (Massenver¬ 
pflegung im K-Fall) begonnen werden. Es bedarf noch einiger 
Überlegungen, ob dieser Lehrgang in Ebenhausen bei Ingolstadt 
oder an einem anderen Platz durchgeführt wird. Schon jetzt seien 
die Frauenbereitschaften auf diesen Lehrgang hingewiesen und 
gebeten, zu überlegen, welche geeigneten Helferinnen und Füh¬ 
rerinnen einen solchen Lehrgang besuchen können. 

BERGWACHT 

9. Allgäu: Weniger alpine Unfälle 

Das beständig schöne Spätsommerwetter hatte auch in den All¬ 
gäuer Bergen vielfach zu Hochbetrieb geführt. Verschiedene 
Alpenvereinshütten waren an den Wochenenden üherhelegt. Da 
die Besucherzahl eine Rekordhöhe erreichte, mußte man auch 
ein Ansteigen der Unfallziffern befürchten. Das Gegenteil war 
jedoch der Fall. Der BergwaAtahschnitt Allgäu meldete für das 
am 30. September zu Ende gehende Sommerhalbjahr Erste-Hilfe- 
Leistungen 120 (Rückgang 300/o), Rettungen und Bergungen 40 
(Rückgang SO0/«), Totenbergungen 5 (Rückgang 40%); dagegen 
waren die Vermißtensuchen mit 18 gegenüber dem Vorjahr um 
100% angestiegen. Der Rückgang in den bayerischen Alpen ist 
darauf zurückzuführen, daß katastrophale Wetterstürze in die¬ 
sem Sommer nicht auftraten. 

Die Gesamtzahl der tödlichen Unfälle in den Alpenländern ist 
gegenüber 1957 erheblich, gegenüber 1958 nur in Deutschland 
und Italien zurückgegangen. Sie betrug bis Ende Oktober dieses 
Jahres 281 Bergsteiger, die tödlich abstürzten oder im SAnee- 
sturm umkamen (1958: 283, 1957: 383). Nach Ländern aufgeglie¬ 
dert waren es (in Klammern die Verlustziffern 1958 und 1957): 

Österreich 107 (104, 114), Schweiz 53 (51, 111), FrankreiA 37 
(24, 34), Bundesrepublik 26 (40, 44) und Ital ion 58 (64, 80). 
Die meisten Opfer waren Amateurhergsteiger, die weder aus¬ 
reichend ausgebildet oder ausgerüstet noch mit den Wetterver- 
hällnisscn vertraut waren. 

Erfreulicherweise hat das Verständnis für den Naturschutz zu¬ 
genommen. Der Edelweißhestand auf den Hauptstandorten hat 
sich als Folge der ununterbrochenen Überwachung während der 
Blütezeit (Höfats, Laufbacher Eck und Aggcnstein je zwei Mann 
sechs bis acht Wochen) stark erholt und beträgt nach vorsiAtiger 
Schätzung 40% des Bestandes der Jahrhundertwende. Der Ob¬ 
mann der Naturschutzstreifen der Berchtesgadener Bergwachl 
mußte in seinem Bericht feststellen, daß von den Streifen der 
Bergwacht während der Blütezeit allwöchentlich noch 100 Edel¬ 
weiß den Alpenblumenräubern abgenommen wurden. Dazu kam 
noch das, was andere Streifen, wie auswärtige NatursAutzposten, 
Zoll-, Grenzpolizei- und Landpolizeistreifen sowie Gebirgsjäger, 
die sich für einen freiwilligen Einsatz (natürlich in Zivil) zur 
Verfügung gestellt hatten, abnehmen mußten. 

10. München: Nach fünf Monaten vom Himalaja zurück 

Am 2. Oktober kehrten die Teilnehmer der Deutschen Kura- f/ 
korum-Expedition 1959 nach fünf Monaten harter Arbeit nach 
München zurück. Unter ihnen befand sich der Landesarzt der 
BergwaAt, Dr. Georg Neureuther. Die wissenschaftlichen Auf¬ 
gaben konnten trotz eines außerordentlich schleAten Wetter- 
jahrcs voll erfüllt werden. Schwerer hatten es die Bergsteiger, 
denen das schlechte Wetter am 7250 Meter hohen Diran 200 Meter 
unter dem Gipfel den Sieg vereitelte. Anfang August erreiAtc 
ein SOS-Ruf der Pakistanischen Regierung die Expedition: Am 
Batura-Gletscher, der mit einem 2000 Meter hohen Eisbruch 
abbricht, waren fünf von den sechs Mitgliedern der englischen 
Expedition verschollen, unter ihnen die beiden Deutschen Albert 
Hirschbichler (Bergwacht) und Marlin Günel. Auf weitem Wege 
erreichten die deutschen Bergsteiger das Unglücksgebiet; aber cs 
war unmöglich, eine Rettung durchzuführen. Bei der Rückkehr 
durch die HunzasAluAt drohte eine Katastrophe. Ein durch Eis¬ 
stau entstandener Gletschersee durchbrach die natürliAe Sperre, 
und die Flutwelle riß alle Brücken weg und unterspülte noch 
hoch über dem Hunzafluß gebaute Dörfer. Nur Stunden zuvor 
war die Nachhut der Expedition aus dem sAluAtartigen Ttd 
hinausgeritten. Die wissenschaftliche Ausbeute der Expedition 
wird sich erst nach Monaten übersehen lassen. 

11. Bergwacht Hessen im Roten Kreuz 

Auf Grund einer Ermächtigung durch die Landesversammlung 
1958 beschloß das Präsidium des Roten Kreuzes Hessen nach uul- ^ 
fangreichen Vorarbeiten die Eingliederung der Hessischen Berg¬ 
wacht in das Rote Kreuz Hessen. Die offizielle Aufnahme der 
Bergwacht erfolgte in der Landesversammlung 1959. Die DRK' 
Bergwacht Hessen wird durch den Bergwachtausschuß, der nach 
der Landessatzung ein Fachausschuß ist, vertreten. Vorsitzender 
ist Waller Fridccl, Hanau/Main, Stellvertreter Erich Nies, Wies¬ 
baden, Schriftführer Karl Völker, Kassierer Seppl Adam, Justi¬ 
tiar Gerhard Großmann, Naturschutzwart Werner Schlegel- 
Pressewart Gerhard Birkner, sämtliche Hanau, Sanitätswart Pa"l 
Grob, Windecken, Gerätewart Reinhold Katholnik, Eidengesäß- 
Im Landesverband Hessen bestehen BergwaAtbereitschaften ü’ 
Heppenheim (52 Mitglieder), Wiesbaden (46), Siedelsbrunn (l?)’ 
Hanau (38), Langendiebach (33) und Frankfurt (22). 

WASSERWACHT 

12. Karlstadt: Polizeiobermeister Kaiser 
erhält Goldene Ehrennadel 

Die Wasserwachtortsgruppe Karlstadt hielt eine Versammlung 
ab, bei der Bürgermeister Krapf als Vorsitzender des Kreisvef" 
bandes dem Polizeiobermeister Franz Kaiser die ihm von Pre¬ 
sidenten Dr. Ehard verliehene Goldene Ehrennadel der Wasser¬ 
wacht überreichte. Kaiser war lange Jahre Abteilungsleiter der 
Wasserwacht im Landkreis Miltenberg und Mitglied des BRK’ 
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Kreisvorstancles. Seiner Initiative ist der Aufbau der tatkräftigen 
Wasserwaditortsgruppe Amorbach zu verdanken. Auch in seiner 
kurzen Tätigkeit in Karlstadt verstand er es, die Wassorwaeht- 
ortsgruppe wieder neu zu beleben und mehr Sebwimmsdieine, 
Leistungsscheine usw. abzunehmen, als in all den Jahren vorher 
geschah. Bürgermeister Krapf berichtete über die erfolgreiche 
Arbeit der Wasserwacht und überreichte den Siegern der Stadt- 
meisterschaft im Schwimmen die Siegerpokale. Sechs neue Grund¬ 
scheine konnten ausgehändigt werden. Im Winter erfolgte der 
Trainingshetrieb im Würzburger Hallenschwimmbad. 

13. Landshut: 50 Leistungs- und Grundscheine 

Im Rahmen eines aufklärenden Lichtbild- und Filmahends über¬ 
reichte der 1. Vorsitzende der Landshuter Wasserwacht, Hans 
Vielberth, rund 50 Grund- und Leistungsscheine, darunter auch 
an Angehörige der Bundeswehr. Hans Vielberth wünschte den 
neuen Rettungsschwimmern guten Erfolg. In diesem Zusammen¬ 
hang sei die Schülerin Tina Ploihar erwähnt, die kürzlich von 
Regierungspräsident Hopfner mit der Bayerischen Rettungs¬ 
medaille ausgezeichnet wurde. Sie batte ein Jahr vor ihrer Ret- 
tungstat hei der Wasserwachl einen Lehrgang im Rettungs¬ 
schwimmen mitgemacht und den Grundschein erworben. 

JUGENDROTKREUZ 

14. Landshut: Schüler basteln Geschenke für Weihnachten 

Schon jetzt wird während des Werkunterrichts von den Srhü- 
mrn an der Sl.-Nikola-Schulc eifrig gebastelt. Möglichst viele 
Rinder armer Eltern sollen die Spielsachen unter einem großen 

annenbaum finden, den das BRK im Saal des Kolonnenhauses 
anfstellen wird. Lehrer Freund, der Sachbearbeiter des .IRK, 
'V|L für diese Aktion auch in den übrigen Schulen der Stadt wer¬ 
ben. East in allen Schulen der Stadt stehen gutausgestattete 
Werkräume zur Verfügung. Hier wurden in den vergangenen 
Wochen Futterkästen für Singvögel gebaut, während jetzt kleine 
Wiegen, Wagen und Hampelmänner entstehen. 

15. Kronach: Vorbildliche Betreuung alter Leute 

Auf der Festung Rosenberg hielt das JRK des Landkreises 
Kronach eine Wochenendtagung ah, bei der die Winterarheit 
estgelegt wurde. Neben 30 Jugendleitern waren auch verschie- 

4ene Lehrer erschienen. Der Bezirksheauftragte, Oberlehrer Bül- 
•crich, sprach besonders über die Jugendzahnpflegewoche, über 
1 le Durchführung eines Fernsprech- und Funkkurses u. a. Gegen 

0 Uhr hatte man die alten Leute der beiden Kronaeber Allers- 
'einie eingeladen, die zur Festung gefahren wurden und hier 
eine freundliche Betreuung erfuhren. Es spielte die JRK-Kapelle 
‘"is Schmölz zu einer fröhlichen Kaffeetafel. Die alten Leute 
sPrachen mit sehr herzlichen Worten ihren Dank aus. 

16. Lichtenfels: Antwortalben aus der Schweiz und Kanada 

Die 8. Volksschulklasse unter Leitung von Oberlehrer Bütterich 
"Ute zwei sehr schöne Alben über die Schönheit der Korh- 
"meberstadt mit Bildern, Fotos und Zeichnungen zusanimen- 
Sj-stellt und abgesandt. Sie erhielt nun zwei fesselnde Anlwort- 
ynen, das eine von der „Ecole de Crissier/Vaud“ in der Schweiz, 
• as sehr interessante Bilder aus der Gegend des Genfer Sees 
pachte. Das zweite Album zeigte die großartige Landschaft 

anadas und kam von der „Stiiard Seoot School in New Marcet/ 
ntario“. Beide Alben sind wertvolles Material für den Erd- 

kundennterricht. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

17. Unterfranken 

Miltenberg: Wahl des neuen Kolonnenfiihrers 

Sanitätskolonne Miltenberg hielt ihre Jahresversammlung 
^ 5 bei der nach dem Heimgang von Kolonnenführer Edmund 

als neuer Kolonnenführer Philipp Zeller gewählt wurde. 
Schlossen wurde die Einrichtung eines Sonntagsdienstes auch 

jJ1 den Wintermonaten. An die Stadt wurde ein Antrag gestellt. 
ei1 der Planung des neuen Feuerwehrhauses einen Raum iür die 

Sanitätskolonne vorzusehen. Für die Vorbereitung des 50jährigen 
Jubiläums der Sanitätskolonne im Frühjahr 1960 wurde ein 
Ausschuß gewählt. Bei der Michaelismesse hatten sieh 78 Losver¬ 
käufer mit sehr gutem Erfolg eingesetzt. 

Marktheidenjeld: Ehningen in Röttbach 

Der Kreisverband Marktheidenfeld hatte die Helfer und Hel¬ 
ferinnen von Rölthach im „Haus der Bäuerin“ zusammen¬ 
gerufen. Chefarzt Dr. Herzog überbrachte die Grüße des Land¬ 
rats Baunach und sprach den Dank für die durchgeführten Aus¬ 
bildungskurse besonders dem Kreiskolonnenführer Dr. Hautt- 
mann und Dr. Eichelbauer aus. Neu verpflichtet wurden acht Mit¬ 
glieder der neugegründeten Gruppe Birkenfeld. Ehrenurkunden 
für 25jährige Mitarbeit erhielten Dr. Hauttmann, Andreas Ler- 
mann und Willi Müller. 

Münncrstadt: Große Herbstübung auf dem Schindberg 

Der Kreisverhand Bad Kissingen hielt auf dem Schindherg- 
gelände bei Münncrstadt eine große Herbstübung ab, bei der 30 
zum Teil schwerverletzte Opfer einer Flugzeugkatastrophe ver¬ 
sorgt werden mußten. Die Helfer und Helferinnen aus Bad Kis¬ 
singen und Münncrstadt mit drei Sankas, einem Kataslrophen- 
schutzanhänger und zahlreichen Kraftfahrzeugen waren schnell 
zur Stelle. Ein amerikanischer Hubschrauber landete, um drei 
Ausländer abzuholen. Erstmals trat der im Aufbau befindliche 
Fernmeldedienst in Aktion. Bei der Schlußbesprechung dankte 
Kreiskolonnenführer Neumann allen Teilnehmern. Auch Ober¬ 
bürgermeister Dr. Weiß war zu der Übung erschienen. Chefarzt 
Dr. Hacker gal» wertvolle Anregungen und Hinweise. 

Gerolzhofen: Alarm bei 11 BRK-Ortsvereinigungen 

Der Kreisverband Gerolzhofen führte in Volkach eine Groß- 
einsatzühung durch, für die hei 11 Ortsvereinigungen Alarm 
ausgelöst wurde. Angenommen wurde eine Kesselexplosion in 
Volkach. Zelte wurden aufgeschlagen und das große Katastro¬ 
phengerät eingesetzt. Der Verbandplatz stand unter Leitung von 
Chefarzt Dr. Lutterloh. Die Bevölki erung und die Vertreter der 
Stadl konnten sich ein Bild von der Ausrüstung des BRK machen. 
Chefarzt Dr. Lutterloh hob die guten Leistungen der Teilnehmer 
hervor. 

Westheim: Hubschrauber bei der BRK-Übung 

Am 20. September fand eine Großübung des Kreisverbandes 
Hammelburg in Westbeim statt, bei der sieb eine vorbildliche 
Zusammenarbeit mit der Bundeswehr und der Feuerwehr zeigte. 
Die Übung war von Kreiskolonnenführer Ackermann und Chef¬ 
arzt Dr. Oschmann angelegt. Angenommen wurde ein schwerer 
Unfall einer Bundeswehrkolonne mit Explosion und Brand. Die 
Kolonnen, Bereitschaften und Wasserwacht aus fünf Ortschaften 
wurden angefordert. Den Verbandplatz leitete Dr. Fischer. Die 
Wasserwacht unter Einsatzleiter Keil suchte den Flußlauf nach 
Verletzten mit Hilfe eines Tauchgerätes ab. Durch Funk wurde 
ein Hubschrauber der Heeresfliegereinheit aus Bückeburg an¬ 
gefordert. Es war ein amerikanischer „Vertol H 21“ mit einem 
1420-PS-Molor, der 20 Personen oder 12 Verwundete in lie¬ 
gender Stellung mitnehmen konnte. Auch der zweite Hubschrau¬ 
ber halte noch eine respektable Größe. Als Gäste konnte die 
Zweite Kreisverbandsvorsitzende, Frau Schröder, Bürgermeister 
Schaub, den stellvertretenden Kommandeur der Infanterieschule, 
Oberst Ebeling. sowie Oberstleutnant Pischel und Stabsarzt Dr. 
Renninger begrüßen. Nach einem Umzug aller Beteiligten durch 
das Dorf folgte ein gemütliches Beisammensein auf der Wiese 
und ein Tanzvergüngen am Abend. 

Bad Neustadt: Buben lernen Häusliche Krankenpflege 

Erstmalig war es dem Kreisverband Bad Neustadt gelungen, 
einen Kurs in Häuslicher Krankenpflege abzuhalten, an dem sich 
ausschließlich Buhen im Alter von 13 bis 14 Jahren beteiligten. 
Fs waren Schüler der 8. Volksschulklasse, die mit großem Eifer, 
angetan mit weißen Schürzen, bei der Sache waren. Außer der 
Lehrgangsleiterin, Frau Mathilde Schmitt, kamen auch ein Arzt 
und ein Geistlicher zu Wort. Das Gelernte kann einmal für die 
Buhen im Lehen eine große Rolle spielen. 

Aschaffenburg: Mitgliederversammlung im Hösbach 

Der Kreisverhand Aschaffenburg hielt am 24. Oktober seine 
Mitgliederversammlung in Hösbach ab. Der Vorsitzende, Fabri¬ 
kant Desch, konnte außer den aktiven Mitgliedern Landrat Dr. 
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Kerpes, Bürgermeister Heeg, Lamlgerichtsclirelaor Dr. Hugo und 
die Vertreter des Bezirksverbandes begrüßen. Nacli einem Toten¬ 
gedenken warf der Vorsitzende einen Rückblick auf die lOOjäh- 
rige Geschichte des Roten Kreuzes und gab sodann einen impo¬ 
nierenden Rechenschaftsbericht. Der Kreisverband zählt 582 Ak¬ 
tive. Bei 5380 Sportunfällen, 550 Straßen-, 1205 Betriebs- und 
435 sonstigen Unfällen wurde Erste Hilfe geleistet. JFür die 
Frauenarbeit stehen 220 Mitglieder zur Verfügung. Von der Für¬ 
sorge wurden 14 227 Personen betreut. 141 JKK-Klassengemein- 
schaften sieben 6 JRK-Gruppen gegenüber. Die Wasserwacht hat 
516 Mitglieder und konnte zahlreiche Lehrgänge abhalten. Auf 
6317 Krankentransporten wurden 132 970 km zurückgelegt. Der 
Sozialdienst betreute 16 163 Personen. An 3 Blulspendeterminen 
beteiligten sich 653 Freiwillige, die zusammen 130 Liter Blut 
spendeten. Das Goldene Ehrenzeichen der Staatsregierung für 
50 Jahre erhielt Johann Schwarzer, Obernau. Das Bronzene 
Ehrenzeichen für 25 Jahre erhielten 28 Mitglieder. An Blutspen¬ 
der wurden 3 Silberne und 25 Bronzene Ehrennadeln verliehen. 
Organisationsreferent Schwartz bezeichnete die Arbeit des Kreis¬ 
verbandes als vorbildlich und überbrachte die Grüße des Regie¬ 
rungspräsidenten Prof. Dr. Hölzl, der zum 90jährigen Jubiläum 
im nächsten Jahre zu kommen versprochen habe. Landrat Dr. 
Kerpes dankte besonders für den Einsatz bei den Großbränden 
in Großostbeim. Landgerichtsdirektor Dr. Hugo überbrachte die 
Grüße der Stadtverwaltung und hielt ein Referat über Inhalt 
und Bedeutung der Genfer Konventionen. Den musikalischen 
Rahmen gab die Kapelle des Hösbacher Musikvereins. 

18. Ober- und Mittelfranken 

Dinkelsbühl: Übergabe eines neuen Krankenhraftwagens 

Am 19. September konnte der Vorsitzende des Kreisverbandes 
Dinkelsbühl, Dr. Eichncr, bei einer schlichten Feier im Spitalhof 
den neuen Krankenkraftwagen, einen Mercedes, übergehen, l'lr 
konnte hierbei auch die Gattin des 1. Bürgermeisters, Schmidt, 
und Regierungsmedizinalrat Dr. Wustmann begrüßen. Die An¬ 
schaffung dieses zweiten Wagens stellte erhebliche Anforderun¬ 
gen, war aber durch die Erhöhung der Uufallzahl erforderlich. 
Kreiskolonnenführer und Einsatzleiter Heinrich Körner brachte 
die Freude aller Kolonnen- und Bereitschaftsmitglieder zum 
Ausdruck. Auch Chefarzt Regierungsmedizinalrat Dr. Chaborski 
sprach den Dank für die Neuanschaffung aus, wodurch der Land¬ 
kreis nunmehr drei einsatzbereite Sankas habe. — Der Senior- 
lahrer und Kolonnenführer Wilhelm Kellermann wurde von den 
Daimler-Benz-Werken mit einer Goldenen Ehrennadel für 
100 000 km unfallfreies Fahren ausgezeichnet. — Bei einer gro¬ 
ßen Einsatzübung, hei der eine Kesselexplosion im Kornhaus 
angenommen wurde, arbeiteten Feuerwehr, THW und Rotes 
Kreuz vorbildlich zusammen. Bürgermeister Schmidt gab seiner 
Freude über die gute Zusammenarbeit Ausdruck und erklärte, 
daß das Stadthauamt energisch die endgültige Planung für das 
gemeinsame Katastrophenschutzhaus in Angriff genommen habe. 
Das Behelfskrankenhaus des BRK im Konzertsaal wurde von 
zahlreichen Personen besucht. Erklärungen gab Kolonnenarzt 
Dr. Barthelmess. Kreiskolonnenführer Körner wies darauf hin, 
daß neben den aktiven Helfern und Helferinnen auch die Frauen 
des Sozialdienstes wichtige Aufgaben zu lösen hatten. 

Lauf: Erster Blutspendetermin des BRK in Mittelfranken 

Der Blutspendedienst des BRK, Sitz Würzburg, führte erst¬ 
mals einen Blutspendedienst in Mittelfranken, und zwar im 
Stadt- und Landkreis Lauf, durch. Dr. med. Reitz vom Blutspende¬ 
dienst, der früher als Arzt am Kreiskrankenhaus in Lauf tätig 
war, nahm an dem Blutspendetermin teil und gab eine Über¬ 
sicht über die Verwendung des Blutes. Rund 31 Prozent werden 
von der Chirurgie gebraucht. Sie dienen zunächst einmal zur Vor¬ 
bereitung von Operationen, die vielfach erst durchgeführt wer¬ 
den können, wenn man zuvor eine Blutübertragung macht. Wei¬ 
ter wird es bei starkem Blutverlust benötigt. Hierzu kommen 
etwa 11 Prozent für die Unfallchirurgie. Ein Drittel des gespen¬ 
deten Blutes beansprucht die innere Medizin. Der kostbare Saft 
wird gebraucht bei blutzerstörenden Krankheiten (z. B. Leukä¬ 
mie), ferner bei allen Krankenbeiten, die mit starkem Blutverlust 
verbunden sind (z, B. Magengeschwüre) oder auch bei Infektions¬ 
krankheiten, die eine Beeinträchtigung oder Hemmung der Blul- 
bildung bewirken, so daß die Kranken arm an Blutsubstanz wer¬ 
den. Dazu gehört u. a. und gar nicht zuletzt auch der Krebs, der 
Gifte erzeugt, die Blutarmut hervorrufen. Der Rest der zur Ver¬ 
fügung stehenden Blutkonserven fällt auf die Frauenheilkunde, 

einschließlich Geburtshilfe oder Bauchhöhlenschwangerschaften, 
welche oft mit lebensbedrohenden Blutungen verbunden sind, 
ferner auf Kinderkrankheiten und sogar auf die Zahnheilkunde. 
An dem Blutspendetermin, dem bald ein zweiter und dritter 
folgen soll, nahmen auch die Ärzte Dr. Wangerin, Dr. Friedrich, 
Dr. Reichold, Dr. Herding und Dr. Kulemann teil. 

Erlangen: Ehrung des Chefarztes Dr. tried. Rolhlauf 

Bei der Hauptversammlung des Bezirksverbandes Ober- und 
Mittelfranken in Hof wurde der Chefarzt des Kreisverbandes 
Erlangen, Dr. med. Rolhlauf, durch das Ehrenzeichen des DRK 
ausgezeichnet. Die Vizepräsidentin des BRK, Frau Dr. Rehm, 
die die hohe Auszeichnung im Aufträge des Präsidenten Dr. Weitz 
überreichte, hob die hoben Verdienste Dr. Rothlaufs um das 
Kote Kreuz und vor allem um die erzielten Erfolge in der Aus¬ 
bildung hervor. Dr. Rolhlauf ist derzeit auch komm. Vorsitzender 
des Kreisverbandes Erlangen und außerdem Vorsitzender des 
Landesausschusses der Sanitätskolonnen. Bei der genannten 
Hauptversammlung wurde er ferner zum Chefarzt des Bezirks- 
verbandes Ober- und Mittelfranken gewählt. Der Vorsitzende 
des Bezirksverhandes, Städt. Medizinaldirektor Dr. Kläss, über¬ 
mittelte ihm den Dank und die Glückwünsche des Bezirksver¬ 
bandes. Auch der Kreisverband Erlangen nimmt an dieser Eh¬ 
rung seines unermüdlichen und rührigen Chefarztes herzlichen 
Anteil. 

19. Niederbayern/Oberpfalz 

Weiden: Mitgliederversammlung in festlichem Rahmen 

Am 25. Oktober fand im evangelischen Vereinshäus die Mit¬ 
gliederversammlung des Kreisverbandes Weiden-Neustadt in 
festlichem Rahmen statt, zu der nahezu 500 Mitglieder erschienen 
waren. Der Vorsitzende, Landrat Kreuzer, konnte u. a. Frau 
Oberin Schrüfer, Amberg, Obermedizinalrat Dr. Bäuml und Frau 
Oberlandesgerichtsrat Ohenhuher begrüßen. Ein Streichquartett 
des JRK unter Oberlehrer Trattmann eröffnete den Abend. 
Lernschwestern und Schülerinnen des Mutterhauses Amberg 
bereiteten eine festliche Stunde mit Prolog, Liedern und einer 
Leseszene „Solferino“. Anschließend erstattete Landrat Kreuzer 
den Jahresbericht, wonach die 5 Sanitätskolonnen 10 446 Per¬ 
sonen Erste Hilfe leisteten. Die 120 aktiven Frauen betreuten 
8177 Personen. Im JRK arbeiten 100 freie Klassengemeinschaf' 
ten mit. In Erster Hilfe wurden 319 Männer, 214 Frauen und 613 
Jugendliche ausgebildet, womit 10,09 Prozent der Bevölkerung 
erreicht wurden. Seit 31. März besitze der Kreisverband eine 
eigene UKW-Fest- und Leitstation. An Hilfsbedürftige wurden 
Spenden im Werte von DM 18 000 sowie DM 9 000 in bar aus- 
gegeben. Die 3 Altersheime erfreuen sich großer Beliebtheit. Die 
Zahl der fördernden Mitglieder beträgt 2400. Schatzmeister Marx 
wies in Einnahme und Ausgabe die Summe von DM 880 000 aus. 
Den Abschluß bildete ein ausgezeichneter Farbfilm über die Arbeit 
der Rotkreuzgemeinschaften von Rudi Boukos. 
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BLATT 14 

Planmäßiger Ausbau des Unfallrettungsdienstes 

Bei der Hauptversammlung des Bezirksverbandes Oberbayern 
in Bad Tölz hielt General a. D. Gral' Kitberg ein Referat über den 
Ausbau des Unfallrettungsdienstes, aus dem wir folgendes ent¬ 
nehmen: 

Auf der Autobahn steht in gewissen Abständen eine Telefon- 
äule, die bei Unfällen die nötigen Anschlüsse ermöglicht, auf den 

Bundes- und Landesstraßen aber nicht. Hier also müssen wir Ab¬ 
hilfe schaffen, und hier setzt die Kleinarbeit der Kreisverbände 
ein. Wir können nicht einfach bestimmen: Hierher oder dorthin 
kommt eine Unfallhilfsstelle und ein K 50. Wir müssen ja den 
i>latz erbitten, und wir müssen die Menschen erst einmal gewin¬ 
nen, eine Unfallhilfsstelle aufzunehmen und sie zu betreuen. 
Wer das des öfteren versucht bat, weiß, wie schwierig das ist 
Und welche Bedenken er zerstreuen muß. Und hat man dann 
wirklich einmal jemanden überredet, so ist er nicht in der Lrsten 
Bilfe ausgebildct. Eine günstig gelegene Unfallmeldestelle ist 
8chon sehr viel wert. Bei ihr muß ein Notrufzettel aufliegen, 
Snffbereit und ständig auf dem laufenden gehalten, so daß der 
Bilfesuchende, der ja fast in allen Fällen außerordentlich erregt 
»st, augenfällig die notwendigen Polizeinummern findet: Arzt — 
Sunka — Polizei — usw. 

Und wer kann bestimmen, daß ein K 50 gekauft wird.'' Doch 
011 r der, der ihn bezahlt! Nach den bisherigen Erfahrungen gehört 
z,,in Aussueben und Errichten sowohl der Unfallmelde- als auch 
^r Unfallhilfsstellen viel Geduld und Takt. Die bei einer ganzen 
Beihe von Kreisverbänden durchgeführte und geschickt gesteuerte 
Ausbildung erleichtert den Aufbau des notwendigen Unfallhilfs- 
stellennetzes. Das Ziel muß sein, an den verkehrsreichen Straßen 
’Wenigstens alle 3 bis 5 km eine Meldestelle zu schaffen. Wenn 
rnan den Besitzer des Hauses oder der Wohnung nicht gleich das 
erste Mal für den Gedanken gewinnt, dann muß man es ein 
^Weites oder drittes Mal versuchen. Wenn man die Zustimmung 
Bialten hat, dann ist zu raten, den Notrufzettel gleich an Ort 

u,,d Stelle auszufüllen und dazulassen. Auch das Schild gleich 
aozuhringen, ist zweckmäßig. Wie Beispiele zeigen, lassen sich 
s<Bche Meldestellen bald in Hilfsposten umwandeln. Der Inhaber 
eyier solchen Meldestelle zeigte bereits gewisses Interesse lür 
|'j,,ste Hilfe, und ein geschickter Ausbilder nützte dies aus und 
krachte ihm die Ausbildung sozusagen „frei Haus“. Erfahrungs- 
8emäß sind Wirtshäuser und Tankstellen am besten geeignet. 

Natürlich kommt cs immer auf die Kunst des „Umgangs mit 
Menschen“ an. Wenn jemand dafür gewonnen ist, einen Hilfs- 
hosten zu übernehmen, aber dann erklärt, er sei nicht mehr ganz 
B('her in der Ersten Hilfe, so wäre es grundfalsch, ihm daraus 
»orwürfe zu machen und ihm die Freude an der Mitarbeit zu 
^Heiden. Die gewonnenen Helfer müssen ab und zu besucht, 
dire Fragen und Sorgen angehört werden. Dann merken sic, daß 
lïlau sich um sie kümmert und daß sie als Mitarbeiter von Wert 
sind. 

Auch auf dem Lande verteilt müssen Meldestellen, Unfall- 
dlfsstellen und Hilfsposten eingerichtet werden. Dies richtet sich 

'jych den örtlichen Gegebenheiten. Wo ein Arzt ist, wird, falls 
^(ir Ort sehr klein ist, sich eine solche Stelle erübrigen. Wo kein 
Ar/t in der Nähe ist, ist sie um so wichtiger. 

Um eine klare Unterscheidung zu ermöglichen, sei folgendes 
bemerkt: 
.Eine Meldestelle, die als solche gekennzeichnet ist, gibt nur 

11|: Möglichkeit, zu telefonieren. Ein Notrufzcttel muß vorhanden 
acin. 

Ein Hilfsposten ist eine Bezeichnung der Straßenverkehrsord¬ 
nung. Er liegt an der Straße und wird durch das bekannte Hin¬ 
weisschild (rotes Kreuz in weißem Feld, blau umrandet, mit 
weißem Richtungspfeil, also ohne Beschriftung) gekennzeichnet. 
Er hat Telefon mit Notrufzettel und soll die Möglichkeit der 
Ersten Hilfe bieten. Er soll möglichst mit einem vergrößerten 
Verbandkasten, dem sogenannten Nato-Kasten, ausgestatlet sein. 
Dieser Verbandkasten kann auch in der Hand wie ein Koffer 
getragen werden. Dazu kommt noch ein Schienensack. 

Die Unfallhilfsstelle ist als solche gekennzeichnet. Gemäß Norm 
soll sie sich in einem nicht zu kleinen, heizbaren Raum befinden. 
Lüftung, fließendes Wasser und Kochstelle sind erwünscht. Selbst¬ 
verständlich müssen auch hier Telefon und Notrufzettel vor¬ 
handen sein. Dazu kommen K 50, Trage, zwei Decken, Not¬ 
beleuchtung, Labeflasche, Sanitätsumhängetasche, Steckbecken und 
Urinente. Wo dieser ideale Fall noch nicht zu erreichen ist, 
müssen wir uns mit einer geringeren Ausstattung begnügen. Min¬ 
destens muß jedoch das Personal der Unfallhilfsstelle in Erster 
Hilfe ausgebildct sein. 

Um der ständig wachsenden Zahl Verunglückter schnelle Hilfe 
zu bringen, wurde in Oberbayern zunächst die unfallreichste 
Strecke, die Bundesstraße 2, von München bis zur Grenzstelle 
Scharnitz hei Mittenwald, als Musterstrecke ausgebaut. An ihr 
wurden 28 Hilfsposten mit je einem größeren Verbandkasten, 
dem sogenannten Nato-Kasten, und einem Schicnensaek aus¬ 
gerüstet. Sie haben außerdem Telefon und einen Notrufzettel. 
Die Straßenbaubehörde stellte an die Straße, entsprechend der 
Straßenverkehrsordnung, die Hinweisschilder in Leuchtzahl. An 
dieser 113 km langen Strecke sind ohne den Kreisverband 
München 14 Sankas stationiert. 

Bisher haben es 5 Kreisverbände, nämlich Aichach, Freising, 
Landsberg, Laufen und Schrobenhausen, erreicht, für je 1000 Ein¬ 
wohner eine Unfallhilfsstelle zu schaffen. Audi das Netz_der 
Unfallmeldestellen ist im Aufbau. Wenn es zur Zeit auch erst 
rund 100 Stellen sind, so wird ihre Zahl sich in der nächsten Zeit 
ständig erhöhen. Leider zeigen nicht alle Kveisverbände hierbei 
die erforderliche Initiative. Im ganzen gesehen zeigt sieh folgende 
Verbesserung: Die im Jahre 1954 bestehenden 390 Unfallhilfs¬ 
stellen in Oberhayern haben sich auf rund 750 erhöht. Der 
Bestand an K 50 erhöhte sich von 184 auf 500. Der Sankahestand 
beträgt 175 Fahrzeuge. Für die in Oberbayern bestehenden rund 
1038 km Bundesstraßen müßten wir wenigstens 250 Hilfsposten 
oder Meldestellen haben. Vorhanden sind an diesen Straßen erst 
134 Hilfsmöglichkeiten, davon 37 Meldestellen. 

Die Anbringung der Hinweisschilder ist ausschließlich Sache 
der Straßenhauhchörde, die hierfür auch die Kosten zu tragen 
hat. An der Bundesstraße 2 hat sich diese Art der Beschilderung 
ausgezeichnet bewährt. Den Auftrag zu einer solchen Beschilde¬ 
rung hat jeweils der zuständige Landrat zu geben, der darum 

anzugehen ist. 

Sämtliche nach München hereinführenden zwölf Bundesstraßen 
werden so mit Hilfsposten oder Meldestellen besetzt, daß ein 
Hilfesuchender etwa alle 3 bis 5 km die Möglichkeit vorfindet, 
Hilfe herbeizurufen, was hinsichtlich des zu erwartenden Mil¬ 
lionenbesuches des Eudiaristisdien Weltkongresses von besonderer 

Bedeutung ist. 



Lahrgangsprogramm der Otto-Gefiler-Schule 
Für die Zeit vom 1. Januar bis 2. April I960 wurde für die 

Kotkreuzschule Deisenhofen folgendes Programm aufgestellt: 

1. Allgemeines 

Meldebogen zu den einzelnen Lehrgängen sind spätestens 
14 t age vor Beginn des Lehrgangs einzureichen, damit die Krcis- 
verbaude rechtzeitig in den Besitz der Einberufungen kommen 
und —- falls ein Kurs besetzt ist — frübzeitig die Meldungen 
zuruckgegeben werden können. 

2. Lehrgangskosten 

Die Kostenübernahme für die einzelnen Lehrgänge ist wie folgt 
geregelt: 6 

Fall a) Lehrgangskosten trägt der Landesverband, Fahrtkosten 
bis zur Höhe von 20,— DM und Entschädigung für Ver- 
(licnstausfall gehen zu Lasten des Kreisverbandes. 

Fall h) Lehrgangskosten trägt der Landesverband, Fahrtkosten 
bis zur Höhe von 20,— gehen zu Lasten des Kreisver¬ 
bandes. Entschädigungen für Verdienstausfälle werden 
nicht gewährt. 

Zu a) und b) Fuhrtkosten, die den Betrag von 20,— DM 
übersteigen, trägt der Landesverbands. 

Fall c) Lehrgangs- und Fahrtkosten sowie teilweise Entschädi¬ 
gung für Verdienstausfälle nach untenstehenden Regeln 
trägt der Landesverband. 

Fall d) Lehrgangs- und Fahrtkosten trägt der Landesverband. 
Entschädigungen für Verdienstausfälle können nicht 
gewährt werden. 

Fahrtkosten wird der Fahrpreis der Bundesbahn für eine 
Kuckl ahrkarte 2. Klasse zugrunde gelegt. 

Für die Gewährung von Verdienslausfall-Entschädigungen geh 
ten folgende Regeln: 

,..a\Pie Ve^'eHs'ausfall.Entschädigung stellt keine Vergütung 
lur die Ableistung eines Lehrganges dar. Sie wird nur gewährt 
wenn Verdienstausfall tatsächlich nachgewiesen und wenn dadurch 
Familienangehörige um den notwendigen Lebensunterhalt ge¬ 
bracht werden. Bei seiner Festsetzung muß deshalb für den er¬ 
sparten Lebensunterhalt in Deisenhofen ein angemessener Betrav 
abgesetzt werden. Außerdem dürfen bestimmte Höehstheträge 
nicht überschritten werden. Unzumutbare Härten können durch 
die Kreisverbände ausgeglichen werden. 

h) Es muß durch den Arbeitgeber ein Nachweis darüber ein- 
gebracht werden, daß vom Betrieb für die in Frage stehende 
Woche, die aus der Bestätigung genau hervorgehen muß, weder 
Verdienst, noch Urlaubsgeld, noch eine sonstige Vergütung ge¬ 
wahrt werden kann, ferner wieviel das durchschnittliche monat- 
Itrhc Nettoeinkommen beträgt (genaue Angabe des in Frage sie- 
henden Zeitraumes). 

Selbständige Gewerbetreibende oder freie Berufe werden ge¬ 
beten, andere Belege für ihren Einkommensausfali beizubringen 
(mindestens die letzten Umsatz- und Einkommensteuerbescheide). 

c) Der Lehrgangsteilnehmer wird gebeten, die vorgenannten 
Nachweise mit einer Befürwortung des Kreisverhandes zum Lehr¬ 
gang mitzubringen. Das Antragformblatt wird in der Schule aus- 
gehändigt. 

d) Erwerbslose werden gebeten, einen Nachweis über ihre Er¬ 
werbslosenbezüge mitzubringen. 

e) Tagegelder werden nicht gewährt. 

Nr. 62 Vom 4. 5. 1. 1960: Landesausschuß Jugendrotkreuz 
Einladung ergebt gesondert. 

Nr. 63 Vom 7.—9. 1. 1960: Lehrgang für Strahlenscfautzhel- 
fer(innen) 

Ziel dieses Lehrganges ist die Vermittlung von Gruiicl- 
kenntnissen im Strahlenschutz für Rotkreuz-Helfer und 
-Helferinnen. Erbeten werden Meldungen von RK-Ange- 
borigen (K-Beauftragten, Kreisgesthäftsführern, Ange¬ 
hörigen der RK-Gemeinschaften), die bereit sind, auf 
diesem Gebiet mitzuarbeiten. — Kosten: Fall e) 

Anreise: Mittwoch, 6. 1., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 16. 1., ah 12 Uhr 

Nr. 64 Vom 11,—16. 1. 1960: Lehrgang für Ausbilder in Erster 
If il je 

Erbeten werden Meldungen von RK-Mitgliedern, die die 
Erste Hille beherrschen, pädagogische Fähigkeiten haben 
und zur Aushilcliingstäligkeit bereit sind. 
■— Kosten: Faü c) 

Anreise: Sonntag, 10. I., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Samstag, 16. 1., ah 8 Uhr 

Nr. 6r. Vom 16.—17. 1. I960: JRK-Ausschuß für die Gruppen- ] 
orbeil auf Landes- und Bezirksebene 
Einladung ergeht gesondert. 

Nr. 66 V om 18.—23. 1. 1960: Lehrgang für Kurslehrcrinnen der U 
Häuslichen Krankenpflege 
und gleichzeitig 

^r. 67 Vorn 18.-—23. 1. I960: Lehrgang für Kurslehrerinnen Mut- \ 
ter und Kind 

Kosten: Fall b) — für beide Lehrgänge 

Anreise: Sontag, 17. 1., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 23. 1., ah 12 Uhr 

Nr. 68 V om 25.—27. 1. 1960: Lehrgang für Strahlenschutzheb 
ferf innen) 

Ziel dieses Lehrgangs ist die Vermittlung von Grtincl- 
kenntnissen im Strahlcnschutz für Rotkreuzhelfer und 
-hellerinnen. Erbeten werden Meldungen von RK-Angc- y / 
hörigen (K-Beauftragten, Kreisgeschäftsführern, Angf/l \ 
hörigen der RK-Gemeinschaften), die bereit sind, auf' 
diesem Gebiet mitzuarbeiten. — Kosten: Fall c) 

Anreise: Sonntag, 24. 1., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Mittwoch, 27. 1., ab 12 Uhr 

Nr. 69 Vom 28.-30. I. 1960: K-Lehrgang über Hilfszugein,atz j 
Einladung ergebt gesondert. 

r' 7<) Y0(,n 1;—2- I960: K-Lehrgang für Gruppen- und Zug- 
führerinnen der Sanitäts- und Sozialbereitschaften 

Der Lehrgang soll die Kenntnisse zur selbständigen Durch" 
führung und Gestaltung der Dienstahende und zur Vor¬ 
bereitung kleiner Planspiele und Übungen im Rahmen 
des Sanitäts- und Sozialdienstes sowie die Zusammen¬ 
arbeit beider Dienste vermitteln. — Kosten: Fall e) 

Anreise: Sonntag, 31. 1., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Mittwoch, 3. 2., ab 12 Uhr 

Nr. .1 Vom 4.--6. 2. I960: Fortbildungslehrgang für Ausbilder 
und Ausbilderinnen in Erster Hilfe 

mit gründlicher Einweisung in die realistische Unfall- 
darstellung. Erbeten werden Meldungen von Ausbildern 
und Ausbilderinnen, die einen Schmink- und MimtrupP 
aufbauen wollen. — Kosten: Fall e) 

Anreise: Mittwoch, 3. 2., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 6. 2., ab 12 Uhr Z' 

Nr. 72 V om 8. 10. 2. 1960: Fortbildungslehrgang für Leiterin¬ 
nen der Frauenarbeit im Sanitäts- und Sozialdienst 

Erbeten werden Meldungen von Sanitäts- und Sozial- 
dicnstleiterinnen, die die Gesamtleitung der Frauenarbeit 
und den Vorsitz im Kreisausschuß der Frauenarbeit inne¬ 
haben. — Kosten: Fall b) 
Anreise: Sonntag, 7. 2., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Mittwoih, 10. 2., ab 12 Uhr 

Nr. 73 Vom 11.—13. 2. 1960: Lehrgang: Fresse und Werbung 

Erbeten werden Meldungen von RK-Mitarbeitern, beson¬ 
ders Kreisgeschäftsführern, die mit Aufgaben der Spen¬ 
den- und Mitgliederwerbung, der Presse u. a. betraut sind' 
— Kosten: Fall b) 

Anreise: Mittwocli, 10. 2., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Samstag, 13. 2., ab 12 Uhr 

Nr. 74 Vom 15.—17. 2. 1960: Lehrgang für Führungspersonal i"1 
Hilfszug-Einsatz 

In diesem Lehrgang sollen die Führungskräfte im HilD* 
zug-Einsatz in ihre Aufgaben eingewiesen werden. Erbeten 
werden Meldungen von erfahrenen Führern und Führe¬ 
rinnen in der Rotkreuzarlieit, die für überörtliche Ein¬ 
sätze vorgesehen sind. — Kosten: Fall c) 

Anreise: Sonntag, 14. 2., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Mittwoch, 17. 2., ab 12 Uhr 
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Nr. 75 Vom 18.—20. 2. 1960: Lehrgang für Führungspersonal im 
Hilfszug-Einsatz 

In diesem Lehrgang sollen die Führungskräfte im Hilfs¬ 
zug-Einsatz in ihre Aufgaben eingewiesen werden. Erbeten 
werden Meldungen von erfahrenen Führern und Führe¬ 
rinnen in der Rotkreuzarbeit, die für überörtliche Ein¬ 
sätze vorgesehen sind. — Kosten: Fall c) 

Anreise: Mittwoch, 17. 2., zwischen 17 und 22 Uhr 

Ahreise: Samstag, 20. 2., ab 12 Uhr 

Nr. 76 Vorn 22.' -27. 2. 1960: Lehrgang für Zugführer und für 
neugewählte Kolonnen- und Kreiskolonnenführer 
In diesem Lehrgang werden unsere Führer in ihre Füh- 
rungsanfgaben, besonders im Einsatz, eingewiesen. 

— Kosten: Fall c) 

Anreise: Sonntag, 21. 2., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 27. 2., ab 12 Uhr 

Nr. 77 Vom 29. 2.—5. 3. 1960: Grundlehrgang für Kreisgeschäfls- 
führer und Verwaltungsangestellte — Teil I — 

Erbeten werden besonders Meldungen von hauptamt¬ 
lichem BRK-Personal, das noch nicht an einem Grund¬ 
lehrgang teilgenommen hat. 

Der Lehrplan für die Grundlehrgänge Teil I und II wird 
in Kürze im Mitteilungsblatt veröffentlicht. 

— Kosten: Fall b) 

Anreise: Sontag, 28. 2., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 5. 3., ab 12 Uhr 

Nr. 78 Vom 7.—12. 3. 1960: Lehrgang für Schwesternhelferinnen 
In diesem Lehrgang werden mir Helferinnen ausgebildet, 
die ihrer Sanitätsausbildung eine pflegerische Ausbildung 
für den ehrenamtlichen Dienst im K-Fall hinzufügen 
wollen. 

Frauen und Mädchen, die eine berufsmäßige Betätigung 
in der Krankenpflege anstreben, werden nicht zugelassen 
(Ausnahmen nur mit Genehmigung, z. B. für Familien¬ 
hilfe). — Kosten: Fall d) 

Anreise: Sonntag, 6. 3., zwischen 17 und 22 Uhr 

Ahreise: Samstag, 12. 3., ab 12 Uhr 

Nr. 79 Vom 14.—19. 3. 1960: Lehrgang für Leiter des Transport¬ 
dienstes 

Erbeten werden Meldungen von Leitern und Personal des 
Krankentransportes sowie Führern, die für Transport¬ 
aufgaben im K-Falle vorgesehen sind. 

Bezirksverband Ober- und 

Am 17. und 18. Oktober fand im Schützenhaus in Hof die Jah¬ 
reshauptversammlung des Bezirksverbandes Ober- und Mittel¬ 
frauken statt, die von dem Vorsitzenden, Medizinaldirektor Dr. 
Kläß, geleitet wurde, der zahlreiche Gäste begrüßen konnte. 
Voraus gingen eine Arbeitstagung der Männer, eine solche der 
Dräuen und eine Ärztetagung, sowie eine JRK-Sachbearbeiter- 
tagung im Rotkreuzhaus. 3chr eindrucksvoll war am Samstagabend 
der Lichtbildervortrag von Ludwig Gramminger „Rettung aus 
Bergnot“. Die Hauptversammlung fand am Sonntagvormittag im 
festlich geschmückten Saal statt, nachdem Gottesdienst in beiden 
Kirchen stattgefunden hatten. 

Dei einer Sitzung des Bezirksvorstandes berichtete Bezirks- 
gesdiäftsführer Engelmann über das Verhältnis zu den anderen 
Hilfsorganisationen und die von der Stadt Nürnberg geplante 
»»Arbeitsgemeinschaft der Hilfsorganisationen“. Hierzu wurden 
kritische Stimmen geäußert. Das Rote Kreuz kann in der Ent¬ 
wicklung anderer Organisationen keine Konkurrenz sehen, da 

nur eine nationale RK-Gesellschaft (Hilfsgesellschaft) mit 
internationaler Partnerschaft geben kann. Alle Vorstände der 
Kreisverbände, sowie alle Führcrinnen und Führer der RK-Ge- 
tticinschaflen wurden aufgerufen, bei allen maßgeblichen Stellen 
ïllit einer sachlichen Aufklärung und Stellungnahme einer Zer- 
8plitterung entgegenzuwirken. Über den Luftschutzsanitätsdienst 
können erst weitere Mitteilungen gegeben werden, wenn die Ver- 
kandlungen mit dem Bayerischen Staatsministerium des Innern 

Wleder aufgenommen worden sind. 

— Kosten: Fall c) 

Anreise: Sonntag, 13. 3., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 19. 3., ab 8 Uhr 

Nr. 80 Vom 21.—26. 3. 1960: Lehrgang für Ausbilder und Aus- 
bilderinnen in Erster Hilfe 

Erbeten werden Meldungen von RK-Mitgliedern, die die 
Erste Hilfe beherrschen, pädagogische Fähigkeiten haben 
und zur Ausbildungstätigkeit bereit sind. 

-—-Kosten: Fall c) 

Anreise: Sonntag, 20. 3., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 26. 3., ab 12 Uhr 

Nr. 81. Vom 28.—30. 3. 1960: Fortbildungslehrgang für den Teth¬ 
nischen Strahlenschutz 
In diesem Lehrgang sollen bereits ausgebildete Strahlen¬ 
schutzhelfer und beruflich vorgebildete Rotkreuzange¬ 
hörige (Lehrer, Ingenieure usw.) als Ausbilder für Strah¬ 
lenschutzhelfer unterrichtet werden. — Kosten: Fall e) 

Anreise: Sonntag, 27. 3., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Mittwoch, 30. 3., ab 12 Uhr 

Nr. 82 Vom 31. 3.-2. 4. 1960: K-Lehrgang für K-Beauftragtc 
sowie Führer und Führerinnen der RK-Gemeinschaf ten 

Zu diesem Lehrgang werden Meldungen von K-Beauf- 
traglen und ihrer Stellvertreter, von Kreisgeschäftsfüh¬ 
rern und von Führern und Führerinnen, die im K-Fall 
für eine Führungsaufgabe vorgesehen sind, erbeten. 
— Kosten: Fall c) 

Anreise: Mittwoch, 30. 3., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 2. 4., ab 12 Uhr 

Bis zum 31. 3. 1960 sind weiterhin folgende Lehrgänge außer¬ 
halb der Schule Deisenhofen vorgesehen: 

1 Verpflegungslehrgang sowie 

1—2 Lehrgänge Technischer Dienst 

Meldungen hierfür werden inzwischen beim Präsidium gesam¬ 
melt. Die genauen Termine gehen den Kreisverbänden zu. Vor- 
anmeldungen werden bis zum 31. 1. 1960 erbeten. Die Lehrgänge 
finden im Monat März 1960 statt. 

Im Monat April 1960 sind vorgesehen: 

vom 7.—9. 4. 1960: Strahlenschulzlehrgang für RK-Ärzte 

vom 11.—13. 4. 1960: Suchdienstlehrgang 

Mittelfranken tagte in Hof 

Die Ärztetagung stand unter dem Motto „Die ersten ärztlichen 
Hilfsmaßnahmen am Unfallort“. Ein umfassendes Referat hielt 
der Leiter des städtischen Krankenhauses Hof, Prof. Dr. Dreßler. 
Dr. Rolhlauf faßte die Diskussion dahin zusammen, daß die lau¬ 
fende Durchführung von Informations- und Fortbildungspro¬ 
grammen für die Ärzteschaft auf dem Gebiete des Rettungs¬ 
dienstes dringlich und notwendig ist. Dr. Rothlauf berichtete fer¬ 
ner über die Ärztetagungen in Deisenhofen und Nürnberg. Der 
verantwortliche Arzt des BRK-Blutspendedienstes Bayern-Nord, 
Dr. Gathof, berichtete über die Aufgaben und Termine der Zen¬ 
trale Würzburg. 

Die Arbeitstagung der Männer befaßte sich unter Leitung von 
Karl Berger vor allem mit aktuellen Fragen des Rettungsdienstes 
und mit der Führung und Ausbildung unserer Führer und Unter¬ 
führer. Die Arbeitstagung der Frauen unter Leitung von Fräulein 
v. Gagera sprach über die Gewinnung neuer Mitarbeiterinnen, 
über die Gründung neuer Sozialdienstgruppen und Frauenarbeits¬ 
kreise und über die Intensivierung unseres Ausbildungsvorhabens, 
vor allem über die verstärkte Schwesternhelferinnenausbildung. 
Auch die Aufgaben des Kreisausschusses für Frauenarbeit und der 
K-Einsatz der Frauen wurde behandelt. Die Sachbearbeiter des 
JRK nahmen ebenfalls zu aktuellen Fragen Stellung, regten die 
Durchführung von Gruppenleiterlehrgängen und einen Leistungs¬ 
wettbewerb in Erster Hilfe an. 

Bei der Hauptversammlung gab Medizinaldireklor Dr. Kläß 
einen Überblick über die Tätigkeit des vergangenen Jahres, wor- 
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über ein sauber gedruckter und übersichtlicher Jahresbericht vor¬ 
lag. Er dankte allen Mitarbeitern für ihre Unterstützung. Seine 
Begrüßung galt vor allem dem Staatssekretär Dr. Staudinger, der 
Vizepräsidentin des BRIC, Frau Dr. Rehm, Generalsekretär Dr. 
Schlüge!, Bonn, Oberbürgermeister Hoegn und Landcsgeschiifts- 
führer Dr. Spitzer. Nachdem Bezirksgeschäftsführer Engelmann 
den Geschäftsbericht vorgelegt hatte, hatten die Ergänzungs¬ 
wahlen folgendes Ergebnis: Stellvertretende Vorsitzende: Frau 
Helene Fichte, Coburg; Chefarzt des Bezirksverbandes: Dr. Ru¬ 
dolf Rothlauf, Erlangen; Mitglieder des Bezirksvorstandes: Ober¬ 
medizinalrat Dr. Gustav Reinhardt, Bamberg, und Dr. Oskar Lex, 
Fürth. In das Landeskomitee wurden gewählt: Oberbürgermeister 
Dr. Urschlechter, Nürnberg, und Dr. Oskar Lex, Fürth. Auf Vor¬ 

schlag der RK-Gemeinschaften wurden für das Landeskomitee 
bestätigt für die Sanitätskolonnen: Karl Berger, Nürnberg; für 
die Bergwacht: Oberinspektor Otto Müller, Hof. Während des 
Wahlvorgangs berichtete in fesselnder Weise Generalsekretär 
Dr. Schlägel über seine Teilnahme am Treffen des Gouverneur¬ 
rats der Liga der RK-Gesellschaften in Athen. 

Anschließend würdigte die Vizepräsidentin des BRK, Frau 
Dr. Rehm, die besonderen Leistungen des Bezirksverbandes und 
seiner RK-Gemeinschaften. Sie überreichte darauf im Aufträge 
des Präsidenten Dr. Weitz das Ehrenzeichen des DRK der Leiterin 
der Frauenarbeit, Lisi von Gagern, dem Chefarzt und 2. Vorsit¬ 
zenden des LAS, Dr. med. Rothlauf, und dem Bezirksleiter der 
Wasserwacht, Obersludienrat Spindler. 

BEKANNTMACHUNGSTEIL 

KRANKENTRANSPORT 

1. VW-Krankenwagen zum Verkauf 
Die Firma Binz, Lorch, Karosseriewerke, hat einen VW-Kran- 

kenkraftwagen mit einer Kilometerleistung von 27 000 zum Preis 
von DM 5500,.- abzugehen. Interessierte Kreisverbände wollen 
sich direkt mit genannter Firma in Verbindung setzen. 

WERBUNG UND VERANSTALTUNG 

2. BRK-Losbrieflotterie 1959/60 
Die BRK-Lotterie wird im Jahre 1959/60 wiederum im Rah¬ 

men einer liir die Arbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrts- 
pllege genehmigten gemeinsamen Losbrieflotterie mit sofortigem 
Gewinnentscheid durchgeführt. Der Verkauf ist gestattet vom 
1. Dezember 1959 bis 28. Februar 1960 auf Straßen, Plätzen, in 
Gast- und Vergnügungsstätten, jedoch nicht im Ladengeschäft. 
Zur Ausgabe für das BRK gelangen 4Va Serien mit 900 000 Los¬ 
briefen à DM —,50, d. h. DM 450 000 Spielkapital. Der Lotterie 
ist pro Serie ein Gewinnplan mit 30 237 Gewinnen im Gesamt¬ 
wert von DM 30 000 zugrunde gelegt. Die Losbriefe werden vom 
BRK in eigener Regie vertrieben und den Kreisverbänden sor¬ 
tiert und verpackt bis 1. Dezember durch die Lotteriegeschäfts- 
strlle der Wohlfahrtslotteriestelle, Heßstraße 79, zugestellt. 
Näheres ist aus dem Rundschreiben des Präsidiums Nr. 615 zu 
ersehen. 

3. Sammlung für das Weltflüchtlingsjahr 
Alle bayerischen Landratsämter und kreisfreien Städte in 

Bayern erhielten die Unterlagen (Plaketten, Ausweise, Plakate 
usw.) zu der am 11., 12. und 13. Dezember dieses Jahres statl- 
findenden Straßensammlung „Für notleidende Flüchtlinge im 
Ausland“. 

Ein Aktionsausschuß ist in Anlehnung an die Arbeitsgemein¬ 
schaft der öffentlichen und freien Wohlfahrtspflege in Bayern 
gebildet worden. Ihm gehören der bayerische Ministerpräsident 
Dr. Hanns Seidel, der bayerische Staatsrninister für Arbeit und 
soziale Fürsorge Walter Stein, und der erste bayerische Staats¬ 
sekretär für das Flüchtlingswesen nach dem Kriege, Botschaf¬ 
ter i. R. Wolfgang Jaenicke, an. Diese Tatsache unterstreicht die 

besondere Bedeutung des Weltflüehtlingsjahres und der in diesem 
Rahmen veranstalteten Sammlung. 

Zweck der Sammlung: 

„Für notleidende und hungernde Flüchtlinge im Ausland“. 

Man verzeichnet in unserem 20. Jahrhundert (etwa seit dem 
Ersten Weltkrieg) bis jetzt fast 

148 Millionen Flüchtlinge und Vertriebene in der Welt. 

Da andererseits von den 2,85 Milliarden Erdbewohnern 560/o 
unzureichend ernährt sind und 20% das sind 575 Millionen —• 
am Rande des Verhungerns leben, sterben nicht nur jährlich 
Millionen an den Folgen dieses Ernährungsmangels, sondern liegt 
auch das Schwergewicht dieser Not in erster Linie auf den oben 
erwähnten Flüchtlingen und Vertriebenen. 

Wir haben aber auch noch dem Ausland gegenüber eine Dan¬ 
kesschuld abzutragen, und zwar für die seit dem Zweiten Welt¬ 
krieg erhaltenen Auslandsspenden. Allein das DRK erhielt ins¬ 
gesamt rund 45 Millionen kg in ununterbrochener Folge bis auf 
den heutigen Tag. 

Die Mitarbeit des Roten Kreuzes soll sich sowohl auf die Vor¬ 
bereitung der Sammlung als auch ihre Durchführung erstrecken. 
Näheres ist aus dem Rundschreiben Nr. 617 zu ersehen. 

4. Wohlfahrtsbriefmarkenaktion 1959/60 
Die Wohlfahrtsbriefmarkenaktion ist auch in diesem Jahr wie¬ 

der sehr gut angelaufen, so daß trotz erheblicher Erhöhung unse¬ 
res Kontingents dieses bereits aufgebraucht ist. Durch Rückliefe¬ 
rung sind heim Generalsekretariat in Bonn wieder eine größere 
Anzahl Wohl!ahrtsbriefmarken 

7 + 3 Pf, 10+5 Pf, 20 + 10 Pf 

vorhanden, die noch abgerufen werden können. Näheres ist aus 
dem Rundschreiben Nr. 616 zu ersehen. 

PERSONALFRAGEN 

5. Dienstausweis verloren 

Der Personalausweis Nr. 018/1561 des Sanitätshelfers Wolf¬ 
gang Grund, geboren 6. Juli 1940, wohnhaft in Berg hei Oster¬ 
münchen Nr. 57b, ist verlorengegangen und wird für ungültig 
erklärt. 

NACHRICHTENTEIL 

BERGWACHT 

6. Landesausschußtagung in Deisenhofen 
Am 7. und 8. November fand in der Otto-Geßler-Sehule, Deisen¬ 

hofen, die zweite diesjährige Tagung des Bergwacht-Landesaus- 

schusses unter Leitung von Alfred Buchberger statt. Dieser konnte 
unter den Gästen auch Landesgeschäftsführer Dr. Spitzer begrü¬ 
ßen. Der Neuwahl des Abschnittsleiters Staudingers und des 
Stellvertreters Pongratz für den Frankenjura wurde zugestimnit- 
Dr. Spitzer überbrachte die Grüße des Präsidenten und sicherte 
dessen weitere Unterstützung zu. Interessant war aus dem Tätig¬ 
keitsbericht von Karl Frantz, daß die Zahl der notwendigen Hfl' 
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fen gegenüber dem Vorjahr wesentlich zurückgegangen ist. Bei 
der Bergwachllottcrie 1959 stieg der Absatz von 71 281 auf 
72 101. Es wurde beschlossen, aus dem Reinertrag DM 2000 für 
den Unterstützungsfonds abzuzweigen. Ludwig Gramminger be¬ 
richtete über die große Zahl von Lehrgängen und Ausbildungs- 
Kursen. Die Vertreter der Miltelgebirgsabschnitte äußerten die 
Absicht, wie bisher auch die Hochgehirgskurse zu beschicken. 
Jeder Abschnitt soll jedoch weiterhin Wochenendkurse durch¬ 
führen. Für Zwecke der Ausbildung bat Ludwig Gramminger 
sechs Dia-Reihen zusammengestellt, die nun von den Abschnitten 
beraten werden. Was die Geräteentwicklung angeht, so konnte 
den Anforderungen entsprochen werden. Winterakia wurden 25, 
Fahrgestelle 20, Zweiskiverschraubungen, Lawinensonden 200, 
Streekschienen 200 und vieles sonstige Material angefordert. Die 
Kurztrage hat ihre gute Verwendbarkeit erwiesen, und es wer¬ 
den solche für den Sommer bereitgehalten. Auch weitere Funk¬ 
geräte sind erforderlich. Das Buch von Mariner „Neuzeitliche 
Bcrgretlungstechnik“ wird zu einem verbilligten Preis angebo- 
O'u. Besprochen wurde auch die Förderung der Lawinenhunde, 
v°n denen zur Zeit 12 zur Verfügung sieben. Bei Lawinen- 
unglücken kann durch sie viel Zeit und Geld erspart werden, so 
daß eine Förderung angebracht ist. Bei der Besprechung der 
Feier zum 40jährigen Bestehen der Bergwacht, die 1960 in 
Garmisch-Partenkirchen slattfindet, wird mitgeteilt, daß am 
18. Juni im Gebiet der Hochalm bei einer großen Übung der 
Stand der neuzeitlichen Rettungstechnik gezeigt werden soll. 
Am Abend werden bei einem Kameradschaftstreffen etwa 1000 
Jjergwachtmäniier erwartet. Am 19. Juni findet der Festakt statt, 
l^ie IKAR bat ihre Teilnahme zugesagt. Ein in Arbeit befind¬ 
liches, reich bebildertes Buch „SOS aus den Bergen“ wird zu¬ 
sammen mit einer Festschrift einen Querschnitt über die Arbeit 
der Bergwacht geben. Daß durch Regierungsverordnung das 
Naturschutzgebiet llöfats geschaffen werden konnte, wurde mit 
besonderem Dank anerkannt. Gegen den Bau einer Großkabinen¬ 
bahn auf den Hochgrat wie gegen die Errichtung einer Stau¬ 
mauer oberhalb der Breilachklamm will der Landesausschuß 
bei den zuständigen Stellen Protest einlegen. Mit großem Inter¬ 
esse wurde ein Bericht von Karl Frantz über den achttägigen 
Reitungskurs der IKAR entgegengenommen. 

7. Jahresversammlung des BW-Abschnittes Hochland 

Der BW-Absehnitt Hochland hielt seine Jahresversammlung am 
70* Oktober in München ab. Abschnittsleitcr Buchberger konnte 
•*8 Feilnehmer begrüßen. Die BW-Männer des Abschnittes lei- 
8leteu im letzten Halbjahr 63Ömal Erste Hilfe. Ferner wurden 
161 B ergungen, 12 Totenbergungen, 18 Verinißtensuchen gezählt. 
Die blinden Alarme betrugen 31, die Naturschutzstreifen 804 
Ulld die Beanstandungen 1458. Naturschutzreferent Lense berich- 
b‘te von den Schwierigkeiten im Naturscbutzdienst infolge der 
’“»genügenden Rechtsstellung des BW-Mannes. Trotzdem konn- 
j*»1 in den letzten Jahren beachtliche Erfolge erzielt werden, 
bc neuen Naturschutzpostkarten an Stelle der Handzettel wur- 

üen allgemein begrüßt. Besonders eingehend wurde das Thema 
Winterdienst erörtert. Buchberger betonte, daß die BW-Männer 
ai,l diesen Dienst besonders gut geschult werden müssen und gab 
jhesbezüglich wertvolle Anregungen. Auch der Einsatz von 
kawinensuebhunden wurde besprochen.Die Abschniltsleitung will 
hriilen, j„ welchen Gebieten Hunde notwendig sind und welche 
®W-Karaeraden die Ausbildung übernehmen. Weiter wurde von 
('('r Planung für die 40-Jabr-Feier. der Bergwacht in Garmisch 
^°m 17. bis 19. Juni 1960 berichtet. Den Abschluß der Vcrsamm- 
,,lnS bildete ein Lichtbildervortrag von Kamerad Gramminger 
’»ber die IKAR-Tagung auf der Marinclli-Hütte. 

WASSERWACHT 

8- Ein Prüfungsrekord bei der Abteilung Aschaffenburg 

Die WW-Abteilung Aschaffenburg konnte im Sommer 1959 
J60;> Prüfungen im Schwimmen und Rettungsschwimmen ab- 
,1(‘hinen. Dies bedeutet eine Steigerung gegenüber dem Vorjahr 

60 Prozent. Weiter wurden 186 neue Mitglieder aufgenom- 
|?en, deren Zahl auf 702 stieg. Ein besonderer Erfolg war ein 
^'hulschwimmwetlkainpf für höhere Schulen. Im Einvernehmen 
,r,'l den Stiftern der Geldpreise wurde der Schlußtermin aui den 

• Juli I960 festgelegt. Bisher beteiligten sich ->0 Klassen mit 
|’u,»d 1500 Schub •ru und Schülerinnen. Den Wanderpreis der Ab- 
rilung erhielt die Klasse 8a der Oberrealschule mit 17 Grund- 

8< “‘inen bei einer Klassenstärke von 23 Schülern. Im Winter 
steht jeden Montag das Lehrschwimmbecken in der Pestalozzi¬ 

schule zur Verfügung. In Heigenhrücken konnte unter Leitung 
von Hauptlehrer Lippert eine neue Ortsgruppe ins Leben gerufen 
werden. 

9. Regensburg: Georg Pickl erhielt DRK-Ehrenzeichen 

Bei einer kleinen Feier im Rotkreuzhaus konnte Bezirksleitcr 
Ganshühler dem aktiven Rettungsschwimmer Georg Pickl für 
seine Verdienste um den freiwilligen Wasserrettungsdienst in den 
letzten 15 Jahren im Aufträge des Präsidenten Dr. Weitz das 
DRK-Ehrenzeichen überreichen. Er gab gleichzeitig Glückwunsch¬ 
schreiben des Präsidenten Dr. Ehard, des Vorsitzenden des 
Landesausschiisses, Dr. Vogt, und des Bezirksverbandsvorsitzen¬ 
den, I)r. Ulrich, bekannt. Pickl habe sieb nicht nur als Ausbilder 
und Tauchlchrer große Verdienste erworben, sondern bildet auch 
die Spezialeinsatzkräfte der Feuerwehr, des THW und der Poli¬ 
zei aus. Daneben stellte er sich der Sanitätskolonne als Wach- 
leiter und für den Krankentransport zur Verfügung. 

JUGENDROTKREUZ 

10. Als Gast des JRK in Kanada 

In Toronto fand in diesem Sommer ein internationales Studien- 
lager des JRK statt, bei dem Günther Reim mit zwei Mädchen 
aus Westberlin Deutschland vertreten sollte. Die Reise ging über 
London, wo viele „Delegierte“ aus allen Teilen Europas zusam- 
mentrafen. Insgesamt waren es 45 junge Leute aus 13 Nationen 
Europas, die auf der “Empress of France” bald Freundschaft 
schlossen. Sie verlebten zunächst 10 Tage hei einer kanadischen 
Familie und trafen sich dann in Toronto, wo 170 „Delegierte“ 
aus 43 Ländern der Erde zu Vorträgen und Beratungen über 
Fragen der JRK-Arbeit in einem Lager zusaminenkamen. Bei der 
Eröffnung sprach Ministerpräsident Diefenbaker. Das Mammut¬ 
programm bestand außerdem aus zahlreichen Empfängen und 
Besichtigungen. Es wurden so viele internationale Freundschaften 
geschlossen, und so meint Günther Reim zum Schluß in seinem 
Bericht, daß er für seine internationale Korrespondenz jetzt fast 
eine Sekretärin benötige. 

11. Das Bayerische JRK hilft algerischen Flüchtlingskindern 

In Tunis und Marokko befinden sich 90 000 algerische Fliicht- 
Hngskinder, die, unterernährt, Gefahr laufen, Schaden an ihrer 
Gesundheit fürs ganze Leben zu nehmen. Die Liga hat das JRK 
in allen nationalen RK-Gesellschaflen deshalb aufgerufen, eine 
Zehnerlspende zugunsten dieser Flüchtlingskinder durchzufüh¬ 
ren. Der Erlös soll dazu dienen, diesen Kindern ein Jahr lang die 
erforderliche Milch zur Verfügung zu stellen. 

Der Aufruf an das Bayerische Jugendrotkreuz wurde gut auf- 
genommen. Banderolen, auf denen Elendsbilder dieser Flücht¬ 
lingskinder zu sehen waren, wurden auf Milchflaschen aufgeklebt, 
um so deutlich sichtbar den Zweck der Zehnerlspende vor Augen 
zu führen. Das Ergebnis ist bisher ein sehr gutes. Insgesamt wur¬ 
den über DM 7000,— zusammengebracht. Das Jugendrotkreuz 
beteiligte sich in den Bezirksverbänden wie folgt an der Spende: 

Oberbayern DM 1699,25 
Schwaben DM 523,29 
Niederbayern/Oberpfalz DM 3104,46 
Ober- und Mittelfranken DM 1181,55 
Unterfranken DM 482,34 

Einige Kreisverbände haben sieb besonders eifrig daran beteiligt: 

München 
Lichtcnfels 
Selb 
Landsberg 
Hilpoltstein 

DM 1279,76 
DM 434.54 
DM 352,60 
DM 212,54 
DM 200,— 

Von den Schulen stehen an der Spitze: 

Frühlings-Oberrealschule München DM 
Volksschule Seih DM 
Silberhornscliule München DM 
Volksschule München-Solln DM 
Volksschule I und II 

an der Alfonsstraße München DM 
Simmernschule I und II München DM 

200,— 
271,46 

84,50 
80,— 

77,81 
71,— 

Den Schulen und Kreisverbänden werden in Kürze Dankschreiben 
und eine genaue Aufstellung der eingegangenen Spenden zu¬ 
geben. Vorerst sei der Lehrerschaft, den Kreisverbänden, aber 
besonders unserer Jugend herzlich gedankt. 
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AUS DEN BEZIRKSVERBANDEN 

12. Niederbayern/Oberpfalz 

Viechtach: Dunani-Feicr und Mitgliederversammlung 

Im Rühmen ihrer diesjährigen Mitgliederversammlung ver¬ 
anstaltete der Kreisverband Viechtach in Verbindung mit der 
Volkshochsehule und dem Kreiskuratorium für das Weltflücht- 
imgsjahr eine Feierstunde im festlich geschmückten Saal des 
Jugendheimes, die von Darbietungen des „Liederkranzes“ ein¬ 
drucksvoll umrahmt war. Der Vorsitzende, P. von Bredow, konnte 
zahlreiche Gäste, darunter Landrat Kauer, die Geistlichen beider 
Kirchen, die Vertreter der Behörden, Schulen, Feuerwehr u. a., 
begrüßen. Er warf zunächst einen Rückblick auf die Tätigkeit 
des Kreisverhandes, der seine besondere Aufmerksamkeit der 
Errichtung von Unfallhilfsstellen an den Bundes- und Bezirks- 
Straßen richtete. Er dankte allen aktiven Mitarbeitern, darunter 
auch dem Frauenarbeitskreis, der Bergwacht und Wasserwacht. 
Bereits 7,9 Prozent der Bevölkerung konnten in Erster Hilfe aus¬ 
gebildet werden. Der Unfallhilfs- und Rettungsdienst und der 
Katastrophenschutz wurden ausgebaut. Durch die Bußgelder des 
Amtsgerichts konnte ein Transport-Inkubator beschafft werden, 
der bereits I7mal eingesetzt wurde. Die Festansprache hielt der 
1 ressereferenl des BRK, Dr. Jokiel, der zunächst die Bedeutung 
des Weltfluchtlingsjahres würdigte und dann an Hand fesselnder 
Lichtbilder das Lehen und Werk Henri Dunanis um die lOOjäh- 
nge Geschichte des Roten Kreuzes darlegte und lebhaften Beifall 
erntete. 

Wolf stein: 

1 e‘îler ‘i*-1' Ausbilder und Aushilderinnen im Gast¬ 
hol Veicht in Freyung wurde beschlossen, Lehrer und Lehrerin¬ 
nen als Ausbilder zu gewinnen, da cs an solchen fehlt. Für die 
Winterarbeit wurde die Fortbildung der Unfallhilfsstellen- 
bctreuer und die Werbung fordernder Mitglieder als Ziel gesetzt. 
Insgesamt sollen 18 Kurse für Erwachsene und in den Schulen des 
Landkreises durdigeführt werden. 

Kegen: VW-Krunkenkrajt wagen zum Verkauf 

WW V Kr‘;isverl)an(! Regen bietet zum Preise von DM 3500 einen 
VW-Krankenkraftwagen, Baujahr 1955, zum Verkauf an. Im 
Dezember 1958 wurde ein Austauschmotor und eine Erberspädhcr- 
Dampfheizung eingebaut, im Oktober 1959 eine neue Batterie. 
Def Unterbau einschließlich Getriebe wurde überholt und die 
Keifen liinffaeh runderneuert. 

Kelheim: Neues Aushildungsprogramm 

Dei Kreisverband Kelheim hat ein neues Ausbildungsprogramm 
aufgestellt, wonach neben einem Grundaushildungslehrgang, zu 
dein sich alle Teile der Bevölkerung gemeldet haben, ein Fort- 
bildungslehrgang stattfindet. Es konnten wiederum mehrere Ärzte 
gewonnen werden. Kolonnenarzt Dr. Frei kündigte an, daß die 
Sanitätsausbildung zum großen Teil im Krankenhaus erfolge. 

Kassau: 18 neue Unfallhilfsstellen 

Um das Netz von Unfallhilfsstellen an den Bundesstraßen 8, 
12 und 85 zu ergänzen, will der Kreisverband Passau 18 neue 
Unfallhilfsstellen errichten, für die rund DM 3000 in Anschlag 
gebracht wurden. Als Vorbereitung hierfür laufen in sieben Ort¬ 
schaften Erste-Hilfe-Kurse. 

Beauftragten des Präsidiums, General a, D, Hans Speht, der an 
Hand von Lichtbildern und Filmen über die Katastrophenschutz¬ 
maßnahmen des BRK sprach. Er äußerte seine ernsten Bedenken, 
daß in Bayern von 7132 Gemeinden erst 989 eine Unfallhilfs- 
stelle nach Norm haben und daß von den vorhandenen insgesamt 
420;> I nfallhilfsslellen viele völlig unzureichend ausgerüstet sind. 
Von den 37 Gemeinden des Landkreises haben nur 4 einen soge¬ 
nannten K 50. Auch müsse ein K-Einsatzplan aufgestellt werden. 
Die gezeigten drastischen Bilder veranlaßten manchen Bürger¬ 
meister, die im Dorf vorhandene Erste-Hilfe-Ausrüstung zu "er¬ 
gänzen. 

15. Ober- und Mittelfranken 

Nürnberg: 10 000 neue Mitglieder 

Mit besonderem Stolz konnte hei der Mitgliederversammlung 
des Kreisverhandes Nürnberg-Stadt mitgeteilt werden, daß im 
letzten Jahre 10 000 neue Mitglieder gewonnen werden konnten. 
Diese Tatsache habe wesentlich zur Verbesserung der finanziellen 
Verhältnisse des Kreisverhandes heigetragen. Alle Rotkreuz¬ 
gemeinschaften zeigten eine erfolgreiche Aktivität. Die Schwe¬ 
sternschaft erhöhte ihre Mitglieder um 13 auf 236. Für den Kran- 
ventransporL wurden zwei neue Krankenwagen beschafft, von 
denen einer eine Spende der Stadt Nürnberg ist. Auf 42 655 Fahr- 
ten wurden 560 000 km zurückgelegt. Zum neuen Chefarzt wurde 
als Nachfolger des verstorbenen Stadtmedizinaldirektors Dr. Stei- 
chele einstimmig Dr. Hanns Birkner gewählt. Der Vorsitzende, 

li- r^Crine'Sler ^r* Ur8chlecht©r, zeichnete neun langjährige 
Mitglieder aus. Der seit 65 Jahren tätige Ehrenkolonnenführer 
Johann Beisser erhielt eine Silberschale, der seit 50 Jahren tätige 
Zuglührer Marlin Robitsohek einen Gesehenkkorb. 

16. Oberbayern 

Berchtesgaden: 20. Blutspendetag 

Del Aufruf zum 20. Blutspendetag halte wieder einen vollen 
Erfolg. Es meldeten sich 101 freiwillige unbezahlte Blutspender. 
Damit konnten bisher 2315 Blutkonserven an die Blutbank Salz¬ 
burg geliefert werden. Drei Krankenwagen sowie Mitglieder des 
Berchtesgadener Automobilcluhs brachten die Spender ans de» 
entlegensten Gemeinden zum Kreiskrankenhaus. Für Betreuung 
und Stärkung mit Kaffee, Kuchen und Wein sorgte die Fraueii- 
hereitschaft. Mehrere Spender hatten bereits 15-, ja sogar 20mal 
Blut gespendet. 

Laufen: Alle Genieinden erhielten K 50 

Durch die unermüdliche Tätigkeit des Kreisverhandes Laufen 
war es möglich, daß in dem dortigen Landkreis 40 Unfallhilfs¬ 
stellen mit K 50 errichtet werden konnten, so daß jetzt alle 
Gemeinden erfaßt sind. Diese Leistung verdient eine besondere 
Anerkennung. 

Landsberg: Solferino-Gedächtnisfeier 

Am 10. Dezember findet im Stadltheater Landsberg eine Sol- 
ferino-Gedächtnisfeier statt, hei der der Pressereferent des BRK- 
Dr. Jokiel, einen Licbtbildervortrag über „100 Jahre Rotes Kreuz“ 
halten wird. — Am 17. Oktober wurde im Rahmen der Feuer- 
Schutzwoche eine Schauübung der Feuerwehr—Rotes Kreuz in 
Landsberg durchgeführt. 

13. Unterfranken 

Obernburg: Neuer Sanka eingeweiht 

Der Kreisverband Obernburg erhielt einen neuen Kranken¬ 
transport wagen, der im Hof des Landratsamtes in einer schlichten 
leier den Segen der Geistlichen beider Konfessionen erhielt. 
Der Vorsitzende des Kreisverhandes, Landrat Grimm, dankte der 
Bevölkerung, die durch ihre Spenden die Anschaffung ermög¬ 
lichte. Stadtpfarrer Janik sprach die kirchlichen Segensgebete, 
während der evangelische Pfarrer Kahle eine Ansprache hielt. 
Der Verkaufsleiter der Lieferfirma des VW-Kr an ken transporters 
übergab Landrat Grimm eine Spende für das BRK. 

14. Schwaben 

Marktoberdorf: BRK auf der Bürgermeistertagung 

Bei der Bürgermeistertagung des Kreises Marktoherdorf be¬ 
grüßte Landrat Dr. Mayr-Falkenberg als erster Redner den K- 
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WEIHNACHTSQRWSS DES PRÄSIDENTEN 
Das Weihnachtsfest und der kommende Jahreswechsel sind, wie in jeder Familie, so auch in einer 

lebendigen Gemeinschaft Tage und Stunden der Besinnung und der guten Wünsche. Die Botschaft von 
Bethlehem: „Friede den Menschen, die eines guten Willens sind", wen geht sie mehr an als die Mit¬ 
arbeiter und Freunde des Roten Kreuzes, deren Hauptsorgen die Versöhnung, die Verständigung und der 

Friede sein sollten? 
Das Rote Kreuz hat in den vergangenen Jahren sehr viel Hilfe aus dem Ausland den Bedürftigen und 

Notleidenden unseres Volkes zugeleitet und damit wieder menschliche Verbindungen und Beziehungen 
geknüpft und das traurige Erbe des Krieges, den Haß und die Feindschaft zu überwinden geholfen. In den 
letzten Jahren nun hat das Rote Kreuz dazu beitragen dürfen, einen kleinen Teil der Dankesschuld ge¬ 
genüber dem hilfsbereiten Ausland abzutragen, indem es mehrfach Hilfen für notleidende Völker im 
Ausland vermittelte und damit Brücken der Zusammenarbeit und der gegenseitigen Hilfsbereitschaft 
schlagen konnte. Ich brauche nur an die Hilfe für Ungarn, Korea und verschiedene Erdbeben- und Hoch¬ 
wassergebiete oder an die vor Weihnachten angelaufene Marokkohilfe zu erinnern oder an die Hilfe des 
Jugendrotkreuzes für Südtirol und Algerien und schließlich an die Zusammenarbeit mit dem österreichi¬ 
schen Roten Kreuz bei der Katastrophenhilfe und mit den alpinen Ländern im Bergrettungsdienst. 

So hat sich unser Blick wieder über die Grenzen unseres Landes hinaus geweitet, und auch für eine 
Organisation gilt ja das Wort, das Schiller für den Menschen geprägt hat: „Es wächst der Mensch mit 

seinen größeren Zwecken." 
Mein Wunsch zum Weihnachtsfest und zum Jahreswechsel geht nun dahin, daß wir die vielfältige Arbeit, 

die wir zur Bekämpfung von Not und Elend, sowie zum Schutz und zur Hilfe der von Unglück und Leid 
betroffenen Menschen leisten durften, mit Erfolg fortsetzen können. Dazu gehören aber drei Dinge, die 

den Blick nach innen richten lassen: Liebe zur Sache, Treue und Einigkeit. 
Unsere Mitarbeiter wissen, daß die Arbeit im Roten Kreuz, ob sie nun hauptamtlich oder ehrenamtlich 

geschieht, nicht mit der Arbeit in irgendeinem Erwerbsberuf zu vergleichen ist, sondern daß sie im Dienst 
einer hohen Idee steht, zu der man sich freudig bekennen muß und die vertreten und verwirklichen zu 
dürfen eine Ehre und eine Auszeichnung ist. Dazu gehören nicht nur Fleiß und Gewissenhaftigkeit, 
sondern auch ein warmes Herz und eine echte Begeisterungsfähigkeit. Daß ich diese im BRK immer wie¬ 
der feststellen konnte, war für mich trotz mancher Schwierigkeiten und harten Realitäten immer wieder 

eine innere Genugtuung. (J 
Auch die Treue ist, das darf ich wohl anfügen, in den Reihen des BRK „kein leerer Wahn . Immer 

wieder wurde sie oft in kleinen Dingen auf die Probe gestellt. Und eine große Zahl langjähriger treuer 
Mitarbeiter konnten wir im letzten Jahre für ihre unentwegte und stete Einsatzbereitschaft ehren und aus¬ 
zeichnen. Es bewegt mich immer, wenn ich höre, daß wieder ein Kamerad oder eine Kameradin 40, 50 
und mehr Jahre trotz mancher Enttäuschungen oder Unzulänglichkeiten dem einmal lieb gewordenen 
Werk der Nächstenliebe die Treue hielten. Als drittes gehört hierher die Einigkeit. Wenn schon in gro¬ 
ßem Rahmen das Wort gilt „Ein Reich, das wider sich selbst uneins ist wird zerstört werden , so gilt 
dies auch für eine Vereinigung, die so viel Anforderungen an ihre Mitglieder stellen muß und bei der 
nicht Lob, Ehre und geldlicher Lohn, sondern selbstlose Mitarbeit und gewissenhafte Erfüllung der frei¬ 

willig übernommenen Aufgaben die Hauptsache sind. jux. n . • J 
So möchte ich hoffen, daß auch im kommenden Jahr die Einigkeit und Kameradschaft gepflegt w,rd 

und daß dort, wo Schwierigkeiten und Spannungen entstehen, durch eine ehrliche und offene Aussprache 

e,nSoAgiUdeÎn9allenfÛnseTèndMitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die in diesem Sinne treu zur Sache 
standen, mein Dank und meine Anerkennung. Ich wünsche ihnen allen zu den bevorstehenden Gnaden¬ 

tagen und zum Beginn des neuen Jahres Glück und Segen und ihren Familien Gesundheit und Zufrie¬ 

denheit. Dr. Hans Ehard 



Einheit und Geschlossenheit im BRK 
Zusammenarbeit der RK-Gemeinschaften im K-Programm 

Bei der diesjährigen Hauptversammlung des Bezirksverbandes 
Oberbayern in Bad Tölz machte General a. D. Graf Riltberg, 
Ausführungen, die von grundsätzlicher Bedeutung sind. Br wies 
zunächst darauf hin, daß in der Vergangenheit hei Vorstands¬ 
sitzungen wiederholt über Schwierigkeiten in der Zusammen¬ 
arbeit der Rotkreuzgemeinschaften geklagt wurde. Daß jede 
Rotkreuzgemeinschaft auf ihr Arbeitsgebiet besonders stolz ist 
und versucht, ihr Bestmögliches zu leisten, ist nicht nur verständ¬ 
lich, sondern auch notwendig. Aber niemand wird bestreiten kön¬ 
nen, daß erst die harmonische Zusammenarbeit aller RK-Gemein- 
schaften eine vollkommene Leistung bringen kann. Die eigent¬ 
liche Hauptaufgabe, Menschen in Not Hilfe zu bringen, ist allen 
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Zum bevorstehenden Weihnachtsfest und zum kom¬ 
menden Jahreswechsel spreche ich allen Mitarbeite¬ 
rinnen und Mitarbeitern meine herzlichsten Glück- 
und Segenswünsche aus. Ich danke allen für die bis¬ 
herige kameradschaftliche Zusammenarbeit, um die 
ich auch für das neue Jahr bitte. Nur, wenn wir fest 
zusammenstehen, können wir die uns gestellten Auf¬ 
gaben lösen. 

Dr. Josef Spitzer, Landesgeschäftsführer 
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gleichermaßen gestellt, so daß es hier keine Konkurrenz geben 
kann. Alle Satzungen und Leitfäden zeigen deutlich den Weg zu 
einer Zusammenarbeit, um das K-Programm erfüllen zu können. 
Man braucht hier nur die Forderungen des K-Programms mit 
dem Aufgabenkatalog der RK-Gemeinschaften zu vergleichen. Im 
Endeffekt ist die Ausbildung und Ausrüstung aller fünf RK- 
Gemeinschaften darauf abgcstellt, die im K-Programm gestellten 
Aufgaben zu erfüllen, das beißt in der Ersten Hilfe, bei Not¬ 
ständen und Unglücksfällen, im Rettungsdienst und in der Kran¬ 
kenpflege usw., kurz auf allen Gebieten, auf denen Hilfe für 
den notleidenden Menschen möglich ist, diese schnell leisten zu 
können. 

Dabei ist es wohl selbstverständlich, daß sich kein gewissen¬ 
hafter Angehöriger unserer großen RK-Familie sträuben wird, 
im Falle einer plötzlich auftretenden Not die Hilfe zu leisten, 
die in seinen Kräften steht. Es wäre undenkbar, daß jemand 
gleichgültig beiseite steht und seine Hilfe verweigert, nur weil 
die Hilfe nicht in sein Fachgebiet fällt und nicht seiner Spezial¬ 
ausbildung entspricht. 

Wenn uns also schon gleiche Aufgaben gestellt sind und in 
jedem Ernstfall eine Zusammenarbeit selbstverständlich ist, wie 
notwendig ist es dann, daß wir unsere Kräfte und Einsatzmög¬ 

lichkeiten auch gemeinsam üben! In einem großen Orchester sind 
viele Instrumente eingesetzt. Jeder Musiker ist ein Künstler au! 
seinem Gebiet, der ernste Vorarbeit geleistet hat, bevor er beim 
Konzert mitwirken kann. Dazu aber heißt es, proben und noch¬ 
mals proben, damit eine harmonische Gesamtleistung heraus- 
kommt. 

Nicht anders ist es bei uns. Jeder mag ein Künstler in seinem 
Fachgebiet sein. Aber um gemeinsam etwas leisten zu können, 
brauchen auch wir Proben über Proben, das heißt Übungen, damit 
eine flüssige und reibungslose Zusammenarbeit zustande kommt. 
Schon vor der Anlage von Übungen ist es wichtig, mit der Füh¬ 
rung der einzelnen Gemeinschaften Verbindung aufzuuehmen. Da 
gilt es, Rücksprachen zu halten, um festzustellen, was die betref¬ 
fende Gemeinschaft leisten soll, leisten kann und mit welcher 
Beteiligung zu rechnen ist. Das wiederum bedingt einen viel enge¬ 
ren Konnex, viel engeres Zusammenleben und Zusammenarbei¬ 
ten als dies bisher zum Teil der Fall ist. 

Zum Sanitäts- und Bergungsdienst können also im Ernstfall 
Angehörige der Sanitätskolonnen wie auch der Wasserwachl und 
der Bergwacht eingesetzt werden. Aber auch was den Pflege¬ 
einsatz und den Sozialeinsatz unserer Frauenbereitschaften an¬ 
geht, ist eine enge Zusammenarbeit erforderlich. Nicht selten 
sind hierfür Kräfte oder gar Einheiten des technischen Dienstes, 
des Fernmcldedienstes oder des Transportdienstes heranzuzie¬ 
hen. Und die ebenfalls in der K-Vorschrift als Anhalt gegebene 
Zusammensetzung einer Führungsgruppe soll sich nicht nur im 
Einsatz bewähren, sie muß auch schon bei Übungen zusammen¬ 
treten und — arbeiten. Mit ihrer Arbeit steht und fällt ja die 
Leistung des gesamten Sozialeinsalzes. Eine solche Führungs¬ 
gruppe muß erst allein üben und proben, um all die vielen Dinge 
kennen und überschauen zu lernen, die der Sozialeinsatz erfor¬ 
dert. Ihr muß einmal Gelegenheit gegeben werden, z. B. im 
Planspiel, Einsatzaufträge zu üben und die Einteilung von Ein¬ 
satzkräften zu üben und durchzuspielen. Die Führungsgrupp® 
muß sich ferner üben, Weisungen für Bau und Einrichtung von 
Lagern und Notunterkünften zu geben. Hierzu gehört die Ein¬ 
teilung der Räume, die nachweislich für die Unterbringung, die 
Lager- und Hausordnung, die Versorgung und Ablösung der ein¬ 
gesetzten Kräfte. Im sozialen Betreuungsdienst sind die Material¬ 
anforderungen wichtig, die Nachweise über Zugang und Ausgabe, 
die Einrichtung von Näh- und Flickstuben, ein Raum für Kinder¬ 
betreuung u. a. Auch für den Einsatz unserer Jugend gibt es 
genug zu tun, wenn sie richtig eingeteilt als Hilfskräfte unserer 
Frauen und Männer zur Verfügung steht. 

Solche gemeinsamen Übungen müssen sehr sorgsam durchdacht 
und angelegt werden. Alle im K-Programm genannten Aufgaben 
sind wichtig und nur im richtigen Zueammenspiel aller liegt die 
Lösung der im K-Programm geforderten Leistung. Keiner kann 
sich für uninteressiert halten, weil ihn der Fa II fachlich nichj 
angeht. Solche Übungen fördern ganz zwangsläufig das hier und 
da noch fehlende Gemeinschaftsbewußtsein, das Wissen und die 
Überzeugung, daß wir alle eine große Familie bilden, in der 
einer sich auf den anderen verlassen kann. 

Aus der Sitzung des Landesvorstandes 

Am 5. Dezember fand im BRK-Mutterhaus München unter Vor¬ 
sitz von Präsident Dr. Ehard eine Sitzung des Landesvorstandes 
statt. Der Präsident begrüßte die erschienenen Gäste und gedachte 
mit ehrenden Worten des verstorbenen ehemaligen Landesarzles, 
Regierungsmedizinaldirektors a. D. Dr. Pürckhauer, und des ver¬ 
storbenen Bezirksgeschäftsführers Puls, Würzburg. Er sprach ein 
Wort des Dankes und der Anerkennung für den Bezirksgesehäfts- 
führer Molitor, der am 31. Dezember aus seinem Amt ausscheidet, 
jedoch als Vorsitzender des Kreisverbandes mit dem BRK ver¬ 
bunden bleibt. Sodann teilte er mit, daß für Oberbayern Graf 
Ritberg und für Unterfranken Heinz Schwartz als neue Bezirks¬ 
geschäftsführer bestellt wurden. Der Präsident wies auf den neuen 
Jahresbericht hin, der nunmehr gedruckt vorliegt und der erst¬ 
malig auf das Geschäftsjahr umgeslellt wurde. Ein eingehendes 
Referat, auf das wir in der nächsten Ausgabe dieses Blattes aus¬ 
führlich eingehen werden, hielt anschließend Präsident Dr. Ehard 
über „Zehn Jahre K-Programm des BRK“. Er warf darin einen 
Rückblick auf die Entwicklung und gab eine Übersicht über den 
jetzigen Stand der Ausbildung und Ausrüstung. 

Über den Stand des Luftschutzsanitätsdienstes teilte der Präsi¬ 
dent mit, daß nach aufgetretenen Differenzen neue Verhandlun¬ 
gen mit dem Bayerischen Staatsministerium des Innern aufg®' 
nommen wurden. Bei allen Verhandlungen, so auch in Bonn, kain 
immer wieder die grundsätzliche Bereitschaft des gesamten DK^ 
zur Mitarbeit im Luftschutzsanitätsdienst zum Ausdruck, es wurde 
aber auch mit allem Nachdruck die Forderung erhoben, daß dl® 
Gemeinschaften des Roten Kreuzes durch eine Beteiligung ain 
Luftschutzsanitätsdienst nicht zersplittert oder gar zerschlag®0 
werden dürfen. Es soll nun durch eine Befragung festgestellt wei¬ 
den, wer sich freiwillig zur Verfügung stellt. Eine umfassend® 
Aufklärung soll dieser Befragung vorangehen. Die Erfassung 
erfolgt über Listen, in denen durch Unterschrift die Bereitschal1 
zur freiwilligen Mitarbeit erklärt wird. Diese Listen bleiben beim 
zuständigen Kreisverband des BRK. Es erfolgt damit also kein® 
Einzelverpflichtung gegenüber einer Behörde. Das Ergebnis der 
Befragung wird jedoch die Möglichkeit geben, alle weiteren Maß' 
nahmen mit dem Bayerischen Staatsministerium des Innern 
klären. Abzuwarten bleibt auch noch eine wichtige Novelle zu §1'’ 
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des Wehrpflichtgesetzes, ilie voraussichtlich diejenigen, die sieh 
freiwillig zur Mitarbeit im zivilen Bevölkerungsschutz bereit 
erklären, von der Wehrersatzpflieht befreien wird. 

Der Präsident wies sodann kurz auf die Beratungen des„Haupt- 
ausschnsses für die Gruppenarbeit im Jugendrotkreuz hin und 
schilderte die Maßnahmen für eine Marokkohilfe des DKK, wo¬ 
für auch zu Sammlungen innerhalb der Mitglieder und Freunde 
des BRK aufgerufen wurde, deren Barergebnisse auf das Post¬ 
scheckkonto des BRK München 25 01 erbeten werden. Aufschluß¬ 
reiche Zahlen gab sodann ein kurzer Bericht über die Tätigkeit 
der Fürsorge, die im letzten Jahre 280 t Auslandsspenden im 
Werte von 400000 DM übernehmen konnte. Für SBZ-Flüchtlinge 
wurden 25 500 DM, für Spätaussiedler 15 000 DM aufgewandl. 
Für Deutsche aus den Ostgebieten konnten 20 Heilkuren und 
Erholungsaufenthalte vermittelt werden. Eine Ferienerholung 
wurde 3500 Kindern, eine Müttergenesung 560 Müttern zuteil. 
Kurzer Aufschluß wurde über eine „Aktion der Europäischen 
Föderation gegen Atomrüstung44 gegeben. Die zuständigen Stei¬ 
lem hatten ausdrücklich gebeten, sich bei dieser Aktion nicht auf 
das Deutsche Rote Kreuz zu beziehen, da dieses sich aus allen 
politischen Aktionen heraushalten müsse. Eine nähere Unter¬ 
richtung der Bezirks- und Kreisverbände wird erfolgen. 

Über drei Sitzungen der Ärzte im Roten Kreuz gab Landesarzt 
Prof. Dr. Dr. Bodeehtel einen kurzen Bericht. Er gab der Hoff¬ 
nung Ausdruck, daß nunmehr auch eine Blutspendezentrale des 
BRK in Bayern zur Verwirklichung kommt. Die Frage der Be¬ 
atmungsgeräte sei im Fluß, so daß die Weiterentwicklung abzu¬ 

warten sei. 

Landesschatzmeister Direktor Lodermeier konnte über einen 
verhältnismäßig guten Stand der Finanzen berichten. Aus dem 
Voranschlag für das erste Halbjahr seien 122 550 DM noch nicht 
verbraucht worden, doch würden bei dem größten Teil die Inan- 
spruchnahmen im zweiten Halbjahr erfolgen. Bedauerlich sei es, 
daß vom Finanzministerium der Zuschuß von 335 000 DM wie¬ 
derum auf 301500 DM gekürzt worden sei. Zur Frage der Anlage 
gewisser Reserven wies der Landesschatzmeister darauf hin, daß 
diese notwendig seien, da schon jetzt im Durchschnitt ein Zu¬ 

schuß von 6,3 Pf pro km im Krankentransport erforderlich sei, 
was bei 11,5 Millionen km rund 743900 DM ausmache. Weiter 
seien gewisse Baurücklagen erforderlich, sowie Mittel für Erst- 
ansthaffungen im K-Fall. Ferner wurde beschlossen, einen Fonds 
zu schaffen, der denjenigen Mitarbeitern zugute kommt, die aus 
Altersgründen nicht mehr in den Genuß der zusätzlichen Alters¬ 
versorgung kommen konnten oder in plötzliche Not gerieten. Die¬ 
ser soll durch eine Umlage in Höhe von zwei pro Mille der Lohn- 
summe aufgebracht werden. Zur Heranziehung eines tüchtigen 
Nachwuchses soll die Lehrlingsausbildung angestrebt werden. Der 
Grundstücksausschuß hatte in 15 Beschlüssen über Anträge in 
Höhe von 2 Millionen DM zu beschließen. Das höchste Vor¬ 
haben betrifft den Erweiterungsbau des Altersheimes Murnau. 

Stellvertretender Landesschatzmeister, Direktor Dr. Scheuer¬ 
mann, ergänzte diesen Bericht durch wertvolle Hinweise auf die 
Ergebnisse der Revisionen, wobei er besonders bedauerte, daß die 
Mitgliederbewegung rückläufig sei. Dice Anzahl der Revisionen 
reiche nicht aus und das Ziel müsse bleiben, möglichst jeden 
Kreisverband einmal im Jahr zu revidieren. 

Ein aufschlußreiches Referat über die Ausgaben der Sanitäts¬ 
kolonnen hielt der stellvertretende Vorsitzende des Landesaus¬ 
schusses der Sanitätskolonnen, Dr. med. Rothlauf, der um eine 
stärkere Förderung des Ausbildungs- und Ausrüstungsstandes der 
Sanitätskolonnen hat. Hierzu gehören die Förderung der Führer¬ 
ausbildung und Sofortmaßnahmen zur Ergänzung der Dienst¬ 
bekleidung und des K-Geräles. Präsident Dr. Ehard unterstrich 
den Wunsch und die. Notwendigkeit einer noch engeren Zusam¬ 
menarbeit der Rotkreuzgemeinschaften. Der Vorstand stimmte 
der Bildung eines Fachausschusses für Krankentransport hei, dem 
Landessehatzmeister Lodermeier, stellvertretender I.andesarzt 
Dr. Schürmeister, Bezirksverbandsvorsitzender Dr. Kluß, Bezirks- 
geschäftsführer Molitor, Syndikus Dr. Becher und ein noch zu 
benennendes Mitglied der Sanitätskolonnen angehören. 

Regierungspräsident Dr. Mang gab einen Bericht über die 
beiden Sitzungen des Rechtsausschusses. Präsident Dr. Ehard 
schloß die Sitzung mit den besten Wünschen für Weihnachten und 
Neujahr, worauf Regierungspräsident Dr. Mang mit den gleichen 
Wünschen für den Präsidenten erwiderte. 

Rotes Kreuz und Luftschutz: ein Ziel 

In Anbetracht der Bedeutung, die die Vorschläge des Inter¬ 
nationalen Boten Kreuzes bei den kommenden Verhandlungen 
zur Einschränkung des Bombenkrieges gewinnen werden, bringen 
^ir einen wesentlichen Teil der Abhandlung, die Hans Rumpf 
jn der Zeitschrift „Ziviler Luftschutz“ vom November 1959 ver¬ 
öffentlichte. Er wendet sich gegen den Douhctismus. jene Lehre 
des faschistischen Generals Douhet, der in seinem Werk „Luft¬ 
herrschaft“ die Niederzwingung des Kriegsgegners durch Luft- 
öffensive forderte. Diese Lehre führte zum Luft terror des Zwei¬ 
ten Weltkrieges und brach mit einer tausendjährigen I radition, 
Welche die Menschen gelehrt hatte, Kriege als Männersache zu 
betrachten und Frauen und Kinder herauszuhalten. Sie verwan¬ 
delte unser Zeitalter in ein so barbarisches wie keines vorher. 
Allerdings ist diese Lehre historisch widerlegt worden, denn der 
Luftterror hat weder kriegsverkürzend noch kriegsentscheidend 
Bewirkt und die Widerstandskraft der dem Luftterror unter¬ 
worfenen Völker erwies sieh weit höher als die Bombardeure sie 

e'Ugeschützt hatten. 

Hie Abwehr bestand zunächst in technisch organisatorischen 
Maßnahmen und in der Parole „Ein Volk geht unter die Erde . 
Aber es hat sich inzwischen die Erkenntnis durchgesetzt, daß 
s°lche übersteigerten Mammutprogramme von geplanten „Maul- 
Wurfstädten“ seihst für die finanzkräftigsten Staaten fiskalisch 
l,rid auch materialmäßig kaum realisierbar bleiben müßten. Letz- 
teu Endes sei der Luftterror ein geistiges Problem. Zu den Be¬ 
mühungen zur Einschränkung des Luftterrors und des Bomhen- 
hfieges müßte an erster Stelle das Streben nach Fortentwicklung 
jùnes zeitgemäßen Vôlkervertragsreçhtes stehen, das ähnlich wie 
)(‘i den bestehenden Landkriegsordnungen oder im Seekriegs- 
r(‘(ht der Zivilbevölkerung auch im Luftkrieg wirksam zur Seite 
8tehen kann. Diese heute so ungemein bedeutungsvolle Fortent¬ 
wicklung hat mit der neuen Zcitanschauung vom totalen Krieg 
•ds weltanschaulicher Strafexpedition im Politischen wie vom 
Ulitz-, Panzer- und vor allem vom Bomhenkrieg im Militärischen 
jbcht Schritt gehalten. Wenn es auch nicht so ist, daß die Luft- 

riegführung überhaupt keinen völkerrechtlichen Bindungen un¬ 
terworfen wäre, so ist doch, wie uns die Gegenwart immer wie- 
1 er erschreckend lehrt, insgesamt das zur Zeit darüber existie- 
rcnde Völkervertragsrecht völlig unzureichend und praktisch be¬ 

deutungslos. Die; wenigen aus früheren Abkommen einer langst 
überholten Zeit herühergenommenen Bestimmungen sind so zwei¬ 
felhaft geworden, daß mit ihnen nicht einmal die entscheidende 
Grundfrage beantwortet werden kann: ist der uneingeschränkte 
Luftkrieg gegen nichtmilitärische Ziele und insbesondere gegen 
zivile Wohnsiedlungen da, wo sic am dichtesten sind, völkerrechts¬ 
widrig? Oder ist er inzwischen gewohnheitsrechtlich erlaubt und 
rechtmäßig geworden? 

Das Unbehagen der Menschen über diesen Schwebezustand des 
Luftkrieges im „völkerrechtsfreien Raum“ ist groß, und das Ver¬ 
langen, die gesetzlose luftkriegsrechtliche Aera durch eine Ncu- 
koclifizierung eines zeitgemäßen, auch die Materie des Atom¬ 
krieges einschließenden Luftrechtes zu beenden, wird immer 
dringender und allgemeiner. Je länger diese Unsicherheit an¬ 
dauert, desto größer wird die Unruhe und desto hitziger schiebt 
sich die Privatinitiative in unterschiedlichster Art und Gestalt 
in diesen leeren Raum vor. Die heutige bürgerliche Gesellschaft 
wird sich ihres historischen und auch moralischen Rechtes immer 
bewußter, gegen den Luftterror zu eifern als eine Herausfor¬ 
derung ihrer bürgerlichen Gesinnung. Diese zumeist pazifistisch 
und philanthropisch ausgeriehteten Kreise handeln gewiß im 
guten ehrlichen Glauben, einem neuen Völkervertragsrecht über 
den angestrebten positiven Status der Zivilbevölkerung im Luft¬ 
krieg Vorspanndienste zu leisten, haben aber die Gesamtsituation 
bisher nur noch mehr verwirrt. Der meist hohe Schwung dieser 
Kreise, von denen man oft nicht weiß, inwieweit ihr Wirken mit 
einseitig moralisierenden Fendenzen im Zusammenhang steht, 
läßt sic leicht den Boden unter den Füßen verlieren. Ihre For¬ 
mulierungen in dieser ernsten Sache sind oft nicht frei von hin¬ 
tergründigen und verschwommenen Gedankengängen, und ihre 
idealistischen Vorstellungen sind nur seilen mit den praktischen 
Möglichkeiten abgeslimmt. Denn eines ist sicher und darf hei der 
Behandlung von Luftkriegsfragen nicht aus den Augen verloren 
werden: Die Angriffsmittel des Luftkrieges werden von militäri¬ 
schen Verbänden gehandhabt, die nicht moralisch-ideologischen, 
sondern real-strategischen Erwägungen folgen. Ihre ihnen befoh¬ 
lene Vernichtungsarbeit ist kriegerische Aktion nach dem Ergeb¬ 
nis kühlabwägenden strategischen Ermessens, befohlen von Poli¬ 
tikern und Strategen, die sich in der Regel nur von der Staats¬ 
räson leiten lassen. 
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BccleutimgB- il il cl vertrauensvoller sind die auf Schaffung eines 
durchgreifenden Luftkriegsrechtes gerichteten humanitären Be¬ 
strebungen des Internationalen Roten Kreuzes zu werten, das 
neben seiner ideellen auch eine eminent praktisch-wirkliche Rolle 
im Völkerlehen spielt, dem die wenigen einigermaßen modernen 
Konventionen zum Schutz der Zivilbevölkerung zu danken sind, 
auf die sich kriegführende Staaten stützen können, und das erst 
unlängst einen neuen, durch Jahre wohlvorhereiteten Entwurf 
zeitgemäßer „Regeln zur Begrenzung der Gefahren, denen die 
Zivilbevölkerung in Kriegszeiten ausgesetzt ist“, in vielstaal- 
licher Gemeinschaft erarbeitet der Weltöffentlichkeit übergab. 

Hinter dieser privaten und halboffiziellen Initiative treten die 
auf staatlichen Antrieb unternommenen Anstrengungen, den un¬ 
heilvollen Prozeß des Luftterrors zum Stillstand zu bringen, stark 
zurück. Sie sind spärlich und entbehren meist der hier gebotenen 
Entschlossenheit. 

In diesem mit zunehmender Bedrohung immer weiter um sich 
greifenden Aufstand der Geister muß die Zurückhaltung auffal¬ 
len, welche die nationalen Luftschutzorganisationen dem Zeit¬ 
problem des Luftterrors gegenüber an den Tag legen. Die heute 
maßgeblichen Luftschutzkreise und ihre Fachpresse mißverstehen 
ihre Aufgabe, wenn sich ihre publizistische Verpflichtung in der 
Aufklärung und Organisation erschöpft. Hier stellt sich von 
selbst die Frage: Sollte und müßte nicht eine vereinigte staatliche 
und private, Einsatzbereitschaft führend und eifrig bestrebt sein, 
mitzuwirken, das verhängnisvolle Gedankenbild Douhets und 

seiner Schule zu überwinden, ehe es sich endgültig befestigt? Man 
sollte glauben, daß es angesichts der Tragödie des ersten hem¬ 
mungslos geführten Luftkrieges keine Luftschutzbewegung mehr 
geben werde und dürfe, die nicht als Beitrag zu den geistigen 
Entscheidungen der Zeit in all ihrem Schaffen und Wirken den 
Luftterror öffentlich und feierlich verdammt und fortgesetzt ihr 
offenes Gegenvotum gibt. Gewiß, das thematisch Opportune und 
Gerngesehene ist der Luftterror heute nirgends, und der Grat, 
auf dem man sich dabei bewegt, ist schmal: aber wer Sinn für 
Realitäten hat, wird diese Gratwanderung wagen müssen, weil 
sie noch am ehesten ans Ziel führt. 

Viele schrecken vor der Weite und Mühsal dieser Aufgabe 
zurück. Aber in einer Zeit übermächtig gewordener Kriegstechnik, 
mit deren Hilfe sich die Gewalt selbst übersteigt, kann nur Gei¬ 
stigkeit noch Rettung bringen. Sie ist unsere letzte Zuflucht und 
auch keineswegs aussichtslos. „Der Geist hat eine ungeheure Macht 
der Verwandlung der Dinge“ (Albert Schweitzer). Es waren — um 
das Thema auf seinen Ausgangspunkt zurückzubringen — Pro¬ 
dukte des Geistes, die uns die heutige Luftschutzsituation aufge¬ 
zwungen haben und die uns auch den Ausweg aus der Gefahr 
bringen werden, wenn wir nur entschlossen unsere Anstalten dazu 
treffen, solange noch Zeit ist, solange durch das Gleichgewicht 
des Schreckens der stillschweigende Bombenstopp noch andauert. 
Alle Kriegsformen sind sterblich, und niemand ist gehalten, die 
Doktrin des Douhetismus als Teil einer unabänderlichen Ordnung 
hinzunehmen. Die Integrität der Zivilbevölkerung muß wieder 
oberstes Gesetz werden. 

Eine BRK-Blutspendezentrale für Nordbayern 

DerBRK-Bezirksverband Unterfranken hat, wie auf seiner dies¬ 
jährigen Hauptversammlung am 29. November in Würzburg fest¬ 
gestellt wurde, auf dem Gebiete des Blutspendedienstes Pionier¬ 
arbeit in Bayern geleistet, wobei bisher bei 90 Blutspendeter¬ 
minen 10555 Blutspenden kostenlos abgegeben wurden. Es be¬ 
deutet daher eine besondere Anerkennung, daß nach Mitteilung 
des Regierungspräsidenten Prof. Dr. Josef Hölzl mit staatlicher 
Unterstützung eine BRK-Blutspendezentrale für Nordbayern in 
Wiesentheid errichtet werden soll, für die weitere Depots in 
Aschaffenburg, Haßfurt, Coburg, Bayreuth und Kronach vor¬ 
gesehen sind. 

An der Hauptversammlung nahm auch die Vizepräsidentin des 
BRK, Frau Dr. Martha Rehm teil, die die Grüße des Landesver¬ 
bandes überhrachte und den Bezirksverband zu den Erfolgen der 
Blutspendeaktionen und der soeben in Gerolzhofen beendeten 
ersten Gesundheitswoche beglückwünschte. Stehend gedachten die 
Delegierten der 26 im letzten Jahr verstorbenen Mitglieder, dar¬ 
unter des Bezirksgeschäftsführers Walter Puls. In seinem Haupt¬ 
referat erklärte Landesgeschäftsführer Dr. Spitzer, eine der we¬ 
nigen Gemeinsamkeiten zwischen allen Christen sei, die Werke 
der Barmherzigkeit zu ühen. Deshalb sollten sie alle immer wie¬ 
der gemahnt werden, sich nicht mit Spenden zu begnügen, son¬ 
dern im Roten Kreuz tatkräftig mitzuarbeiten. Er sprach sodann 
zu dem Thema „Hundert Jahre Rotes Kreuz und der Friede der 
Welt“ und sprach den Wunsch aus, daß die Anregungen des 
Internationalen Roten Kreuzes zu einer neuen Konvention gegen 
die unkontrollierte Verwendung der ABC-Waffen bald verwirk¬ 
licht werden. 

Prof. Dr. Hölzl würdigte sodann den Jahresbericht, der ge¬ 
druckt vorlag. Danach zählt die Schwesternschaft Würzburg 67 
aktive, 25 Lernschwestern und sieben Vorschülerinnen. Beachtlich 
sind die Leistungen der Sanitätskolonnen, von denen der Land¬ 

kreis Gerolzhofen mit elf Kolonnen an der Spitze liegt. Die ins¬ 
gesamt 4944 Mitglieder haben 40373mal Erste Hilfe geleistet. 
Die 61 Frauenbereitschaften zählen 2277, die Wasserwacht 1138 
Mitglieder und das JRK 455 Klassengemeinschaften. An Lehr¬ 
gängen in Erster Hilfe nahmen 4655 Personen teil, so daß der 
Prozentsatz auf 4,31 stieg. Auf 43 911 Krankentransporten wur¬ 
den von 72 Krankenwagen 1 386 566 km zurückgelegt. Sehr beacht¬ 
liche Zahlen legte auch der soziale Dienst vor. Insgesamt zählt 
der Bezirksverband 21088 Mitglieder, dies sind 1,9% der Bevöl¬ 
kerung. Chefarzt Dr. Lutterloh berichtete, daß 132 Ärzte 'm 
Roten Kreuz mitarheiten. Nach dem Bericht des Schatzmeisters, 
Bankd irektor a. I). Josef Maier, schlossen die Aufwendungen 
und Erträge mit 1,5 Millionen ah. Bei den Ergänzungswahlm 
wurde Landrat Remling, Ochsenfnrt, in den Vorstand und als 
Vertreter in das Landeskomitee, Landrat Schad, Kitzingen, ge* 
wählt. Die Überreichung des Ehrenzeichens des DRK an ver¬ 
diente Mitglieder nahm Vizepräsidentin Dr. Rehm vor, und zwar 
an Heinz Desch und Michael Herbst, Aschaffenburg, Kurt Hirsch¬ 
mann, Brückenau, Dr. Othmar Strik, Hofheim, Landrat Leo Bau- 
nach, Marktheidenfeld, Landrat Dr. Hauser, Mellrichstadt, Land¬ 
rat Karl Remling, Dr. Ludwig Haas und Justizoberinspektor a. D* 
Josef Deucker, alle Ochsenfnrt, Dora Valeth, Schweinfurt, Chef¬ 
arzt Dr. Hans Ott und Johanna Siegfried, Würzburg. Eine beson* 
dere Ehrung wurde der 10 000. Blutspenderin Frau Marianne 
Sponer, Großwallstatt, die bereits fünfmal unentgeltlich Bhß 
gespendet bat, zuteil, der ein Erfrischungskorb überreicht wurde- 
Die Feier wurde durch Anneliese Weymann (Klavier), Amt9' 
gerichtsrat Ernst Hohmann (Violine) und Dr. Eugen Rapp (Chcll°) 
umrahmt. 

Bei der anschließenden Vorstandssitzung wurde der Berufung 
des bisherigen Organisationsreferenten Heinz Schwartz zum neuen 
Bezirksgeschäftsführer einmütig zugestimmt. 

Medizinaldirektor i. R. Dr. Pürckhauer f 
Am 24. November starb nach längerem schweren Leiden im 

Alter von 68 Jahren in München Regierungsmedizinaldirektor 
i. R. Dr. mod. Fritz Pürckhauer. Mit Ihm wurde ein tatkräftiger 
und hochverdienter Arzt und Medizinalbeamter aus dem Lehen 
gerissen. 

Am 15. September 1891 wurde er in Forchheim als Sohn eines 
sehr aktiven Rotkreuzarztes geboren. Er besuchte dag Gymnasium 
in Regensburg und studierte in Erlangen, Kiel, Rostock und Frei¬ 
burg i. B. 1914 rückte er als Kriegsfreiwilliger ins Feld und 
wurde erst im Mai 1919 als Oberarzt aus dem Heer entlassen. 
Bis 1931 war er praktischer Ai'zt in Heidenheim/Mfr. 1932 wurde 
er Bezirksarzt in Vohenstrauß. 1938 wurde er als Medizinalbeam- 

nach Regensburg berufen, war jedoch im Zweiten Weltkrieg w“5' 
der eine Zeitlang an der Ostfront als Arzt tätig, um nach sein6' 
Rückkehr die Führung des Luftschutzsanitätsdienstes in Regen8' 
bürg zu übernehmen. 1945 wurde er Leiter des Gesundheitsamt68 
an der Regierung in Regensburg, war zeitweilig als Medizint"' 
referent im Bayerischen Innenministerium tätig und kehrte dann 
wieder als Regierungsmedizinaldirektor nach Regensburg zurück 
Nachdem er den Bayer. Medizinalbeamtenverein gegründet halt6’ 
war er 1951 an der Gründung des Bundes der Deutschen Medi*1' 
nalbeamten maßgeblich beteiligt und wurde mehrmals zum R"11 
desvorsitzenden gewählt. Er war ferner im Vorstand und 1111 
Präsidium des Deutschen Ärztetages, Mitglied des Obermedizi118 ’ 
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Ausschusses und des Landesgesundheitsrates in Bayern, sowie des 
Bundesgesundheitsrates. Mehr als 40 Jahre wirkte er im Dienste 
des Koten Kreuzes. Er wurde Chefarzt des Bezirksverbandes 
Niederbayern/Oberpfalz und war von 1949 bis 1958 Landesarzt 
des Bayerischen Roten Kreuzes, als der er sich besonders den 
Aufgaben der Ärzte, der Sanitätskolonnen und dem gesamten 
Aasbild ungswesen widmete. Für seine Verdienste um das öffent- 
liche Gesundheitswesen wurde er 1956 mit dem Großen Bundes¬ 
verdienstkreuz, für seine Verdienste um das BRK mit dem Steck- 
krcuz des Ehrenzeichens der Bayerischen Staatsregierung und 

mit dem Ehrenzeichen des DRK ausgezeichnet. An seiner Ein¬ 
äscherung am 26. November nahmen neben Vertretern der Bun¬ 
des- und Staatsregierung, der Bundeswehr, der Medizinalbeamten 
und Ärzteschaft sehr zahlreiche Vertreter des BRK, darunter 
die Vizepräsidentin Frau Dr. Martha Rehm und der stellvertre¬ 
tende Landesarzt Dr. Schürmeister, teil, der in tiefempfundenen 
Worten die Verdienste des Verstorbenen um das BRK hervorhob. 
Die weiteren Ansprachen, darunter die des Oherkirchenrats i. R. 
Oscar Daumiller, und die Fülle herrlicher Kränze bekundeten die 
hohe Verehrung, die der Verstorbene genoß. 

Marokko-Hilfe des Deutschen Roten Kreuzes 

Auf Grund eines Spendenaufrufs des Präsidenten des Deutschen 
Boten Kreuzes, Dr. Weitz, richtete das Präsidium des BRK das 
Bandschreiben Nr. 619 an die Bezirks- und Kreisverbände, in 
(*Rin die Mitglieder und Freunde des Roten Kreuzes zu einer 
Spende für Marokko aufgerufen werden und auf das wir noch ein- 
n,al hinweisen. 

Besonders bitten wir zu beachten, daß die von den Kreisver- 
händen erbetenen Spenden auf das Postscheckkonto des Bayer. 
Bolen Kreuzes, Präsidium Kto. 2501 München, zu überweisen 
8'nd. Sachspend en sind nicht zu sammeln. Auf das gleiche Konto 
Rohen auch Spenden für die Opfer der Katastrophe in Frejus 
(Siidf rank reich). 

* 

Nach Vereinbarung mit der Liga der Rotkreuzgesellschaften 
es das DRK zunächst übernommen, im Vorgriff aus den Be¬ 

ständen der Hilfszugstaffeln 400 Betten mit je drei Wäschegarni¬ 
turen, Matratzen, Decken usw. im Werte von je 300 DM abzu¬ 
schicken. Die Luftwaffe hat sich bereit erklärt, den Transport 
in großen Transportmaschinen von Neubiberg hei München aus 
nach Marokko zu bringen. Die ersten vier Transportmaschinen 
mit 100 Betten aus dem Lager des BRK in Ehenhausen und 100 
Betten aus dem Reservelager des Württemhergischen Roten Kreu¬ 
zes haben den Flughafen Neubiberg am 1. Dezember vormittags 
mit Maschinen vom Typ Nor-Atlas verlassen. Zur Verabschiedung 
der Piloten hatten sich Vertreter des BRK-Präsidiums eingefun¬ 
den. Die Maschinen nahmen eine Zwischenlandung in Madrid 
vor und flogen dann nach Rabat weiter. Die am 1. Dezember 
abends aus dem Zentrallager des DRK Bonn eingetroffenen 200 
Betten verließen Neubiberg auf dem Luftwege am 2. Dezember 
vormittags. Inzwischen haben auch zahlreiche andere Rotkreuz¬ 
gesellschaften Hilfssendungen nach Marokko ausgeführt. 

BEKANNTMACHUNGSTEIL 

KRANKENTRANSPORT FURSORGEFRAGEN 

1. Betriebskrankenkasse der DSS aufgelöst 

Ihe Betriehskrankenkasse der Deutschen Schlafwagen- und 
Speisewagen-Gesellschaft mbH. (DSG), Frankfurt/Main, Taunus- 
a,Buge 17, teilt uns mit Schreiben vom 16. November 1959 mit, 
1 sie auf Grund des Beschlusses des Bundesversicherungsamtes 
J'oin 28. Oktober 1959 aufgelöst wird. Das Vertragsverhältnis über 
Vrankentransporte endet daher mit dieser Kasse. 

Forderungen an die Kasse sind bis 

spätestens 29. Februar 1960 

)f'lni Vorstand der Kasse, Frankfurt/Main, Taunusanlage 17, an- 
j^'nielden. Deshalb bitten wir die Kreisverbände, noch alle dies- 
ezüglichen offenen Krankentransportrechnungen an diese Kasse 

einzureichen. 

. ^°rstehende Krankenkasse ist auf Seite 54 des Verzeichnisses 
>eT Krankentransport-Rahmenvertragsparlner zu streichen. 

VERSICHERUNGSFRAGEN 

2. Raschere Schadensregulierung 

^ Nach Verkehrsunfällcn mit anderen Kraftfahrern bitten wir, 
j118 n,ißer deren Namen und Adresse, polizeiliches Kennzeichen 

Kraftfahrzeugs und Haftpflichtversicherung sowie Policen- 
*fl,,llner mitzuteilen. Sollte der Fahrer sie nicht wissen, so ist 
]/ ‘n den meisten Fällen bei der für ihn zuständigen Kfz.-Zu- 
a88ur,gS8teiie zu erfahren. Die Mitteilung der gegnerischen Haft- 

îr 1 d* t ver s i ch e ru n g mit Policennummer, möglichst gleich mit der 
allnieldung, erspart zeitraubende Korrespondenz mit dem 

In^^Scgner und ermöglicht uns, sofort mit seiner Versicherung 
orhindung zu treten, so daß der Geschädigte viel schneller 
p 

rsatz seines Schadens gelangt. 

2a. Müttergenesungswerk: Nachkuren für strahlenbehandelte 
Mütter 

Eine Reihe von Kreisverbänden hat in den letzten Jahren die 
Verschickung von strahlenhehandelten Müttern in unsere.Heime 
Ettal und Prien veranlaßt. Zur Finanzierung dieser Kuren, zu 
der die Mütter grundsätzlich nicht herangezogen werden sollten, 
wurden neben den Zuschüssen von Versicherungsträgern und Für¬ 
sorgeverbänden auch Mittel des Müttergenesungswerks sowie 
eines Sonderfonds des DMGW zur Verfügung gestellt. 

Da Mütter, die nach längerer Krankheit ausgesteuert wurden, 
oftmals keine Zuschüsse von Versicherungsträgern zu Nachkuren 
erhalten konnten und damit die Finanzierung dieser Kuren er¬ 
schwert war, soll künftig folgende Änderung der Kostendeckung 
erfolgen: 

Ah I. Oktober 1959 werden die ungedeckten Kosten voll über¬ 
nommen, d. h., der Zuschuß kann künftig sowohl unter als auch 
über 100, DM liegen. Voraussetzung hierfür ist, daß im Hin¬ 
blick auf die starke Inanspruchnahme des Fonds auch künftig 
in allen Fällen die Möglichkeiten der Zusammenarbeit mit den 
Landesversicherungsanstalten, den Krankenkassen und Fürsorge¬ 
verbänden wahrgenommen werden, um Zuschüsse zu den Kuren 
zu erhalten. Bei Bedürftigkeit können auch die Kosten einer 
eventuellen notwendigen Familienhilfe sowie die Reisekosten 
mit verrechnet werden. Die Mutter ist, wenn nicht eine besonders 
günstige Wirtschaftslage besteht, was erfahrungsgemäß nur sel¬ 
ten der Fall ist, mit den Kosten nicht zu belasten. 

Zum Zeitpunkt der Verschickung steht häufig die Höhe der 
Zuschüsse der Kostenträger noch nicht endgültig fest. Wie bisher 
wird daher dem Kreisverband das Formblatt „Kostenplan“ über¬ 
mittelt. Der Kreisverhand füllt das Formblatt, abgesehen von 
den Kurkosten im Heim und den Gesamtkostenbetrag, aus. Diese 
beiden Punkte werden von uns eingesetzt. 

Die Abrechnung für die strahlenhehandelten Mütter wird durch 
die Heime künftig erst dann erfolgen, wenn dieses Formblatt 
mit den näheren Angaben über die Höhe der Zuschüsse anderer 
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Kostenträger vorliegt, um unnötige Verrechnungsarbeiten und 
Rücküberweisungen zu vermeiden. Es liegt daher im Interesse 
der Kreisverbände selbst, daß die Zuschüsse anderer Kosten¬ 
träger rasch zur Kenntnis gegeben werden. 

2b. Kurplan 1960 für die Mütter-Genesungs- und Kurheime des 
BRK 

T. Mütter-Genesungsheim „Ettaler Manndl“ Ettalb. Oberammergau 
in i t 

„Haus Herrnberg“ in Prien/Chiemsee 

(In Betrieb vom 7. April bis 3. November) 

1. Kur: Donnerstag, 7. Januar, bis Donnerstag, 4. Februar I960 

2. Kur: Samstag, 6. Februar, bis Samstag, 5. März I960 
3. Kur: Dienstag, 8. März, bis Dienstag, 5. April 1960 
4. Kur: Donnerstag, 7. April, bis Donnerstag, 5. Mai I960 

(Ostern 15. bis 18.) 
5. Kur: Samstag, 7. Mai, bis Samstag, 4. Juni 1960 (Pfingst. 5./6.) 

Kur für „Mütter körperbehinderter Kinder“ in Ettal 
6. Kur: Dienstag, 7. Juni, bis Dienstag, 5. Juli 1960 
7. Kur: Donnerstag, 7. Juli, bis Donnerstag, 4. August 1960 

8. Kur: Samstag, 6. August, bis Samstag, 3. September 1960 

In der 7. und 8. Kur haben Mütter mit Schulkindern den 
Vorrang 

9. Kur: Dienstag, 6. September, bis Dienstag, 4. Oktober 1960 
10. Kur: Donnerstag, 6. Oktober, bis Donnerstag, 3. November 1960 

Kur für „Mütter körperbehinderter Kinder“ in Ettal 

11. Kur: Samstag, 5. November, bis Freitag, 2. Dezember 1960 
12. Kur: Samstag, 3. Dezember, bis Mittwoch, 21. Dezember 1960 

Kur für „ältere, alleinstehende Mütter und Frauen mit 
Familienverantwortung44 in Ettal 

II. Mütter-Kurheim Bad Abbach bei Kelheim/Donau 

geschlossene Mütterkuren finden statt: 

1. Kur Ende Februar 1960 
2. Kur Ende April 1960 
3. Kur Mitte Juli 1960 
4. Kur Ende Oktober 1960 

Der genaue Termin des Kurbeginnes wird bei der Einberufung 
durch die Kurverwaltung mitgeteilt. 

2c. Dritte Sonderkur für Mütter von körperbehinderten Kindern 

Der Erholungskur von Müttern im BRK-Müttergenesungshein1 
Ettal konnte vom 7. Oktober bis 4. November die dritte Sonder- 
kur für Mütter mit körperbehinderten Kindern angeschlossen 
werden. Die Werkarbeit leitete Fräulein Huehthausen, Bcschäf- 
tigungstherapeutin vom Unfallkrankenhaus Murnau. An den ver¬ 
schiedenen Arbeiten aus Ton, aus Flechtwerk u. a. beteiligten [ 
sich auch viele der übrigen Mütter. Viele Anregungen gab eine ‘ 
Besichtigung der Beschäftigungstherapieabteilung im Unfallkran¬ 
kenhaus Murnau. Über Erziehungsfragen und Fragen der Fand' 1 
liengestaltung sprach Dr. Mothheim. ECr regte an, Kuren für diese y 
Mütter zu wiederholen. Ähnliche Kuren für Mütter körperbehin- 1 
derlei* Kinder sind im nächsten Jahr vom 7. Mai bis 4. Juni und 
vom 6. Oktober bis 3. November in Ettal geplant. 

NACHRICHTENTEIL 

BERGWACHT 

3. Tätigkeitsbericht über das Sommerhalbjahr 

Daß im vergangenen Sommerhalbjahr gegenüber 1958 die 
Unfälle im bayerischen Alpenraum zurückgegangen sind, ist auf 
die Gunst des Wetters und wohl weniger auf die wachsende Ver¬ 
nunft und Vorsicht der Bergwanderer zurückzuführen. In dem 
außergewöhnlich guten Sommer und Herbst ereigneten sich keine 
Wetterkatastrophen und so kamen auch die Bergbesudier mit 
schlechter Ausrüstung nicht in Bergnot. Dagegen muß, wie es 
im Tätigkeitsbericht der Bergwacht heißt, auf eine neue Unfall¬ 
gefahr hingewiesen werden. Das Herausschlagen von Mauerhaken, 
die in bekannten Kletterrouten zu Sicherungszwecken stecken, ist 
ein Unfug ersten Ranges. Wenn, wie berichtet wird, an den 
Schlüsselstellen viel begangener Kletterrouten die unerläßlichen 
Griffe mit Absicht weggeschlagen wurden, so kann man das nur 
noch als Lausbüberei und Gemeinheit bezeichnen. Die Nalur- 
schutzstreifen berichten, daß die Aufklärung der Bergwanderer, 
die geschützten Pflanzen stehen zu lassen, wachsenden Erfolg zei¬ 
tigt. Aus dem Tätigkeitsbericht für die Zeit vom 1. April bis 
30. September 1959 ist zu entnehmen, daß die Zahl der Ersten 
Hilfeleistungen 2088 (Vorjahr 2281) betrug, die Zahl der Ah- 
transporte 284 (Vorjahr 459), der Totenbergungen 29 (33), der 
Vermißtensuchen und blinden Alarme 115 (116), der Naturschutz¬ 
streifen 3095 (3117), der Beanstandungen dabei 3827 (3756), der 
durchgeführten Almen- und Hüttenkontrollen 375 (405). 

WASSERWACHT 

4. Eisrettungsdienst am Chiemsee 

Alljährlich friert zwischen Stock und Herrenchiemsee derChiem- 
see zu. Da immer wieder Eisrcttungen notwendig sind, bat sich 
die Wasserwachtortsgruppe Chiem für den Eisrettungsdienst bei 
der mechanischen Werkstätte Willi Huber auf Frauenchiemsee 
einen Spezialrettungsschlitten bauen lassen, der aus geschweißten 
Stahlrohren besteht und bei einer Länge von 11 m und einer 
Breite von 1 m nur 100 kg wiegt. Auch bei einer geringen Eis¬ 
stärke von nur 2 bis 3 cm bricht er nicht ein. In die Konstruktion 

ist ein 4V2 m langes Aluminiumboot eingebaut, das auch bd 
einem Einbruch im Eis noch drei bis vier Personen tragen kann- 
Der Eisrettungsschlitten ist in Stock stationiert und bat bereit8 
die Rettung eines 14jährigen Jungen ermöglicht. 

JUGENDROTKREUZ 

5. Weilheim: Schulrat empfiehlt JRK 

Der Kreis Weilheim bekam einen neuen Schulrat. Am 20. No- J 
vember wurde Schulrat Reischncr in Anwesenheit der gesamt«*1' 
Lehrerschaft des Kreises feierlich in sein Amt eingeführt. A's| 
in einer persönlichen Unterredung Kreisgeschäftsführer Salve1" 
moser dem Schulrat Reischner erklärt hatte, daß das JRK 1,1 
seinem Kreis noch wenig Boden besitze, lud dieser den Referd1' 
ten des JRK im Präsidium, Dr. Respondek, zu einem Referat in 
der Lebrerversammlung ein. Nach der feierlichen Begrüß**1^ 
durch den Regierungsschulrat und einigen Reden konnte dd 
Referent des BRK-Präsidiums in einem ausführlichen VortrSp 
die Grundgedanken des Roten Kreuzes und den Erziehungsam' 
trag des JRK, sowie dessen Ziel und Aufgaben darstellen. Üer 
Redner hatte nicht nur ein dankbares Publikum, sondern sen" 
Ausführungen wurden durch den neuen Schulrat weiter vertiefe 
indem er auf die zahlreichen Möglichkeiten des JRK aufmer_ 
sam machte, die aus einem Zueinander ein Miteinander und l'lir 
einander machen könnten. Das JRK müsse in der modern«’11 
Erziehung in der Schule einen wichtigen Platz einnehmen. 
Dankbarkeit kann man feststellen, daß im Kreis Weilheim 
JRK nunmehr einen guten Fürsprecher gefunden hat. 

6. JRK-BallonweHfliegen 1959 

Die Gewinnerliste zum diesjährigen Ballouwetllliegen wird «b11 
Lesebögen für den Monat Dezember beigefügt. Die heuer s«4l 
reichhaltig ausgefallenen Preise werden wir den Kreisverbänd1*11 
Anfang Dezember zur Weiterleitung zusenden. 

7. Umschlagdeckel für unsere Lesebögen 

Wir haben das Jahresplakat, das die Lesebögen des Scl"d 
jahres 1959/60 bildlich darstellt, auf DIN A 5 verkleinert und &l1 
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^incn harten Uinschlagdeclcèî gehradit. Diester Umsdilagtleditel 
ist zum Sammeln der Lesebögen recht geeignet. Viele unserer 
Bezieher werden die gesammelten Lesebögen am Schluß des Jahres 
binden wollen, ln dem Sammelumschlag haben sie für den Deckel 
oes Einbandes ein hübsches Titelbild. Der Lesebogen-Umschlag 
kann gegen eine Sdmtzgebühr von 10 Pf pro Stück im Präsidium 
bezogen werden. 

7a. Kultusministerium empfiehlt Lesebögen des JRK 

Im Beiblatt zum Amtsblatt des Bayerischen Staatsministerium 
jiir Unterricht und Kultus Nr. 20 vom 16. November 1959 ver- 
pffentlidit das Bayerische Staatsministerium für Unterricht und 
Quitus eine Entschließung über die Lesebögen des BRK über 
Gesundheitspflege vom 19. Oktober 1959, Nr. IVa 84880, die an 
a'le Schulen gerichtet ist. Sie lautet: 

»Das Bayerische Bote Kreuz gibt Lesebögen heraus, die Themen 
er Jugendgesundheitspflege und Gesundheitserziehung behan- 

aeln. Im Laufe des Schuljahres werden in den Lesebögen für die 
Unterstufe Einrichtungen dargestellt, die der Gesundheit und 
Sicherheit dienen, während die Lesebögen der Oberstufe Lebcns- 
Jbrisse von Männern und Frauen bringen, die ihr Leben dem 

■enst am Nächsten gewidmet haben. Die Lesebögen können bei 
'.'i" Kreisstellen des BRK bezogen werden. Lehrkräfte zur Diireh- 
"hrung tier Erste-Hilfe-Kurse (Bay BSVK S. 1924) können eben- 
ulls bei den Kreisstellen angefordert werden.“ 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

8. Niederbayern/Oberpfalz 

Sulzbach-Rosenbérg: 9 Tote und 19 Verletzte 

J/in schwerer Omnibusunfall ereignete sieh am 24. November 
auf Jq,. Bundesstraße 14 bei Hundheim Kreis Sulzbacb-Rosen- 
er8’ wobei ein Lastzuganhänger ins Schleudern geriet und die 

l)a,|ZC. UnS88eite e'nes entgegenkommenden Omnibusses au friß. 
a >e* wurden 9 Insassen sofort getötet, 19 wurden verletzt und 

uttieist vom BRK ins Stadtkrankenhaus eingeliefert, wo 12 nach 
f111 Hdanter Behandlung entlassen werden konnten. Drei der Yer- 
iC zten waren von einem amerikanischen Fahrzeug ins Kranken- 

a;»8 gebracht worden. Die Presse schreibt: „In bewunderungs- 
uuliger Umsicht sorgten die Helfer des BRK für den schnellen 

^ transport der Verletzten in das Sulzbacher Krankenhaus. Was 
1( r in wenigen Stunden geleistet wurde, verdient hohe Anerken¬ 

nung,“ 

Mallersdorf: BRK und Woche der Jugend zahn pflege 

j ^m Landkreis Mallersdorf wurden anläßlich der Woche der 
^ugendzahnpflege mehrere Elternabende vom Gesundheitsamt in 
^l'isammenarbeit mit dem BRK durchgeführt. Die Vorlrags- 

erfreuten sich starken Zuspruchs. Neben den Eltern waren 
e e Geistlichkeit, die Lehrer, Ärzte und Vertreter der Behörden 
ji ^luenen. Nach der Einführung durch den Leiter des Gesund- 
S^Usamtes, Medizinalrat Dr. Schmid, referierten die jeweiligen 
(|(i ^hnärzte, während zum Schluß der Kreisgeschäftsführer 

8 RRK, Massinger, drei lehrreiche Filme vorführte. 

Amberg: Bürgermeister a. D. Regler f 

bii^m ^ovem^)er slurb in Arnberg der hochverdiente Ehren- 
y rSer der Stadt, Bürgermeister a. D. Sebastian Regler. Die hohe 
jjlr,,lttg» tlic der Verstorbene in allen Kreisen genoß, zeigte 
]?i ai,ßerordentlicli starke Beteiligung an seiner Beisetzung. 

Lefempfundenen Nachruf widmete Stadtpfarrer Treiber 
^ Verstorbenen. Oberbürgermeister Dr. Steininger wies dar- 
(|e o ln’ Juli Bürgermeister Regler 32 Jahre lang die Geschicke 
ain r a<lt habe. Auch das BRK stehe in tiefer Trauer 
Kr0,Ma*>C (Leses echten Rotkreuzmannes, der von 1937 bis 1945 

che 18V-* ,an^svor8**zen^cr war* Nach weiteren ehrenden Anspra- 
1 •urmte sich ein Berg von Kränzen an seinem Grabe. 

Amberg: 250 Helfer bei Rinsatzübung 

siel/ * einer 8r°ßen Schauühung des Katastrophenschutzes trafen 
ÎHW nd 250 Mä nner und Frauen des BRK, der Feuerwehr, des 
sc|1(. 11 n<^ des Bundesluftschutzverbandes. Die Krankenpflege- 
tlei/ ( Bundeswehr stellte 24 Statisten als „Verletzte“. Unter 
ReK !ah reichen Gästen konnte Oberbürgermeister Dr. Steininger 

lerungspräsident Dr. Zitzier, Oherregierungsdirektor Dr. Kuhn 

und ftc-gierungsrat Dr. Ûehler begrüßen. Angeiloinmen war die 
Explosion eines Gaskessels. Das BRK hatte sich der Schwerver¬ 
letzten anzunehmen, die in ein Behandlungszelt auf dem Dult- 
platz geschafft wurden. Bei der Besprechung erklärte Regie¬ 
rungspräsident Dr. Zitzier, daß durch öfteres Üben ein noch 
besseres Zusammenspiel der Gruppen erreicht werden könne. 
Wesentlich sei die Ausrüstung mit Sprechfunk. Oberbürger¬ 
meister Dr. Steininger dankte allen Teilnehmern, besonders auch 
Major Paustian und der Bundeswehr. — Einer der verdienst¬ 
vollsten Mitarbeiter des Amherger Roten Kreuzes, Ferdinand 
Hüttner, konnte seinen 75. Geburtstag begehen. 55 Jahre ist er 
im Roten Kreuz tätig, und zwar seit 1906 in der Sanitätskolonne, 
deren Kolonnenführer er wurde, bis er 1947 Kreisgeschäftsführer 
wurde. Noch heute ist er ehrenamtlich im Kolonnenhaus tätig. 
Neben zahlreichen Auszeichnungen erhielt er die Goldene Ehren¬ 
nadel d es BRK, das G oldene Ehrenzeichen der Staatsregierung 
und das Ehrenzeichen des DRK. 

Straubing: Unfallhilfsstellennetz erweitert 

Der Kreisverhand Straubing hat an den Bundesstraßen 8 und 20 
weitere Unfallhilfsstellen und Unfallmeldestellen errichtet, und 
zwar in den Orten Parkstettcn, Rothamm, Wolferszell, Aiterhofen, 
Straßkirehen und Oberschneiding, Blaue Hinweistafeln mit dem 
Roten Kreuz machen auf diese Stellen aufmerksam. 

Wulf stein: Fortbildungstag für Unfallhilfsstellenbetreuer 

Unter Leitung des Kreisgeschäftsführers Kaspar fand in Freyung 
am 21. November ein Fortbildungstag für Unfallhilfsstellenbe¬ 
treuer statt. Als besonders vorbildlich wurde die Unfallhilfsstelle 
Hingelai hervorgehoben, die seit zehn Jahren von Frau Baum¬ 
gartner betreut wird. Auch Landrat Brandi wies auf die Bedeu¬ 
tung der Unfallhilfsstellen hin. Kreiskolonnenführer Bürgermei¬ 
ster Baumgartner unterstrich die Notwendigkeit einer Unterstüt¬ 
zung durch die Gemeinden. Neben theoretischen Ausführungen 
fanden sodann auch praktische Übungen statt. Die Fahrtkosten 
für die Teilnehmer halten auf Anregung des Landrats Brandi 
die jeweiligen Gemeinden übernommen. 

Roding: K-Schauiibung in Bruck/Opf. 

Im Rahmen der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes 
Roding land in Bruck/Opf. eine großangelegte Katastrophen- 
Schauübung statt, bei der auch die Feuerwehr und die Landpolizei 
mitwirkten. In großer Zahl überzeugte sich die Bevölkerung vom 
Stand der Ausbildung des BRK. Vom Bezirksverband Nieder¬ 
bayern/Oberpfalz war der 1. Vorsitzende, Regierungspräsident 
a. I). Dr. Ulrich, Lehrbeauftragter Kurt Philipp, sowie vom IVreis- 
verband Roding der Vorsitzende, Landrat Sackmann, M. d.L., er¬ 
schienen. Angenommen war ein Flugzeugunfall und ein Häuser¬ 
brand, wobei es 30 Verletzte gab. Kolonnenarzt Dr. Schmidt über¬ 
wachte den Einsatz der Helfer und Helferinnen. Die anschlie¬ 
ßende Mitgliederversammlung war von Darbietungen des Ivam- 
mermusikvereins unter Leitung von Dr. Ebert umrahmt. Regie¬ 
rungspräsident a. D. Dr. Ulrich sprach mit anerkennenden Wor¬ 
ten über die Leistungen des Kreisverbandes. Der Vorsitzende, 
Landrat Sackmann, teilte mit, daß der Rohbau des Kreiskolonnen¬ 
heimes noch in diesem Jahre fertiggestellt werden soll. Kreis¬ 
geschäftsführer Marx gab den Jahresbericht und teilte mit, daß 
die Mitgliederzahl 508, die Gesamteinnahmen 47651 DM, die 
Zahl der Einsätze 1106 betrugen. 1855 Krankentransporte bei 
Jage und 221 hei Nacht wurden festgestellt. Für die Fürsorge 
wurden in Bar- und Sachspenden 4135 DM aufgebracht. Einen 
fesselnden Vortrag über die Entwicklung und die Aufgaben des 
Roten Kreuzes hielt Lehrbeauftragter Kurt Philipp. Kolonnen- 
1 ührer Schubert dankte allen, die zum Gelingen der Schauübung 
beigetragen haben. 

9. Ober- und Mittelfranken 

Forchheim: Mitarbeit bei der Zahnpflegewoche 

Auch im Stadt- und Landkreis Forehheim wirkte das Jugend¬ 
rotkreuz in der Jugendzahnpflegewoche mit und fand ein leb¬ 
haftes Echo, als es an die Erstkläßler 1000 Zahnpflegebeutel mit 
Zahnbürste, Zahnpasta und Zahnspülbecher zur Verteilung brachte. 
Die Kinder wurden über die Lehrer aufgeklärt, während die 
Eltern und älteren Geschwister über die Presse gebeten wurden, 
den Erstkläßlern mit gutem Beispiel voranzugehen. — Der Kreis- 
verhand Forehheim begann in Weingarts unter Leitung von CI. 
Mölkner einen gut besuchten Erste-Hilfe-Lehrgang. In Willers¬ 
dorf übernahm es der Hallerndorfer Arzt Dr. Wagner, einen 
zwölfdoppelstündigen Sanitätsausbildungslehrgang durchzufüh- 
ren. 
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Ansbach: Große Einsatzübung 

Am 22. November fand auf dem Urlas-Gelände bei Ansbach eine 
große Einsatzübung statt, bei der eine Flugzeugkatastrophe an¬ 
genommen wurde. Etwa 300 Hilfskräfte bemühten sich um 47 
Verkehrsopfer, von denen drei als tödlich verletzt angenommen 
wurden. Als Gäste waren auch Regierungspräsident Karl Burk¬ 
hardt, der Vorsitzende des BRK-Bezirksverbandes, Dr. Kläß, der 
K-Beauftragte des Präsidiums, General a. D. Hans Speth, und 
Organisationsleiter Steingruber, erschienen. Außer dem BRK 
waren das THW und die Feuerwehren beteiligt. Die Landpolizei 
sorgte für Freihaltung der Bundesstraße 14. Außer einem Funk¬ 
trupp war auch ein Strahlenhelfertrupp des BRK beteiligt, der 
mit einem Geigerzähler nach einem radioaktiven Gegenstand 
suchte und ihn aufspürte. Polizeihund Tasso verstand es, zwei 
Schockverletzte aufzufinden. Die Verletzten waren durch einen 
Schminktrupp realistisch dargestellt. Bei der Besprechung erklärte 
Landrat Rosenhauer, daß sich die eingesetzten Kräfte im großen 
und ganzen richtig verhalten hätten. Organisationsleiter Steiu- 
gruber forderte, daß die Ausstattung des BRK ergänzt und daß 
mehr Augenmerk auf die Ausbildung der Unterführer gelegt 
werden müsse. 

Hilpoltstein: HUK und Weltflüchtlingsjahr 

Zur Bildung einer Arbeitsgemeinschaft zur Durchführung der 
Veranstaltungen zum Weltflüchtlingsjahr hatte Landrat Dr. Grei¬ 
ner die Vertreter der Kirchen, der Wohlfahrtsorganisationen, der 
Vertriebenenverhände und der Presse einberufen. Er selbst über¬ 
nahm den Vorsitz des Komitees, während sich Regierungsrat 
Schemm als Organisationsleiter zur Verfügung stellte. Der Kreis¬ 
verband des BRK wird bei der Sammlung federführend sein. Pro¬ 
minente Persönlichkeiten haben sich dem Landrat uud Regie¬ 
rungsrat zur Sammlung mit der Sammelbüchse zur Verfügung 
gestellt. In mehreren größeren Orten finden würdig ausgestallete 
Feierstunden statt. 

Bamberg: Schwesternheljerinnenprüjung in Scheßlilz 

Der Abschlußprüfung des Schwesternhelferinnenlehrgangs der 
örtsvereinigung Scheßlitz, Kreis Bamberg, unterzogen sich im 
Kreiskrankenhaus 21 Helferinnen. Obermedizinalrat Dr. Rein¬ 
hardt konnte auch die Leiterinxder Frauenarbeit im Präsidium, 
Käte Koschuda, und Fräulein v. Gagern vom Bezirksverband be¬ 
grüßen. Die Leitung des Kurses hatte Oberschwester Melanie v. 
Poncet. Die Prüfung leitete Chefarzt Dr. Schuster. Käte Koschuda 
gab ihrer Freude über das gute Ergebnis, das im Durchschnitt der 
Note 1,6 entsprach, Ausdruck. Im Kolonnenhcim Bamberg wurde 
den neuen Schwesternhelferinnen die Silberbrosche überreicht. 
Die Seniorin des Kurses, Frau Anni Telser, die bereits 600 frei¬ 
willige Stunden praktischer Krankenpflege unentgeltlich geleistet 
halle, erhielt zu ihrem 58. Geburtstage ein besonderes Geschenk. 
Außer den 21 Schwesleruhelferinnen aus Scheßlitz erhielten auch 
12 aus Bamberg die Brosche. 

Kulmbach: Gedenken am Grabe Georg Hägens 

In einer eindrucksvollen Feier am Grabe gedachte der Stadtrat 
von Kulmbach des vor einem Jahre verstorbenen Oberbürger¬ 
meislers und Landtagsvizepräsidenten Georg Hagen. Auch die 
Bevölkerung war zahlreich vertreten. Ferner sah man zahlreiche 
Parteifreunde Hagens und Vertreter des BRK. Einen großen 
Kranz der Stadl trug die Kulmbacher Schutzpolizei, dem Ober¬ 
bürgermeister Murrmann und die Stadträte aller Fraktionen und 
zahlreiche Beamte und Angestellte der Stadtverwaltung folgten. 
Bei der Feier wirkten der Musikverein und der gemischte Chor 
des Gesangvereins mit. Namens des Bezirks- und Kreisverbandes 
des BRK legten Alfred Küspert und Andreas Hilpert Blumen¬ 
gebinde nieder. In stillem Gedenken drückten die Teilnehmer 
der Witwe des Verstorbenen die Hand. 

Der Kreisvcrhand Kulmbach verteilte an 30 bedürftige Fami¬ 
lien in Neuenmarkt wertvolle Lebensrnittel, und zwar je 6 bis 
9 Pfund Mehl, dVs Pfund Trockenmilch und 1 Päckchen Reiskern¬ 
puder. 

10. Oberbayem 

Mühldorf: Große Übung im Raume Zangberg-Ampfing 

Am 4. Oktober führte der Kreisverband Mühldorf eine Groß¬ 
einsatzübung im Raume Zangberg-Ampfing durch, bei der 112 
Aktive, 5 Krankenkraftwagen, 23 Kraftfahrzeuge, 4 K-Räder, 
1 Katastrophenanhänger, 3 Saucrstoffgeräle, 2 Stromaggregate 
und zahlreiches Sanitätsmaterial eingesetzt war. Angenommen 
war, daß durch einen Wirbclsturm 32 Arbeiter schwerverletzt 
waren. Die Verletzten mußten aus einem schwierigen Waldgelände 
über 200 m herauf zum Hauptverbandsplatz getragen werden. Die 

Kolonne Neumarkt stellte einen Funktrupp, ln Ampfing wurde 
ein Behelfskrankenhaus eingerichtet. Der Kreisverbandsvorsit¬ 
zende und Chefarzt Dr. Strauch sprach allen Teilnehmern iür 
ihren Eifer seine Anerkennung aus. Audi der Sozialeinsatz der 
Frauen hatte sich bewährt. 

München: Wohltätigkeitsveranstaltung in der Scholastika 

Die Frauenbereitschaft München-Süd II konnte die Reihe ihrer 
wohlgelungenen Veranstaltungen mit einem Wohllätigkeitsnach- 
mittag im Saal der Scholastika fortsetzen. Auch diesmal waren 
zahlreiche Gäste der Einladung der Bereitschaftsführerin Berti 
Hoch gefolgt. Gesangs-, Klavier- und Geigenvirtuosen, ein Ballett, 
der Kinderchor des Bayerischen Rundfunks und ein Mandolinen¬ 
orthester boten ein sehr beifällig aufgenommenes Programm. Der 
Überschuß und die Spenden werden für die Betreuung einsamer 
und alter Leute verwendet. 

Peißenberg: Abschluß eines Grundausbildungslehrgangs 

Am 14. November fand in Peißenberg der Abschluß eines Grund- 
ausbildungslehrganges mit 26 Teilnehmern statt. Hierzu waren 
auch Dr. metl. Dießner, Kolonnenführer Hinträger und 1. Bürger¬ 
meister Leibold erschienen. Diese wandten sich an die Teilneh- I 
mer mit der Bitte, dem Roten Kreuz beizutreten. Von seilen der 
Teilnehmer wurde dem leitenden Arzt Dr. Dießner und dem Aus¬ 
bilder H. Harrer herzlicher Dank gesagt. 

11. Schwaben J 

Lindau: Ehrung verdienter Mitglieder | 

Am Beginn eines Vortragsabends des Kreisverhandes Lindau 
konnte Oberbürgermeister Haas eine Reihe verdienter Milghc" 
der auszeichnen. Für besondere Verdienste um das Rote Kreus 
überreichte er der Sanitätsdienstleiterin Elisabeth Bräuninger das 
Steckkreuz des Ehrenzeichens der Staatsregierung. Seit mehr als 
40 Jahren sei sie aktiv im Roten Kreuz tätig und habe sich be¬ 
sonders als Leiterin der Frauenbereitschaft und bei der Durch" 
führung von Lehrgängen in Häuslicher Krankenpflege und Erster 
Hilfe verdient gemacht. Namens des Präsidiums und des Bezirks- 
Verbandes überreichte Oberbürgermeister Haas weiteren Md" 
gliedern die Auszeichnung, davon an Josef Rau für 40 Jahre, 
Wilhelm Kaltschmidt für 35 Jahre, Josef Alber, Rosa Köberl® 
und Anna Dorn für 25 Jahre. Dem Mitbegründer der Lindau<'r 
Sanitätskolonne,"Lehrer Heinrich Schlachter, dessen Todestag sid1 
zum50. Male jährte, widmete KreiskolonnenführerStadtratEugc" 
Hauser ein ehrenvolles Gedenken. 

12. Unterfranken 

Miltenberg: Bisher über 300 Liter Blut gespendet 

Im Landkreis Miltenberg fand der 6. Blutspendetermin statt, 
zu dem sich wiederum 170 Personen in Miltenberg und 164 1 
Amorbach meldeten. Helfer und Helferinnen der BRK-Orlsgr'T 
pen übernahmen die Betreuung der Spender. Bei den sechs Ie 
minen im Landkreis Miltenberg wurden von 880 Personen e'"', 
330 Liter Blut gespendet. Die Untersuchung der Spender übefl 
nahmen die einheimischen Ärzte. Die Leitung der Aktion hatte 
Dr. Gathof von der Blutspendezentrale Würzburg. Ein Spez|a 
wagen, in dem ein automatisch auf plus 4 Grad gehaltener Km1 
schrank 360 Blutflaschen aufnehmen kann, fuhr damit iu “lt 
Universitätsklinik. Die Blutspendezentrale in Würzburg beließ 
regelmäßig 10 Depotkrankenhäuser und 63 weitere Kranlcenha1^ 
ser. Vereinzelt wurden Blutkonserven bis nach Freiburg t1". 
Gießen gesandt. In Miltenberg hatte sich auch ein Pater 
Pallotinerheimes Kleinheubach, sowie 16 Angestellte und Beanf 
und 19 Berufskraftfahrer zur Blutspende zur Verfügung geste 

Inhalt des Blattes 15: 
Weihnachtsgruß des Präsidenten. 
Einheit und Geschlossenheit im BRK. 
Aus der Sitzung des Landesvorstandes. 
Rotes Kreuz und Luftschutz: ein Ziel. 
Eine BRK-Blutspendezentralo für Nordbayern. 
Marokko-Hilfe des Deutschen Roten Kreuzes. 
Mcdizinaldirektor i. R. Dr. Pürckhauer f. 
Bekanntmachungsteil. 
Krankentransport: 1. Betriebskrankenkasse der DSG aufgelöst. 
Versicherungsfragen: 2. Raschere Schadensregulierung. ie|te 
Fürsorgefragen: 2a. Müttergenesungswerk: Nachkuren für strahlenbehan^K 

Mütter. 2b. Kurplan 1960 für die Müttergenesungs- und Kurheime des 
2c. Dritte Sonderkur für Mütter von körperbehinderten Kindern. 

Nachrichtenteil. 
Bergwacht: 3. Tätigkeitsbericht über das Sommerhalbjahr. 
Wasserwacht: 4. Eisrettungsdienst am Chiemsee. ^ewea^ 
Jugendrotkreuz: 5. Weilheim: Schulrat empfiehlt JRK. 6. JRK-Ballonwettt 

1959. 7. Umschlagdeckel für unsere Lesebögen. MiHe'' 
Aus den Bezirksverbänden: 8. Niederbayern/Oberpfalz. 9. Ober- und 

franken. 10. Oberbayern. 11. Schwaben. 12. Unterfranken. 

]6. 

Das „Mitteilungsblatt des Bayerischen Roten Kreuzes* wird herausgegeben vom Präsidium des Bayerischen Roten Kreuzes, München 22, Wagmüllerstraß 

Verantwortlich: Dr. Rudolf Jokiel, Leiter der Pressestelle des BRK. - Druck: F. X. Seitz, München 5, Rumfordstraße 23. 


	08_16
	08_17
	08_18
	08_19
	08_20
	08_21
	09_01
	09_02
	09_03
	09_04
	09_05
	09_06
	09_07
	09_08
	09_09
	09_10
	09_11
	09_12
	09_13
	09_14
	09_15

